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Bekanntmachung. 
„bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 4. d. M., durch 
wache die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herren: 
aus und das Haus der Abgeordneten, auf den 12. November d. J. 
in die Haupl⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind, 
ache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über 
70 Ou und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des 
geuunhaufed und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten am 
b. M. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und 
n 12. d. M. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird. 
u dieſen Buxcaus werden auch die Legitlmaltonskarten zu der 
Eibſſrungsſizung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen 

in Bald auf dieſelbe gemacht werden. 
Der Miniſter des Innern. 
(gez.) Gr. Eulenburg. 


Zur öſterreichiſchen Thronrede. 
Ole öſterreichiſche Regierung geht mit der Abſicht um, eine An⸗ 
lelhe aufzunebmen, deren Ertrag theils zur Herſtellung der Valuta, 


theils zur Unterſtützung der Böiſe verwendet werden ſoll. Die öfter: 


keichlſche Regierung will vier Pferde anschaffen, und davon zwei vor, 
zwei hinter den Wagen ſpannen. 

Der bloße Gedanke, zu. gleicher Zeit die Landeswährung wieder 
herzufiellen und den Jobbern die Aufnahme ihres Geſchäfts zu erleich⸗ 
tern, verräth eine fo haarſträubende Naivetät, daß wie an der volks 
wirihſchaftlichen Einſicht der öſterreichiſchen Staatslenker, denen wir ja 
in anderer Beziehung viel Gutes nachzurühmen haben, ernſtlich ire 


werden. 

Die Wiederherſtellung der Valuta if ein hoher, einer weiſen 
Staatsregierung würdiger Gedanke. Eine entwerihete Valuta iſt faſt 
das ſchwerſle Unglück, welchts ein Land betreffen kann. Sie nagt an 
dem Volkswohlſtand und an der Sittlichkeit des Volkes. Ste unter⸗ 
gräbt die Berechnungen des ſoliden Kaufmannes und den Sparſinn 
des gemeinen Mannes. Man fpart, um in ſpäterer Zeit zu baben, 
was man auszugeben im Augenblicke ſich ſcheut. Wo die Valuta 
ſchwankt, giebt es keine Möglichkeit, ſich für die Zukunft den unge⸗ 
ſchmälerten Beſitz deſſen zu ſichern, was man den Augenblick abdarbt. 
Denn die Valuta kann in wenigen Monaten, ja Wochen wieder fin- 
ken und die erſparte Summe kepiäſentut dann nicht mehr daſſelbe 
Quantum von Verzehrungsgegenſtänden, wie in dem Augenblicke, wo 
fie zurückgelegt wurde. Die Preiſe der Waaren meſſen ſich nur ſchein⸗ 
bas an dem Papiesgelde des Landes, während ſie ſich in der That an 
dem Melallgelde eines Nachbarlandes meſſen. Wo die Papierwährung 
herrſcht, iſt das Umlaufsmittel, weiches feinem Begriffe nach ein Arti⸗ 
kel von der höchſt möglichen Stabilität des Werthes fein ſollte, den 
höchſt möglichen Werthſchwankungen ausgeſetzt. Was Träger des 
ſollden Verkehres fein ſollte, wird ein Spekulatlonsartikel. Jedes Kauf 
geſchäſt wird zum Spiel. Daher die Leichtlebigkeit, der flarf ausge⸗ 
prägte Spieifinn in allen Ländern mit paplerner Währung. 

Bel Beginn dieſes Jahres zweifelte man nicht, daß Oeſterreich am 
Vorabend der Wiederaufnahme feiner Baarzahlungen ſtände. Der 
Sons feiner Valuta hatte ſich beträchtlich gehoben, der Volkswohlſtand 
hatte ſich, unterſtützt durch günſtigere Ernten, vermehrt, eine geordnete 


Plaudereien in der Theaterloge. 

Wenn ich Ihnen, meine ſchöne Leſerin, erzäplen werde, mit wem 
ich geſſern Abend der erſten Aufführung des Zaubermärchens „Aſchen⸗ 
brödel“ beigewohnt habe, ſo werden Sie es wohl kaum glauben, 
denken Sie — — mit einem katholiſchen Geiſtlichen vom 


Lande! 


Ein Joufnaliſt und ein Kaplan — iſt das nicht merkwürdig? Ja, 
aber es kann vorkommen, zumal wenn beide alte Studiengenoſſen und 
Kneipkollegen der „Viadrina“ find und ſich ganz zufällig nach 8 Jahren 
auf der Schweidnſtzerſtraße treffen. 

„Nein, ich kann Dir gar nicht ſagen, wie ich mich freue, Dich zu 
ſehen. Aber wo treffen wir uns heute Abend?“ 

„Ja das iſt eine ſchwere Sache. Aber weißt Du was — ich 
muß heut ins Stadttheater gehen, weil da ein neues Süd auf⸗ 
geführt wird. Komm mit, Bruderherz, bei Euch zu Haufe haft Du 
doch ein ſolches Vergnügen nicht. „Ein Comodiant Könnt’ einen 
Pfarrer lehren“ hat ſchon Goethe geſagt — und im Uebrigen will ich 
90 1 Sitz beſorgen, da Du vielleiht auch an Temporalienſperre 
* e u 

Geſagt, gethan. Der edle Seclenhirte horte auf meine teufliſchen 
Einflüflerungen und Abends um die ſiebente Stunde ſaßen wir in 
einer Loge des Stadttheaters. : 

„In einer Loge?“ 

„In, meine Gnädige, in einer Loge! Ich mußte doch meinem 
alien Schulkameraden einen richtigen Ueberblick über das Theater und 
die Aufführung geben und den gewinnt man am Beſten aus dem 
eiſten Range. 

& Mit bedeutſamen Lächeln führte uns die Logenſchließerin, nachdem 
wir ihre freundliche Einladung, die Garderobe abzulegen, dankend 
abgelehnt hatten, in unſeren großen Käfig, wo wir es uns recht ge: 
müthich machten. Es war erſt drei Viertel auf ſteben, und da hatten 
wir ja Zeit dazu. i 

„Sind gewiß vom Lande“, wird ſich Mancher gedacht haben, der 
und da oben ſah, „oberſchleſiſche Pferdehaͤndler, die heute ein gutes 
Geſchäft gemacht haben“ — ein Anderer. Sel's darum — um den 
Preis eines Logenſitzes läßt man ſich auch das gefallen. Wie ſitzt es 

ch doch da ganz anders als unten im demokratiſchen Parqaet, wo 
man ſich platt drücken muß, wenn man zu feinem Sitze kommen will 
und wo man bei etwas beveutenderem Leibesumfang wie in einer 
Häringstonne ſitzt, während man hier wenigſtens immer auf feine, flait 
anf anderer Leute Füße tritt, und nicht jeden Augenblick einem neuen 
Luftzuge preisgegeben iſt. Und warum ſollten wis auch nicht in einer 
ode hen? Mein Freund „vom Lande“ wird zwar etwas befangen, 
er Hehl ſich in den Hintergrund zurück, um nicht gleich in feiner ganzen 
änge geſehen zu werden — aber nach und nach geht es ſchon und 
Schlag fieben Uhr ſaßen wir an der Logenbrüſtung ſo kühn und zu⸗ 
faul, als ob wir es gar nicht anders gewöhnt wären. 
Wie komiſch nimmt ſich doch dieſes Parquet von hier oben aus! 


Finanzverwaltung halte Verirauen geweckt, die Ausſtellung ſchien 


Quelle reicher Einnahmen zu werden. Da kam der Krach, dem auf] Ace der Staatshilfe für ſich den größten Nutzen herzuleilen weiß. 5 


dem Fuße der unſelige Entſchluß folget, die Bankacte zu ſuspendiren. 
Zwar trat die Vermehrung der Umlaufsmittel nicht in dem befürch⸗ 
teten Umfange ein, allein der Reaectſonsprozeß, welcher zur Heilung 
führen konnte, wurde unterbrochen. Die Kuiſis wurde verzögert, fo 
daß wir heute noch nicht wiſſen, ob nicht noch unheilvollere Schläge 
bevorſtehen, als bereits überftanden find. Der Preis des Goldes in 
Oeſterreich flieg, der Cours der öſterreichiſchen Noten auf den europäl⸗ 
ſchen Plätzen fiel. 

„Wiederherſtellung des Vertrauens“ iſt die unglückliche Formel, 
mit welcher man den Eingriff des Staates in die Kriſts rechtferligt; 
iſt die Copula, duich die man dle Wlederherſtellung der Valuta mit 
Unterſtützung der Börſe vereinigt. Wiederherſtellung der Valuta be⸗ 
feſtigt das Vertrauen, befeſtigtes Vertrauen fleigert die Courſe, alſo 
gehören Wiederherſtellung der Valuta und Unterſtützung des Börſen⸗ 
ſpekulation zuſammen. Als ob es einen Stoff gäbe, der Vertrauen 
beißt, als ob das Vertrauen etwas abſolutes wäre, als ob man die 
Melt mit Vertrauen ſchwängern könnte, wie die atmoſphäriſche Luft 
mit Ozon. Es giebt kein Vertrauen ſchlechthin, ſondern nur ein Ver: 
trauen zu dieſer oder jener Perſon, zu dieſem oder jenem Gegenſtande, 
zu dieſem oder jenem Vethältniß. Wollt Ihr Vertrauen wieder her⸗ 
ſtellen, ſo fragen wir: Vertrauen wozu? Vertrauen zu dem des 
Vertrauens Unwürdigen heißt Schwindel. 

Der „Krach“ hat viele Unternehmungen unfertig zurückgelaſſen, die 
nicht ferlig werden konnten, weil es an den zur Vollendung nöthiger 
Mitteln gebrach. Um die vielen Bauten auszuführen, denen die ver⸗ 
ſchiedenen Baugeſellſchaſten ſich unſerziehen wollten, hätten unendlich 
viel mehr Baumaterſaljen, unendlich viel mehr Arbeitskräfte disponibel 
fein müſſen. Man täuſchte ſich über den Umfang der vorhandenen 
Mittel, weil man durch den Ueberfluß an Cixculatlonsmitteln geblendet 
war. Man meinte, für Geld, war es auch nur Scheingeld, ſich jede 
denkbare Leiſtung verſchaffen zu können. Man überbot ſich gegenſeitig 
in den Preiſen der Rohſtoffe, in den Arbeitsloͤhnen, bis die unver⸗ 
meidliche Kataſtrophe eintrat. Der Schwindelgelſt war in Oeſterreich 
kaum ftäsker als in Deutſchland, allein das Ueberwuchern der papier⸗ 
nen Umlaufs mittel verſtärkte dort die Wirkungen. 

Die Aufgabe, welche jetzt vorliegt, in Deutſchland wie in Oeſter⸗ 
reich, iſt die, die erlogenen Werthangaben in den kaufmännischen 
Blichern zu berichtigen, das Soll und Haben auszugleichen. Der Er⸗ 
nüchterungsproceß nach dem ſtartgehabten Rauſche darf nicht unter⸗ 
brochen werden. Die Arbeit und die wirthſchaftliche Entwickelung 
ſchreiten naturgeſetzlich langſam vor; man ſoll ſich nicht vermeſſen, in 
einem Jahrespenſum mehr leiſten zu wollen, als die für das Jahr 
verfügbaren Mittel geſtatten. Man ſoll nicht das „Vertrauen“ näh⸗ 
ren, als könne aus Nichts eimas werden, als können ohne Arbeit 
Wirthe geſchaffen werden. Wenn man der ungeſunden Speculation 
keine Nahrung zufließen läßt, wenn man die ausſichtsloſen Unterneh⸗ 
mungen ohne Erbarmen zu Boden fallen läßt, ſo wird die Nachfrage 
nach Zahlungsmittein abnehmen. Und die Abnahme der Nachfrage 
nach Zaplungsmitteln, denen die entſprechenden Leiftungen nicht gegen⸗ 
übergeſtellt werden können, wied für die Wiederherſtellung der Valuta 
mehr leiſten, als irgend ein Act der Staatsweihelt. 

Der Speculation eine neue Ermuthigung zu Theil werden laſſen, 
heißt die Valutenfrage verewigen. Wie die Kaze field auf die Füße 


Wenn ich mich nur von dort unten aus ſehen koͤnnte! Halt, da ſehe 
ich einen Bekannten — ſoll ich ihm zuniden? — Aber ſchickt es ſich 
auch, aus einer Loge Jemanden im Parquet zu grüßen. Grüße ich 
ihn freundlich, wird er ſagen: 
chen“ — grüße ich ihn nicht, zuckt er die Achſeln: „Bah, andere 
Leute find auch ſchon in Logen geſeſſen“ — ſoll ich feinen Blicken 
ausweſchen — das wäre ja noch lächerlicher. Morgen ſitze ich ja 
wieder auf demſelben Sige im Parquet neben ihm. Heiliger Knigge, 
ſteh' mir bei! 

In dieſer Ellquettenangſt kommt mir ein Zufall zu Hülfe, der auch 
nur folgen Sonntagsjägern, wie wir, paſſtiten kann. Mein Freund 
hat ſich fo ſtark an die Logenwand gelehnt, daß eine heftige Reacllon 
nicht ausbleibt und veiſchiedene Erklärungen, wie „die Wand iſt auch 
nicht von Eiſen“, „Plebeſer“, u. |. w. ihr folgen. Aber das genirt große 
Geiſter nicht, wir bleiben fo zuhig, als wenn uns das gar nichts an⸗ 
ginge und mein geiſtlicher Freund fängt an ſich ſo behaglich zu fühlen, 
wie er dies gewiß niemals in der Kirche geworden iſt. Das Dp-in- 
glas weicht nicht von feinen Augen; er wendet es hierhin und dorthin; 
er iſt in Verlegenheit, wo er zuerſt hinſehen fol; ſoviel Glanz und 
Schönheit, ſoviel Pracht und Herrlichkeit hat er in der Kirche zu 
Polkwitz niemals beiſammen geſehen — — da geht der Vorhang auf 
und macht feiner Verlegenheit ein Ende. 

Aſchenbrödel tritt auf und ihre Stiefmutter und ihre Stieſſchweſtern 
und es beginnt das alte und doch ewig junge Märchen von der Verfolgung 
und Unterdrückung des jungen, hübſchen Mädchens in fo sührender 
Weiſe, daß meinem guten Kaplan die Thränen in die Augen 
kommen. 

„Um Golteswillen, lieber Franz, du blamirſt mich ja tödtlich, 
wenn Du zu weinen anfängſt. Um alles in der Welt, gebiete Deinen 
Thränen, ſonſt muß ſich Hector ſofort von Dir wenden.“ N 

Das hilft, inzwiſchen nimmt auch das Geſchick Aſchenbrödels eine etwas 
gänftigese Wendung; fie erhält die Ausſicht, auf den Ball durch Ver⸗ 
mittelung der Fee Walpurgis, ihrer gütigen Pathe, gehen zu dürfen, 
durch einen allerltebſten Diener, der eigentlich eine Dienerin iſt und 
Marie Hirſch heißt und bei deſſen holdem Anblick meinem Freunde 
ganz ſch ach wird — und dann fällt der Vorhang. 

„Nun Freund, wie haſt Du Dich amüſirt“ — iſt natürlich meine 
erſte Frage. 

„Prächtig. Aber ich bitte Dich, die Dame, die das Aſchenbroͤdel 
ſpielt, iſt doch zu herzig und lieb und die kann doch höchſtens erſt 14 Jahre 
alt ſein, nicht wahr?“ 

„Lieber Freund! da fragt Du mich viel zu viel; daß Frl. Ulrich 
— ſo heißt nämlich dieſe Dame — ſehr herzig und lieb geſpielt, gebe ich Dir 
gerne zu, den andern Theil Deiner Frage wage ich nicht zu ent⸗ 
ſcheiden, da ich ihren Tauſſchein nie geſehen“. 

„Nein, nein, die kann nicht Alter fein. Es iſt doch merkwürdig, 
wie klug die Kinder jetzt in der Stadt find, das muß doch eine 
Folge der Schulerziehung ſein!“ 


—— 


„Der will ſich recht auffallend ma⸗ 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bol 
en Befiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
W sel = — Tagen zwelmal erſchelnt. 


Die Abgeordneten des preußiſchen Staates 
nach des poliilſchen Parlei⸗Färbung geordnet. 
(Ein * vor dem Namen bedeutet Wiederwahl.) 


Fortſchrittspartei. = 
1) Gutsbeſ. Beerbohm⸗Fellenhof, ) 


Provinz Preußen. 
Kreistichter Grünhagen in Memel, 3) (Kreisger.⸗Director Lanz, 


4) Parliculier Mehlhauſen, 5) Dr. Bender⸗Kalbarinenhof, 6) 


* Nütergutöbeflger von Saucken⸗Tarputſchen, 7) Rittergutsbeſitzer 
Douglas⸗Ludwigsort, 8) Kreiörichter Beltan, 9) Rittergutöbe- 
ſitzeer Negenborn⸗ Schloß Gilgenburg, 10) Kreisrichter Radies 


in Oſterode, 11) Dr. Baths, 12) Sladtrath Bernhardt in Tilt, 
13) Kr.⸗Ger.⸗Rath Dröſe in Tilft, 14) Landſchaftsraih Häblexß⸗ 


Sommerau, 15) Pfarter Fiedler in Gumbinnen, 16) o. Saucken⸗ 


Oslöpſchen, 17) Frentzel⸗Nozuszalſchen, 18) “Rittergutöbe Don gs 


lies, 19) Kr.⸗Ger.⸗Rath Elgnowskt, 20) o. Saucken⸗Tarpuiſchen 


(Doppelwahl) 21) Rittergutsbeſ. Seidel⸗Chelchen, 22) Dörk, 23) 


Dr. Jachmann, 24) Gutsbeſ. Troje ⸗Sedroworep, 25) Kaufm. 


Wiedewald in Elbing, 26) Kaufm. Stadtrath Engel in Graudenz. 


27) Gymnaſtal⸗Oberl. Dr. Bergenroth in Thorn. 28) Gutsbesitzer 
Keſſler⸗Rogehnen. 5 

Provinz Brandenburg. 
Ke.⸗Ger.⸗Rath Klotz in Berlin, 31) Kr.⸗Richter a. D. Pariſſus 
in Berlin, 32) Stadtkämmerer Runge in Berlin, 33) Stadtſyndius 


Zelle in Berlin, 34) Prof. Dr. Virchow in Beriſn, 35) Geh. 
Reg. Rath a. D. Kerſt in Berlin 36) Stadiger.⸗Rath Dr. Eberig 


in Berlin, 37) Buchhändler Fr. Dunter in Berlin, 38) Kaufm. 
Emden in Spandau. 


Provinz Pommern. 39) Oberlehrer Schmidt in Stetlin. 8 


Provinz Poſen. 


Provinz Schlesien. 40) Präf. von Kirchmann in Berlin, 
41) Gutsbeſ. Allnoch, 42) Stadtälteſter Hagen, in Berlin 43) 


Dr. Paur in Gsilttz. 


Provinz Sachſen. 44) Kreisrichter Kummert in Zanow, 45) = 


Rittergutsbeſ. Mühlenbeck in Großwaglin. 


Provinz Schleswig⸗Hollſtein. 46) Rechtsanwalt Dr. Ware 


burg 47) Dr. Karl Lo rentzen in Berlin, 48) Prof. Dr. Selig, 


in Kiel, 49) Prof. Dr. Händ in Kiel, 50) Dr. Lutteroth zu 


Höltenklinken. 
Provinz Hannover. 


Provinz Weſtfalen. 51) '»Keeisrichter Windthorſt in Blelt⸗ \ 
feld, 52) Landwirth Niederfhabehard- Steinhagen, 53) Fabaſk⸗ 
beſ. Schlieper in Giünn, 54) H. Kreutz 55) Reg. ⸗Aſſeſſor ga. D. 


E. Richter in Berlin, 56) Rechtsanwalt Schlüter in Witten, 
57) „Fabrikbeſ. Berger in Witten, 58) Dr. med. Löwe ⸗Calbe, 


29) Dr. med. Löwe⸗Calbe, 30) 


1 


in Berlin, (Doppelwahl), 59) Kteisrichter Dulbeuren in Dortmund, 


60) *-Müplenbef. Uhlendosff in Hamm. 


Prob inz Heſſen⸗Naſſau. 61) Stadtger.⸗Ralh Schrader, in 
Frankfurt a. M., 62) Appel.⸗Ger.⸗Rath Dr. Petri in Wiesbaden, 


63) Fabeikbeſ. Klotz in Bockenbeim, 64) Fabrikant Kalle in 


Lleberich, 65) Gutsbeſ. Born, 66) Gutsbeſ. Joſ. Knapp, 67) 


Kt.⸗Ger.⸗Ralh Wißmann in Wiesbaden. 
Rheinprovinz. 68) „Reg.⸗Aſſeſſor a. D., F. Pauli, 


„Sieht Du, lieber Freund, und doch zetert Ihr Pfaffen gegen die 
moderne Erziehung.“ 5 ; 

„Ach, laß doch diefe Geſchichten; kannſt Du mir vielleicht ſagen, 
wer dieſe prächtige Erſcheinung iſt, die da links im erſten Range fist. 
Ach, was iſt das für eine herrliche Frau!“ 


69) Ad⸗ 


„Biſter aller Kapläne, halte Dein Herz ſorgſam in Acht und merke : 


wohl auf. Das iſt die gefeierte Piimadonna unſerer Oper, und der 
neben ihr ſitzt, ihr nicht minder gefeierter Gemahl.“ 

„Nein, die iſt doch wirklich zu ſchön. 
wieder der Vorhang auf. Ah!“ 

Dies Ah, meine ſchöne Leſerin, gehörte nicht bloß meinem geiſtll⸗ 
chen Freunde an, es entrang ſich vielmehr allen Lippen beim Anblicke 
des zweiten Bildes, das das Schloß und den Garten der Fee 
Walpurgis in prächtiger Austattung darftellte. Und als nun gar 
das liebe Aſchenbrödel erſchien und hier tanzen lernte und tanzen ſah 
und dann als elegante Prinzeſſin in hochelegantem Seidenkleide in 
einer Heinen Droſchke, mit elner Ratte als Kulſcher und Mäuſen als 
— Pferden zum Balle abfuhr, da ging nicht blos meinem guten Kaplan, 
ſondern auch allen kleinen und großen Kindern im Theater das Herz 
auf in Freude und Luſt! Ganz außer ſich aber gerieth mein hoch⸗ 
würdiger Freund, als das Ballet im Feengarten feine „Evolutionen“ 


begann. Die Coolutionen in feinem Herzen mögen nicht geringer ge⸗ 


weſen fein, und als der Vorhang vor dem ſchoͤnen Bilde fiel, da machte 
ſein wonnegefülltes Herz ſich in den Worten Luft: „O Königin, das 


Leben iſt doch ſchöͤn!“, fo ſehr hatte ihn der üppige Wadenflor des 


Ballets begeiſtert. Heiliger Dr. Hager! — 

Mehr konnte er nicht hervorbringen — es war das Faell feiner 
Beobachtungen und Erfahrungen. Erſt allmälig kühlte ſich wieder 
feine Begelſterung ab und von Neuem ließ er feinen Blick in die 
wohlgefüllten Räume des Hauſes ſchweiſen. 

„Du kennſt ja alle Leute hier — weißt Du vielleicht, wer der Herr 
mit 1 en Bart iſt, der uns gerade gegenüber ſſtzt, ſiehſt Du, 
da rechts?“ 5 


„Mein Lieber! Zieh den Hut ab und höre, das iſt ein Ferch 


Walpurgis, wie Du fetzt eine Fee diefed Namens geſehen haſt und die 
proſaiſche Welt hält ihn für den reichſten Mann der Stadt!“ 
„Der reichſte Minn!“ — Und ehrfurchtsvoll ſenkte ſich der Blick 
meines frommen Freundes vor dem Klange dieſes Namens. Eine 
kurze Pauſe trat ein und abermals frug er: „Und der Herr in der 
anderen Loge nebenan?“ 3 
„Der — der wird Dir, falls Du irgend mit den Kirchengeſetzen 


in Conflict geräthſt, eine kleine Viſite abſtatten — denn das iſt der 


hochſte Mann unſerer Stadt!“ 

Mein Freund hatte kaum Zeit, ſich abſonderlich zu verwundern, denn 
abermals ging der Vorhang auf uud Aſchenbrödel eiſchien wiederum 
aus einer Blumenhülle zuerſt, dann aber in eleganteſter Balliotiette 
inmitten eines Kranzes ſchöner Damen, bei denen eine Auswahl zu 
treffen meinem armen Freunde wohl ſchwerer geworden wäre, als dem 


Aber, da geht ja ſchon 


r 


vocat Klöppel in Köln e der „Rhein. 31g.“), 70 105) Juſtizrath Wyneken in Lützenburg, 102) „ Gutsbeſitzer 


. Hugo Jäger in Barmen. 
Nationalliberale. 

Provinz Preußen: 1) Oberbürgermeiſter a. D. Kieſchke, 
2) Guts heſ. Neumann: Poſegnigk, 3) Kreisrichter Wiſſelinck in 
Martenburg, 4) Geb. Reg. Rath Hoene in Danzig, 5) Stadto. 
Rickert in Danzig 6) * Rittergutsbeſ. Thomſen⸗Jeſeritz, 7) Guts⸗ 
bei. Curtius in Altjahr, 8) * Gutsbeſ. Plehn⸗Kobikowo, 9) Com⸗ 
merzienrath Biſchof in Danzig, 10) Riitergutsbeſ. v. Loga auf 
Wichorſee, 11) „Gutsbeſ. Raſſmus in Nlewies zehn. 

Provinz Brandenburg: 12) Rechtsanwalt Raſche in 

Witiſtock, 13) Stadtrichter Lehfeld in Berlin, 14) Gymn.⸗Oirector 
Schmelzer, 15) Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Wulffsheim in Berlin, 
16) Kieisger.⸗Rath Roquette in Drleſen, 17) Ke.⸗Ger. Math Schmidt 
in Reetz. 18) Kr.⸗Ger.⸗Raſh Beleites in Küſtein, 19) Staatsan⸗ 
walt a. D. Schröder in Berlin, 20) Kaufm. Ouvrier in Küſtrin, 
21) Opber⸗Tribunalsrath Langerhans in Berlin, 22) * Stadtratb 
Dr. Techow in Berlin, 23) Kr. Ger.⸗Director Weiſſenborn, 24) 
Rittergutsbeſ. Caspar⸗Kahmen, 25) Reg.⸗Rath Jacobſon in Frank⸗ 
furt a. d. O., 26) Rittergutsbeſ. Schacht Lieskau, 27) Prof. Mom m⸗ 
ſen in Berlin, 28) Gutsbeſ. Schulze: Dremip,. 

Provinz Pommern: 29) Kr. Richter Maas in Camin, 30) 
Kteisger.⸗Director Werner in Demmin, 31) Ritterguiöbel. Schulze: 
Clebow, 32) Stadtratb Dr. Dobru in Steitin, 33) Gutsbeſ. Runge⸗ P 
Alt⸗Dannrov, 34) Bürgermeiſter Haken⸗Colberg, 35) Krelsrichter 
Hildebrand in Coöslin, 36) Kr.⸗Ger.⸗Rath Krech in Greifswald, 
37) Krelsrichter Wendorff in Stralfund. 

Provinz Poſen: 38) Kr.⸗Ger.⸗Rath Döring in Polen, 
39) „Witt⸗ Bogdanowo, 40) Rittergutsbeſ. Kiepert⸗Marienfelde, 

41) Keeisrichter Nolte in Wollſtein, 42) Rittergutsbeſ. v. Leipziger 
Pletronke, 43) Prediger Ritter, 44) Kietsrichter Plath, 45) Ritter⸗ 
I Ramm, 46) Gutsbeſ. Schulz, 47) Rittergutsbeſ. Kiehn⸗ 
aleſie 

Provinz Schleſien. 48) Kr.⸗Ger.⸗Dir. Gödell, 49) Kr., 
Ger.⸗Director Wachler, 50) Aſſeſſor a. D. Jung, 51) Kr.⸗Ger. 
Rath Scheder, 52) Juſtizrath Dr. Braun in Berlin, 53) Kreis⸗ 
richter Kleiſchke in Waldenburg, 54) Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wulfs⸗ 
heim in Berlin (Doppelwahl), 55) *Bürgermeifer Schramm in 
Ratibor, 56) Kr.⸗Ger.⸗Rath Mundt, 57) Ziegeleibeſitzer Jüttner, 
58) Graf Schack⸗Dreingau, 59) Reg.⸗Rath a. D. Haacke, 60) Kr.⸗ 
Ger.⸗Director Beiſert in Koften, 61) Rittergutsbeſ. Henze⸗Weich⸗ 
nis, 62) Paſtor Gringmuth in Gr.⸗Krichen, 63) Rentier Seidler 
in Görlitz, 64) Kreis⸗Ger.⸗Rath Michaelis in Bunzlan, 65) Geh. ⸗ 
Reg.⸗Rath Jacoby in Liegnitz, 66) 'Profeſſor Dr. Roepell in 
Breslau, 67) Kr. Ger. Rath Moſchner, 68) Kreisrichter Schiller 
in Seidenberg, 69) Kreisrichter Zähle in Hoyerswerda. 

Provinz Sachſen. 70) Dr. Kapp in Berlin, 71) Reg.⸗ 
Rath Haacke (Doppelwabl), 72) Kr.⸗Ger.⸗Rath Keßler in Burg, 
73) Rechtsanwalt Dr. Lasker in Berlin, 74) "Babeitbrfiper Zuds 
ſchwerdt in Magdeburg, 75) Fabrikant Gräger, 76) Bürgerm. 
a. D. Sachſe, 77) Mittergutsbeſitzer von Benda auf Rudow, 
78) Stadtrath Fubel in Halle, 79) Kaufm. G. Bertog, 80) 
»Domänenpächter G. Struve, 81) Profeſſor Arndt in Berlin, 82) 

Bankdirector Siemens in Berlin, 83) Kreisrichter Neubert in 
Delitzſch, 84) Juſtizrath Fritſche, 85) Amtmann Reinecke, 
86) Prof. Dr. Gneiſt in Berlin, 87) Gutsbeſitzer War ze, 88) 
»Ritterbutsbeſitzer Jüngken, 89) Prediger Richter in Marienfelde, 
90) *Kreisrichter Meyer in Querfurt, 91) Conrector Dr. Witte 
in Merſeburg, 92) »Stadtrath Püſchel in Naumburg, 93) Stadtr. 
Schweineberg in Mühlhauſen, 94) Stadtrath Dr. Weber in 
Berlin. 

Provinz Schleöwig⸗Holſtein. 95) * Subdlrector Dr. 
Wallichs in Flensburg, 96) Dr. Wallichs (Doppelwahl), 97) Kr.= |* 
Ger.⸗Rath Bong⸗Schmidt in Flensburg, 98) Appell.⸗Ger.⸗Rath 
S TT!!! ͤ nr re Te ee ee Er in Kiel, 99) Dr. Ottens, 100) Dr. Wahd-Hauerau, 


hübſchen Prinzen Wunder old⸗Knorr, der ſie alle nicht /// arme ae a ee weil 
ihm das Ideal feines Aſchenbrödel vorſchwebte und der erſt zu neuem 
Leben erwachte, als fie erſchien, die Herrlichſte von Allen. Nicht min: 
der war es meinem Freunde lid, wie dem ſchönen Prinzen, als die 
wunderbare Prinzeffin, des Gebots der Pathe ſich erinnernd, Kon vor 
12 Uhr vom Ball verſchwand und damit der Vorhang fiel. 

„Nun — ich hoffe, daß Du dich amüſirſt?“ 

„Gbtilich, himmlisch, lieber Freund — dieſer König Kakadu — 
wie beißt der Herr doch? Raberg, ja — iſt vortrefflich — und die 
Fee Walpurgis — Frau Nikolas auch. Aber weißt Du, der „Baron 
von Monte contecuculorum“ und feine zweite Gemahlin, die „Gräfin 
von Knitterknatterſchnatterhauſen“, die gefallen mir nicht beſonders, 
die ſpielen etwas zu abſichtlich ihre Rollen.“ 

„Freund, ich glaube, Du haft kritiſche Schrullen; laß dieſe Kindereien, 
denk' an das Aſchenbrödel, an das prächtige Ballet und ſieh' Dir die 
hübſchen Kinder da im Theater an!“ 

„Ja, wahrhaftig Du haſt Recht, aber ich bitte Dich nur noch zwei 
Fragen, dann aber keine mehr. Wer iſt denn der Herr mit dem 
grauen Bart und dem geiſtreich⸗ſtrengen Geſicht da hinten im Parquet, 
fiehft Du, der, der jetzt lacht?“ 

„Das, lieber Freund iſt einer unſerer geſtrengen Theaterkritiker 

und nebenbei unferer bedeutendſten Journaliſten, der ſeit etwa dreißig 
Jährchen die Aufgabe mit großem Geſchick verfolgt, Deine Partei in 
ihrem wahren Lichte zu zeigen.“ 

Meinem Freunde wird es ganz ſchwach. „Und nun noch die letzte 
Frage. Wer iſt der allerliebſte kleine Lockenkopf da, etwa in der 
fünften Bank an der Ecke! Ein wunderhübſches Geſichichen!“ 

„Das, vortrefflichſter aller Kapläne, iſt die kleine „Naive“ des Lobe⸗ 
Theaters, die ſich wohl jetzt denkt: „Ach, wahrhaftig, die Rolle mochte 
ich auch ſplelen.“ — Und das konnte fie wohl und gewiß auch recht hübſch! 

Und abermals geht der e auf und ein komisches Tableau 
eiſcheint, Aſchenbrödel's Küche, in der die Heinzelmännchen und Weibchen 
des Mädchens Arbeit verrichten, dieweil fie von der Ballherrlichkett 
täumt und dann einen vorzüglichen Tanz aufführen, bis die böſe 
Stiefmutter mit ihren hübſchen Töchtern vom Balle wiederkehrt. Und 
dann wiederum ein anderes Bild! Der zweite Ball des Königs 
Kakadu — Aſchenbrödel wiederum in einer Ball⸗Tollette — wiederum 
verſchwunden, — aber der gläſerne Pantoffel, den fie verlleren muß, 
— der iſt nicht ſichtbar. Schade darum! 

Und endlich das letzte, das ſchoͤnſte Bild, Aſchenbrödel und Prinz 
Wunderhold vereint! „Dieſe Decoration tft die allerſchönſte“, ſagte 
mein Freund jedesmal, wenn eine neue Decoration kam. In Wahr⸗ 
heit aber waren alle Decorationen ſchön, prachtvoll, die ganze Inſceni⸗ 
rung vorzüglich und an dem reichen Beifall, der den Daiſtellern und 
ſpäter dem Director zu Theil ward, betheiligte ſich mein hochwürdiger 
Freund in ganz hervorragender Weiſe. 

Er war nur mit großer Mühe aus dem Theater zu bringen ge⸗ 
weſen, der gute Landkaplan. Aber einmal draußen, erwachte ſein 
kulſch nüchterner Geiſt, den die Balletherrlichkelt traumhaft umſponnen 
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Fedder ſen⸗Raſenhof. 

Provinz Hannover. 103) * Amtmann Hillingh, 104) 

»Conſul Brons in Faden, 105) * Oberföoͤrſter a. D. Lantzius⸗ 

Beninga, 106) Amtsphyſikus Dr. Köhler, 107) * Oeconom Bub: 
denberg, 108) Ob. Bürgermſtr. a. D. Miquel in Berlin, 109) 
»Meyer⸗ Dtel, 110) * Gulsbeſizer Meyer, 111) * Kaufm. Werft- 
ler, 112) Dr. Alex. Müller, 113) Ober⸗Ger.⸗Anwalt La porte, 
114) Geh. Reg.⸗Rath Dr. Bening, 115) Obergerichts⸗Anwalt 
Gotting in Hildesheim, 116) * Bürgermſtr. a. D. Gudewill zu 
Ahlfeld, 117) Hofbeſ. W. Jordan, 118) Advocat Heiliger, 119) 
Kronanwalt- Köhler, 120) * Holzhändler v. d. Brelie in Winſen, 
121) * Senator. Dr. Schläger in Hannover, 122) »Kreishauptmann 
Albrecht in Olderſtadt, 123) Reg .⸗Aſſeſſ. Hurtzig in Hannover, 
124) Stadtſyndicus Dr. Lauenſtein, 125) Kaufmann Weuſthof, 
126) * Hofbef. Schoof in Ritſch, 127) Senator Holtermann in 
Stade, 128) Landesdtrector v. Bennigſen, 129) Conſul Lentz 
in Geeſtemünde, 130) * Oekonom Mahlſtedt, 131) * Dekonom Wei⸗ 
denhöfer, 132) R. Kropp in Bronkel. 

Provinz Weſtphalen. 133) Kr.⸗Ger.⸗Director Fiſch, 
Gutsbeſ. Brüggemann, 135) Forſtmeiſter Frhr. v. d. Reck, 
Kr.⸗Ger.⸗Direetor Schulz in Herford. 

Provinz Heſſen⸗ Naſſau. 137) * Rechtsanwall Dr. Lasker 
55 Berlin (Doppelwahl), 138) * Santätsrath Dr. Totlenins, 139) 

Frickhöfer in Langenſchwalbach, 140) Conrad Schulz in 
e 141) Kr.⸗Ger.⸗Rath Kempff, 142) * Drkonomieratb Voge⸗ 
ley, 143) Ob.. Appell. ⸗Ger.⸗Rath Dr. Bähr in Berlin, 144) Dr. 
F. Oetker, 145) Rentier Gumpert un Eſchwege, 146) Com⸗ 
merzienrath Braun in Heisfeld, 147) ' Redacieur Dr. Wehren⸗ 
pfennig in Berlin, 148) Kaufm. Haſſenkamp in Frankenberg, 
149) Landrath Mayer in Marburg, 150) Conſul Schöffe in 
Gelnbauſen, 151) Fabrikant Ziegler in Hanau. 

Nbeinprootnz. 152) Appell.⸗Ger.⸗Präſ. a. D. v. Rönne, 
153) Paſtor Hollenberg in Waldbroel, 154) Unterſtaats⸗S kretär 
Müller, 155) Appell.⸗Ger.⸗Rath v. Cerny in Berlin, 156) Land.⸗ 
Ger.⸗Präſ. Dr. Philippi in Elberfeld, 157) Dr. Hammacher in 
Berlin, 158) »Landrath Delius in Mayen, 159) L. F. Seyf⸗ 
lardt, 160) * Land.⸗Ger.⸗Rath Sello. 


Ultramontane (Centrumpartei). 

Provinz Preußen. 1) Propſt Briefe in Wormditt, 2) Köl- 
mer Marquardt in Schafsberge, 3) * Büzgermeifter Gajewski, 
4) Domherr Borowski. 

Provinz Brandenburg. 

Provinz Pommern. 

Provinz Poſer. 5) Propſt Respondek (ein Pole). 

Provinz Schleſien. 6) 'Eubſcholz Nitſche, 7) Miniſterial⸗ 
Director a. D. Kraetzig, 8). v. Donat, 9) Graf Matuſchka, 
10) Graf Hoverden, 11) Graf Lazy v. Henckel⸗Donners⸗ 
marck, 12) Kr.⸗Ger.⸗Director Maiß in Ratibor, 13) Stellenbeſitzer 
Nitſche, 14) Keetörichtes Gornich, 15) Pfarrer Marx, 16) Pfarrer 
Münzer, 17) Erbrichter Knabe, 18) Graf Neyhaus, 19) * Graf 
Pra ſchma, 20) Ritterguisbeſitzer Delock, 21) Ritergutsbeſ. Lux, 
22) Ritlergutsbeſ. Aſſeſſor Scholz. 

Provinz Sachſen. 23) Kr.⸗Ger.⸗Rath Strecker in Worbis, 
24) Gymn.⸗Director a. D. Kramarezik in Ratibor. 

Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Provinz Hannover. 25) Staatsminiſter a. D. Windt 
horſt, 26) Geh. Reg.⸗Rath o. D. Dr. Brüel (auch Partlculariſt). 

Provinz Weſtfalen. 27) Fehr. v. Schorle mer-Alſt, 28) 
Reg ⸗Rath a. D. v. Mallinckrodt, 29) Kt.⸗Gerichtsrath von 
Has feldt, 30) „Frhr. v. Heeremann, Reg.⸗Aſſeſſor in Muͤnſter, 
397 Gutsbeſ. Fr. Neſſemann, 32) Kr.⸗Ger.⸗Raih Sara zin, 33) 
Schulze Schlepp inghof⸗Freckenhorſt, 34) Graf v. Schmiſing⸗ 
Kerſſenbrock, 35) Kr.⸗Ger.⸗Rath Häffer in Paderborn, 36) 


134) 
136) 


Kr.⸗Ger.⸗Rath Evers in Büren, 37) * Santtätsrach Dr. Weber ſv. Katte ⸗Jaſſen, 


batte, zu der Frage: „Aber weißt Du, den Inhalt des Stückes, die 
Tendenz verſtehe ich eigentlich gar nicht, kannſt Du mir das nicht 
erklärten?“ 

„Ja, das liegt auch nicht fo obenauf. Steh’, mein lieber Freund, 
in dieſen duftigen poetiſchen Märchen liegt ein hoher Sinn. (Ja, 
was ſage ich doch dem guten Manne geſchwind), ja richtig, Aſchen⸗ 
brödel, das iſt die deutſche Preſſe, König Kakadu, das iſt Fürſt 
Bismarck, Prinz Wunderhold, der flele deutſche Staat, und Fee 
Walpurgis iſt der deutſche Reichstag. Aſchenbrödel⸗Preſſe hat 
immer im Haufe die beſten, ſchwerſten Dienſte geleiſtet; aber die böle 
Stefmutter und die Sliefſchweſtern haben es geſchlagen und unterdrück 
und ſelbſt als fie zu großer Herrlichkeit kamen durch Aſchenbroͤdel, ließen 
fie es nicht aufkommen als gleichberechtigt und ebenbürtig. Aber Prinz 
Wunderhold und Walpurgis werden es ihnen ſchon beſorgen — Du 
haſt den verſoͤhnenden Schluß des Zaubermärchens geſehen — laß gut 
fein, lieber Freund, die Geſchichte vom Aſchenbrödel: Deutſche Preſſe 
wird auch ihren endlichen verſoͤhnenden Abſchluß im freien Staate der 
Zukunft erhalten.“ 

Ich hatte mich pro domo warm geredet, wir waren inzwiſchen 
zu Haufe angelangt und ich glaube faſt, mein frommer Freund — — 
hat mir dieſe allegorlſche Auslegung geglaubt! 


Berliner Remasasickingen. 
Berlin, 6. November, 

Ich mochte meine Bewunderung über den meteorologiſch ſelten 
ſchoͤn begonnenen November aussprechen, wenn ich nicht fürchtete, daß 
ich damit die ſpätherbſtlich mild⸗glänzende Sonne veranlaßte, ſich meiner 
Bewunderung zu entziehen, noch bevor dieſe geſchriebenen Zeilen fich 
zu gedruckten verwandelt haben. Es iſt mir jedesmal ſo mit meiner 
Begeiſterung für das ſchöne Wetter gegangen und will ich mich be⸗ 
mühen, nicht mehr den Tag vor dem Abend zu loben. Nach allmä⸗ 
liger Abwickelung der im Laufe des Jahres uns vielfältig erregenden 
Eteigniſſe und Begebenheiten, bemühen wir uns, den letzten Lebens⸗ 
wochen des Greiſes „Achtzehnhundert drei und ſiebzig“ mit der 
ruhigen Theilnahme zu folgen, die ein alter Herr dem andern zu 
widmen verpflichtet fein ſollte. Ein veritables Alter⸗Feſt haben wir 
am 1. oder vielmehr 2. Tage des Novemberd mit gefeiert, nämlich 
das Hundert: Jubiläum der biefigen katholiſchen St. Hedwigs⸗ 
kirche — ſchon in architectoniſcher Beziehung eine der edelſten Zterden 
des mit Prachtbauwerken überfüllten Opernplatzes. Eingeweiht im 
Jahre 1773, nachdem nach zwanzigjährigen Mühen und Sorgen der 
Bau anfangs aus Collecten und durch die reichliche Unterſtützuung des 
Cardinals Quirint beftsitten, endlich durch die Munificenz Friedrich des 
Großen vollendet werden konnte, iſt das ſchöͤne Gotteshaus ein Jahr⸗ 
hundert hindurch ein Tempel des Friedens geweſen und möge es 
fürder bleiben. Unter dem unglaublichen Zudrange der Gläubigen, 
die das Innere der Kirche bei weitem nicht faſſen konnte, ſo daß die 
Menge weit hinaus auf dem Platze vor den geöffneten Eingangs⸗ 
pforten der Feier beiwohnte, iſt dieſe ohne alle und jede Störung ver⸗ 
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= Thierhauſen, 38) Gutsbeſ. Frhr. v. Wendt 


Na ſſe, 35) Obet⸗Berghauptmann Krug v. Nidda. 
Neuconſervative. 
Provinz Preußen. 1) Landrath v. Brauchitſch, 2 4 gun 


ſeitab fipende Perſon angeredet hatte. 
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39) Obertribunalsrath Peter Reichenſper 15 Wg da 


Oberlehrer Dr. Peters in Beuthen, 41) Recht 
Schröder in Berlin. „ Rechtsanwalt a. D. 
Provinz Heſſen⸗Naſſau. 42) Dr. Lieber in Camberg 
Gagel n. 


1! 


43) Amtsrichter Joſeph Rü bſ am in Fulda, 44) J. J. 9. 


45) »Paſtor Elke mann, 46) 7 


Rheinprovinz. ut 
47) Dr. Rudolph! in Kalk, 48) * Landgeri 
v. Keſſeler, 49) Juſtizrath Statz in Aachen, 50) Frhr. 

51) ' Paſtor Danzenberg, 52) Landgerichts rath Rübfer 
53) Adoocat- Anwalt Bie ſenbach, 54) Dr. Fackel dey, 
Vienich, 56) ! Oberbergrath Ullrich in Clausthal, 


Pfaffenroth in Liebenburg, 


Frenger, 


me 
55) D. N 


57) Autztihh 


en 


58) * Landger.⸗Aſſeſſor Bern 


59) Ado. Anwalt Schenk II, 60) Apell⸗ Ger- Rab o. Thi ande, 


bt 
Köln, 61) ' Appell⸗Ger.⸗Rah de Spo in Köln, 62) Graf 810% 


berg⸗Gimbora, 63) Kaufmann Franz Bender in 00 50 
64) Ktelsgerchterach Geſcher, 65) Graf Schmiſing, 60) gn 1 
Gerichtsrath Menken aus Köln, 67) Reniner Scheeben au 

68) Stadtger.⸗Rath Kochann in Berlin, 69) Definitor Jos, Iba 
in Vilmar, 70) Kaufmann Müller in Stadtkyll, 71) Ray 
Dreden in Merzig, 72) Gutsbeſitzer Fleſch⸗Mosbach, 73) an 
Gerichtsrath Müller in Trier, 74) Kaufmann Patbeiger g 5 
75) Rentier Haanen in Kön, 76) Stadtrath Wolff u . 

77) Wirkl. Geh. Rath v. Savigny, 78) Rentier Franz 

Bonn, 79) Maler Fritz Baudri in Köln, 80) Dr. Kreſg 
Köln, 81) „v. Grand⸗Ry, 82) Dr. Röckerat), 83) Sun 
o. Leykam, 84) Dr. Lindemann, 85) Gutsbeſ. Hubert Sp 


Hohenzollern. 86) Krelsrichter Kleinſorgen, 87) on 
Schmidt. 


Freiconſervative. 

1) Bürgermeister Wagner in Dirſchg 

Provinz Brandenburg. 2) Rittergutsbeſ. Frhr. v. Knıl, 
bed, 3) *Randraib v. Saldern, 4) Fehr. v. Ecardſſch 
P. öpel, 5) Gutsbeſitzer Buchholtz Hartmannddorf, 6) Ritergutklch 
Kuhlwein, 7) Staatsanwalt Hanke. 

Provinz Pommern. 8) Rittergutsbeſitzer v. Cors wah 
Cremmiu, 9) Landrath a. D. v. Löper⸗Löpersdorf, 10) N 
gutsbeſitzer Ludendorf⸗Raitnik, 11) Graf Königsdorff. 

Provinz Poſen. 12) Rittergutsbeſ. Hundt v. Hafftey z 10 
»Landrath a. D. Dr. Sriedenthals s Ötefmannddorf. 

Provinz Schleſien. 14) *v. Kardorff, 15) Be 
Wachler, 16) Bürgermeiſter Stuſchke in Glatz, 17)* Graf Beil, 
Hue, 18)“ Prinz Carl zu Hohenlohe, 19) Graf Renard 
Commerzlenrath Doms, 21) Graf Arco auf Gortzütz, 22) . 
rath Smidt⸗Erdmannsdorf. 

Provinz Sachſen. 23) Conſul Stengel, 24)“ Obertribuny 
Rath Clauſewitz, 25) Kreisrichter Helf in Herzberg, 26) Kreſzgyz 
Rath Thilo in Delitzich, 27) Graf Wintzingerode ⸗Bodenſſeh 
28) Mittergutsbefitzer Dr. Lucius. 

Provinz Schleswig⸗Holſtein. 29) Appell.⸗Ger.⸗Ralh Kii 
in Kiel. 

Provinz Hannover. 30) 'Reg.⸗Rath Rüppel. 

Provinz Weſtfalen. 

Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Rbeinprovinz. 31) Landrath Tiedemann, 32) Legalon, 
Rath Dr. Aegidi in Berlin, 33) Landrath Knebel, 34) *Prokfut 


Provinz Preußen. 


Ger.⸗Director v. Bismark⸗Flatau. 
3) »Perſius, 4) 'Landrath pn 
Handjeri. 


Provinz Pommern. 5) Landrath v. Bismark⸗Naugagh, 
6) 'Landrath v. Köller, 7) Ritter utsbbeſ. Nefke, 8) Rikterguiil 


Provinz Brandenburg. 


9) 'Landrath Frhr. v. d. Goltz. 


laufen. Wir erinnerten uns eines beirübender ausgegangenen Jubl 
läums, deſſen der „erſten Bebauung unſerer ſogenannten Schloßſteſ 
heit“, die im Jahre 1672 begann, fo daß alſo deren 200 jährige 
Beſtehen in den vorigen Herbſt (1872) fiel, und in dleſem der iu 
malige verhängniß volle „Zapfenſtreich“ da zum Schloß ſreihellliche 
Todtenmarſch wurde. Einer alten hiſtoriographiſchen Natur, wle ii 
meinigen, drängen ſich derartige Reminlöcenzen unwillkürlich auf, wih 
tend die Leichtlebigkeit der Berliner nur momentan von derartige 
„Bagatellen“ ſich berührt fühlt und fie in die Kategorie der „leine 
Leiden des menſchlichen Lebens“ wirft, über die ein Deulſch⸗Wil 
tädter elaſtiſch weggleiten muß. „Mich irritirt nichts“, behaupte 
neulich ein ſolch' hartgeſottener Spree⸗Athenienſer, „ſelbſt nicht meln 
Rafirmeſſer, das zu viel, und meine Frau, die zu wenig Zähne hal.“ 
Aber doch habe ich dieſe „ſtarke Seele“, ſchon zweimal decontenaneltt 
geſehen, einmal als der ſonſt Gleichmüthige bet einem Diner einem 
Schielenden gegenüber ſaß und mit gracidfer Zuvorkommenhelt 
dieſem zu antworten ſich bemühte, während der Schielende elle 
Der zweite Fall, der ihn nich 
nur verdrießlich, ſondern krank machte, war folgender. Er halte 
vor dem Emſchlafen noch gut überzeugt, daß fein Glas Waſſer und 
das anf einem Oelglaſe ſchwimmende Nachtlicht, wie gewöhnlich bo 
ſeinem Bette ſtanden. Er hatte einige Stunden den Schlaf des G 
rechten geſchlafen, dann erwachte er, fand das Licht verlöſcht und füh 
große innere Hitze. Um ſich abzukühlen, tappt er in der Duntelll 
nach dem Glaſe Zuckerwaſſer und ſchluckt ſtatt deſſen gierig das A 
hinunter und das ſchwimmende Nachilichichen dazu, das in dem andern 
Glaſe brennen ſollte. Ein Glück, daß ein Berliner Magen viel ver⸗ 
tragen kann. 

Daß die Cholera faſt gänzlich aus Berlin verſchwunden, die Börſen⸗ 
krankheit und die Schwindelfolgen aber noch immer graffizen, iſt Ihnen 
ja bekannt. Im Gegenthell find wir der „Breslauer Zeitung“ ſehr 
dankbar, daß ſie uns von Wien her ſolch intereſſante Nachrichten über 
die Verſuche des Herrn v. Bleichrödes bringt, die dortige Peſt auf 
bomdopatbifhen Wege hellen zu wollen durch Mittel, welche die 
Apotbeke des deutſchen Reſches dazu liefern ſoll, wäre es auch nur in 
der Verdünnung von 2 Millionen von 5 Milliarden. Für Leute, die 
mit dem Finanz⸗Typhus und eben mit des Art und Weiſe feiner 
Heilung unbekannt find — und wir gehözen zu dieſen unerfahrenen 
Geſchöpfen — iſt dieſe neue Bleichröder'ſche Kurmethode, unterſſützt 
von den, in den Räumen des „Neuen freien Preß⸗Palaſtes“ hauſen⸗ 
den „Heugehilſen⸗ — duichaus unverſtändlich. Ich hoffe abet in 
nächſter Zeit im Stande zu fein, zu beweiſen, welcher Lerndrang n 
in alten Tagen in mir wohnt. Ich habe in meiner Bibllothek 10 
zwar in der Abtheitung, die ich, um Platz in meinem Arbettozimmt 
zu erhalten, auf dem Boden in Kiſten aufbewahre, in der Meinung 
das, was dieſelbe gedruckt erzähle, nicht mehr gebrauchen zu and) 
nachgeſtöbert, um doch vielleicht elwas Lehrreiches über die bac 
der Bötſe“ herauszufinden. Und ich habe gefunden, daß „Alles 5 
einmal dageweſen“, auch der Schwindel vor zwei Sapıpunbesten, 
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Naubſicherer Por 


F ing Poſen. 
5 Schleſien. 10) v. Loöper, 11) Graf Hochberg, 
Graf Limburg ⸗Styrum, 13) * Rittergutsbefitzer Nöldechen, 


15 Landrath v. Goldfus, 15) v. Studnitz, 16) Staatsanwalt 
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oltz. 5 
. 1 Sachſen. 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. 
Provinz Hannover. 17) Kreishauptmann Hunaus. 
Provin]! Weſtfalen. — Provinz Heſſen⸗Naſſau. — 
ovinz. 
Rheinpf Alt⸗Liberale. 
Provinz Pommern. 1) Juſtizratb Wagener. 
Provinz Schleſien. 2) Kreisgerichts⸗Rath Klein wächter, 
3) „Präsident Schellwitz, 4) Kr.-Ger.⸗Director Ottow. 
Rü laprovinz. 5) Kr.⸗Ger.⸗Director Steltzer. 
25 Liberale. 
rovinz Preußen. 1) Gutsbeſitzer v. Ankum ⸗Sorbehnen, 
9 Ger. Director Worzewökt in Berent, 3) Rechtsanwalt Kallen⸗ 
bach 4) Rittergutsbeſ. Wehr⸗Kenſau. 
Yeooins Brandenburg. 5) Diederichs, 6) Hobrecht, 
7) Prediger Schu mann. 
provinz Schleſien. 8) Seminarlehrer Kieſel. 
Provinz Sachſen. 9) “ Oberpräſident a. D. v. Bo nin, 10) 
Gutsbeſitzer Püſchel⸗Delitz. 
provinz Schleswig⸗Holſtein. 11) Kreisrichter Hanſen⸗ 
glenöburg, 12) Kreisrichter Wittrock. 
Provinz Weſtfalen. 13) Ober-Reg.⸗Rath a. D. v. Bockum⸗ 
olffs. 
a Rheinprovinz. 14) Juſtizralh Heyl. 
Conſervative. 
Provinz Preußen. 1) Landrath v. Oven⸗Schlochau. 
Provinz Brandenburg. 2) Forſtmeiſter Bernhardt in 
Neuſtadt⸗Ew., 3) Rittergutsbeſitzer Schneider⸗Jehſen, 4) Wirk. 
Geh. Rath v. Manteuffel. 
Provinz Pommmern. 5) v. Behren⸗Vehrenhoff. 
Provinz Poſen. 6) Landſchafts⸗Dir. v. Roy⸗Wierzbiez any. 
Provinz Heſſen⸗Naſſau. 7) Landrath v. Richthofen. 
Alt⸗Conſervative. 
Provinz Brandenburg. 1) Landrath Scharnweber⸗Berlin. 
Provinz Pommern. 2) o. Wedell⸗Vehlingsdorff, 3) „v. Ar: 
nim⸗Heinrichsdorf, 4) v. Gaude cker⸗Zuch. 
Provinz Poſen. 5) "vo. Tempelhof⸗Dombrowska. 
Rheinprovinz. 6) Appell.⸗Ger.⸗Präſ. v. Gerlach⸗Magdeburg. 


Polen. 
Provinz Preußen. 1) v. Mokarski, 2) v. Czarlinski, 
3) v. Lyskowski. 
Provinz Polen. 4) Stanislaus v. Chlapowski, 5) Teophil 
v. Magdzynski, 6) v. Potworowski, 7) Müller Jojezewski, 
8) »Kantak, 9) Lyskowski, 10) Pilaski, 11) Propſt Dr. Ja⸗ 
dzews ki, 12) Boguslaw Lubienski, 13) v. Czakrzewski, 14) 
v. Wezik, 15) v. Wlerzbinski, 16) v. Breza, 17) v. Mo⸗ 
tzenski. 
Dänen. 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. 
Hofbeſ. Ahlmann. 


1) Hofbeſ. Krüger, 2) 


Particulariſt. 

Provinz Hannover. 1) Advocat Kirchhof. 

Miniſter. 

Herr Cultusminiſter Dr. Falk iſt 6 mal gewählt, und zwar: 1) im 
Wablktels Prenzlau⸗Angermünde, 2) Jüterbogk⸗ Luckenwalde, und 3) 
Landöberg⸗Soldin, Prov. Brandenburg, 4) Hirſchberg, Prov. Schleſien, 
5) Oſterburg⸗Stendal, Prob. Sachſen, 6) in der Rheinprovinz. 

Herr Handelsminiſter Achenbach iſt 2 mal gewählt, und zwar: 
1) in der Prov. Pommern, 2) in der Prov. Weſtphalen. 

Herr Staatsminiſter Delbrück if in der Provinz Pommern 
gewählt. 


dem die damals noch junge Vörfe, wie ein jugendlicher Hund von der 
Staupe, befallen wurde; aber kein Mittel der Hellung. Sollte dieſe 
nun wirklich in der Macht des Herrn v. Bleichröder ſtehen, fo hoffen 
wir, daß der Lohn für dieſe Wohlihat nicht groß genug bemeſſen wer⸗ 
den kann, und die erſte Ehre für ihn die ſein müßte, ſeiner Statue 
vor den Börſen Berlins und Wiens einen Platz zu gönnen, als finan⸗ 
ziellen Sanct Georg, den Drachen der Pleite vernichtend. — Den 
Königsberger Geheimen Commerzlenrath Simon, der unliebſam in die 

Nathan Jacobſon'ſche Criminalgeſchichte — alle vier Beiheiligte haben 

gegen ihre Verurtheilung die Appellation angemeldet — verwickelt wor: 

den, habe ich vor einigen Tagen hier in Berlin angetroffen. Er be: 
fand ſich auf den Wege nach Wien, wohin er fein Banquler⸗Geſchäft 
zu verlegen gedenkt. 
Dieſes „Wien“ — ich bin oft um meiner Liebe zu Vindobona 
verböhnt und nun treten von dieſen „Höhnern“ gerade eine Menge, 
tückkehrend von der Ausſt⸗llung und durch dieſe dort Monatelang ge: 
feſſelt geweſene, vor mich hin mit dem Geſtändniß: „Pater peccavi!“ 
Daß von diefen „Berlinern“ die Mehrzahl jetzt geradezu „Antt⸗Beꝛ⸗ 
Uner“ geworden iſt, mag wohl offenbar darin liegen, daß fe alle, von 
denen ich ſpreche, der ehrenwerihen gewerbtreibenden Bürgerklaſſs 
angehören, die, als fie im Frühjahr behufs ihres Ausſtellungsgeſchäfts 
nach der öſterreichiſchen Kalſerſtadt überfledelten, wohl das Haupt über 
die aufkeimenden Schwindelzuſtände der Vaterſtadt an der Spree 
ſchüttelten, aber doch die für ſich ſelbſt berubigende Meinung bewahrten, 
daß die geſetzlich freilich nicht beſchränkten Schwindeleien, an einer ger 
ſunden Oppoſitlon der ehrenwerthen finanziellen Welt verenden würden. 

Leider haben fi dieſe ehrlichen Optimisten getäuſcht geſehen, wogegen 
fie behaupten, daß in dem frekiich ebenfalls inficirien Wien doch noch 
nicht die „bedauernde Thellnahme“ für offenbare finanzielle Strolche 
ſich fo „rührend“ ausfpridt, wie dies in Berlin der Fall. Die nord: 
und ſüddeutſcheu Anſichten find eben veiſchieden. 

Nachdem die Ausſtellungsherrlichkeit im Prater ihr Ende erreicht 
und unſere Theilnebmer an derſelben zurückgekehrt, kündigen ſich in 
unſeren Zeitungen Abſenker jenes Induftrle⸗Schauſpiels, etwas keck und 
verwegen unter derſelben Benennung: „Wiener Ausſtellung“ an. 
Geſchäftsleute, die dort an Ort und Stelle allerlei bewunderte Curioſl⸗ 
täten zu Engros⸗Preiſen erworben und mit dem Elnzeln⸗Verkauf hier 
gerade jetzt bet nahender Weihnachtszeit ſich ganz gut ſtehen dürſten. 
Wie bekannt, ſteht in Wen die Fabrikation von Lederwaaren auf 
der boͤchſten, weder von den Franzoſen, noch Engländern, erreichten 
Stufe; darum auch baben unſere Verkäufer auf dieſen Artikel ihr (per 
eulttendes Auge geworfen. Ihre Schaufenſter, in welchen die an⸗ 
mulhigen Waaren mit hier üblichem Geſchmack verlockend arrangitt 
ind, werden von Schauluſtigen belagert, die ſich dann in Kaufluflige 
verwandeln. Dazu kommen nun noch die ſeltſamen Annoncen und 
Reclamen, die in Berlin ſelten taube Ohren finden. Nur eines ſolchen 
Encouragements will ich erwähnen, nämlich der Anzeige, „daß drüben 
von Wien wieder ein großes Sortiment neuerfundener „Einbruch und 
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Herr Minister des Innern Graf Eulenburg, iſt in Trebnitz, 
Prob. Schleſien, gewählt. 

Die vorſtehende Gruppirung der preußiſchen Abgeordneten giebt 
uns ein deutliches Bild von der politiſchen Bildung der einzelnen Pro⸗ 
vinzen, ſo weiſen z. B. Pommern, Poſen und Hannover auch 
nicht einen fortſchrittlichen Abgeordneten auf. Dagegen machen die 
Rheinprovinz, Weſtfalen und Schleſien allein dem Landtage 
ein Geſchenk mit 83 Ultramontanen. Der pieußiſche Landtag wird 
70 Abgeordnete der Fortſchrittspartei zählen, Nationalliberale 160; 
da der Landtag im Ganzen nur auf 432 Mitgliedern beſteht, haben 
die entſchleden liberalen Elemente ſelbſt bei ganz vollem Haufe (mit 
230 Stimmen) die entſchiedene Majoriſät. Die Ultramontanen zählen 
87 Köpfe, und wenn ſich auch die Polen (17), die Altconfervativen 
(6), die Däniſchen (2) und der Hannoverſche Particularift zu ihnen 
ſchlagen ſollten, würden ſie doch nicht mehr als 113 Stimmen zu⸗ 
ſammenbringen, alſo etwas über ein Viertel von ſämmtlichen Stimmen. 
Alles triftige Gründe, die uns dem Landtage mit freudiger Erwartung 
entgegenſehen laſſen. 


Breslau, 8. November. 

Wir verargen es den Ultramontanen nicht, wenn fie frobloden, daß fie 
durch ihre agitatoriſche Tbät gkeit etliche zwanzig Sitze mehr als früher im 
Abgeordnetenhauſe errungen haben, obwohl ein gewiſſes Maß halten ihnen 
beſſer auſtände, als das orgienhafte Triumphgeſchrei. Andererſeits iſt aber 


auch die Anſchauung der „Spen. Ztg.“, welche in dem Ausfall der Wahlen 


buch für die Clericalen eher eine Niederlage als einen Sieg findet, gerechtfertigt. 
Denn — ſagt die gedachte Zeitung — die große proteſtantiſche Mehrheit der preu⸗ 
ßiſchen Bevölkerung hat ihr Urtheil über den Ultramontanismus geſprochen, 
indem ſie in voller Indignation faſt ſämmtliche Abgeordnete verwarf, welche 
ſich auf Allianzen mit ihm eingelaſſen hatten. Aber auch die katholiſche 
Bevölkerung hat, krotz der vorzüglichen Organisation der römischen Prieſter, 
ſich keineswegs mit dieſen ideutificirt. Etwa ein Drittel aller preußiſchen 
Bürger find Katholiken, ſtänden fie ſämmtlich unter der Boimäßigleit des 
Clerus, fo müßte die Centrums partei ſtatt 89 etwa 143 Mitglieder zählen. 
Das hoͤchſt bedeutſame Ergebniß der di- smaligen Wahlen läßt ſich dahin 
ausdrücken, daß die Centrums ⸗Fraction von allen Beziehungen zu 
den preußiſchen politiſchen Parteien losgelöſt und in ihrem 
rein römiſchen Charakter klar geſtellt iſt; die altconſer⸗ 
vative Brücke, auf der fie fonft zu den entſcheidenden Streifen 
dringen konnte, um ihre Loyalität zu bezeugen, iſt gänzlich geſprengt, und 
es bleibt nur noch die ſchmale Nothbrücke der feudalen Partei im Herren⸗ 
hauſe, die angeſichts eines jo anzweideutigen Votums des preußiſchen Volkes 
doch wohl nicht ausreichen wird. Die lutheriſche Partei unter der evange⸗ 
liſchen Geistlichkeit unſeres Oſtens wird ſich hoffentlich dieſes Votum zu 
Herzen nehmen und ſich in Zukunft vor allen Bezeugungen ihrer Sympathie 
zu dem römiſchen Clerus hüten. Auch das iſt den Ultramontauen mißlun⸗ 
gen, in den neuen Provinzen neucu Boden zu finden und durch die Allianz 
mit einer tüchtigen Anzahl von Particulariſten eine drohende Poſition zu 
gewinnen. Ihr einziger Troſt iſt heute unter den Lutheranern Herr von 
Gerlach, unter den Particulariſten Herr Bruel. Außerdem halten zu 
ihnen nur noch die notoriſch ſtaatsfeindlichen Elemente, die Polen und 
Dänen. 8 

Kaum ſind wir mit den Landtagswahlen fertig, ſo winken auch ſchon 
die Reichstagswahlen. Aus den verſchiedenſten Staaten des Reiches 
kommt die Nachricht, daß das Reichskauzleramt überall hat die Aufforderung 
ergehen laſſen, die Wahl vorbereitungen zu treffen. Da die laufende Legis⸗ 
laturperiode erſt am 2. März 1874 zu Eade geht, fo fol die Auflöſung des 
Reichstages in Kürze erfolgen. Als Termin für die Neuwahlen wird die 
letzte Woche des December bezeichnet. Für die Berufung des neuen Reichs⸗ 
tages iſt der Anfang Februar in Ausſicht genommen. Es iſt wohl das 
Beſte, wenn die Wahleomites der liberalen Parteien gleich zuſammenbleiben, 
um möͤglichſt bald an die Arbeit zu gehen, zumal es bei dieſen Wahlen 
einen doppelten Kampf gilt, indem zu den Ultramontanen noch die Social⸗ 
demokraten treten. Es wird uns nicht Wunder nehmen, wenn biefe beiden 


Muſtk“ angekommen wären!“ Mis iſt es noch nicht moglich geseſen, 
in den betreffenden Laden der Paſſage zu gelangen, das Gedränge iſt 
zu groß. Auch habe ich ſelbſt noch kein's dieſer neuen Kunſt⸗ und 
Meiſterwerke unſeres ledernen Zeitalters geſehen; aber geſtern in un⸗ 
ſerem, ebenfalls in der Paſſage belegenen Wiener Kaffeehauſe, der er⸗ 
zählenden Beſchreibung eines Herrn aus Wien gelaufcht, die er von 
dieſer „Beruhigungs⸗Ware für ehrliche Leute“, die zugleich der „Aerger 
der Taſchendiebe“ ſei, lieferte. Man denke ſich alſo ein Portemonnate — 
eben mit Muſik —, das von einer fremden Hand berührt, ſofort in kla⸗ 
gendem Es-Ges-F Zerlinens Hilferuf: „Laß mich, Frevler!“ laut werden 
läßt, ein muſtka iſches Molto, deſſen Bedeutung allen Umſtebenden fo ver: 
ſtändlich, daß fie die Fortſetzung der Melodie ſofort mit dem entſprechenden 
Texte begleiten werden: „Ha, das war auf jener Seite!“ Dem Taſchen⸗ 
Dieb nützte es alſo nicht, ſeiuen Raub einem Helfersbelfer zuzuſtecken, 
da die Muſik ihn dabel verräth, dem möglicherwelſe anweſenden Schub: 
mann den Weg zeigt und das muſikaliſche Hülfs⸗ und Rachegeſchrei 
des Portemonnaies erſt dann ein Ende nimmt, wenn es in die Hand 
des rechtmäßigen Eigenthümers zurückgelangt iſt. Wie gejagt, habe 
ich die, namentlich für Berlin ſegensreiche Erfindung noch nicht mit 
eigenen Augen geſehen, zweifele aber bei der Verſichttung des ehren⸗ 
haften Erzählers nicht im Geringſten an der Wihtheit feines Mit: 
heilung. Was iſt heutzutage überhaupt unmöglich? Wer hätte z. B. 
bei dem mit Freuden begrüßten Vereinsgeſetz glauben mögen, daß es 
ſelbſt zur Wohlthat für die Berliner „Louis“ werden würde, die, wie 
unſere Zeitungen mitthetlen, wahr und wirklich einen Verein gebildet 
haben ſollen, um eben viribus unitis aus gemeinſamer Kaffe ihren, 
der Freiheit beraubten Genoſſen und Damen, durch Unteiſtützung die 
Haft zu erleichtern, ſogar durch reichliche Honorkrung die geſchſckteſten 
Vertheldiger zu beſchaffen, um die ulchtertichen Sireiche abzuſchwächen, 
die den der Gerechtigkeit verfallenen Häuptern ihrer Genoſſen drohen. 
— Die Unfiherheit in der deutſchen Hauptſtadt iſt, trotz des Schutz⸗ 
mannſchafts⸗Zuwachſes, eben ſo in der Stelgerung begriffen. Wenn 
ſonſt die Straßen doch eiſt in ſpäterer Nachtzelt unſichen wurden, fo 
gehen die Snolche jetzt ſchon in ſtüheren Abendstunden fleißig ans 
Geſchäft. In der lebhaften Auguſtaſtraße wird vorgeſtern Abends 
gegen 8 Uhr ein keänklicher Aibelter von einem natürlich ſehr anſtändig 
gekleideten Spitzbuben gefragt, wie ſpät es ſel, was dieſer beantwortet, 
ohne die Uhr zu ziehen. Ueber dieſe Täuſchung empöit, beſtand 
der Dank des Gauners in einem Fußſtoß auf des Arbeiters Magen, 
während ein zweiter der Gauner⸗Genoſſenſchaſt von hinterwärts den 
armen Mann mit einem Fauſtſchlag auf den Kopf zu Boden ſtreckte. 
Nalv klingt es, daß die Zeitungen dieſe Mittheilung mit der Bemer⸗ 
kung ſchließen: „Herzugeeilte Perſonen bewirkten, daß die Strolche 
die Flucht ergriffen.“ Das Ergreifen der Strolche wäre 
beruhigender geweſen. Wer will ſich aber auch bel ſolcher Gelegen⸗ 
heit den vertheidigenden Meſſerſtöͤßen des Raubgefindels anſetzen? 
Der Beſuch unſerer Theater iſt noch immer nicht in Zunahme be⸗ 
griffen, obgleich dieſelben alle Anſtrengungen machen, das Publikum 


temonnaies und Geldtaſchen mit Spieldoſen⸗ heranzuziehen. Am meiften iſt dies während dieſer Woche dem Na⸗ 


Parteien ſich vereinigen; der Neugeſtaltung und weiteren Entwicklung de 
deutſchen Reiches gegenüber gehören fie zuſammen. : N 

Die neueſten Nachrichten aus Italien beſchäftigen ſich zum Theil wieder 
mit Deutſchland. So ſchreiben unter Anderem die „Ital. Nachr.“: „Es hat 
ſich in Rom das Gerücht verbreitet, daß der Deutſche Kaiſer dieſen Winter 
nach Rom kommen und im Quirinal Quartier beziehen wird. Falls der 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers und die Regierungsgeſchäfte die Reiſe eva 
lauben werden, wird der Kaiſer aber nicht vor Frühlingsanfang nach Rom 
kommen und nicht im Quirinal, ſondern im Palazzo Caffarelli, dem Sige 
der deutſchen Geſandtſchaft, wohnen. Man verſichert uns: Sollte es dem 
Vatican nicht bald gefallen, den zweiten Brief des Papſtes an den Kaſſer 
zu veröffentlichen, fo wird es von Seiten der deutſchen Regierung geſchehen. 
— Herr Nigra ſoll ſich entſchloſſen haben, wieder auf feinen Geſandtſchaftss 
poſten nach Paris zurückzukehren. Was Herrn Fournier anlangt, ſo weiß 
man über fine Rückkehr nach Rom noch nichts. — Sobald das Parlament 
eröffnet und die Wahl des Präſidenten vor ſich gegangen iſt, wird der 
Fnanzminiſter feinen die Papiergeld⸗Emiſſion und Circulation betreffenden 
Geſetzentwurf einbringen. Demnach ſollen die Billete der Nationalbank 
und der Banken von Toscana, Rom, Neapel und Sicilien, die bisher nur 


in ihren reſpeciven Provinzen Zwangscours hatten, ihn in ganz Italien 


haben.“ N 


Die Zuſtände in Frankreich find im hoͤchſten Grade unerquicklich. Ueber a 
den Eindruck, den die Botſchaſt des Präſidenten in Paris gemacht hat, 
„Die Botſchaft hat in Paris, 


wird der „Independauce Belge“ berichtet: 
und man darf wohl ſagen in faſt allen Theilen veſſelben, eine bittere Weber: 
raſchung bereitet. Das iſt nicht die Botſchaft eines einfachen Präſidenten 
der Republik, der den Auftrag hat, die Ordnung aufrecht zu erhalten und 
die Geſetze auszuführen, ſondern die eines Prätendenten, der Vollmachten 
auf lange Dauer und, um es geradezu zu ſagen, der die Dictatur 
verlangt. Cs bezeichnet die Botſchaft am ſchlagendſten die Bemer⸗ 
kung eines Mannes aus dem Volke, der, als er den Mauerauſchlag 
geleſen, ausrief: „Wenn das, warum nicht die Monarchie machen 2“ 
Und ein eifriger, einflußreicher Bonapartiſt äußerte: „Wenn Napoleon III. 
ſich eine ſolche Sprache erlaubt hätte, wir würden ſie übertrieben gefunden 
haben. Das „Pays“ äußert bei Gelegenheit der Boiſchaft des Präſidenten, 
daß die jetzige Regierung alles nachmache, was Napoleon ſeit zwanzig Jah⸗ 
ren gethan; das „Pays“ findet einen Troſt darin, vaß die Majorität jetzt 
die ihr früher fo verhaßten bonapartiſtiſchen Maßregeln ſelbſt anwenden 
müſſe, um ſich vor dem allgemeinen Schiffbruch zu retten. 


Sehr gut wird die Lage der Dinge in Paris und Verſailles durch ein 


am 6. d. von Paris abgegangenes Telegramm der „N. 3.“ geſchildert. 


Daſſelbe ſagt nämlich: „Die geſtrige Sitzung der Nationalverſammlung iſt | 


natürlich fortwährend der Gegenſtand der allgemeinen Beiprehung. Thierd 
hatte beſtimmt auf die Majorität gerechnet, da am 24. Mai die Majoritat 
gegen ihn blos durch die Bonapartiſten herbeigeführt wurde, deren er ſich 
jetzt vergewiſſert hatte. Der Expräſident der Republik glaubte, die Stunde 
der Revanche für den 24. Mai ſei nunmehr gekommen. Von einundzwanzig 
Bonapartiſten ſtimmten 16 gegen die Regierung, dagegen ſchloſſen 
ſich von der Gruppe Caſimir Perier 23 Mitglieder der Regie⸗ 
rung an, während 33 mit der Linken ſtimmten. Die Bolſchafter 
bez. Geſandten Gontaut⸗Biron, Decazet, Leflo, Target, Courcelles 
waren eigens von Berlin, London, Petersburg, Haag und Rom eingetroffen, 
um die Regierungspartei zu verſtärken. Da die Miniſter gleichfalls an der 


Abſtimmung theilnahmen, fo ergab. Rh eigentlich keine wirkliche Abgeord: 


neten⸗Majorität; deshalb herrſcht auch in den gouvernementalen Kreiſen 
große Unbehaglichkeit und keineswegs vollſtändiges Siegesbewußtſein; man 
bofit aber durch erfolgreiche Unterbandlungen mit den Bonapartiſten die 
Majorität zu verſtärken. Jedenfalls wäre es ein gewagtes Unternehmen 
Mac Mahons, mit einer ſolchen Mehrheit zu regieren; auch glaubt man 
vielfach, der Marſchall werde eine Reduction der vorgeſchlagenen Amts⸗ 
dauer auf fünf Jahre annehmen, wenn dadurch eine vollſtändigere Majoritat 
zu erlangen ſei.“ . 


Derſelbe Correſpondent der „N. Z.“, dem dieſe telegraphiſche Nachricht ; 


entjtammt, findet es gleichfalls bemerkenswerth, daß die 14 Stimmen Mar 


jorität für die Regierung die gleiche Ziffer zeigen, wie am 24. Mai bei dem 


tional⸗Theater — einer alles Poſſenhafte meidenden mit trefflichen 
Darftellern für Dramen ausgeſtatteten Bühne, unter der Leitung des 
Directors Gumtau — gelungen. Es gaſtirt dort die treffliche, ja auch 
von den Breslauern hochgeachtete Dresdener Künftierin Pauline 
Ullrich. Ihre Repräſentationen der Maria Stuart und der 
Adrienne Lecouvreur waren von ergreifender Wirkung, der Erfolg 
ein brillanter. — In bedauernswerlher Situation befindet ſich das 
Woltersdorf ⸗Theater, dem eine Novität nach der andern abfällt, am 
vergangenen Sonntag eine neue Poſſe von Grahl ſtürmiſch zurüd- 
gewieſen wurde. Ste heißt: „Gute Papiere“, die aber nicht in Cours 


gebracht werden können, obgleich die Dlrecllon fie Tag für Tag den J 


veseinzelten Beſuchern aufzudrängen ſich bemüht. i 
Unſer Kaiſer verläßt nun ſchon ſeit acht Tagen nicht das Zimmer, 
nimmt auch nicht die gewöhnlichen Vorträge an. Es iſt eine ſtarle 
Grippe, an der er leldet, — eine Folge ſeines nächtlichen Beſuchs bei 
der großen Feuersbiunſt, ſowie der bei der Enſhüllung des Denkmals 


auf dem Artillerle⸗Schleßplatz ſich zugezogenen Eikällung. Selbſtver⸗ 


ländlich konnte der Monarch am vergangenen Montag auch nicht die 
Hubertusjagd in Grunwald mitmachen, bei der ein ſiebenjähriger Keiler 
dem Verhängniß erlag, vom Prinzen Friedrich Carl — aſſiſtirt von 7 
rolhröckſgen Cavalleren — „ausgehoben“ zu werden, aus dem Dles⸗ 
ſells in das Jenſeits. — Die Zeitungen berichten, daß Publikum aus 
den beſſeren Ständen nur ſehr ſpaiſam vertreten war, dagegen „Jan⸗ 
hagel der ſchlimmſten Art“, der die Schutzmannſchaft inſultirte, von 
dieſer aber mit den Waffen gebührend abgefertigt wurde. 

Wie ich beim Beginn dſeſer Zeilen geahnt, alſo iſt's geſchehen. 
Sonniges Herbſtwetter über Nacht verſchwunden, dafür beute ein Nebel, 
der mich z. B. gezwungen, den ganzen Tag mein Zimmer mit Gas 
zu beleuchten. — Mondfinſterniß neulich ohne Störung vorübergegangen. 
Kupferbraunes Antlitz des Himmelskörpers, das die Annahme zu wider⸗ 
legen ſchien, als ob er keine Flüſſigkeit kenne. Au contraire 
erinnerte es an die Geſichtsfärbung renommirter Münchener Bierliebhaber. 
Am Ende iſt auch ſchon dort der treffliche Gambrinustrank heimiſch ge⸗ 
worden? Ich ſtudite eiftig die vor Kurzem in der „Breslauer Zel⸗ 
tung“ erſchienene amüſante „Reiſe nach dem Mond“, zaudere aber 
doch, ſie für mich als Wegweiſer zu gebrauchen. Berlin iſt ja auch 
eine ſchöne Gegend. Bleiben wir alſo hübſch zu Haufe. 

R. Gardefen. 


Sountagswanderun gen. 

In der gelderſoſen, der schrecklichen Pleitezeit freut es uns immer, 
wenn wir von einer Pleite leſen, die keinem Menſchen was ſchadel, 
„Chambord pleite“. Wer fragt danach? — Da fleht man, was aus 
dem Britſeſchreiben herauskommt. Erſt fällt der Unfehlbare hinein 
und dann der „Roy“. Ich habe vom Kurzem einmal bel einem 


. 


fliegenden Buchhändler ein Büchlein geſehen, beiſtelt: „Der kleine 


Brleſſteller in der Weſtentaſche für alle Vorkommniſſe und Verhaͤlt⸗ 
niffe des Leben. Preis 2% Sgr.“ Damals lachte ich darüber; denn 
ich dachte, wie kann ein einigermaßen vernünftiger Mensch ſich jemalg 


Stturze Thiers. Da ſeitdem, fügt er hinzu, 6 Republikaner hinzugekommen, 
und beinahe ſämmtliche Bonapartiſten, die damals mit der Majorität ſtimm⸗ 
ten, beute mit der Oppofition gingen, jo iſt es augenſcheintich, daß ein Theil 
des linken Centrums auf Seiten der Regierung iſt. Man hofft übrigens, 
daß die Bonapartiſten bei endgiltiger Abſtimmung über die Verlängerung 
der Gewalten Mac Mahon's wieder mit der Majorität gehen werden, trotz⸗ 
dem dürfte dieſelbe kaum zu den 390 Stimmen gelangen, die Mac Mahon 
am 24. Mai ernannten. In republikaniſchen Kreiſen herrſcht begreiflicher 

Weiſe große Aufregung, da angeſichts de, Drohungen der Botſchaft man 

ſicher ift, daß die Regierung mit rückſichtsloſer Energie vorgehen werde. Die 

radikalen Blätter ſollen ſämmtlich unterdrückt werden. 


2 Der „K. Z.“ ſchreibt man in Betreff der am 5. d. erfolgten Abſtimmung 
5 unter dem 6. d. Mis.: 

„Die geſtrige Abſtimmung iſt in mancher Beziehung intereſſant. Sie 
hat dieſelbe Zahl von 14 Stimmen Mehrbeit ergeben, wie die Abſtim⸗ 
mung vom 24 Mai, aber mit einer anderen Gruppirung. Thatſächlich 
wird dieſe Majorität von 14 auf 13 redueirt, denn Herr Haen jens erklärt 
heute Morgen im „Journal Officiel“, daß er im Augenblicke der Abſtim⸗ 
mung nicht im Sitzungsſaale geweſen ſei, andernfalls aber für den Antrag 
Dufaure geſtimmt baben würde. Dieſe Zahl 13 iſt alſo gleich der Zahl der 
augenblicklich vacanten Sitze in der Nationaſverſammlung. Hätten nun die 
13 Wahlen für dieſe vacanten Sitze am 12. October ſtattgefunden, ſo wäre 
die Verſammlung vielleicht in zwei ganz gleiche Hälften getheilt geweſen. 
Einen Augenblick waren die Miniſter und die Rechte fehr beſorgt um 
den Ausfall der Abſtimmung; der Abfall der Bonapartiſten, ihrer Alliir⸗ 
ten vom 24. Mai, machte die Lage bedenklich. Was aber die Republt⸗ 
kaner auf Seiten der Bonapartiſten gewannen, verloren ſie auf Seiten des 
linken Ceutrums und der Unentſchied enen. Von den Deputirten, welche am 
24. Mai für Herrn Thiers zeſtimmt, haben geſtern 16 gegen den Antrag 

Dufaure geſtimmt, nämlich der General de Ciſſey und Herr Fortou, eher 
maliger Miniſter des Herrn Thiers, die Herren Laurier, Brost, Beau, 
Carbonnier, Clapier, Fourichog,. Lebourgois, Lefevre⸗Pontalis, Moreau, 
Parigot, Petau, Peulve und Nicot. Vier andere Deputirte, welche am 
24. Mai für Herrn Thiers ſtimmten, waren abweſend: die Herren Denor⸗ 
mandie, Flaud, Gallicher und Pernolet. Die Gruppe Target hat zuſam⸗ 
mengehalten und mit der Rechten geſtimmt, außer Herrn Caillaux, der 
abweſend war. Von der Gruppe, welche ſich für die Berufung an das 
Volk erklärt hatte, ſind zwei Mitglieder abgefallen: die Herren Marteuot 
und Duſſauſor. Es hieß heute Morgen, daß dieſer Abfall auf einem Irr⸗ 
thum beruhe, und im officiellen Journal berichtigt werden würde. Wäre 
dies wirklich der Fall, ſo würde die Majorität alſo nur neun Stimmen 
betragen. Bedeukt man nun, daß die acht Miniſter mitgeſtimmt haben 
über eine Frage, welche das Beſtehen des Miniſteriums betraf, denn die 
Annahme des Antrages Dufaure⸗Grevy hatte den Sturz des Cabinets 
herbeigeführt, ſo bleibt allerdings nur eine ſehr magere Majorität übrig.“ 

Von den engliſchen Blättern wird die Botſchaft Mac Madons einer 
ſehr mißbilligenden Kritik unterzogen. Die „Times“ ſagt: 

„Marſchall Mac Mahon verlangt, daß feine Gewalten ald Haupt der 
Regierung Frankreichs erweiterter und dauerhafter gemacht werden mögen. 
Der Soldaken⸗Präſident verfolgt in dieſer Beziehung daſſelbe Phantom, 
das ſein Land nicht blos ſeit Wochen, ſondern ſeit Jahren und ſogar Ge⸗ 
nerationen beunruhigt hat. Sit es dem Marſchall oder den Miniftern, 
die bei der Abfaſſung der Bolſchaft behilflich waren, niemals beigefallen, 
weſſen Schuld es war, daß die ſchlummernden Leidenſchaften 
Frankreichs auf's Neue erweckt wurden? Frankreich war ruhig, 
aber es giebt Männer, welche die Ruhe der Zufriedenheit mit 
Dingen, wie fie find, nicht ertragen können; fie bebürfen eines 

- régime der Unterdrückung. Die Maſſe der franzöſt. Nation iſt mit 

Achtung für Ordnung durchdrungen. Sie wünſcht Ordnung, wie wir 
ſolche unter dem Kaiſerreich ſahen, ſelbſt um ihre Freiheit einzubüßen, 
und wenn die Rechte lernen wollte ihren Landsleuten zu trauen, würde 
die Ordnung frei von Gefahr, wenn auch nicht frei von mäßiger Drohung, 
aufrechtgehalten werden. Aber die Rechte braucht etwas mehr, und es 
ſcheint nun, daß Marſchall Mac Mahon auch etwas mehr braucht. Es 
iſt nicht ein Geiſt der Stärke, welcher aus der präſidentſchaftlichen Bot⸗ 
ſchaft ſprcht, indem fie um die Stabilität erſucht die fie aus einer fixir⸗ 
ten Amtszeit zu beziehen erwartet. Es iſt eher ein Geſtändniß der 
Schwäche.“ 

Noch ſchärfer, als die Times“, äußert ſich die „Daily News“. Der 
„Daily Telegraph“, der in der Botichafi cher ein Manifeſt der Rechte als 
den Meinungsausdruck eines allen Parteikämpſen fernſtehenden Staatsober⸗ 
hauptes erblickt, bemerkt: 

„Es mag zu einer Verlängerung von dem, was exiſtirt, kommen, der 


— — 
— 3 na 
S 


der Marſchall⸗Präſident mag mit den neuen und ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten, die er nachſucht, bekleidet werden; aber die Regelung für eine Genera⸗ 
tion wird nicht erzielt werden, weil das einer mißvergnügten Majorität 
fo haſtig aufgedrungene Auskunftsmittel, und die ſeliſamen Kunſtgriffe, 
durch die es geſtützt werden mag, von einer Nationalverſammlung ange⸗ 
nommen ſein würde, welche nicht das Vertrauen Frankreichs genießt. 
Marſchall Mae Mahon hat neue Aepfel der Zwietracht hingeworfen; er 
hat nicht ein Heilmittel für ein weit und wild wüthendes Unheil erzeugt.“ 
Die „Morning Poſt“ jagt ironiſch: 

„Bayard der Erſte, dimitirt, mag nun als der zweite Monarch der 
unproclamirten Republik begrüßt werden. Thiers der Erſte war außer 
Stande, eine Dynaſtie zu gründen, und die National⸗Verſammlung bat 
durch eine Majorität von 14 ihren Entſchluß erklärt, die Gewalten des 
Marſchalls Mac Mahon zu verlängern.“ 


Das bonapartiſtiſch geſinnte Blatt glaubt indeß, daß alle Experimente 
Frankreichs mit einer proviſoriſchen Regierung ſchließlich da enden werden, 
wo ſie hätten begonnen werden ſollen — in einem Appell an das Volk. 
So lange die Nation nicht wirklich ſelber entſcheide, welches die Form ſeiner 
Inſtitutionen ſein ſolle, müßte eine Regierung nach der andern aus Mangel 
an Stärke und Giltigkeit ſcheitern. 


Deut ſchland. 

Berlin, 7. November. [Franzöſiſche Inſtructions⸗ 
Depeſche. — Camphauſens Stellung. — Conferenz im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium. — v. Blanckenburg. 
— Reichstagswahlen.] Ein diplomatiſches Expoſé der franzöf: 
ſchen Regierung über die Lage des Landes und die Nothwendigkeit der 
Verlängerung der Gewalten des Präſidenten iſt dieſer Tage den Agen- 
ten Frankreichs im Auslande zugeſandt worden. In dieſer Inſtructions⸗ 
depeſche wird namentlich auf die Berichte der Civil⸗ und Miltlärbehör⸗ 
den hingewieſen, welche darthun, daß die Aufrechterhaltung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Parls und in 25 Departements unbedingt ge⸗ 
boten fei, um der Ordnung und Ruhe nach Außen und Janen Ga⸗ 
rantleen zu geben. Von dieſen Thatſachen ſoll den auswärtigen Re: 
gierungen vertrauliche Mittheilung gemacht werden, damit die falſchen 
und entſtellenden Berichte der Oppoſitionspreſſe nicht zu eben fo fal- 
ſchen Vorſtellungen über die Intentionen der franzöſtſchen Regierung 
führen. — Ig franzöſtſchen und theilweiſe auch in englichen und bel: 
giſchen Journalen erfährt die Camphauſen'ſche Uebernahme der Vice: 
Präſtdentſchaft des Staatsminiſteriums eine Beurtheilung, die von einer 
gänzlichen Unkenntaiß thatſächlicher Verhäliniſſe Zeugenſchaft ablegt. 
Nicht Fürſt Bismarck und Graf Eulenburg werden das preußische Ca 
binet leiten, ſobald die Geſchäftstheilung des Miniſteriums erfolgt iR, 
ſondern Herr Camphauſen. Die Stellung des Finanzminiſters im 
Miniſterrath wird uns von Perſonen, welche der Praxis der Dinge 
nahe ſtehen, als äußerſt günſtig geſchildz rt. Ein Finanzminiſter wie 
Camphauſen, der mit Geſchick und Glück operirt, übt ein nicht zu 
unterſchätzendes Gewicht im Rathe der Klone aus, und er ſoll es 
wohl verſtehen, dieſen Einfluß am rechten Otte und zu rechter Zen 
geltend zu machen. Aber nicht blos im Miniſterrathe, ſondern auch 
im Bundesrathe wird Camphauſen zu den Auserkorenen unter den 
Berufenen gezählt. Jom wird die finanzielle, ſomit die wichtigſte Seite 
des Militärgeſetzes zur Vertheidigung im Reichstage zufallen. Dies 
macht es erklätlich, daß die Stellung des Finanzminiſters bei Hofe 
nicht in den Wolken ſchwebt, was die audwärtige Preſſe glauben 
machen möchte. Das Ciiquenweſen hat in unſeren maßgebenden 
Kreiſen nicht jene Ausbildung erfahren, wie anderswo, das hat ſoeben 
der vernichtende Schlag b'wteſen, der die hochariſtokratiſche Faction 
durch die Wahlen traf. Wäre ſie vom Hofe gehalten worden, ſo hätte 
ſich die Regierungsmaſchine nicht gegen fie gekehrt. — Geſtern hat die 
bereits von uns ſignaliſirte Conferenz im landwirthſchaftlichen Mia iſte 
rium ſtattgefunden, welche über die zukünftige Stellung der Feldmeſſer 
berathen follie. Derſelben wohnten Commiſſare des Handels⸗ und 
Finanzminiſteziums, ſowie Feldmeſſer der Auseinanderſetzungsbehörden 
aus der Provinz bei. Die erſte Sitzung der Conferenz war vorbera⸗ 


Vernehmen nach den 
agswahlen in der Zeh 
Landbolen, welche 


as . 
fehlen. — Im Abgeordnetenhauſe wird dem 
Wunſch Ausdruck gegeben werden, die Reichs 
der eien add vorzunehmen, damit jene 
den Reichstag candidiren, die noͤthige Zeit fü 5 t 

A Berlin, 7. November. (Die Ver zn deren erhalten. 
Miniſter um. — Die Sanitätszüge.] Wie Mit t 
Gerüchte, welche wohl noch bis zur Landtags⸗Cröffnung and ſtetwechſel. 
den, haben, ſoweit fie den Grafen zu Eulenburg beter en N 0 Ri 
würbigfeit. Wollte diefer Herr ſich mit den Lorpem ne Glaub. 
nung in den Ruheſtand zurückziehen, fo hälte er 


dem zu liberal ausgefallenen Abgeordnetenhauſe zu 

einen Mangel an Muth verrathen und einen gen den M berufen, u 
des Innern vorzuwerfen, würde durchaus ungerecht fein, Eine au abet bie 
Frage iſt es, ob fein Liberalismus ſich lichhaltig zeigen wird, er aß gunlteſch, 
tigen Abgeordnetenhausmehrbeit gegenüber. Vorläufig wird Inf Age aue 
feinem Geheimen Rath Perſtus, — den die Priegnitzer Wahlma zug, Bir 
einſtimmig wiedergewählt haben, den varlamentariſchen Filez 19 9. Odlobe 
ginnen. — Ekenſo unwahrſcheinlich, als des Grafen Eulenburg 91 chen 5 
gang iſt die Ernennung des Herrn v. Blankenburg zum ndwirth. Pagen u 


ſchaftlichen Miniſter. Die alte Freundſchaft zum Grafen Biöm e hct 


ſolch einer Eſelsbrücke bedienen. Jetzt iſt mie das Lachen vergangen 
nachdem ich geſehen habe, wie böchſtgeſſellte Perſonen und ſolche, die 
es gern werden wollen, ſich durch ungeſchickte Abſaſſung von Briefen 
oder Abfaſſung von ungeſchickten Betefen — c'est tout méme 
chose — ſchaden können. Warum hat der Roy nicht „zwei Gute“ 
dran gewandt und ſich den kleinen Briefſteller angeſchafft? Das An⸗ 
lagecapital hätte gewiß nicht ſchlecht rentirt; für zwei gute eine Cioll⸗ 
liſte von einigen Milliönchen einſtreichen, heißt 'n Geſchäft. 

Man ſpricht bekanntlich von hoher Politik, von Klichthurmpolltik, 
von Kannegießeret; unter welche Rubrik wir aber folgendes polttiſche 
Geſpräch rechnen ſollen, find wir faſt in Zweifel. Auszuruhen von 
des Tages Mühen laſſen wir uns in einem dem Gambrinus ge: 
weihten Tempel nieder; neben uns ſitzt ein Herr, deſſen Aeußeres ſich 
am Beſten dadurch ſchildern läßt, daß wir ihn als Uriypus eines 
Philiſters bezeichnen. Er hält die Zeitung in der Hand und ſcheint 
eifrig zu leſen; plotzlich kommt er an eine Stelle, die ihm offenbar 
Kopfzerbrechen macht. Er lieſt, lieſt weiler und der Kopf geräth in 
immer bedenklichere Schwingungen, ſo daß wir neugierig werden, 
was den Mann ſo lebhaft beſchäftigt. „Hm, das möchte ich doch 
wiſſen, brummt er endlich, indem er uns zugleich fragend anſieht. 
Was denn, forſchen wir eiftig. Ob der Chambord teinkt?“ Wir 
ſtutzen; wir haben wohl falſch gehört; der Mann meint, ob er hinkt, 
was bekanntlich der Fall iſt, und antworten: „Ja, ſeit dem dritten 
Jahre.“ „Na drum auch“ — und vertieft fi wieder in feine Zei⸗ 
tung. Nach einiger Zeit fängt er wieder an: „Es iſt doch aber gar 
nicht hübſch von ſo nem Mann.“ — „Nun, er kann doch nichts da⸗ 
für“, meinen wir entſchuldigend. „Was, er kann nichts für's Trin⸗ 
ken“. — Wir find ſtarr; alſo hatten wir vorhin doch recht gehört. 
Und wir haben den Roy ſchon vom dritten Jahre an als — Trinker 
hingeſtelltn! Um Gotteswillen, wenn der von dieſer Sonniagswande⸗ 
zung etwas erführe; diplomatiſche Verhandlungen könnten eniſtehen. 
„Aber Menſch, rufen wir entſetzt, wie kommen Sie auf dieſen furcht⸗ 
baren Verdacht?“ „Nun, meint jener ruhig und mit elnem gewiſſen 
Selbftbewußifein, ich leſe fo viel von Chambord und der Fuſton und 
da hab ich halt fo „ſimmeliet“, Fuſton hängt mit Fuſel zuſammen.“ 
Staunen erfaßt uns; ſolch tiefes, polttiſches Verſtändniß hatten wir 
allerdings nicht erwartet. „Mit Fuſel hängt es allerdings wentger 
zuſammen, wagen wir unſere unmaßgebliche Meinung zu äußern, als 
mit Dufel; die ganze Fuſton war 'ne seine Duſele und da Fufel 
und Dufel ſich blos durch die Anfangsbuchſtaben unterſchelden, haben 
Sie allerdings recht.“ „Das freut mich, meint jener beruhigt und 
lieſt meiter. — 

Während wir noch dieſe aufregende Debatte in unſerem Geiſte zu 
Hetbrelten bemüht find, ſetzt ſich ein Mann an unſern Tiſch mit dem 
zeſigniiten Austufe: „Entſetzliche Wahlen!“ „Aha, ein Ultramonkaner, 
dachten wir. „Nun fo ganz entſetziich find fie doch nicht, meinten 
wir beſchwichtigend. „Eine Schmach für Breslau, fährt jener fort. 
„Na, 21 ultramontane Wahlmänner, das geht ſchon noch an. „Ach 
was ultramontan; ich bin kein Schwarzer, fährt uns jener an, nicht 
eln einziger iſt getsählt, ſage ich. Hm, ein Socialdemokrat, ſchoß es 
durch unſeren Kopf und beſorgt werfen wir einen Blick nach ihm, ob 


etwa ein Tö kkuüttel ſich in feinen Händen befindet. „Die Sottalde: 
mokraten haben hier ke nen Boden“, werfen wir jtzt hin, muthig ge: 
macht durch das Fehlen jenes omindſen Werkzeuges: „Herr halten Sie 
mich für einen Patroleur, das verbitt ich mir; ich bin „natlonalliberal.“ 
Jetzt was uns der Mann ein vollſtändiger Rebus. „Eine Schande 
für Breslau iſt's, fuhr er fort, mit der Hand auf den Teich ſchlagend, 
kein einziger mit „tz“ iſt gewählt worden.“ „Aber, verehrter Herr —“ 
„Sehen Sie, fuhr er jetzt reſignirt in wehmüthigſtem Tone fort, ich 
heiße Scholtz mit „“ Nun find in Breslau unter den Wahlmännern 
3 Schulze mit einfachem und ebenſo viel mit doppelten z; ferner 2 
Scholze's, aber nicht ein einziger Scholtze mit „“ — und das kann 
einen doch ärgern.“ — I 


Tbeater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Nach Schluß der zweiten Auf⸗ 
führung des Göthe'ſchen Taſſo“ brachten die Mitglieder des k. Schauſpiel⸗ 
baufes, Fräul. Erhartt, Fraul. Meyer und die Herren Wünzer, Kahle und 
Ludwig dem Director Hein eine ebenſo ſinnige wie werihvolle Ovation. 
Unter Citirung von Stellen aus dem „Taſſo“ ſeitens der genannten Damen 
und Herren wurde nämlich Herrn Hein, welcher das Drama in Scene ges 
ſetzt hat, ein mit einem aus „Taſſo“ entnommenen Verſe geihmüdier ſilber⸗ 
ner Pokal überreicht. — Die erſte Aufführung des neuen Lindau'ſchen Luſt⸗ 
ſpieles „Diana“ iſt auf den 15. d. M. feſtgeſetzt In Folge der nicht even 

ünſtigen Kritik, welche das Stück in Wien gefunden hat, ſah fi der Ver 

ſaſſer veranlaßt, bedeutende Kürzungen und Aenderungen vorzunehmen. 
In dieſer veränderten Form wird das Stück gegenwärtig am Wiener Stadt⸗ 
theater gegeben. 5 5 2 

Königl. Dpernbaus. Fräulein Groſſi, deren contractliches Ver⸗ 
hällmeß zur königl. Opernbühne bis zum Mai 1875 reicht, tritt mit dem 
1. December einen viermonatlichen Urlaub an. Sie hat ihn zum Zweck 
eines längeren Aufenthaltes in Rom nachgeſucht, um dort mit der italieni⸗ 
ſchen Syrache und Geſangsweiſe ſich noch näher vertraut zu machen. Den 
bel canto wird fie unter der Leitung Verra's, Lehrers der Kronprinzeſſin 
von Italien, ſtudiren. Die materiellen Mittel dazu ſind ihr von Lord 
Dudley, einem der eifrigſten engliſchen Muſik⸗Enthuſiaſten und viel vermd⸗ 
genden Gönner der italieniſchen Oper in London, auf's Reichlichſte gewährt. 
Im Aoril kehrt die Künſtlerin in ihre hieſige Stellung zurück, ebeuſo wieder 
im nächſten Herbſt nach ihrem Londoner Gaſtſpiel. N 

National⸗Theater. Frl. Pauline Ullrich benutzt die anläßlich des 
Ablebens des Königs von Sachſen erfolgte Sperrung des Dresdener Hof⸗ 
übeaters zu einem Gaſtſpiel am National⸗Theater, welches fie Montag mit 
„Maria Stuart“ eröffnete. 5 5 5 

Nächſten Montag wird in Berlin eine Liszt⸗Feier anläßlich des fünf- 
zigjährigen Künſtlerjubiläums des Meiſters ſtanfinden. Unter Anderem 
wird das Melodrama Liszts „Leonore“ von Frl. Buska unter Begleitung 
des Herrn Bendl vorgetragen werden. 

Am 6. d. Mis. begann eine Verſteigerung von Kupferſtichen, 
Radirungen und Holzſchnitten — Doubletten des königl. Muſeums. 
Es kommen 1138 Nummern zum Verkauf. 

Bayreuth. Am 31. October waren in Bayreuth die Delegirten der 
verſchiedenen Wagnervereine verſammelt, um die Bauforiſchritte des 
großartigen Theaterbaues zu beſichtigen und über die Beſchaffung ver zur 
Vollendung und zur Ausrlſtung nöthigen Mitiel zu berathen. 

Frankfurt a. M. Der Tonkünſtlerverein Leierkaſten erläß! 
einen Aufruf an die Verehrer Beethovens zur Unterſtützung der in be⸗ 
drängten Verhaltniſſen lebenden Nichte Beethovens, Frau Caroline van 
Beethoven und ihrer Tochter. Einſendungen nehmen der Tonkunſt er⸗ 
verein Leierkaſten in Frankfurt a. M., ſowie die Kunſt⸗ un) Mufikalien⸗ 
Handlung von Carl Haslinger in Wien entgegen. DEE 

Königsberg. Dieſer Tage erlebten, wie die „Kön. H. Ztg.“ mittbeilt, 


reicht doch für Blankenburg als Motto zur Annahme eines lg, u elne 
Amtes zur Zeit nicht aus. Blankenburg it ein firem Ofen {ot 0 
doxer Lutheraner, der feine Abneigung gegen die Guide 1 guet 
ügung der Juden noch bis heute nicht abgelegt hat. Wu abel, h 
Neigungen kann man ihm nicht nachſagen; obſchon er es u di ar Hh 
Beamtenbierarhte nur bis zum SKummergerichtöreferendarius 5 u [ob | 
bracht hat, würde er doch längſt hohe Aemter unter Bismarck habe u bring 
erhalten können, da er unter dem großen Haufen der conſervallh SunitäiE 
Volksvertreter durch gefunden Menſchenverſtand und Schlag erf gngfam 
der Rede hervorleuchtee. Das Iamdwirtgichaftliche Mintfterktm, un [De 
ncht leben und nicht ſterben kann, zu übernehmen, wird er ſich ther, du Artle 
lich zu gut dünken: nachdem eine Reſſorterweiterung durch Uhr der No 
tragung der Domänen» und Forftverwaltung in dem Miniflaug daran de 
abgelehnt iſt, wird Graf Königsmarck vielleicht der letzte landwirihſhiſ geben, 
liche Miniſſer in Preußen fein; eine Vertheilung der Geihäfe, | N eine 
te andenn Mnifterien wird nur bei den Agsarpoliiitern Wide, Sch 
finden. — Allein von dieſen Herten wird das neue Abgeordneten nalen 
ziemlich rein bleiben. Max Anton Niendorf iſt trotz des Fürſt Putbus hg nehmen 
Agras-Prepfonds überall durchgefallen und ſelbſt Elsner von Gig Schwer 
venand die Prüfung ſeiner alten Wahlmänner nicht. Nur Hen i im Jah! 
Wedell-Vehlingsdorf iſt wieder da; wird für feine agrar pale hegen 
We öheit als Altconfervativer wenig Sympathie finden. — Mir um 292 
innert fich, welche allgemeine Entrüſtung es in den erſten Ki, halb jen 
monaten erregt, daß das Krlegsminiſtertum die zu Sunltätdzigenn, wohner 
gerichteten 240 Eiſenbahnwagen nach den großen Schlachten u im Dor 
Auguſt zum größten Thelle außer Gebrauch ließ, bis es mit unendſſhg in den 
Mühe dem Vorſtande des Berliner Hülfsvereins, namentlich Bird, DLR 
ihender Natur, doch läßt ſich als eins der Ergebniſſe derſelben im 9214 
hin annehmen, daß die profeklirte Verbeſſerung der Stellung der Fh iu 
meſſer unzweifelhaft erfolgen wird. — Die Verhandlungen mit Heng an 5 
o. Blanckenburg wegen Uebernahme des landwirthſchaftlichen Min 55 . . 
ttums ſollen an den Bedingungen ſcheitern, welche dieſer Zuk un, 5 11580 
Staatsmann betreffs der Leitung einiger vitalen Geſetzgebungsfeggg et 
ſtellte. Wenn dem in der That fo iſt, dann trägt Hers v. Dlandit Itz 
burg den parlamentariſchen Verhältniſſen, welche dle Wahlen geſchaſg Utbeiſch 
baben, mehr Rechnung, als von ihm erwartet werden durfte. y genden 
meikenswerih iR es jedenfalls, wenn versichert wird, daß der Minſſn land, di 
des Innern ſich einverſtanden erklärte, als der gegenwärtige Minſſ den. 0 
candidat feiner Zett den Oberpräſidentenpoſten für Pommern aſ pl verſöhn 
und daß er fetzt gegen die beabsichtigte Collegenſchaft Blanckenbun ingen 
gleichfalls keinen Einſpruch erhebt. Ob daſſelbe Verfahren von Sig] und de 
der übrigen Miniſter eingeſchlagen wurde, will man in liberalen ul“ Dem? 
fen bezweifeln, obwohl uns bis zur Stunde die Anhaltspunkte dal beiden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Strom 
ER — — — der El 
die Beſucher des Wilhelmheaters das wunderſame Schauſpiel, in d wa 
Schwe tzer'ſchen Luftipiel „Epidemiſch“ die zungenfertige „Com miſſionsralſh eräuß 
Stumm“ blos „brieflich“ vertreten zu ſehen; Fräul. Honnef war nan] baren 
durch Krantheit am perſönlichen Erſcheinen verhindert worden. Paul Lind! eine n 
ſchrieb in der „Gegenwart“ über Herrn Director Woltersdorff „den Mum wohnh 
der Einnahme par excellence“ einmal: „derſelbe würde, um eine Vorl | mit de 
lung berauszubringen, das „Gretchen“ von der komiſchen Alten nicht! Regi 
laſſen“. Man hat jetzt erlebt, daß Herr Woltersdorf noch weiter zu gehe euer 
im Stande ift: er laßt eine Rolle, auf deren Trägerin die ganze Einleitung Holſtei 
115 Na eines Siückes beruht, einfach ſtreichen und durch einen Biff ves folg 
er . 

Leipzig. Die Direction des Stadttheaters beabſichtigt, den zweiten Thi Sn ! 
des Goetbe'ſchen Fauſt in nächſter Zeit zur Aufführung zu bringen un | 9 
beginnt man bereits die Chöre und Geſänge, welche darin vorkommen, eil wig u: 
zuſtudiren. Ereign 

Coburg. Wie der „Kreuz⸗Ztg.“ gemeldet wird, tritt Tempeltey M| Augen 
1. Decemver d. J. von der Verwaltung des herzoglichen Hoftheaters zunld. | abgeler 
I des Herzogs, Freiherr B. v. Röpert, übernimmt die Bick 

München. Fil. Ziegler ift von ihrem Halsleiden noch nicht hergefill | Landſe 
und dürfte ſelbſt im günſtigſten Falle der Bühne noch längere Zeit hindun Zum 
entzogen werden. . Kaiſer 

Wien. Das Concert, welches auf Veranlaſſung und Koſten der chin währe 
ſiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion von Director Herbeck arrangirt worden 
fand am 4. November programmgemäß ſtatt. Es begann um ll Uh. hätte 
und enbete exit lange nach 1 Uhr Nachts. Verge 

Paris. Erſt jetzt laſſen ſich die Verluſte überſehen, welche der Brand Große 


der Oper verursacht hat. Abgeſehen von den Gebäuden find die volſl der N 
digen Ausſtattungen und Decorationen für fünfzehn Opern und drei N 


leis gänzlich zerſtört worden. Unter den erſteren die koſtbaren Decoration hunde 
der „Jüdin“, der Hugenotten, des Troubadour, des Don Juan, des Je 2 
ſchüz, des Fauſt, des Königs von Thule; unter den Balletten die 5 deut 
„Greina-Green“ und von Coppelia; außerdem achtzig berſchiedene Dia den. 
tionen, Vorhänge, Plafonds und dergleichen und über ſechstauſend Col, der ei 
Gerade die glänzende Garderobe der erſten Künſtler iſt meiſt gereitel wo } 
den, während die der Choriſten und Choriftinnen zerſtört wurde. Ein 0 eines 
Anzahl von Partituren iſt mit verbrannt, ebenſo ſind es faſt alle 5 geſetzb 
inſtrumente, die den Orcheſtermitgliedern ſelbſt gehörten. Die Summe In gange 
Verluſte, von den Gebäuden ganz abgeſehen, beträgt mehr als 2% M. ich den 9 
nen Francs. Uebeigens hat ſich die Urſache des Brandes noch immer Wi 

jeſtſtellen laſſen, alle Bermuibungen, die man hegte, alle Combinalio e 9 
die man anſtellte, haben noch keinen feſten Anhaltepunkt ergeben. —- 5 in S 
Unterhandlungen wegen proviſoriſcher Wiedereröffnung der durch den Dia Antro 
heimatlos gewordenen großen Oper in einer der dort beſtehenden 2 55 * 
daben bis jetzt noch zu keinem Erfolge geführt. Die Direction des be eigen 
Theaters, an das man zunachſt gedacht, erhebt ſolche Anſprüche — Ber- ſſt d 
gebrte Adlöſungsſumme betragt eine halbe Million Francz — daß di ener es le 
waltung der Oper billig Bedenken trägt, die Sache in dieſer Richtung w det Theil 
zu verfolgen. Was aber den andern Vorſchlag beirifft, vie Verlegung der und 
Oper in das Theätre Lirique, fo iſt zu bemerken, daß dies im id an ur 
aufſtaude abgebrannte Theater zwar gegenwärtig auf Koſten der S ng Pfiich 
Paris in der Wiederherſtellung begriffen, aber noch weit von det Bolenpung 97 
entfernt ift, und die prekäre Lage der 1200 bei der Oper Angeſtell ien od Heben 
gend Abhilfe erheiſcht. — Wie der „B. R.⸗C.“ miltheillt, bat ſich elde eines 
brieſtich bereit erklärt, für ein Jahr, von dem Tage an gerechnet, au MEINT, dei 
die Vorſtellungen der großen Oper wieder aufgenommen werden, 8105 zu Des 0 
ihm aus den Vorſtellungen feines „Faust“ zukommenden Tant iure Gem: 
Gunſten der bei dem Brande beihänigten Künſtler und Tpeatermi berel⸗ mit 
zu verzichten. Der Brief und die in ihm enthaltene Offerle, welche werde 
willig acceplirt werden wird, erregen die allgemeine Sympathie. q 


Mit vier Beilagen. 


| 
— 


(Forzſezung.) 
ang von der Medieinalabiheilung des Kriegsminiſteriums die Er⸗ 
ſübniß zur Herrichtung des erſten Sanitätszuges durchzuſetzen, welchem 
fen Zuge dann, nachdem die bureaukratiſche Abneigung gegen Neue⸗ 
ungen durchbrochen war, noch viele Sanitätszüge folgten. Eine ge 
e Antipathie gegen die Sanitätszüge ſcheint noch immer in jenen 


an zu herſchen. Dafür ſprechen folgende Thatſachen. Mehrere 


© Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 6. Nov. [Die Wahlſiege 
der Ultramontanen. — Stadtverordneten ⸗Wahlen in 
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eben, oder mit irgend Jemandem in geſchäftlicher Verbindung ſtehe, 


nehmen wir, daß die Bevölkerung des Großherzogthums Mecklenburg⸗ 


ü — ͤ— — ͤ— Tun 


eren, um dort bei elner von der Kaiſerin ins Leben gerufenen Jury 


babortagende Sachverſtändige wurden Anfang October nach Wien 


it die beſten Einrichtungen für Verwundetenpflege zu fungtren. 
gronkteich, welches im Kriege gar nicht dazu gekommen war, Sanitäts⸗ 
ige auszurüſten, hatte jetzt einen ganz reizend ausſtaffirten Elfenbahn⸗ 
10 Württemberg und Baden mehrere Wagen geſandt. Als nun am 
3 Oaober eine ordentliche Probefahrt angeſtelll wurde, und die preu- 
gigen Schiedsrichter, namentlich Virchow, ſich nach den preußiſchen 
pn umſahen, deren Einrichtungen fie für weniger zierlich, aber 
fir mastifcher, . als die franzöſiſchen hielt, fand es ſich, daß Preußen 
aut ice Modelle, keine Wagen geſandt hatte. Virchow telegraphirte 
(on n Geh. Rath Weishaupt und dieſer erklärte ſich bereit, in 
b her Eile einen Sanitätszug zuſammenzuſtellen und nach Wien zu 
mn, und vezwandte ſich deshalb beim Kriegsminiſterium, zugleich 
at Hinweis auf die Anweſenheit unſers Kaiſers. Allein der Mint: 
fu ſah ſich nicht veranlaßt, noch weitere Gegenſtände zur Ausſtellung 
u hingen, um fo weniger, als Sr. Majeſtät „die preußiſchen 
Sanltässzüge aus früherer Anſchauung ſowahl in Verſallles als hier 
gennglam bekannt geworden ſein dürften.“ 
[Dementi.] Herr Gordan, der Vorſitzende des Aufſichtsrathes 
zn Actlen⸗Geſellſchaft „Spen. Zeitung“, theilt uns zur Berichtigung 
her Notiz der „D. R. C.“ mit, „daß er perſonlich in keiner Weiſe 
zan denke, irgend eine Offerte zum Ankauf der „Spen. Ztg.“ ab⸗ 


dir eine ſolche Offerte abgegeben hat.“ 
Schwerin, 6. Nov. [Abnahme der Bevölkerung.] Den 
men Veröffentlichungen des Großherzogl ſtatiſtiſchen Bureau's ent⸗ 


Schwerin im Jahre 1866: 560,274, im Jahre 1867: 560,628 und 
im Jahre 1871 nur 557,707 Einwohner zählle. Innerhalb des vier⸗ 
fibrigen Zeitraums von 1867 bis 71 hat ſich alſo die Bevölkerung 
um 2921 Einwohner vermindert. Dabei iſt zu beachten, daß inner⸗ 
halb jenes Zeitraums die ſtädliſche Bevölkerung ſich um 5733 Ein: 
wohner vermindert hat, während im gleichen Zeitraum die Bevölkerung 
im Domanum um 2576, die in der Ritterſchaft um 5646 und die 
in den Kloſtergütern um 432 Einwohner ſich verminderte. Die 
Bevölkerung des platten Landes hat alſo 8654 Einwohner eingebüßt. 
Ueber Meer ausgewandert find 1869: 3929, 1870: 2682, 1871: 
3214, 1872: 5300 Mecklenburg⸗Schweriner und zwar aus dem Do: 
manium 4465, aus den nitterſchaftlichen und Kloſtergütern 8997 und 
aus den Städten und deren Kämmereigütern 1663. Alſo 15,125 
Mecklenburg⸗Schwerſner oder 2,7 der Geſamml⸗Bevölkerung find in 
den letzten 4 Jahren allein über's Meer ausgewandert. (Volksz.) 

Itzehoe, 27. Der. [Kaiſer Wilhelm⸗Koog.] Unter der 
Uebesſchrift „Kaiſer Wilhelm⸗Koog“ bringen die „Itzeh. Nachr.“ fol: 
genden Artikel: Abermals hat Kaiſer Wilhelm die Karte von Deutſch⸗ 
land, die Karte von Europa verändert, und zwar an unſeren Gren⸗ 
zen. Ein Stück Land iſt Deuiſchland hinzugefügt, einem ſtarken un⸗ 
verſöhnlichen Feinde entriſſen, der ohnmächtig um feinen Wiederbeſitz 
tingen wird. Diesmal eroberte der Kaiſer nicht mit dem Schwert 
und der Kanone, ſondern mit der Schaufel und dem Kippkarxen. 
Dem Meere iſt ein Stück Land abgenommen; dem fruchtbaren, zu 
beiden Seiten der Elbe hingedebnten Deltalande dieſes deutſcheſten 
Stromes iſt ein neuer Streifen hinzugefügt; abermals find die Ufer 
der Elbmündung näher zuſammengeſchoben. Am 27. October wurden 
in öffentlicher Licltation 134 Parzellen des neuen Landes an Private 
veräußert, welche zufammen 1051 Hectar betragen; ein Stück frucht⸗ 


baren Landes, auf welchem zahlreiche Familien mit ihrem Anhang 


eine neue geſegnete Heimath gründen können! Cs if eine alte Ge⸗ 
wohnhelt, jeden großen Koog, der an unferer Weſlküſte eingedeicht wird, 
mit dem Namen des gekrönten Hauptes zu ſchmücken, unter deſſen 
Regierung die Eindeichung geſchah; denn die Bevölkerung Schleswig 
Holſteins hat in der Regel ein ſolches Exeigniß mit Aufmerkſamkeit 
veifolgt, feine glückliche Vollendung mit Jubel begrüßt und durch den 
Namen des neuen Landes dem jeweiligen Träger der Krone eine 
Huldigung dargebracht und ein Denkmal geſetzt. Fürſten von Schles⸗ 
wig und Könige von Dänemark fanden fo ihre Vereinigung. Große 
Ereigniſſe und lebhafte Bewegungen des Volksgemüthes haben unſere 


Augen von dem filllen Werke des Friedens in dieſen Jahren vielfach 


abgelenkt. Jetzt aber, da es vollendet iſt, geziemt es ſich wohl, den 
Blſck dahin zu wenden, geziemt es ſich, daß wir Alle einmal die neue 
Landſchaft im Kreiſe ihrer älteren Geſchwiſter willkommen beißen. 
Zum erſten Male im Laufe der Weltgeſchichte leiht hier ein deuiſcher 
Kaiſer dem neugewonnenen deutschen Feſtlande ſeinen Namen! Aber, 
während ſonſt manches Fürſten Name längſt verliungen fein würde, 
hätte nicht eine eingedeichte Scholle Landes ihn über dem Meere der 
Vergeſſenhelt erhalten, können wir heute dem neuen Marſchlande nichts 
Gibßeres wünſchen, als daß es ſich fo unvergänglich in der Brandung 
der Wogen erhalten, wie der Name, den es trägt, durch alle Jahr⸗ 
hunderte unvergänglich bleiben wird! 
remen, 6. Noobr. [Die Delegirten⸗Conferenz Nord⸗ 
deutſcher Seeſtädte] wird noch in dieſem Jahre einberufen wer⸗ 
den. Dem Voroꝛt Bremen iſt der von Dr. jur. Fack, dem Secretär 
der Lübecker Handelskammer, ausgearbeitete Entwurf über die Herſtellung 
elnes allgemeinen Haverle⸗Groſſe⸗Rechtes und eines allgemeinen See⸗ 
geſetzbuched alles Schifffahrt treibenden Völker zur Berathung zuge: 
gangen und beabſichtigt man dieſerhalb einen gemeinſamen Antrag an 
den Reichskanzler zu ſtellen. 
Pyrmont, 3. November. [Der hieſige Gemeinde rathl hat 
in Sachen der Gewiſſensfreiheſt folgenden aus feiner Mitte erhobenen 
ntrag mit allen gegen zwei Stimmen angenommen: 
„Obgleich der Gemeinderath als Vertreter der politiſchen Commune 
agentlich nicht competent iſt, in kirchlichen Angelegenheiten mitzureden, fo 
1 doch nicht nur ſchon bei vielen Gelegenheiten hiervon abgewichen, ſondern 
5 legt auch die bevorſtehende Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen, der einen 
eil ſeiner Salarirung aus der Caſſe der poliſſſchen Gemeinde empfängt, 
ud der außerdem gegen eutſprechende Remuneratlon den Religions⸗Untericht 


Köln.] Die Wahlen in Rheinland⸗Weſtfalen find fo ausgefallen, wie 
jeder des Terrains Kundige es vorher fürchtete: In Weſtfalen hat es 
die ultramontane Partei auf 15, in den Rheinlanden auf 44 Sitze 
im Abgeordnetenhauſe gebracht. 
Überale und nationale Partei die nöthige Lehre aus dleſem Ergebniß 
ſchöpfen; die erſtere, indem fie endlich mit der beträchtlichen Anzahl 
im früheren Syſtem der Hätſchelung des Ultramontanismus großge⸗ 
wordener Regierungsbeamten und Landräthe aufräume und der Volks⸗ 
ſchule in den katholiſchen Landesthellen eine größere Beachtung als 
bisher ſchenke, — die letztere, indem ſie mehr als bisher ihre Thätig⸗ 
tet auf die Belehrung und Aufklärung der großen Maſſe des Volkes 
richte. 
Vexſammlungen einzuberufen, in welche doch nur diejenigen Wähler 
kommen, die der Partei längſt gewonnen find, es genügt nicht, wenige 
Tage vor der Eniſcheldung einige recht wohlgemeinte und geſchickt 
ſtiliſitte Wahlaufrufe ins Land zu werfen, — vielmehr muß ſeitens 
der liberalen Partelen eine unausgeſetzte, rührige Agitation organiſirt 
werden. 
den Reichstagswahlen dringend. 
nächſt in Berlin verſammelnden liberalen Fractionen die wohlbegründete 
Mahnung, ſich in erſter Linie mit der Frage zu befaſſen, wie ſchon 
jetzt eine umfaſſende volksthümliche Thätigkeit in Bezug auf die Reſchs⸗ 
tagswahlen in den katholiſchen Provinzen zu beginnen wäre. 
clerlcalen Gegner geben uns ja in dieſer Hinſicht das nachahmenswür⸗ 


Möge ſowohl die Regierung, wie die 


Es genügt nicht, im letzten Augenblicke vor den Wahlen einige 


Die Sache ift ebenſo wichtig als angeſichts der bevorſtehen⸗ 
Wir richten daher an die ſich dem⸗ 


Unſere 


digſte Beiſpiel. Obſchon fie wohl Ursache hätten, in dieſem Augen⸗ 


blicke nach ſoeben beendigtem Wahlſiege in den preußiſchen Rheinlanden 


auf ihren Lorbeeren auszuruhen, denken ſie an nichts weniger als 
ſolch polltiſches Nichtsthun, ſondern haben bereits auf den nächſten 
Sonntag, den 9. November, wieder mehrere ihrer ſtets mit ſo viel 
Virtuofttät inſcenrten Wanderverſammlungen in verſchiedenen kleinen 
Deifchaften einberufen. Den Liberalen können wir nur wlederholt zu⸗ 
rufen: Gebet hin, und ihuet desgleichen! — Inmitten dieſer wenig 
erfreulichen Wahlerfahrungen in der Rheinprovinz iſt die wiederholte 
Niederlage, welche die Ultramontanen in der rheiniſchen Hauptſtadt 
ſorben erlliten, ein hoffnungerweckendes Ereigniß. Die geſtern Abend 
beenbdigten, während drei Tagen vollzogenen Stadtverordnetenwahlen 
in Koln haben, otzdem die „Kölniſche Volkszeitung“ den letzten Hauch 
daran ſetzte, um ihre elericalen Anhänger an die Wahlurne zu treiben, 
mit dem vollſtändigen Siege der Überalen Partei geendigt, welche alle 
ihre drei Candidaten durchſetzte. Dex Kampf war indeſſen ein ſehr 
heftiger, was daraus erhellt, daß von 5710 Wahlberechtigten 3852 
ihr Wahlrecht ausübten; jedenfalls eine ungewöhnlich rege Theilnahme 
bei einem kommunalen Wahlact. 

Kaſſel, 4. November. [Waitz v. Eſchen.] Geſtern ſtarb hier 
wiederum ein Mann, welcher in der Verfaſſungsgeſchichte Kurheſſens 
eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt: Frhr. Waitz v. Eſchen. Der: 
ſelbe war Mitglied des Landtags von 1830, deſſen Rittercurie er in 
der Commiſſion vertrat, welche den Entwurf der ſpäteren Verfaſſungs⸗ 
Urkunde zu begutachten halte. In den 1830er und 1840er Jahren 
gehörte Hr. o. Waſtz als Bevollmächtigter eines heſſiſchen Landgrafen 
zu den eniſchieden liberalen Mitgliedern der Ständeverſammlung, in 
welcher ex, meiſt mit wenigen andern, für die freiheitlichen und zeit⸗ 
gemäßen Neuerungen auftrat. Als ihn 1847 die Stadt Kaſſel zum 
Abgeordneten wählte, wurde dies von der Reglerung ſtark angefochten, 
welche auf Grund der wunderbarſten Auslegungen behauptete, daß 
Stadtbewohner ſich nicht durch einen Nilter verkreten laſſen könnten. 
Die Sache erregte das größte Aufſehen auch außerhalb des Landes. 
Nach dreitägigen Debatten gelang es der Regierung durch eigenthüm⸗ 
liche Einwirkung auf einzelne Abgeordnete, den 18. Januar 1848 
den einer langen Praxis widerſtreitenden Beſchluß von Walk’ Unfähig⸗ 
keit zum Eintritte duichzuſetzen. In den Märztagen von 1848 aber 
übertrug ihm der Landgraf von Heſſen⸗Philippsthal ſeine Vertretung 
in der Kammer. In der ſpätezen Zeit trat Waſtz ſelten hervor. Am 
15. November 1867 wurde er nebſt noch zwei heſſiſchen Adelichen auf 
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. Hier trat er nur im Januar 1868, 
jedoch erfolglos, für eine Bahn Bebra⸗Großalmerode auf. Waltz wurde 
vom Könige zum Präſidenten der erflen beiden heſſiſchen Communal⸗ 
landtage ernannt, doch ließ er ſich als ſolcher ſtets vertreten. Er beſaß 
ein anſehnliches Bergwerk bei jenem Orte und war Vicemarſchall der 
altheſſiſchen Ritterſchaft. (D. A. 3.) 

Dresden, 4. November. [Der Staat Schönburg.] In der 
Sitzung der zweiten Kammer vom 27. October interpellirte man die 
Regierung darüber, ob die neueſten Denkſchriften zur Aufrechthaltung 
der Rechisanſprüche des Schönburg'ſchen Hauſes der ſächfiſchen Regle⸗ 
rung und dem Bundestathe zugegangen felen und was erſtere in dieſer 
Angelegenheit zu thun gedenke? Der Minifter v. Noſtitz⸗Wallwitz er: 
widerte: dem Bundesrathe ſeien die gedachten Schriften nicht vorge⸗ 
legt, auch der ſächſiſchen Regierung nicht überreicht worden. Es ſeien 
indeſſen Verhandlungen wegen Durchführung der Geſetze über polltiſche 
Reformen in der Graſſchaft Schönburg angeknüpft, und einzelne Mit⸗ 
glieder des Gefammihaufes hatten ſich dabel entgegenkommend gezeigt. 
Wenn diefe Verhandlungen nun auch nicht zu dem von der Regierung 
gewünſchten Erfolge führen ſollten, fo ſei dennoch die Durchführung 
jener Geſetze beſchloſſen, mit allelniger Ausnahme einzelner Punkte, in 
denen der Receß entgegenſtehe. Das Geſetz über die künftig vom 
Reiche zu beſchließende Gerichts⸗Organlſatton würde ſelbſtverſtändlich 
auch für die Graſſchaft Schönburg vollgiltig und ein Widerspruch ſei⸗ 
tens der Mitglieder des Hauſes unzuläſſig fein. Zum Verſtändniß 
dieſer Interpellation mag dienen, daß die Fürſten und Grafen von 
Schönburg nicht weniger beabſichtigen, als die Errichtung eines neuen 
Zwerg⸗Staats, eines ſouveränen Fürſtenthums Schönburg mit 6 ½ 
Ouadratmeilen und 130,000 Einwohnern. In beſonderen Denk⸗ 
ſchelften verlangen fie Sitz und Stimme im Bundesrathe des deuiſchen 
Reichs, da fie weder mebiatiſirt, noch ihr Receß⸗Gebiet dem ſächſiſchen 
Staatsgebiet incorporiſt ſel. (Fr. J.) 


Deſterre ich. 


[Die Conferenzen über die Staatshilfe.] Wie das „N. 
W. Tagbl.“ berichtet, fand geſtern eine vertrauliche Besprechung zwi⸗ 


ſchen dem Finanzminiſter und einigen hervorragenden Abgeordneten 
ſtatt. Das genannte Blatt berichtet hierüber Folgendes: Herr Des 
pretis entwickelte fein Finanzprogramm und gedachte der projektirten 


Staatshilfe. Er betonte, daß er ſich mit dem Gedanken der Staals⸗ 
hilfe lange nicht vertraut machen konnte. Anforderungen in dieſet 
Richtung ſeien ſeit dem Ausbruche der Börſenkriſe wiederholt in ver: 
ſchiedener Form und von verſchiedener Seite an ihn herangetreten. Ex 


habe denſelben gegenüber ſich immer paffio verhalten. Nun ſei ihm 
aber die Lage nicht nur des Geldmanktes, ſondern auch die des Han: 


dels und der Induſtrie als eine fo bedrängte geſchildert worden, daß 


nun abſolut kein anderes Mittel zur Bewältigung der Kriſe denkbar 


ſei, als — die Staatshilfe. Er glaube, die Regierung werde mit einer 
Anleihe von hoͤchſtens hundert Millionen ausreichen. 
Ueber die Beſchaffung derſelben, ſowle über die Art der Ver⸗ 


wendung möge der Regierung moglichſt freier Spielraum gewährt 


werden. Die Verwendung denke ſich die Regierung ſo, daß dem 
Handel und der Inbuſtrie die nölbigen Mittel beſchafft werden, 
um wenigſtens auf dieſen Gebteten eine Kriſis hintanzuhalten. 
Der Minifter machte darauf aufmerkſam, daß es ſich ausſchließlich um 


eine eilsleithaniſche Anleihe handle, ſomit der Reichsralh völlig 


unabhängig über Verwendung und Beſchaffung zu beſtimmen habe. 


Den wenn auch nicht in fo ganz beflimmter Form gemachten 


Anerbietungen der preußiſchen Finanzmänner gegenüber habe 
ſich die Regierung ablehnend verhalten. Sie ſei der Ueberzeugung, 
daß im Wege einer öffentlichen Offerteverhandlung das Geld 
am billigſten erhältlich if. Diele Milthellungen wurden von den bei 
der Conferenz anweſenden Reichsräthen, um den Ausdruck zu gebrau⸗ 
chen, ad referendum genommen. Es entfpann ſich hierauf eine 
ziemlich lebhafte Converſatlon, die haupiſächlich in mehrfachen, an 
Herrn Depretis gerichteten Interpellationen ihre Anknüpfungspunkte 
fand. — Seitens eines Abgeordneten wurde hervorgehoben, daß gerade 
die von Herrn Depretis betonte paſſtve Haltung der Regierung 
die ſetzige bedrohliche Situation geſchaffen habe und daß man wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine rechtzeitige Interventton das Mlitel der Staats⸗ 
hilfe in der beantragten Form hätte vermeiden können. Der Finanz⸗ 
miniſter hätte die Nationalbank zu einem liberaleven Vorgehen veran⸗ 
laſſen müſſen, wozu die geſetzlichen Grundlagen bereits ſeit dem Jahre 
1868 sorhanden find. Der Natur der Conferenz eniſprechend kam 
es zu keiner beflimmien Vereinbarung, was ſchon aus dem Grunde 
unmöglich geweſen wäre, da den zur Conferenz geladenen Herren die 


eigentliche Regierungsvoꝛlage nicht bekannt gegeben wurde. — Die 


Conferenzen werden wahrſcheinlich mit verſchiedenen Abgeordneten fort⸗ 
geſetzt werden.“ 
Sch we lz. 5 
Bern, 4. November. 
in letzter Zeit zwei wichtige Exeigniſſe fatigefunden: in Biel und in 


Rheinfelden haben ſich die dorligen katholiſchen Gemeinden letzten 


Sonntag definitiv als altkatholiſche conſtltuirt. Gemäß dem neueſten 
Deeret der Berner Regierung, welches die Wahl von katholiſchen Kir⸗ 
chengemeinderäthen für Bern, Biel, St. Immer und Münſter vor⸗ 
ſchreibt, wurde im erſteren Ort einſtimmig auch ein liberal gefinnter 
Kischengemeinderaih gewählt. Anläßlich der Wahl des altkatholiſchen 
Pfarrers von Zürich wird der „Schweiz. Grenzpoſt“ geſchrieben: Loch⸗ 
brunner (der Gewählte) iſt einer der entſchtedenſten Altkathollken, ein 
Mann von großer Kraft und feſtem Willen. Ueberraſchen wird es, 


daß nicht der bisherige Pfarrer, Herr Michelis, vorgeſchlagen wurde; 


aber dieſer ſah ein, daß er mit der bloßen Beſtreitung des Unfehlbar⸗ 
keitsdogmas nicht fo weit gehe, wie feine Pfarrkinder eigentlich wün⸗ 
ſchen, und da er keine weitern Coneeſſionen zu machen geneigt iſt, 
tritt er lleber zurück. Auch feine politiſchen Anſchauungen traten hem⸗ 
mend in den Weg und machten es ihm und ſeiner Gemeinde wünſch⸗ 
bar, eine andere Wahl getroffen zu ſehen. Dem „Schweizerboten“ 
wird aus Rheinfelden (Ki. Aargau) gemeldet), daß die katholtſche 
Kirchengemeinde dieſer Stadt letzten Sonntag einmüthig beſchloſſen 
habe, den Reſolutionen der Altkathollkenverſammlung in Olten beizu⸗ 


treten. 
Frankreich. 

O Paris, 6. Nov. [Aus der Natlonalverſammlung. — 
Die Botſchaft Mae Mahon's. — Der Changarnier ſche 
und der Echaſſeriaur'ſche Antrag. — Die Abſtimmungen 
darüber.] Die erſte Sitzung der Nationalverfammlung war eine 
lange und ſtürmiſch aufgeregte. Die Stellung der Parteien offenbarte 
ſich barin ſehr deutlich. Abermals halte die Regierung die Mehrheit, 
und ſonderbarer Weiſe beixug, wie am 24, Mai, dieſe Mehrheit 14 
Stimmen, obgleich bei dieſem erſten Zuſammenſtoß die Bonapartiſten 


nicht mehr mit der Rechten, ſondern mit der Linken gingen. — Die 


Bozſchaft Mae Mahon's, nicht von dieſem ſelber, ſondern von de Broglie 
verfaßt, zeigte der Kammer von vornherein klar die Geſinnung der 


Regierung. Der Anfang derſelben wurde, einige Male von ironiſchem 


Widerſpruch der Linken unterbrochen, ſo namentlich der Satz, worin 
Mac Mahon erklärt, daß die Verſammlung bei ihrem Wiederzuſammen⸗ 
teten Frankreich in voller Ruhe vorfinde. Buffet forderte die Kam⸗ 
mer zu andächtigem Zuhören auf, und in der That ward der Reſt 
des Aktenſtücks, fo unerfreuliche Empfindungen es auch bei den Re⸗ 
publikanern erregen mußte, in vollkommenem Schweigen angehört. 
Im Schluſſe applaudirte die Rechte und das rechte Centrum. Sofort 
vexlas jetzt Buffet den Antrag Changasnier und Genoſſen, deſſen Text 
(hon bekannt iſt und. weicher die Verlängerung von Mae Mahon's 
Vollmachten für zehn Jahre verlangt. Gleich darauf brachte Echaſ⸗ 


di [ au unſerer hößeren Bürgerſchule zu ertbeilen hat, dem Gemeinderathe die 775 a 
ng |. fag auf, feine Anſicht dahin auszusprechen DUB er une von der Agel Wien, 7. Novbr. [Club der Linken.] Der Einladung des eriaur im Namen der Bonapariſſten den formellen Vorſchlag eines 


auf den Standpunkt ber geſetzlich bei uns eingeführten Union 


Herrn Dr. Herbſt zur Bildung eines Clubs der Linken war geſtern 


ebiſelts ein, wodurch die Nation ſich über die drei Fragen, Republik, 


»D lachenden Geistlichen die Förderung des Friedens und der Eintracht und Abends eine große Zahl Abgeordneter gefolgt; in einer kurzen An: Königthum oder Kaiſerrelch? zu eniſchelden hätte. Dies Project um⸗ 
15 debe chriſtlichen Geiſtes in der evangeliſchen Gemeinde, ſowie eine ſprache legte Herr Dr. Herbſt die Motive dar, welche dieſe Partei- ſßt eine ganze Reihe von Arlikeln; es hätte jedenfalls durch größere 
zu 85 Weed b an Be 8 1 i en könne. geupplrung unabweisbar nothwendig erſcheinen laſſen. Er betonte, Kürze ſehr gewonnen. Es wurde aber ruhig angehört. Alsdann ver- 
er emeinbebonfiante nal, Conſitorial⸗Behbrde Mit den eme n daß die Conſſituiszung mehrerer Fractionen die Thätigkeit des Parla⸗Ungte de Goulard die Dringlichkeitserklärung für den Antrag Chan⸗ 
t mitzutheilen, daß die Vertreter der Stabt hoffen und vorausſetzen, dieſelbe ments erleichtere, zumal jetzt zu wichtigen Fragen, wie die Präſidenten⸗((arnier. Die ſofortige Einſetzung einer dauerhaften und ſtarken Re⸗ 


a wie bisher auch ferner die Gewiſſensfreiheit aufrecht erhalten.“ 
105 uch dem Synodal⸗Ausſchuß ſei von dieſem Beſchluß Keuntniß zu 
& en. Als Motiv war dem Antvage vorausgeſchickt: „Der von dem 


wahl ꝛc. Stellung genommen werden müſſe; im vorigen Jahre habe 
das Gereichen der Wahlreform das Zuſammengehen mit den Groß⸗ 
grundbefitzern wünſchenswerih gemacht, nun dies Ziel erreicht, ſei ein 


gierung ſei unumgänglich erforderlich, ſagle er. Die Kammer iſi 
bereit, conſtitutionelle Geſetze zu ſchaffen, aber bis dahin wird einige 
Zeit vergehen und Frankreich kann nicht auf eine feſte Regierung 


. 1 


[Auf altkatholiſchem Gebiete] haben 
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(Beifall lechts, Widerſpruch links.) — De 


Broglie unterſtüͤtzt im Namen der Regierung dieſe Forderung. Se: 
dermann wiſſe, mit welcher fieberhaften Ungeduld die Natton eine 
Löſung erwarte; man könne nicht länger über die Perſon des Staats⸗ 


oberhaupies diecutisen laſſen; Mac Mahon habe erklärt, unter welchen 
Bedingungen er die Gewalt behalten wolle; der Vorſchlag Changar⸗ 
niers fer die Antwort auf die Botſchaft, und die Regierung begebze 
ſchleunige Anwort. — Hiermit war alſo gewiſſermaßen die Regierungs⸗ 
frage geſtellt; Dufaure beſtieg die Tribüne. Die Kammer, ſagte er, 
befindet ſich in einer gußerordentlichen Lage. Nicht zum erſten Male 
iſt von der Einſetzung einer dauerhaften Gewalt die Rede. Herr de 
Goulard und ich haben zuſammen an dieſem Reformprojeet gearbeſtet, 
welches nicht nur die ausübende, ſondern auch dle geſetzgebende Ge⸗ 
walt regelt. Dies Project liegt der Kammer zur Berathung vor, und 
unn will man es zur Seite ſchieben, um ſich ausſchließlich mit der 
Execulive zu beſchäftigen. Ich verlange nicht die Verſchiebung bed 
Changarnierſchen Antrages; ich verlange nur, daß die für ihn er⸗ 
nannte Commiffton ſich zugleich mit unſerem Reformproject beſchäftige. 
Und dies um fo mehr, als eine Stelle in der Boiſchaft mir ſehr auf⸗ 
gefallen iſt. Man ſchildert uns darin die Uebelſtände einer provlſori⸗ 
ſchen Gewalt, und ſchlägt uns doch zugleich vor, abermals eine provi⸗ 
ſoriſche Gewalt einzurichten. (Beifall links.) Der Graf Chambord 
hat dem Lande durch feinen Brief vom 27. October einen großen 
Dienſt erwielen; geben Sie dem Lande eine definitive Reglerungsfozm, 
und Sie werden ihm einen noch größeren Dienſt erweiſen. 

Von Baragnon bekämpft, wird der Vorſchlag Dufaute's von 
Rouher unierſtützt. Die ſchwebende Frage, meint dieſer, trlit in 
einer beunruhigenden Welſe an die Kammer heran., Sowohl der 
Antrag Chargarnſer, als derjenige Eſchaſſériaur und die Thlerſchen 
Reform vorſchläge gehören vor dieſelbe Commiſſton. — Von hierab 
nahm die Diseuſſion einen heftigen Charakter an; mehrere Redner 
folgten einander ſchnell auf der Tribüne. De Broglie befürwortete 
nochmals die Dringlichkeit der Verlängerung von Mae Mahons Voll⸗ 
machten, ehe man etwas Anderes unternehme. Diesmal antwortete 
ihm Giéoy, der in ſehr klarer und ſcharfer Rede der Meinung der 
Republik Ausdruck gab. Disſe Angelegenheit it fo wichtig, daß die 
Verſammlung ſich Zeit und Heberiegung nehmen muß. Das Verlan⸗ 
gen der Regierung wird das Verſchwinden aller confttintionellen Bor: 
ſchläge zur Folge haben, es iſt darauf berechnet, eine illegale und 


revolutionäre Gewalt zu ſchaffen, zu deten Schaffung die Ver⸗ 


ſammlung kein Recht hat, und welche weder von dem Lande noch von 
der Kammer felber reſpeetirt werden kann. — Gꝛévys Rede, unſtreitig 
die Bedeutendſte diefer Sitzung, wurde Anfangs von der Rechten mit 
Schweigen hingenommen, zum Schluß aber heftig unterbrochen. — 
Es bleibt noch übrig, das Ergebniß der Abstimmungen zu reſumtren. 
Die Dringlichkeit des Charganier'ſchen Antrages wurde mit anfehnlicher 
Mehrheit angenommen; wie es ſcheint, äuſchte ſich ein Theil der Ab⸗ 
geordneten über die Bedeuung bieſer Abſtimmung; aber der Irtthum 
fällt in Anſehung in folgenden Noten nicht ins Gewicht. Für die 
Dringlichkeit des plebiseſtaniſchen Antrags der Bonapartiſten erhob ſich 
eine ſehr anſehnliche Minderheit. Auch Thiers und ein großer Theil 
der Republikaner filmmien dafür. Die Zeiten haben ſich eben ſeit 
dem Zuſammentreten der Kammer in Bordeaux gar ſehr geändert, 
und es gewiant ſehr den Anſchein, als ob die nächſten Ereigniſſe 
nur dem Kaiſerreich die Wege ebnen follen. — Die Haupt⸗ und 
Schlußbeſiimmung halte den Dufaureſchen Antrag zum Gegenſtande. 
Wie geſagt bezweckt besfelbe die Ernennung einer einzigen Commiſſton 
für die conſtitutionellen Geſetze und die Verlängerung von Mac 
Mahons Gewalt. Die Annahme dieſes Antrags wäre mit der Nieder⸗ 
lage des Cabinets gleichbedeutend geweſen, aber er wurde verworfen, 
und zwar mittelſt Namens⸗Aufruf. 

Gegen ihn ſtimmten alle Anhänger der Regierung und die 
Miniſter ſelber: insgeſammt 362 Siimmen, für ihn Thier, C. Perier, 
Dufaure, Grévy, Gam betta, Rouher mit ihren Parteien: insgeſammt 
348 Stimmen. — Damit ſcheint die Ernennung Mae Mahons in 
Voraus geſichert. Zwar iſt jene Mehrheit von 14 Stimmen winzig; 
man muß bedenken, daß die Miniſter ſelber ſtimmien, und daß ſie auf 
den 13 vakanten Plätzen vielleicht 13 Gegner gefunden hatten. Aber 
andererſeits it wahrſcheinlich, daß die Bonapartiſten jetzt, nachdem ſie 
gegen die Dringlichkeit des Chargarnierſchen Antrages geſtimmt, weiter: 
bin keinen Proleſt gegen die Ernennung Mac Mahon einlegen, ſon⸗ 
dern ſich dabei der Abſtimmung enthalſen werden, wie ſolches Tabé 
und Caſſagnge heute im „Goulois““ zu verſtehen geben. Wie dem 
fein mag, fo war der Sieg der Rechten kein fo eniſcheldender, daß 
fie es gewagt hätte, dem anfänglichen Plane gemäß ſchon geſtern In 
einer Abendſitzung ihr Projekt vollßändig durchzuführen und ſogleich 
zus Ernennung Mae Mahons zu ſchreiten. 

Paris, 6. November. [Finanzlelles.] Im „Jouznal des 
Debats“ erkennt Herr Paul Leroy⸗Beaulien die Klarheit, Auf⸗ 


neuen Steuern folgende Kruik: 

u dieſen Steuern gehören ſolche, die wahrhaft verderblich find, fo 
B. die auf die gewöhnlichen Eiſenbahnfrachten, welche den ganzen 
Sennfülbertehr aus Frankreich verbangen und aur nuſern Nachbarſtaaten: 
Belgien, Deutſchland, Schweiz und 0 zu Gute ſommen wird. 
dieſen Steuern figurirt ferner eine halbe Maßregel, nämlich der halbe Zehnte 
auf das Salz. Es iſt unſeres Erachtens nicht eben billig, die Salzſteuer 
um 2% Gent. pro Pfund zu erhöhen: der kleine Mann kauft das S 1 
nach dem Pfund und wird es dem Detagilliſten mit 5 Cent. pro Pfund 
theürer bezahlen mülſſen, alſo dieſelbe Vertheuerung erfahren, als wenn die 
Steuer um einen Zehnten pro Kilogramm erhöht worden wäre. Es iſt 
demnach ganz unerläßlich, die Saljſteuer mindeſtens um ein Zehntel zu er⸗ 
höhen; damit würden die Voranſchläge dez Herrn Magne um 16 Millionen 
erhöht werden. Außerdem gebt Herr Magne zu weit, wenn er einen Ein⸗ 
nahmeüberſchuß von 16 Millionen auſtrebt; er kann ſich wie fein Vorgän⸗ 
ger Leon Say mit einem ſolchen von 2% Millionen begnügen und mithin 
die neuen Steuern um 13% Millionen mäßigen. Weiter könnte die Ver⸗ 
zinſung der Schuld an die Bank von Frankreich von einem Fr. auf 60 Cent. 


Unter 


pCt. herabgesetzt werden, was wiederum ein Erſparniß von 5 Millionen ers 


gebe. Damit wäre im Ganzen eine Rebuction von 34 Millionen erzielt 
und man könnte auf die Erhöhung der Fiachtenzölle und auf die Soda⸗ 
ſteuer verzichten. Das it aber noch nicht Alles. Warum ſoll man nicht 
nach dem Vorſchlage des Herra Leon Gay bie drei erſten directen Steuern 
0 die noch keine Verſchärfung erfahren haben? Damit könnte man 
40 Millionen gewinnen und die Erhöhung des Stempels auf Handels⸗ 

ecten und ver ſchon jetzt zu theuern Eintragungsgebüßren fallen laſſen. 

an wendet ein, daß es an der nöthigen Zeit fehle, um die Rollen für die 
directen Steuern m reformiren. Das iſt gewiß ein Uebelſtano, aher die 
Schuld liegt nichl an uns: wir fordern ſchon lange genug die Erhöhung 
diefer Steuern. Man mache die Steuerrollen für dieſes Jahr nachträglich: 
das wird immerhin beſſer ſein, als Handel und Gewerbe mit einem neuen 
Netz von Taxen auf den Verkehr und die Umſätze einzuſchnüren. 

In Betreff des Stoffel'ſchen Intermezzo im Proceß 
Baza ine] trifft vielleicht die „Opinkon nationale“ das Richtige, wenn 
fie ſagt: 

„Die — 1 Anſchuldigung gegen den Oberſt Stoffel iſt noch kein 
eigentlicher Abſchluß des Zwiſchenfalls. Kaun man wohl, ſo lange nicht der 
greifbare Beweis des Gegenſbeils geliefert iſt, vernünftigerweiſe zugeben, 
daß der Oberſt Stoffel in dieſer ganzen Angelegenheit allein, aus eigenem 
Antriebe und unter feiner perſönlichen Veranſwortlichkei gehandelt hat? 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die Bazaine'ſche Depeſche vom 20. Auguſt 


warten. Alſo vor Allem die Verlängerung von Mae Mahon's Ge⸗] Mac Mahon in ſeinem Marſch gegen Metz aufhalten konnte. Nun war Menſchen, von wegen des geringſten Widerſpru 
walt; alles Uebrige ſpäter. 


N f ee s gegen einen g 
aber dieſer Marſch der hartnäckige Plau des Kriegsminiſters und der Re⸗ 1 „gepa 1 0 egme 
gentin. Herr von Palikao hat ein ganzes Buch geſchrieben, um die Vor: nt enden Mr ee ee geſchleppt (wur 1 
trefflichleit des Plaus nachzuweiſen, und Herr Nouber war eigens von Corpogk ört eingeſteckt und permöge 
Paris nach Chalons gekommen, um den Matſchall Mac Mahon dafür zu des Corpsgeiſtes verſchwört ſich am anderen Tage die ganze Polz 
gewinnen. Sit es unter dieſen Umſtänden nicht auffallend, wie das Ver⸗ bande, daß der Vethaftete wiellich betrunken geweſen fd und u en⸗ 
ſchwinden der Bazaine ſchen Depeſche mit jenem ſo eigenſinnig ver⸗ bührliches gethan habe. Alle Achtung vor dem Corpsgeiſt nge⸗ 
a0 de are 6 5 i aner alten Wessel er in Gewalkthätigkelt und Meineid ausartet, wird die bent e 
u fe 5 ege de 5 2 H RR 2 3 
ü fie in Paris einen ganz ungewöhnlichen Verzug von drei nung nicht ruhen, bis er in ſeine erlaubten Grenzen zug 5 


ter! ; z ü 
Sieb \0.1n Der Grund des Uebels liegt dorin, daß unſere ehrt fin 


Stunden erfahren haben. Da man der Sache jetzt auf den Grund gehen wird. el Polizei 
will, fo erheiſchen auch dieſe dunklen Punkte eine Aufklärung. Hat der großen Theil ihres bürgerlichen Charakters enikleivet und mill dum 
Keiegsminiſten Mittheilung von der Depeihe erhalten! Wie kommt es einexereirt wurde. Seit der Poliziſt feinen Frack u läriſch 
dau, daß er nicht auch ſeinerſeits den Marſchall Mac Mahon von derſelben der mit dem Waffenrock und Helm vertaufgt nd Cylin⸗ 
in Kenntniß geſetz hat? Steht nicht demnach über der perſönlichen Verant⸗ L r chte, den 
wortlichkeit des Oberſt Stoffel eine andere, welche den Rathgebern 1 Tel wachſen laſſen darf und rottenweiſe gedrillt wird 
Kaiserreichs ſelbſt für die große Kataſtropze von Sedan zur Laſt fällt? um erfordeslichen Falles einem Haufen von Fenſern Oder 
Dies ift ver Punkt, über den man ſicherlich keine Entſcheidung fällen kann, Communiſten die Stirn bieten zu können, ſcheint et 
jo lange nicht ſämmtliche Zeugen und namenilich auch der General von g feine bürgerliche Gefühl von ehemals ab hand ihm 
Palikabd gehört ſind; aber die ſchweren Vervachtsgruünde, welche ſchon jetz 2 fei ; ied bet, ol en ge: 
vorliegen, machen es nolh wendig, daß die Sache volſtändig aufgeklärt werde“ kommen zu ſein, iſt er entſchieden geber, plumper 
[Verſchiedenes.] Die Facultäten der Univerſität haben ihre Vor⸗ brutaler geworden. Dieſe Klage iſt nicht von geſtern, aber 

Hafen 0 1 5 1 fc a 8 Babe ſich Br Studenten 1 ckeln 
allen. Es befinden ſich viele Amerikaner und Orientalen darunter. — Der da ſind Garde⸗ 1 d ar { 1 
militäriſche Zapfenſt eich, der jeden Abend in der Umgebung der Kaſer⸗ 5 9 Alu G Are VVV 
nen gehalten wurde, iſt auf Befehl des Generals Geslin abgeſchafft, da in ſſe et ge 7 1 > nern * 
e vie ihn bon lle fie ug a war — Der 1 fetne eigene Gefahr ſchuldige Beachtung ſchenken müſſen. 

eneral Kraemer iſt vor die hieſige Zuchtpolizeikammer geladen, um g i 7 
wegen Unterſchlagung gepfändeter Gegenſtände zu verantworten. ſch Ait De Er Jolepb Arch a N 4 J Kan 
Großbritannien. Berichterſtatter der „Daily News“ aus Ontario folgender Maßen: Ju e 
Lond 5. N 9 25, Ab Hit liſche Winken einflußreſcher Perſönlichkeiten liegt guter Grund für die Au 

ondon, 5. Nov. [Der 25. ſchnitt im engliſchen vor, daß die Regierung von Ontario mit Arch ſich über einige ſehr ha 

Elementar⸗Unteerltchtsgeſetz.] Keine Phraſe iſt jetzt häufiger di ende Einrichtungen Behufs Erleichterung der Auswanderung von ih, 
im Munde engliſcher Staatsmänner, als die „25. Clauſel“, und 1 sich 9 1 1 Neige 1 fd, den weh 
6 j 1 Herlich ei für ſolche Tagelöhner, welche genei nd, ih auf den frei gem 
A 17 5 ns a 1 a 9 robe Grundſticken In Musteta niepsenulaften; bequeme Häuſer errichtet 3 MM 

d eee N ple der große 8 951 „dem wird ein Theil des betreffenden Grundſtickes für die Cultur von fan 
rührte den 25. Abſchnüit, und ehe er ſprach, fragte ſich alle Welt, dead Baummuc befreit und dana wird den Anſieplern Gelegenheit gehn 


er darüber ſagen würde. Die Mauern engliſcher Provinzialſtädie ſind ſich durch Arbeit an Ort und Stelle in kürzeſter Zeit die nöthigſten 
mit Plakaten entweder für oder gegen die 25. Cauſel bedeckt. Mon⸗ deer 925 9 ULLIRN menden Feülſahr ne Be 
ſtermectings een allenthalben abgehalten, um zu zeigen, daß fie die mi Familien 00 Canadg zu führen Im bis zu ihren Anſtedlunge 
Stütze des Glaubens ſei, und andere werden veranſtaltet, um an der begleiten. Eine ebenſo befriedigende Vereinbarung ist mit dem Pegien 
anderen Hand den Nachweis zu führen, daß ſie ein ſchlauer Plan ſei, Agenten in Toronto bezüglich der weit größeren Zahl von Arbeilenm gz 
um der Kirche auf Koflen der »ilfidenten die Volkserziehung in die troffen worden, welche, ehe ſie ſich ſelbſtſtändig niederlaſſen, erſt eine Mil 
Hände zu ſpielen. Es dürfte unter dieſen Umſtänden intereſſtren, Dienfte thun moͤchten. 
etwas Näheres über dieſe „25. Clauſel“ zu erfahren. Als Herr 
Forster in 1870 feine famoſe Unterrichts⸗Bill im Haufe der Gemeinen Dänemark. 

einbrachte, lag die Pflicht, die Kinder der Armen in den Elementar. Kopenhagen, 3. Novbr. [Die Wahlbewegung!] bat IM 
gegenfländen zu unterzichten, faſt gänzlich den beſonderen Secten ob. eniſchteven einen der Linken des BVoltetbingd ungünſtigen Verkauf, 
Der Staat ſelber unterhielt keine Schulen, ließ aber den Sectenſchulen nommen. Nicht bloß vieler unbedeutender Männer, ſondern 
preuniäre Unterſtützung angedeihen. Der Staat zahlte für jedes Kind, Häupter und Anführer Wledeswahl iſt jetzt — fo ſchreibt man g 
vas in gewiſſen Lehrgegenſtänden ein Examen beſtand, der Schule, die „N. A. Z.“, gefährdet, und auf alle Fälle gewährt das am Anfahy g 
es beſucht hatte, eine gewiſſe Summe Geldes. Das Mangelhafte die- des nächſten Monats zuſammentretende Volksthing einen friedlichen 
ſes Syſtems war, daß es den Untersicht in zu enge Grenzen einſchloß Anblick als das eben entlaſſene. Einer der älteſten Führer der Baue 
und in ſehr vielen Fällen die Kinder traurig unwiſſend ließ. Das freunde iſt der Prokurator Alberti. Auf einer großen Verſammlpg 
Haus der Gemeinen beſchloß daher, um einer fo üblen Lage der Dinge zu Ringſted auf Seeland, wo er das Verfahren der Linken zu gi 
ein Ende zu ſetzen, den Volks unterricht unter die Controle ded Staates theidigen ſuchte, wies er, in's Gedränge gebracht, auf das Zuſa mme 
zu ſtellen. Zwei Wege ſtanden der Legislatur dazu offen. An der halten des Bauernſtandes im ganzen ſkandinaviſchen Norden mit eh 
einen Hand konnie fie den Sectenſchulen die Staatsunierſtützung ent⸗ zwungener Begeiſterung, ward aber auf die Sache zurückgeführt un 
ziehen, oder zum mindeſten dieſelbe nur für die Lehre von profanen gab auf die Frage, wie er ſich im nächſten Volksthing zum Finanh⸗ 
Gegenſtänden bewilligen, und es den Secten überlaſſen, die Koſten geſetze verhallen würde, eine ausweichende Antwort, welche zeigte, daf 
der Lehre ihrer Religion aus der eigenen Taſche zu beſtreten. Oder er der Mehrzahl folgen würde. Daher fand ſein Gegencandidat Ibſeh 
an der anderen Hand konnte fie die Staatsunterſtützungen den Secten⸗ große Unterſtützung. Der noch ältere Führer, in den letzten Jahreh 
ſchulen belaſſen und nur da Stagtsſchulen gründen, wo die Kirchen immer ſtellveriretender Vormann im Volksthing, Ballh. Chziftenfn 
oder Kapellen für keine gute Schule Sorge tragen konnten. Der batte in der Verſammlung in Frederikſund im nördlichen Seeland an 


fie in den letzten Wochen von einigen hoher geſtellten Perſon 


kichtigkeſt und Correctheit des Finanzberichis des Herrn Magne Schule ſchickt. Was ſollte aber der Anglikaner und der Katholik thun, 
willig an, knüpft aber an die von dem Minifier vorgeſchlagenen der feine Kinder nich! in die Staatsſchule ſchicken will aber zu arm 


esfiese Plan würde eine fo offenbare Vergeudung von Geld und Mit⸗ 
teln invololrt haben, daß er keine Ausſichten auf Annahme hatte, und 
fo wurde das alte Syſtem dahin modſſicirt, daß Staatsſchulen den von 
den Secten gegründeten Unterrichtsanſtalten hinzugefügt wurden. Als 
dieſes Syſtem einige Zeit im Belriebe war, wurde die Klage laut, 
daß die Mängel des alten Syſtems eher vergrößert als veskleinest 
worden ſeien, und der reichen und weitverbreiteten Kirche eine un⸗ 
billige Macht in die Hände gegeben worden ſei. Die ODiſſidenten er⸗ 
klärten Hern Foster, daß er hart mit ihnen verfahren ſei; und ſie 
fragten ihn, ob eine Kölperſchaft, die eiftig im Dienſt der Reform 
gearbeitet habe, eine ſolche Behandlung verdiene. Das Geſetz enthält 
u. A. die Beillimmung, daß in jedem Orte, in dem eine Schulbehörde 
ihren Sitz habe, eine Scuisate erhoben werden ſolle, und 
daß die Behörden nach ihrem Gefallen Eltern zwingen könnten, 
ihre Kinder in die Schule zu ſchicken. Daraus entſtand aber 
eine große Confuſion. Die Schulbehörden halten ſtrenge Beſehle, 
keinezlei ſpecielle Theorie zu lehren. Sie ſollten weder Kirche noch 
Diſſidenten begünfligen, ſondesn neutral fein. Aber eifrige Mitglieder 
der engliſchen Kirche oder Papiſten verabſcheuten es natürlich, ihre 
Kinder in eine folge Staatsſchule zu ſenden. Der wohlhabende Kir 
chenmann oder Papiſt konnte ſich dieſem Dilemma einfach dadurch eni⸗ 
ziehen, indem er ſeine Kinder in die von ſeiner Sekte gegründete 


iſt, um die Gebühren, welche die Seklenſchule für den Unterricht feiner 
Kinder fordert, zu zahlen, und dem Geſetze nach muß er ſie in irgend 
eine Schule ſchicken. Um dieſem Dilemma zu begegnen, wurde die 
25. Clanſel geſchaffen, welche ſeder Schulbehörde die Befugniß ertheilt, 
die Gebühren armer Kinder in Sektenſchulen aus der 
Rate, die im Bezirk für Schulzwecke erhoben wird, zu 
zahlen. Die Diſſidenten proieftirten nun gegen die Clauſel aus dem 
Grunde, daß fie dieſelbe zwingt, für die Lehre von Glaubensbekennt⸗ 
niſſen, zu denen fie ſich nicht bekennen und die ihnen zuwider find, zu 
zahlen. Dieſe 25. Clauſel, ſagen fie, überliefere die engliſche Jugend, 
Körper und Seele, den Kirchen auf Koſten der Steuerzahler, und aus 
dieſem Grunde haben fie gelobt, bei den nächſten Parlameniswahlen 
nur ſolchen Candidaten ihre Stimme zu geben, die ſich verpflichten 
wollen, für die Aufhebung dieſer ihnen verhaßten Clauſel zu ſtimmen. 
John Bright hat ſich bereits energiſch für die Beſeltigung der anſtößl⸗ 
gen Beſtimmung des Schulgeſetzes ausgeſprochen, da er wohl weiß, 
daß davon die Einigkeit der liberalen Partei, zu der die Diſſidenten 
ein nicht unbeträchtliches Contingent ſtellen, in hohem Grade abhängt. 
Es iſt faſt mit Gewißhelt anzunehmen, daß, wenn das Gladſtone ſche 
Cabinet den Klagen der Diffiventen Rechnung krägt, es die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkämpfe nicht zu fürchten haben wird. Wenn die Diſſi⸗ 
denen mit der liveralen Partei ſtimmen, haben die Conſexvativen 
keine Aussicht auf Erfolg, Der jüngſt vacante Sitz für Greenwich 
z. B. ging den Liberalen nur verloren, weil die mit der Regierung 
ſchmollenden Diſſidenien ſich der Abſtimmung enthielten. 

[Die Londoner Polizei,] auf die England ehemal ſtolz war 
und die dem geſammten Auslande als ein Muſterinſtitut gerühmt zu 
werden pflegte, it — ſo fihzeibt man der „K. Z.“, — neueſter Zeit 
ſtark in Verruf gekommen. Einerſeits trifft fie der Vorwurf, daß es 
ihrer vielgerühmten Geſchicklichkeit nicht gelungen ſei, einer ganzen 
Reihe von gräßlicher Mordihaten auf die Spur zu kommen, die im 
Weichbilde der Hauptſtadt verübt wurden, andererſeits mehren ſich die 
Klagen über ihze Brutalität und Rückſichtsloſigkeſt. Leider find dieſe 
nut zu ſehr begründet. Es iſt wlederholt vorgekommen, daß harmloſe 


29. v. M., wo 500 Menſchen tagten, ebenfalls die Meinung geg 

ih und man ſpendete feinem Gegner Pederſen, ſowie anderen lüch 

sr ee welche die Thorheiten der Linken bloßlegten, reicht 
elfall. 

Da die fee Haltung der Miniſter und das, was fie in Ausſich 
ſtellen, von beſonderem Gewicht für die Wahlen ift, fo haben die Reden, 
welche der Conſeilpräſtdent, Graf Holſtein, am 29. und 30. v. My 
an zwei Orten des 4. Wahlkreiſes des Amtes Sord gehalten ha 
großes Aufſehen gemacht. Derſelbe ſchildeste die Thorheit derer, melde 
die Kriſis herbeigeführt hätten, ohne eine Macht hinter ſich zu habt, 
Bei ſoſchen Fragen wäre es von der größten Bedeutung, wer 
ſtärkere ſei und das fer ohne Zweifel die Regierung; die Volks thin 
Mehrheit könne keine Revolution aufrufen; ihr Auftreten ſel nur zl 
raubend und vergeblich. Der Parlamentarismus ſei nirgend im An 
lande im Fortſchreiten, ſelbſt in England, dem viel angezogenen Dir 
bilde, nicht. Wollte man etwa die Zuſtände Griechenlands für une 
Land herbeiwünſchen? Zur Wiederwahl ſtellte er ſich diesmal nur di 
Prinelps wegen und aus Pflicht, nicht entfernt aus Luk am Mist 
amt. Nach einer Gegenrede des Candidaten der Linken verſicherte da 
Miniſterpräſtdent, das Miniſlerium würde bleiben und ſollte es auß 
gerleben werden im Kampfe, fo würden die Nachfolger dieſelbe Poll 
fortsetzen. Deutlicher noch ſagte er am folgenden Tage: es wü 
wenn man das Finanzgeſetz wieder verweigerte, eine Auflöſung dei 
anderen folgen, und wenn es ſein müßte, ein prootſorſſches Final 
gefrg; dann käme vielleicht eine Anklage von dem Reichsgericht; um) 
wenn von dieſem das Miniſterium frelgeſprochen würde, was dau 
Dann würde ſich zeigen, wie unverantwortlich die Volksthingsmehrh 
gehandelt habe. Solch' eine Weigerung des Budgets gleich im a 
fange der Seſſion bloß um des parlamentariſchen Prineſps willen 
nie in einem wohlgeordneten Staate vorgekommen und habe die ie 
Verwunderung im Auslande erregt. Die Verſammlung ſchloß an IM 
einen Orte mit faſt einſtimmigem Hoch auf den Minifter, an den 
andern mit einem nicht minder lebhaften auf ihn ſelbſt, auf den Ki 
und auf das Grundgeſetz. 

Auch der Juſtizminiſter Klein iſt vorgeſtern in feinem Wahllteiſe 
(Aalborg) vor etwa 400 Wählern aufgetreten, welche meiſt der Sladl 
angehörten. Seine Rede liegt noch nicht vollſtändig vor; fie verbreitete 
ſich weniger über die Zukunftspolitik als über die ungerechten Anklagen 
der Linken gegen das Miniſterium. Auch ihr folgten lebhafte Beffalls⸗ 
2 und der Widerſpruch konnte nur ſchwach fig geltend 
machen. f 

Gegen alles Erwarten haben ſocialiſtiſche Arbeiter her einen 
neuen tesgoriftifchen Verſuch gemacht. In der geſtrigen Nummer ihres 
Blattes halte der mehrerwähnte Tiſchlergeſelle Pihl, nachdem er neu⸗ 
lich mit der Adreſſe der Volksverſammlung für Befreiung der Socia⸗ 
liſtenführer, die er dem König überbringen wollte, von deſſen Adju⸗ 
tanten an den Juſtizminiſter gewieſen worden war, einen Aufruf zur 
Verſammlung der Arbeiter auf dem Schloßplatze heute um 12 Uhr, 
wenn der König im Schloſſe Andlenz ertheilte, „damit fo die eh 
geſtützt auf die Anweſenheit eines zahlreichen Arbeitestzeifes, übexliefet 
würde“, erlaſſen. Trotz des Verbotes der Pollzel fand eine Anſamm⸗ 
lung von mehreren hundert Menſchen auf dem Schloßplatze ſtatt; von 
dort verjagt, ſammelte man ſich auf der Holmbrücke und wollte bon 
dort aus vordringen; aber auch dort wich das Volk dem nachdrücklichen 
Angriffe der Polizeimannſchaft. Mehrere wurden feſtgenommen; gba 
war dies ſchon auf dem Bahnhofe mit Pihl geſchehen, der jezt 175 
Grund des § 90 des Strafgeſetzes, wegen Verſuchs den König zu be 
drohen, unter Anklage geſetzi werden ſoll. 
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Breslau, 8. November. [Tagesbe rich,] 
e eee e Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Paſtor 


irth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 


Bernhardin: Diakon. Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 U. 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Conſiſt⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Ekkleſiaſt Kutta, 84 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Ubr. St. Chriſtopheri: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 10.5 6 Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Beihanien: Paſtor 
mne mittags⸗Previgt. St. Cifobet: Senior Piech, 2 Uhr. St. 
Maria agdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Reich, 2 Ubr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (ſür d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäupler (Bibelſt.), 1½ Uhr. Armenhaus: 
rebiger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. Epangeliſche 
rüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
Nähten Donuersſag 9% Uhr wird in der Haupfpfarrkirche St. Bern⸗ 
bordin durch den zeitigen Kirchen⸗Inſpector Paſtor Dr. Gir die Ordi⸗ 
nation und Amtseinweiſung des neuberufenen Lectors von St. Bernharbin 
Hermann Reich ſtattfinden. 
„[Die Inftructton des Evangeliſchen Oberkirchen ⸗ 
yalhö] zur Kirchengemeinde⸗ und Synobal⸗Ordnung verfügt unter 
Aubeem, daß von Sonntag den 9. November ab bis zum 1. De- 
amber in allen Hauptgottesdienſten die Gemeinde in einer beſonderen 
Bekanntmachung, deren Wortlaut wir bereiſs in Nr. 521 der „Bresl. 
31g.“ mitgetheilt haben, zur moͤglichſt baldigen Anmeldung des Ein⸗ 
tik in die wahlberechtigte Gemeinde aufgefordert werden ſolle. — 
Wir möchten empfehlen, nicht allein von der Kanzel herab die Kirchen⸗ 
beſucher zur Anmeldung aufzufordern, ſondern dex Gemeindekirchenrath 
möge dies guch durch kurze Anzeigen in den Zeitungen ihnn. 
Da der Oberkirchenralh in Betreff der Auslegung de: Wählerliſten 
Zeltungs⸗Annoncen ſehr zweckmäßig finden (S. 8 Nr. 6), fo wird er 
es gewiß für nicht minder zweckmäßig finden, die Aufforderung zu den 
Anmeldungen auch in den Lokal⸗Blättern ergehen zu laſſen, und 
ſel es auch nur durch eine kurze Noilz über den Tag, Stunde 
und Ort der Entgegennahme der Anmeldungen. In Städten 
wie Breslau iſt ein folder Modus der Aufforderung durch die 
Verhältniſſe unbedingt geboten. Es gilt ja, die Gemeinden, 
die bis jetzt mit Ausnahme der goktesdienſtlichen Acte, den Eiche 
lichen Angelegenheiten gänzlich fremd waren, heranzuziehen und das 
Intexeſſe dieſelben zu beleben. — Nach den Anmeldungen wird vom 
Gemeindekirchenraſh die Wählerliſte angefertigt, und dieſe ſpäteſtens 
vom 7. December ab 14 Tage lang ausgelegt. Am erſten Sonntag 
des neuen Jahzes zach dem Hauptgottes dienſie findet in der Kirche 
die Wahl ſtatt. Der Wahl⸗Vorſteber ſoll pünktlich um 11 Uhr Vor 
mittags den Wahlact eröffnen. Er ergänzt ben beiſitzenden Ge⸗ 
meindekirchenrath mit einem oder einigen Wählern, er einennt den 
Protokollführer, er hält die vorgeſchriebene Mahnung en die Wähler, 
und veꝛlieſt die einſchläglichen § § der Kirchen: Gemeindeordnung ſowie 
die Inſtruction. Hlerauf zeigt er an, daß fo und fo viele Aelteſte 
(Gemeindekirchenräthe — in Breslau alſo 12 reſp. 11) zu wäh⸗ 
len find und erſucht die Wähler, eben ſo vlele Namen mit ge⸗ 
nauer Bezeichnung des Standes oder Gewerbes auf den Wahl⸗ 
zettel zu ſchreiben. Da gedruckte Stimmzettel erlaubt find, wollen wir, 
um den Wahlact auf die kürzeſte Zeit zu reduciten, annehmen, es find 
alle Wähler mit gedruckten Stimmzeiteln verſehen und wollen dieſel⸗ 
ben auch ohne Aenderung abgeben. Es werden nun die Wähler ein⸗ 
zeln aufgerufen, der Gerufene verfügt ſich an den Vorſtandstiſch und 
übergiebt den zuſammengebogenen Wahlzeiltel dem Wahlvorſtand, der 
ihn in das dazu beſtimmie Gefäß legt. Sind nun alle Stimmzeitel 
abgegeben, dann werden ſie eröffnet, die Namen verleſen und gezählt. 
Hat hie und da Einer die abſolute Stimmen-Mehrheit nicht 
erreicht, fo wird zur engeren Wahl geſchritten, bei der aber 
alle Wahlzettel erſt geſchrieben werden müſſen. Man 
denke ſich nun dieſen Wahlack in den evangeliſchen Kirchen, 
Breslaus, bei einer durchſchnittlichen Wählerzahl von je 500 Wählern. 
Da find 500 und vielleicht mehr Namen zu verleſen, 6000 Namen 
ebenfalls zu leſen und zu zählen. Und dann vielleicht noch engere 
Wahlen! Das würde eine Zeit von vielleicht 8 bis 10 


a 
11,000 
Gemeinde) : 


Stunden beanſpruchen und dies im Januar in unferen zu⸗ K 


gigen, ungeheizten Kirchen! — Das ifi unmöglich. Nament⸗ 
lich wenn man bedenkt, daß nach den Aelteſten⸗ Wahlen noch 36 
OGemeinde⸗Vertreter zu wählen find. Die Gemelnde⸗Kirchen⸗ 
zäthe werden wohlthun, wenn fie bei dem Conſiſtorium oder bei dem 
Oberkirchenrath vorſtellig werden und die Unmöglichkeit der Aus⸗ 
ührung in Breslaus Kirchen darihun. Es iſt kein anderes 
Wahlverfayren möglich, als das bel den Reichstagswahlen; die 
Wähler erſcheinen, geben ihre Zeitel ab und gehen. Sind engere 
Wahlen nöthig, müſſen fie ſpäter vorgenommen werden. 

d. [Biſchof Reinkens] wird morgen (Sonntag) beim altkatholiſchen 
Gottesdienſte in der Bernhardinkirche die Predigt halten, falls er nicht 
etwa durch eine unerwartete Wendung in der Geneſung von einer katarrha⸗ 
liſchen Affection, bon welcher der Herr Biſchof im Lale dieſer Woche be⸗ 
e l e eon vun 117 an Neun ken wird 
Meſſe, comkonixt von Hubrich, zur Aufführung kommen. 
I ns a gedenkt künftigen Montag nach Bonn abzureifen. 

„ [Domherr von Richthofen's Porträll iſt ſoeben in einer 
berdolichen Photographie aus dem neuen Inſtitut von Eduard van Delden hier 
y orgegangen und gegenwärtig in dem Schaufenſter der Kunſthandlung 

on Theodor A ausgeſtellt. Wir verfehlen nicht Freunde und 
ten Re 


machen dieſes belieb dners der Altkatholiken darauf aufmerkſam zu 


+ Henle Nachmittag um 3 ½ Uhr langte der in Glogau in 
Feſtungshaſt Internist geweſene Ritimeiſter a. D. Graf v. Balleſtrem 
nach Verbüßung feiner Strafe bier wieder an. Seine Geſinnungsge⸗ 
noſſen bewieſen dem Ankommenden die Ehre ihn felerlichſt im Bahn: 
1 zu empfangen, zu welchem Behufe dleſelben eine Auffahrt von 
0 Equſpagen veranftaltet hatten. Im langen Zuge geleiteten dieſel⸗ 
en ihn nach feiner Wohnung. Wie verlautet wird heute Abend zur 
Feier feiner Ankunft ein Souper ſtattfinden. f 

„ [Herr Dr. v. Florencourt] hat mit dem 5. d. M. die 
Redacllon der „Neiſſer Ztg.“ niedergelegt und ſelbige feinem Nachfol⸗ 
ger einem, Heren Neiſe übergeben. Als Grund dafür giebt Herr 
Florencourt ſelbſt an, daß eine Ar zahl Proceſſe feine Anweſenheit in 
Breslau und Ralibor nothwendig macht, auch eine längere Haft zur 
Dae dürfte. Die „Neſſſer Ztg.“ erleldet hierdurch einen herben 
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b [Sobesheater.] Gaſtſpiel der Frau Marie See bach, Macbeth. 
Au Hate Seebach, unbeſtritten eine der größten tragischen Shane 
uch Deutſchlands, wird dem Lobethegter, an welchem die Künſtlerin 

genblidtich mit glänzendem Erfolge gaſtirt, Gelegenheit bieten, das ernſte 
shertoie von Neuem zu bereichern. Die Proben bon Shakeſpeares Mac» 
Dei in Schillers Bearbeitung, haben begonnen. Bei der unbeſtriſtenen 
195 eulort der Frau Marie Seebach in Geſtaltung bochtragiſcher 
Ma 15575 dürfen wir mit hohem Inzereſſe ihrem Aufiseten als Lady 
Mach 610 entgegenſehen und ſteht uns, da auch die übrigen Hauptrollen: 
1 eth (Herr Tomann), geduff (Herr Lederer) ꝛc, in guten Händen 
eff beſondere Sorgfalt auf die Inſcenirung verwendet wird, wohl 
& os ein ſeltener Kunſtgenuß bevor. Va 
hic bn Hege ea ler. Die Wiederholung der Poſſe Onkel Knus⸗ 
am Donnerstag brachte wieder ein in allen Räumen beiebtes Haug 
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und war der Beifall ein wahrhaft ſtürmiſcher. Einige Kürzungen und 
Aenderungen erwieſen ſich als außerordentlich practiſch und iſt jetzt anzu⸗ 
nehmen, daß die Poſſe ſich als Zugſtück bewähren wird. 

+ [Myers großer amerikaniſcher Circus] an der Ecke des 
Schweidnitzer Stabtarabens und Siebenbufener Straße wird hier am 16. No: 
vemder eröffnet. Die Direction hat keine Koſten geſcheut, um dieſes Eta⸗ 
bliſſement zu einem der ſchönſten, geſchmackpollſten und zweckmäßigſten in 
feinem Gente zu geſtalten. Herr Zimmermeiſtes Baum hat die Zimmer⸗ 
arbeit, und Fabeikbeſitzer Meinecke vie Gas⸗, Waller: und Heizeinrichtung 
geliefert. Die Tapeten und Teppiche ſind vom Hoflieferanten Moritz 
Sachs und die Maler⸗ und Decorationsarbeiten don Maler Sigmund Jake 
aus Hamburg hergeſtellt, und kofet das Gebäude nach ſeiner Vollendung 
ca. 20,000 Thaler. Die Logen find elegant tapeziert und mit ſchönen Tep⸗ 
pichen belegt; die Sperrſitze find gepolſtert und mit feinem rothen Sammt 
überzogen. Das Gebäude iſt ſo umfangreich, daß es bequem für 5000 Zu⸗ 
ſchauer Raum bietet. Die Geſellſchaft beſteht aus 160 Perſonen mit 150 
Pferden und dreſſirten Maulthieren, 5 abgerichteten Elenhanten, mit einer 
Gruppe gezähmter Löwen, abgerichteten Hunden ꝛc. Die Capelle, aus 25 
tüchtigen Muſikern zuſammengeſetzt, ſteht unter der Leitung des amerika⸗ 
niſchen Componiſten James Carter. Für Erfriſchungen im Circus während 
der Vorſtellun; iſt durch ein geräumiges im eleganteſten Style eingerichtetes 
amerikaniſches Buffet Sorge getragen, welchem der Reſtaurateur Stabley 
aus Newyork vorſteht. Die Vorſtellungen beginnen an Wochentagen um 
7% Uhr Abends, und an Sonntagen werden in der Regel 2 Vorſtellungen 
Reibe von denen die erſte um 4 Uhr Nachmittags, die zweite aber um 

Uhr Abends ſtattſindet. Die Preiſe der Plätze werden der Logenſitz mit 
1 Thlr. — Sperrſitz 20 Sgr. — 1. Rang 15 Sgr. — 2 Rang 10 Sgr. — 
und 3. Rang mit 6 Sgr. berechnet. > 
P= [Vom zooloniihen Garten] Die zum Schrecken aller 
Freunde „Theodors“ von Ceylon verbreitete Nachricht, daß er die Breslauer 
Semmeln verſchmähe, hat ſich glücklich nicht bewahrheitet. Am vergange⸗ 
nen Sonntag ilt er auf harte Probe geſtellt worden, aber er hat fie beſtan⸗ 
den und ein halbes Tauſend Semmeln verſchwinden laſſen Mit ſeinem 
neuen Cornak bat er ſich ſehr gut eingerichtet. Bei Langweil fängt er jetzt 
an ſich mit einer großen Holzkugel zu beluſtigen, wobei natürlich Alles, was 
wicht etehhantenfel iſt, in Gefahr geräth. — Leoparden und Löwen gedeihen 
vortrefflich. — Von Hrn. Fubrwerksbeſitzer Vogt find dem Garten ein 
Angoraziegeubock und ein Schaaf zum en zugegangen. — Die Winter 
quartiere für die empfindlicheren Thiere ſind hergerichtet; der auſtzaliſche 
Schwan freilich brütet ungeſtört fort und müſſen die Jungen in dieſen 
Tagen ausſchlüpfen. N : ; 

—d, [Der kaufmänniſche Verein] hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale der neuen Börſe eine Verſammlund ab, in welcher nach Eröffnung 
derſelben durch den Vorſitzenden, Herrn Milch, mitgetheilt wurde, daß der 
Vorſtand den Wünſchen der Verſammlung bezüglich einiger Punkte der 
neuen Straßenordnung und der Umpflaſterung des Roßmarktes durch Petitio⸗ 
nen an den Polizeipräſidenten und Magiſtrat nachgekommen, deren Ergebniß 
aber noch abzuwarten ſei. Herr Dr. Exas hielt demnächſt einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag über die verſchiedenen Reformvorſchläge bezüglich des Aetien⸗ 

eſellſchaftsrechts. Nachdem die Verſammlung dem Vortragenden durch Er⸗ 

1 5 von den Plätzen ihren Dank ausgeſprochen hatte forderte der Vorſitzende 
die Verſammelten auf, Vorſchläge zur Neuwahl von Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer zu machen, da die Herren Conſul Molinari, R. Caro, A. Anders: 
ſohn, G. Kopiſch, Stadtr. Friederiei, Grüttner, Aſſ a. D. Frieden⸗ 
tbal und S. Sachs vurch's Loos ausſchieden, von denen Herr Grüttner, 
jedoch eine Wiederwahl nicht annähme. Es wurde bei der Wichtigkeit ber 
Sache und wegen der vorgeſchrittenen Zeit beſchloſſen, dieſen Gegenſtand 
auf die Tagesordnung einer über 8 Tage einzuberufenden Verſammlung zu 
legen. Zum Schluß wurde bon einem Mitgliede für die nächſte Berſamm⸗ 
lung, zu der auch der Director der Freiburger Eiſenbahn, Herr Dr. Glauer, 
eingeladen werden ſoll, ein Antrag auf Herſtellung beſſerer Verbindung mit 
Böhmen angekündigt. 

— d [Die Generalverſammlung ſchleſiſcher und Breslauer 
Gaſtwirthe,] welche geſtern Nachmittag 4 Uhr in dem großen Saale des 
Café restaurant auf der Carlsſtraße ftatifand, war von ungefähr 150 Per⸗ 
ſonen beſucht. Herr Kunicke, von der Verſammlung zum Tagespräſidenten 
erwählt, eröffnete die Verſammlung mit einem ausführlichen Referat über 
den Stand und die bisher geſchehenen Schritte bezüglich der „Bierfrage“, 
d. h. des Preisaufſchlages des Bieres en gros, welcher ſeitens der hieſigen 
Brauereien am 1. November ziemlich allgemein eingeführt worden iſt. Nach⸗ 
dem der als Gaſt anweſende Hr. Tamme bemerkt, daß ſchon ſeit 20 Jahren 
die Frage ventilirt worden ſei, warum hier größtentheils kein gutes Bier 
fabricirt werde, daß es entweder in dem mangelnden Verſtändniß der Brauer 
liege, gutes Bier zu brauen, oder aber in dem Umſtanve, daß die Brauer 
zu viel verdienen wollten, und die Gründung einer „Bierzeitung“ vorge⸗ 
ſchlagen hatte, welche durch chemiſche Analyſen der hier zum Verkauf kom⸗ 
menden Biere und durch anderweitige Fingerzeige den Gaſtwirthen wie dem 
Publikum über den Werth der einzelnen Biere Aufſchluß gebe, bewegte ſich 
die weitere Discuſſion, an der ſich die Herren Beck, Kunicke, R 


en Hübſcher und Hilfert betheiligten, einerſeits um die Be⸗ 
auptung, daß ein Preisauſſchlag des Bieres ſeitens der Brauereibeſitzer 
ungerechtfertigt ſei, andererſents und gauz beſonders um das einſeitige und 
darum verwerfliche Vorgehen der Brauereibeſitzer bezüglich des Preisaufſchla⸗ 
ges. Erwägungen, auf die wir bereits in den Referaten über den Verein 
ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau näher eingegangen find. Nachdem Herr 
unicke angezeigt, daß bereits eine Menge Offerten von Brauereien ein⸗ 
gegangen ſeien, welche das Bier zum alten Preise liefern wollen, und Here 
Beck, durch den Hinweis, daß die auswärtigen Biere unmöglich ſchlechter 
ſein könnten, als gegenwärtig die meiſten bieligen Biere, die eiwaige Be⸗ 
fürchtungen einzelner Gaſtwirthe, durch Einführung fremder Biere Gäſte zu ver⸗ 
lieren, zerſtreut halte, wurde folgende Reſolutſon: Aus allen denjenigen 
hieſigen oder auswärtigen Brauereien reſp. deren Niederlagen, welche für 
ihre Fabrikate einen höheren Engrospreis, als den bisherigen fordern, vom 
15. November ab ſo lange kein Bier zu entnehmen, bis dieſelben wieder 
zum alten Pre ſe verkaufen, mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majo⸗ 
kität angenommen. Demnächſt theilten verſchiedene Redner mit, daß auch 
der Preis für Faßbier ſeitens der Kretſchmer erhöht worden ſei. Während 
früher das Faßbier nach dem „Schwadian“ bezahlt worden, ſei dieſer Modus 
durch Mitteksbeſchluß der Kretſchmer aufgehoben und die Bezahlung nach 
dem „Vierling“ eingeführt worden. Hierin liege bereits eine Preiserhöhung. 
Neuerdings ſei aber auch der Preis des „Vierlings“ von 20 auf 22% Ser. 
von einzelnen Kretſchmern erhöht worden. Auch dieſer Frage möchte ſich die 
Verſammlung namentlich der Gaſtwirihe, welche zumeiſt Faß⸗ und Flaſchen⸗ 
bier ausſchenken, annehmen. Es wurde demgemäß der zu wählenden Com⸗ 
miſſion aufgetragen, nicht nur darüber zu wachen, daß die beſchloſſene 
Reſolution ausgeführt werde, ſondern auch diejenigen Faßbierbrauereien 
ausfindig zu machen, welche zu bisherigen Preiſen liefern wollen. In dieſe 
Commiſſion wurde gewählt vie Herren: Kunicke, Beck, Hübſcher, An⸗ 
Aretzky, Schneider, Hilfert, Hähnel, Schmidt (Hotel du Nord), 
Dreſcher, Eichler, K. Garn und Richter. Mit der Mittheilung, daß, 
wenn es nothwendig würde, eine zweite Generalverſammlung einberufen 
werden ſollte, wurde die Verſammlang geſchloſſen. 

X. Hugin in Neu ſtriken: Die Schneider in Göttingen 
— die Buchbinder in Frankfurt a. M., — die Maurer am Kaſernenbau in 
Wilhelmshaven, — die Klemptner der Brand 'ſchen Fabrik in Kaſſel, — die 
Korbmacher der Holſt'ſchen Werkſtatt in Ottenſen und die Cigarrenarbeiter 
in der Fabrik von Auler in Looſch. n Aus ſicht reſp. Vorberei⸗ 
tung iſt der Striles: Der Schuhmacher in Regensburg. — Der Ar⸗ 
beitsausſchluß (Lockout) erfolgte: für die Zimmerleute des Baumeiſters 


Schulz in Charlottenburg. — Beendet ſind die Strikes: Der Völicher die 


in Bremen, — der Maſchinenbauer in Lübeck, — der Korhmacher in Berlin, 
— der Böttcher in Dresden und der Schiffszimmerer in Roſtock. 

+ [Gänje.] Aus Oberſchleſien kommen jetzt täglich per Bahn 
4-- 5000 Stück Gänſe bier durch, welche von Händlern nach Berlin befördert 
werden. Die zum Transport dienenden Wagen ſind eigens zu 3 Etagen 
eingerichtet, ſo daß in jedem derſelben ca. tauſend Stück bequem unterge⸗ 
bracht werden können. 

=Ap= [Ein Meuſchenleben gerettet.] Geſtern ſtürzte ein circa 
7 Jahr alter Knabe, welcher auf einem in der Nähe der Holzhäuſelbrücke 
ſchwimmenden Floſſe ſich tummelte, in die Oble. Der Knabe wäre verloren 

eweſen, wenn nicht von den Geſellen des dort wohnhaften Färhermeiſters 
ofort Hilfe geleiſtet worden wäre. So gelang es, denſelben alsbald aus 
Land zu bringen. 


+ [Uebertretungen.] In neueſter Zeit haben ſich ſehr viele hieſige 


Einwohner die Nichtanmeldung von Fremden, die bei ihnen Aufnahme fin⸗ 
den, zu Schulden kommen laſſen. Nicht nur, daß die hieſige Polizeibehörde 
von den hier ſich gufhaltenden Fremden keine Kenntniß erhält, ſo find auch 


Eltern und Vormünder, welche ihre hier dienenden Kinder und Pflegebeſoh⸗ 


lenen beſuchen wollen, oft in der Lage dieſelben nicht aufzufinden, und 
wenden ſich daher an die Polizeibehörde, die daun, wenn die Meldung unter⸗ 
laſſen worden ift, keine Auskunft geben kaun. Nach Titel 9 der Polizeiver⸗ 
ordnung für die Stadt Breslau vom 10. September 1852 iſt jeder hier an⸗ 
kommende Fremde ohne Unterſchied der Perſon von ſeinem Quartiergeber 


ieger 


i der letz en Legislatur⸗Periode zu dem gegenwärtigen Miniſterium in 


ſtaliſtiſcher Natur wurden einzelne Fragen ſpeciellen Inbalts bepandelt, 
bon welchen beſonders die einergallgemeinen und lebhaften Diskuſſion unter: 
worfen wurden, welche die Schulabf 


Schluß bildete ein inbaltreicher Aufſatz des Lehrers Sladeczek aus Beu⸗ 
größten Theil der Lehrer mit den Schulen⸗Jnſpector und dem Revifor 


1 


br. Wanjura zu einem gemeinſamen Mahle vereinigt. 


binnen 2 Stunden nach Ankunft unter kurzer Anzeige der Verhältniſſe uns 
des Wohnorts deſſelben ſchriftlich beim Bezirks⸗Polizei⸗Commiſtarius zu 
melden. Eine gleiche Meldung iſt nach der Abreiſe des Fremden zu machen. 
Auch darf kein von Auswärts anziehendes Geſinde, kein fremder over arbeitss 
Iofer, außer der Wohnung feines Arbeitsmeiſters ſchlafender Geſelle, kein 
Tagearbeiter und überhaupt Niemand, der hier keinen eigentlichen Wohnſiz 
hat, ohne Meldung in Schlafftele oder Wohnung genommen werden. 
dieſe Vorſchriſt unbefolgt läßt, verfällt in eine Strafe von 2 Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. Der io oft vorkommende Ein wand, 
daß der Fremde es ſelbſt übernommen habe ſich zu melden, kann den bierm 
Verpflichteten niemals von der Strafe der unkerlaſſenen Erfüllung ſeiner 
Pflicht befreien. (Wenn dies Alles ſich fo verhält, jo dürfte die Stadt 
Breslau die einzige in Deutichland fein, in welcher die obige oder eine ähn⸗ 
liche Verodnung noch beſteht. Wir meinen, die Sache iſt für die ſtädtiſche 
Behörde wichtig genug, um ſie in Erwägung zu ziehen und eventuell zur 
Kenutniß des Reichstages zu bringen. D. Red. ; 

+ [Unglüdsfall. — Vermißte Perſon.] Auf einem der Schle⸗ 
ſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft gehörigen Neubau auf der Muſeums⸗ 
ſtraße ſtürzte geſtern der Maurergeſelle Rother, indem derſelbe in der 
2. Etage beim Ablothen einen aus Hohlziegeln aufgemauerten Sims betrat, 
von vort zur Erde herab. Der Bedauernswerthe hat bei dieſem Falle eine 
ſchwere Kopfverletzung erlitten und mußte nach dem Barmherzigen Brüder 
Hofter geſchafft werden. — Der 36 Jahr alte, und auf dem Mauritius platze 
Nr. 2 wohnhafte Kaufmann Carl Wunderlich hat ſich ſeit dem 2. d. 
bon Haufe beimlich entfernt, ohne daß bis jetzt ſein Aufenthalt ermittelt 
werden konnte. Der Vermißte iſt von unterſetzter Statur mit dunkelblonden 
Haaren, einer Platte, buntelroiben Baden und Schnurbart berieben, und 
mit ſchwarzen Beinkleidern, Tuchrock, Weſte und weißleinenen mit C. W. 
gezeichnetem Oberhemde bekleidet. Bekanntlich wurde in Pirſcham am Oßle⸗ 
ufer von Vorübergehenden der Rock, Hut, der Verlobungsring, der Siegel⸗ 
ring und die Comptoirſchlaſſel am 2. d. M. vorgefunden. Seine Angehd« 
zigen haben die Sachen als die dez Vermißten anerkannt. al 

+ [Polizeiliches] Ein Muſikus aus Toſt kam geſtern Nachmittag 
hier an, und befuchte am Abend das Scholzſche Etahliſſement auf der 
Margaretzengaſſe, wo er im Concertſaale die Bekauntſchaft eines ca. 28 
Jahre alten Menſchen machte, welcher dunkelblondes Haar hatte, und mit 
grauem Ueberzieher und ſchwarzem Cylinderhut bekleidet war. Der Letztere 
bot dem Provinzialen, da dieſer noch kein Unterkommen hatte, ſeine Woh; 
nung als Nachtauartier an, ein Anerbieten, welches 115 bexeitwilligſt ame 
nahm Heute früh bemerkte der Fremde zu feinem größten Leidweſen. daß 
ihm feine Reiſetaſche, in welcher ſich Wäſche, Kleidungsstücke und 11 Thaler 
baares Geld befanden, von feinem neugewongenen Fleunde, ber ji) bereits 
aus dem Staube gemacht, geſtohlen worden war. Dem Vermuthen nach 
find Veide in ein Hotel garni eingekehrt, denn als der Beſtohlene wegen 
feines Verluſtes Lärm machte, kam eine alte Frau herbei, die bekundete, 
daß der Dieb ohne Bezahlung bes Logis verſchwunden ſei. Zum größten 
Unglück bat ſich der beſtohlene Musikus, der einen Verluſt von 56 Thalern 
erleidet, nicht einmal das Haus und die Straße, wo er logirt hat, gemerkt, 
und iſt daher die Polizeibehörde für den Augenblick außer Stande, Recherchen 
anzuſtellen. — In dem Haufe Ohlauerſtadtgraben Nr. 17 wurden geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr zwei Bodenkammern gewaltſam erbrochen und daraus 
eine große Menge mit „v. K. — J. T. — und 0. T.“ gezeichneter Herren⸗ 
wäſche, Tiſch⸗ und Bettwäſche, ſowie ein brauner Ueberzieher, Frack und ein 
blaugeſtreiftes Unterbeit geſtohlen. — Ein Handelsmann aus Sierpe in 
Polen engagirte hierorts einen conditionsloſen Fleiſchergeſellen zum Tragen 
von Waaken, und übergab ihm 11 Schaaffelle, 24 Kaninchenfälle, 3 Haſen⸗ 
felle, eine Quantität Raßhaare und Schweineborſten, welche Jener einem 
Kaufmanne auf der Graupenſtraße überbringen ſollte. Der Bote hat dieſe 
Waaren nicht abgeliefert, und if bis heute auch fein Aufenthalt nicht er⸗ 
mittelt worden. — In einem Reſtaurgtionslocal auf dem Neumarkt wurde 
geſtern ein abgelumpter Bummler verhaftet, der einen Pfandſchein über eine 
verſetzte Uhr verkaufenf wollte, über deren rechtmäßigen Beſitz ſich der Verdächtige 
nicht auszuweiſen vermochte. — Beim Umbau des Thurmes auf der Stern⸗ 
warte wurbe geſtern ein 10 Fuß langer und 8 Zoll breiter Streifen Kupfrr⸗ 
blech geſtohlen, der um die Ritzgkuppel angebracht werden ſollte. a . 

r. Namslau, 7. Nov. [Zur Abgeordneten⸗Wahl.] Während 
bei den früheren Abgeordnetenwahlen im Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Warten⸗ 
berger Kreiſe wiederholt die eonſervative Partei ihre Candidaten, wenn 
auch nur mit unbedeutenden Majoritäten durchbrachte, iſt diesmal — wie 
d. Zig. bereits gemeldet — die reichs freundliche Partei in der Wahl⸗ 
ſchlacht Sieger geblieben. Die Niederlage, welche bei dieſer Wahl die Con⸗ 
ſervativen und die mit ihnen ſtimmenden Clericalen der reichsfreundlichen 
Partei gegenüber erlitten, war eine ſehr empfindliche, und haben bei je 
Wahlgange weniger conſervative und clericale Wahlmänner an der Abſtim⸗ 
mung Theil genommen. Die meiſten Stimmen fielen den unterlegenen 
Parteien aus den Kreiſen Polniſch⸗Wartenberg und Namslau aus den 
Reihen der polniſchen und der katholiſchen Wahlmänner zu. Es darf nicht 
Wunder nehmen, wenn bei Rieſer Wahl abhängige Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗ 
beamte jo ſtimmten, wie es ihnen von ihren conſervaliven Brotherren vor⸗ 
geſchrieben worden war, und Niemanden wird es einfallen, dieſe Beamten 
wegen ihren reichsfeindlichen Abſtimmungen verantwortlich machen zu 

wollen. Befremden muß ed dagegen, wenn die zu Wahlmännern erwählten 
katholiſchen Lehrer mit pollſtändiger Außerachtlaſſung des Umſtandes, 
daß ſie die nicht unerheblichen Aufbeſſerungen ihrer Gehälter gerade dem 
gegenwärtigen Miniſterium ganz allein zu verdanken haben, — auf 
den Wink ihrer geiſtlichen Vorgeſetzten auß er für die Candidaten Graf 

Reichenbach und Major von Keſſel auch noch für den früheren Abgeordneten 
Baron von Ohlen⸗Adlerskron, alſo einen Mann ſtimmen konnten, der wäh⸗ 


der entſchiedenſten Oppoſition geſtanden und durch feine Abſtimmungen im 
Abgeordnetenbauſe ſich ſelbſt auf die unzweiveutigſte Weiſe als ein Gegner 
jenes Staates gekennzeichnet hat, deſſen wohlthätige Fürſorge jene Lehrer 
ſo gern entgegen genommen. Wie g ber läßt es ſich endlich verantworten, 
wenn Perſonen, wie der königl. Kreisſchulen⸗Juſpector Pfarrer Nerlich in 
Kaulwitz, der Major v. Wedell in Klein⸗Hennersdorf, der Major von 
Buſſe in Polniſch⸗Marchwitz, — die zum Staate theils in gewiſſen Be⸗ 
12 5 stehen, sheils von ihm anſehnliche Penſionen empfangen, theils 
ſeine Cadettenhäuſer lediglich als eine Erziehungsanſtalt für ihre Söhne, 
als ein dem Adel ausſchließlich zuſtehendes Privilegium, — nicht mehr für 
die bisherigen Abgeordneten v. Kardorf und Wachler, ſondern für Can⸗ 
bidaten ſtimmten, die durch ihre Aufſtellung neben dem reichsfeindlichen 
von Oblen ebenfalls als Feinde des Reiches angeſehen werden müſſen. 
Den Herren von Kardorf und Wachler, welche die eben genannten Wahl⸗ 
männer theilweiſe früher wiederholt zu ihren Abgeordneten gewählt halten, 
wird Niemand eine politiſche Wandlung, noch weniger eine zu weit gehende 
liberale Neigung nachzuweiſen vermögen, denn fie ſind ihren früheren poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen un wandelbar treu geblieben. Wenn alſo trotzdem die 
oben genaunten Wahlmänner für dieſe reichsfreundlichen Candidaten nicht 
mehr glaubten ſtimmen zu können, ſo haben ſie dadurch unzweifelhaft zu 
erkennen gegeben, daß ſie ſelbſt ihre politiſchen Anſchauungen geändert 
und ſich in Feinde des Reiches umgewandelt haben. Daß ſie dieſer Um⸗ 
wandlung conſequent aber auch ab die Wohlthaten verzichten woll⸗ 
ten, welche ihnen der Staat bisher gewährt, darüber verlautet noch nichts 
und ſie werden in dieſer Beziehung den Staat ihre xeichsfeindliche Geſin⸗ 
nung wohl niemals empfinden laſſen. Bei den reichsfreundlichen Wahl⸗ 
männern hat die Abſtimmung der genannten Herren die gerechteſte Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. 


| © Beuthen O.⸗S., 7. Nov. [Lehrerconferen J] Am 6, d. M. fand 
Haupteonferenz der Lehrer des Beuthener Schulen ⸗Inſpectionsbezirks 


ſtatt. Den Vorſitz der von 104 Lehrern beſuchten Verſammiung führte der 
Kreis⸗Schulen⸗Juſpector Skladny. Ein meiſterhaft N. 


kungen 


bildete die Ginleitung zum ernſten Werk. Nach einigen M ungen 


itihei 


enzen, Strafen, Ferien betrafen. Den 
iben über die Aufgabe der Lokal⸗Conferenzen. — Der Nachmittag ſah den 


; ! Von Togſten 
zurchwebt, unter denen die auf den Kaiſer, die Schule, die Wiſſenſchaft 


| hervorzuheben find, nahm es in befter Harmonie feinen Verlauf. 


> Reobihüg, 6. November. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Bei 
zer geſtern und heute vorgenommenen Wahl don 12 Ergänzungs⸗ und 
Erſatz⸗ Stadtverordneten wurden gewählt: 1. Klemptnermſtr. Joh. Hampel, 
Bäckermſtr. Götz, 3. Webermeiſter A. Hildebrand, 4. Grundbeſitzer 
L. Bochnig, 5. Oberlehrer Kleiber, 6. Schornſteinfegermſtr. Iſidor 
Seidler, 7. Condiſor Drobnig, 8. Müblenbaumeiſter Stobrawa, 
9. Wagenbaumſte. Kloske (Erſatzmaun), 10. Dampfmühlenbeiiger Bruck, 
11. Dampfmübleubeſitzer Boh rich, 12. Fabrikbeſitzer Teichmann, 
18. Juſtizrath Kaiſer. Nr. 1—4. find pon der 3, Nr. 5—9 von der 2, 
Nr. 10—13 von der 1. Abtheilung gewählt; für den von der 3. Abtheilung 


— 
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zu erwählenden Erſatzmann kam eine abſolute Mehrheit nicht zu Stande, 
daher iſt für dieſen eine Nachwahl erforderlich; außerdem ſind von den für 
Nr. 4 abgegebenen Stimmen nachträglich 8 Stimmen für ungiltig erklärt 
worden und dadurch die Zahl der für dieſen Candivaten ene Stim: 
men unter die die zur abſoluten Mehrheit erforderliche Zahl geſunken; es 
wird alſo auch in dieſem Falle zu einer Nachwahl kommen. Die in der 
3. Abtheilung Gewählten ſind die Candidaten der clericalen, alle übrigen 
die der liberalen Partei; Nr. 1, 4, 7, 8, 9, 12 und 13 ſind neu, die andern 
wieder gewählt. — Zu der Wahl der in unſerem Wahlkreiſe gewählten Land: 
fagsabgeordneten iſt zu bemerken, daß der für die keichsfreundliche Parlei 
5 ungünſtige Ausfall derſelbeg allerdings zum Theil der geringeren Rüheig⸗ 
keit dieſer Partei bei den Wahlmännerwahlen zuzuſchreiben iſt; insbeſondere 
iſt es auffallend, daß im Gegenſatze zu früher mit verſchwindenden Aus⸗ 
nahmen keine Lehrer zu Wahlmännern gewählt worden ſind; da indeſſen 
von ultramontauer Seite namentlich bei der Mehrzahl der Landbevölkerung 
über angeblich der katholiſchen Kirche drohende Gefahren die ungeheuerlichſten 
Vorſtellungen verbreitet und ſolche Jerthümer mit einem Male ſchwer zu 
517 ſind, ſo iſt es ſehr fraglich, ob eine noch größere Thätigkeit auf liberaler 
eite für dies Mal ein anderes Ergebniß hätte herbeiführen können. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. Nov. [Criminaldeputation. — Preßproceß. 
Im Juli v. J. brachte die hieſige „Schleſiſche Volkszeitung“ eine Correſpou⸗ 
denz aus Beuthen, welche von den hefligſten Invectiven gegen das königl. 
Kreisgericht zu Beuthen wimmelte. In derſelben wurde ein von dieſem 
Gericht gegen den bekannten Ihwarzen Agitator Miarkg gerichteter Haft ; 
befehl und die Ausführung deſſelben beſprochen. Unter Anderem berichtete 
die Correſpondenz, daß Miarka plötzlich eines Abends verhaftet worden und 
ihm nur nach vielem Drängen noch dazu Zeit gelaſſen worden ſei, ſich nach 
a a begeben und dort ſich umzulleiden. Eine Beſprechung, die er vor 
einer Abführung noch mit ſeiner Ehefrau verſucht habe, ſei verhindert wor: 
den. Sonſt nehme das Gefängniß des Beuthener Kreisgerichts Abends nach 
6 Ubr Gefangene nicht mehr auf, mit Miarka ſei aber eine Ausnahme ge⸗ 
macht und feine Inhaftirung noch zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends bewerk⸗ 
ſtelligt worden. Auch im Gefängniß habe man den Miarka nicht zum Beſten 
behandelt und ihm insbeſondere eine Außerſt dürftige Lagerſtätte zur Ber 
nubung angewieſen. Am Grapirendſten war wohl die Mittheilung, es gehe 
die Rede, daß die Verhaftung nur zu dem Zweck erfolgt ſei, um Miarka für 
die bevorſtehenden Wahlen unſchädlich zu machen. Wegen dieſer Correſpon⸗ 
denz war die Vorunterſuchung eingeleitet und in derſelben die Ehefrau 
des Miarka als Berfojlerin benannt worden. Gegen dieſe und den Re⸗ 
dacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Dr. Hager, welcher letzterer wohl 
heute die Primiz feines Martyriums feierte, iſt nun wegen verleumderiſcher 
Beleidigung Anklage erhoben worden. Dieſer erſchien ſelbſt, während gegen 

rau Miarka bei ihrem Ausbleiben Contumacialverhandlung ftattfand. Der 

ngellagte, Dr. Hager, ſuchte in längerer Rebe nachzuweiſen, daß ihn wegen 
der Behauptung, „es ginge ein Gerücht“, eine Strafbarkeit nicht treffen 
könne, dazu gehöre vielmehr der Nachweis, daß ein ſolches Gerücht nicht 
ginge. Der Staatsanwalt, Herr Prof. Dr. Fuchs, wies dieſe Klügelei in 
die gehörigen Schranken, indem er auf das einfache Beispiel hinwies, daß, 
wenn Jemond behaupten wolle, es exiſtire das Gerücht, ein Anderer ſei 
ein gemeiner Dieb, gewiß die Berartheiiung erfolgen müſſe, wenn ver Bes 
leidiger nicht vie Wahrheit des Ausgeſprengten feibit beweiſen könne. Der 
Herr Staatsanwalt wies daß Unjuriſtiſche der Ausführungen des Angeklag⸗ 
ien in evidenter Weiſe nach und zeigte die Unbekanntſchaft deſſelben mit 
den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches. Da Dr. Hager zum erſten 
wegen eines Preßvergehens unter Anklage and, jo beantragte Herr Staats: 
anwalt Fuchs gegen ihn auf das Strafminſmum von 1 Monat Gefängniß 
zu erkennen. Bei der Frau Miarka wollte er mildernde Umſtände anerken⸗ 
nen, die beſonders darin zu finden ſeien, daß Nie, wie ſie im Laufe der 
Unterſuchung angegeben, die betreffende Correſpondenz in Erregung und 
Beſtürzung geſchrieben. Der Gerichtshof erkannte nach den Anträgen ber 
königl. Staatsanwaltſchaft. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 8. November [Von der Bösſe.] Die Böiſe 
begann in Folge der niedrigeren Berliner Nolſrungen zu gewichenen 
Courſen, doch befeſtigte ſich bie Stimmung im Laufe des Geſchäfts 
und können insbeſondere einheimiſche Bankactien als fell bezeichnet 
werden. Geſucht waren auch Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien, 
für welche Kaſſenſtücke fehlten. — Cxeditackten 117%, Gd., pr. ult. 
117%, —118 bez. u. Br.; Lombarden 90 Gd., pr. ult. 90 ½— 90 bez.; 
Schleſ. Bantverein 108 ½—9 bez.; Breslauer Discomtobank 63 ¼— 
½ bez.; Breslauer Wechslerbank 57½ Gd.; Breslauer Maklerbank 
75 Br. — Laurahütte 154", Gbd., pr. ult. 154½—155¾.—154½ 
bez.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbebarf 94 ½.— 95 ½ bez. u. Gd. 


4 Breslau, 8. Nopbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Hoffnungen, 
zu welchen der Schluß des vorigen Monats berechtigte, haben ſich nicht er⸗ 
füllt, die Börſe iſt vielmehr wieder in ihre frühere Apathie zurückverſunken, 
bie Courſe haben die im Laufe der borigen Woche erzielten Apancen zum 

rößten Theile wieder verloren, und bie Conſremine arbeitet aufs Neue mit 
feiſchem Mutbe. Zahlreiche, im Laufe der letzten Tage eingetroffene uns 
ünſtige Nachrichten, haben zu dieſem Reſultate zuſammengewirkt. Aus 
merika werden immer neue Falliſſegents gemeldet, der Londoner und der 
Pariſer Platz find tief verſtimmt, die Hoffnungen auf eine Unterſtützung 
des Wiener Geldmarktes durch die Regierungen haben ihre Wirkungskraſt 
verloren und die aus den verſchiedenſten Orten fait tagtäglich eintreffenden 
Nachrichten von wirklich erfolgten oder doch zu beſorgenden Fallimenten er⸗ 
eugen eine tiefe Verſtimmung. Unter dieſen Verhällniſſen bat die Baiſſe⸗ 
tei, welche in der letzten Woche ihre Thätigkeit fait gänzlich eingeſtell 
alte, wieder leichtes Spiel, und fie zögerte nicht, mit Blanco⸗Verkäufen 
energiſch vorzugehen. Dagegen muß hervorgehoben werden, daß das Nrival⸗ 
publitum nur in geringem Maße als Verkäufer auftritt, und deshalb die 
Wbeſtegnomie der Börſe nicht jenes troſtloſe Ausſehen hat, wie dies un⸗ 
mittelbar vor der letzten Rape der Fall war. Das beſitzende Publikum 


im 


Unheil, vorhanden oder drohend, wo man auch hinſieht! 
Correſpondenten vielleicht des Peſſimismus beſchuldigen, aber dieſer it zur 
Zeit die allein maßgebende Tendenz, er beherrſcht alle Welt und man muß 
alſo mit dieſem Factor rechnen, jo wie man ſeiner Zeit mit dem 
a 9 1 rechnen mußte, der auch die ruhigſten und klarſten Köpfe erfaßt 
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hält ſich wieder vollkommen paſſiv und giebt das Feld der Speculation frei, 
welche allerdings augenblicklich ganz und gar à la baisse geſtimmt iſt. 


Die ſtärkſten Einbußen erlitten Speculationspapiere. Cxreditactien wichen 
Laufe der Woche um mehr als 8 Thlr., Lombarden um 4 Thlr. 
Einheimiſche Banken hielten ſich verhältnißmäſtig etwas feſter, ſchließen 


aber ebenfalls zu bedeutend niedrigeren Courſen. 


Es wichen Schleſ. Bankvereins Autheile um 6 pCt, Bresl. Disconto⸗ 


Bank⸗Actien um 4½ %, Bresl. Wechslerbank⸗Actien um 1½ &, Breslauer 
Maklerbank⸗Actien um 2%. 


Eiſenbahn⸗Actien wurden vernachläſſigt und gleichfalls niedriger. 
Don Induſtriepapieren waren Monfanwerthe ſtark ausgeboten, da un⸗ 


günſtige Nachrichten über die Conjunclur auf dem Eiſemarkte verbreitet 
wurben. 
Actien 6% im Courſe ein. 
Immobilien⸗Actien. 


Laurahütte⸗Acllen büßten über 15%, Oberſchl. Eiſenbahnbebarfs⸗ 
Gut behaupteten ſich Kramſta und Schleſiſche 


Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
onas November 1873. 


e 


| SERIES 

reuß. 4%proe. Anleihe. 102 102 Fıoıy 101 “/ 101%½ 101% 
8 0 e 82 8% 82 | Fa 62 82 
a ee 952 | 05% | 88 | 957% 257 955 

Eis e ef.e 
Schle. Bankvereins⸗Anth. 114% 1137 1117 109% 110“ 109“ 
12 175 1 u 67% | 66 64% | 68 64 63% 
Friedenthal u. Co. 

Breslauer akler⸗Bank 80 5 75 5 75 — 
Breslauer Wechslerbank 59 57% 57 56% 57 57 
Schleſiſcher Bodeneredit .. 70 70 67 67 69 69 
Oberſchl. St⸗A. Litt. A u. C. 179% 178 177% 177% 176 175¼ 
5 5 er Stammactien. 106 105 1105 11044 105 104 
echte⸗O.⸗H.⸗Stamm⸗Actien 119 7 1187 118% 118“ 118 118 
9 75 Sen l. 119“ 119% 118% 118¼ 118% 118% 
arſchau⸗Wiener .. — —— — —.— —— — 
ne NETTER 94% | 93% 92% 92 | 92% 90 
Rumäniide Eiſenb.⸗Oblig. 34% | 33% | 32% | say 32 | 32% 
Kuffiihes Papiergeld. 5 81% | 81% | 81% | 81% | 81% | 81% 
Deiterr. Banknoten 88 | 88% | 88% | 88 88% | 87% 
Heſterr. Grevibfichen.. 119424 123% 122 120% 119% 1177 
Deter. 1860er Sooſe. Tl Be ee 
Silber⸗Renle .. 1 64% | 64 ar | 34 630 | 68% 
Stakieniiche Anleihe. 1 58% | 57% 158 q— | 57% | 57% 
merit. 1882er Anleihe. 5 98 987% 98½% 98% 98,½ | 38% 
klei 1101 110044 | 98 | 944 957 | 95% 

ereift. Königs⸗ und Laura-⸗ 

Hütte⸗Actien 169 116730 1644 160 157 154% 
Schl, Leinen⸗Ind. (Kramſta) 89 887% | 88% 90 89% | 88% 
Säle. Smmabilien. — 683 63 65 | 65 65 

onnersmarckhütte „„ RER ee FIRE 

! ar | 


a Berlin, 7. Nobbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der neue Monat 


dem man mit großen Erwartungen entgegen geſehen hat, brachte der Börſe in 
Wahrheit nur wenig Neues, vor Allem keine 


5 € g eſſerung. Zwar 1 en ſich, wenn 
man einen Vergleich mit den heutigen und vorwöchenklichen Courſen zieht, 
für einzelne Papiere eine mehr oder weniger bedeutende Erhöhung, dies eine 
günſtigere Symptom tritt aber, abgeſehen davon, daß die Coürſe der Leiten: 


den Effecten durchweg erhebliche Einbußen erlitten haben, dem Allgemeinbe⸗ 


finden der Börſe gegenüber vollſtändig in den Hintergrund. Und dieſes 
Allgemeinbefinden iſt jo ſchlecht, wie es ſeit Monaten war. Das Sprichwort 
fügt, ein Unglück kommt nie allein, und dieſe Erfahrung muß auch die Börſe 
machen, denn der Kette von Unglücksfällen, unter deren Laſt man auf dem 
Effectenmarkt ſeit dem März dieſes Jahres ſeufzt, wird immer noch Glied 
auf Glied hinzugefügt, den Druck immer ſchweser und immer unerträglicher 
machend. In London werden die Gelpverlegenheiten augenſcheinlich dringen⸗ 
der, ſo vaß man eine weitere Disconterhöhung Seitens der Bank von Eng: 
land befürchten muß, in den engliſchen Baumwollendiſtricten kaiſtert es 
unheimlich, in Newyork erhebt die Eiſenbahnkeiſis drohend ihr Haupt und 
die Thatſache, daß eima zehn Eiſenbahn⸗Compagnien ihren fälligen Zins⸗ 


coupon nicht einlöſen können, ſcheint nur daß Vorſpiel eines rieſenhaften 


Zuſammenbruchs des ganzen Amerikaniſchen Eſenbahnweſens zu ſein, wie Th 
in Amerika ja in allen Beziehungen die Dimenſionen um vieles ausgedehn⸗ 
ter find, als bei uns. In Oeſterreich ferner hat das Zauberwort „Staats⸗ 
hülfe“ bereits feinen Klang verloren, denn man beginnt einzuſehen, daß es 
mit dieſer Hülfe nicht weit her ſein wird und daß ſie zu lang auf ſich war⸗ 
ten läßt. Wo ſoll auch bie Hülfe herkommen und wie ſtellt mau ſich dieſelbe 
por, da das ganze Hülfsprojectzunächſt darauf beruht, daß eine Silberanleihe von 
hundert Millionen negociirt wird? wer wird dieſe Anleihe übernehmen? 
Oeſterreich ſelbſt, da heißt vas fobiel, als wenn man den R 
Beigkleidern flickt. — Deutſchlanv, dann wird die Finanzuoth in Oeſterreich 
vielleicht gedämpft, bei uns aber wird das Feuer ängefacht, denn was wir 
1 8 leihen, fehlt uns in unſerer Baam und wird durch Rententitel 
nicht erſetzt. 
Welt von Furcht und Muthloſigkeit erfüllt 
überfluß und häufen Millionen in baarem Gelb an ( 
Lauf der Woche etwa vier Millionen Thaler Lombards zurückgezahlt worden), 
bie Kleinen können kein Geld bekommen, Niemand beleiht ihre Effecten miit⸗ 
lerer Sicherheit, ſie ſind daher gezwungen, ſich executiren zu laſſen und ihre 
Kunden gleichfalls aus ihren Poſitionen zu drängen. Dazu kommt, daß der 
Concuts an immer neue Thüren anklopft, auf eigen großen Bankerott folgen 
zehn, zwanzig, dreißig keine, das Tuchgeſchäft labornt ſchwer, die Wollen: 


ock mit den 


Blicken wir auf die eigenen fie fo jehen wir, daß alle 
iſt, bie 71155 Häuſer ha ben Geld: 


ei der Seehandlung ſind im 


und Baumwollbranche leidet unter dem allgemeinen Uebel, mit einem Wort, 


ie werden Ihren 
Hauſſe⸗ 


2 

Daß Geſchäft war in der abgelaufenen Woche geringfügig wie ſeit lan⸗ 
ger Zeit ſchon, das Kaſſageſchäft iſt auf ganz geringfügige Dimenfionen zu: 
ſammengeſchmolzen, da das Privatpublikum ebenſowenig verkaufen, als kau⸗ 
ſen mag, das Speculationsgeſchäft iſt gleichfalls geringfügig, weil, wenige 
große Firmen oder Einzelnhändler ausgenommen, die eine Hälfte der Specu⸗ 
lation der anderen nicht mehr traut. Am erheblichſten iſt ſelbſtverſtändlich 
der Verkehr noch in den internationalen Werthen, von denen auf der einen 
Seite Oeſterreichiſche Credit⸗Aclien, auf der anderen Franzoſen (Oeſterreichiſch⸗ 
Franuzöſiſche Staatsbahn⸗Aotien) in bedeutenderen Summen umgingen, bei 
ven erſteren wird es der Contremine leicht, den Cours zu brüden, bei den 
letzteren werden die Etfolge zwar ſchwieriger erreicht, dennoch aber bröckelt 
vom Cours immer wieder ein Stückchen ab und allmälig ſinkt auch hier 
das Coursniveau in bedenkliches Weile. Man iſt im Uebrigen mit den 
Einnahmen der Staatsbahn nicht zufrieden und glaubt, daß während der 
ganzen Winterſaſſon die Betriebsergebniſſe wenig beſſer ſein werben, als 
im Vorjahr, und dieſe Anſicht iſt es, welche die Speculation immer und 
immer wieder veranlaßt, Franzoſen zum 0 ihrer Baiſſeoperationen zu 
machen. Lombarden ſind wenig beachtet, desgleichen Italiener, Deſterreſchiſche 
Renten, Amerikaner ꝛc, während in Türkiſcher Anleihe in den letzten Tagen 
zu ſtark weichendem Courſe viel gehandelt wurde. Die Berliner Börſe hat 
für die Türkiſchen Fonds ſeit langer Zeit ſchon eine ſehr ſchlechte Meinung, 
in London aber und in Paris e man den Cours derſelben zu halten. 
Die letzten Tage ſcheinen nun aber auch an dieſen Börſen die Meinung ge⸗ 
ändert zu haben, denn pon beiden Plätzen wurden geſtern und heute ſtark 
gewichene Courſe für Türliſche Fonds gemeldet. — Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actien⸗Markte erhielt ſich die Stimmung und das Geſchäft rubig wie bisher, 
es kommt hier wenig Material an den Markt und es wird eben fo wenig 
verlangt, jo daß keine Veranlaſſung zu Coursſchwankungen vorhanden iſt, 
Um io bewegter entwickelt ſich nach wie vor der Verkehr in den Bank⸗Aelien, 
von denen immer noch Disconto⸗Commandit⸗Antheile den Reigen führen. 
Dies Papier, deſſen Cours einft die Höhe von 500% erklimmen zu wollen 
ſchien, iſt gegenwärtig in einem permanenten Sinken begriffen, das nur 
ſelten duch) kurze Repriſen unterbrochen wird und auch in der ene 
Woche find abermals ca. 12% verloren gegangen. Gründe werden hierfür 
von Niemand angegeben. Von den Induſtrie⸗Papieren ſind hauptſächlich 
Dortmunder Union⸗Aclien zu erwähnen, die von 95 ½ zu Beginn der Be⸗ 
kichtsperiode bis auf 78 geworfen wurden, um mit 81 zu ſchließen. Als 
Grund hierfür wurde von den Ulauen der Börſe ausgeſprengt, daß der Ge⸗ 
ſchäftsbericht unbefziedigend, die Lage des Unternehmens ſchlecht und die 
von ber Generalperſammlung für eite ſpätere ae in Ausſicht genommen 
Negoclirung einer Prioritäts⸗Anleihe ein Mißgiff ſei. Daß ſich die Contre⸗ 
mine? nicht die Mühe genommen haben, den ſehr ausführlichen Bericht 
über das Unternehmen zu leſen, iſt ſelbſiverſtändlich, die Nachricht — Aufnahme 
eines Prioritats⸗Anlehns— genügte ihnen, ſich anzuftellen, als ob Alles ber- 


DR 


"183% Thlr. Br. 


loren ſei; man kann da eben nur fa en, 

fliehenden Soldaten nachrief Unſinn, 12 alt 
merken, daß für die Unternehmungen der Eiſenbranche f 
Stim mung vorhesrſcht, während man in asus auf die Noblenwerte h 25 
Anficht begt, baher diam auch die Kobien Mien eich ziemlic gut hal 
u durchweg weichende 


Breslau, 8. Novbr. [Amtlicher Preoducten⸗ 5 a. 
Kleefaat, rothe, feit, ordinäre 10—11, Thlr., mise N Der we 
feine 18. 4374 Thi bochfeine 14—14% Tig, pr. 50 Allem 2% Ale, 
jaat, weiße, neue Waare ohne Angebot, Preiſe nominell, ordinare 1215 14 
Ehle, wille 15—17 Thir, feine 18—19 Thlr., bochfeine 202 Sn; —14 
50 gen (pr. 1000 Riloge) behauptet, get. — Ei, pe. M 

oggen (pr. ilogr.) behauptet, gel. — Gir., pr. Nobem 
Br, 667 Thlr. Gp. November. December 654 —85 Shit. ene He le 
Januar —, April⸗Mai 63 ½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni und Juni⸗Jall 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thli. Br. 5 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 62 Thlr. Gp. 

Hafer (pr. 1000 Kilogt) gel. — — ir, pr. November 53 Thlr. Gh, 
April⸗Mai 53 Thlr. bezahlt. 7 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 81 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) get. — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. November 
und Nopember⸗December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Ir 
April⸗Mai 20% Thlr. Br. IR 855 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) niedriger, gek. — Liter, Into 0 
Thlr. bezahlt und Br., 20% Thlr. Gd. mit leihw. Geb. —, gr. Nope 
20% —20% Thlr. bezahlt und Gd., Nopember⸗December 20 Thlr. dich 
December⸗Jauuar —, April⸗Mai 20% Thlr. Br. > wi 

Zink fef. Die Börſen⸗Commiſſigg 
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Breslau, 8. Nopbr. [Prodneten⸗ Wochenbericht] Das 0 
war in den letzten acht Tagen für die vorgeſchrittene Jahreszeit ſehr 
und hatten wir mehrfache Regenfchauer. N 
Der Waſſerſtand bat ſich leider noch immer nicht gebeſſert, demzufolg 
das Verſchiffungsgeſchäft auch noch ganz ruht und die Frachten fer 
5 0 8 85 per 50 Kilogramm nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sp, 
Hamburg 6 Sgr. 0 
Vom Auslande werden aus Amerika wiederum unveränderte Notirungeg 
gemeldet. Die ſchwierigen Geloperhältniſſe, die dort herrſchen, haben neue, 
dings Verwickelungen zu Wege gebracht, die eine Ausdehnung des Geile 
verhinderten. Von Englands Binnenmärkien find durchgehends gig 
Berichte eingelaufen. Auch in London läßt ſich in nächſter Zeit eine Bi 
rung erwarten. Die Verſchiffungen nach London ſcheinen wicht die Dimanı 
fionen vergangener Zeiten zu erreichen, deun die hohen Frachten verhindeg 
Verladungen aus Nord⸗ und Südamerika. In Frankreich bleibt una 
geſetzt für Weizen und Mehl feſte Stimmung, auch dauern Käufe von dg 
auf England ſchwimmenden Ladungen fort, während Nordfrankreich um 
Elſaß ſich aus Deutſchland verſorgen werden. Belgien war feſt und such 
ſich überall Waare zu beſchaffen, wo ſich einigermaßen gute Gelegenheit ea 
In Holland hat der Handel in nahen Sichten fein Ende erreicht und zz 
Frühjahr waren Preiſe behauptet. Das dortige Lager hat einen Zuwaß 
aufzuweiſen. Am Ahein war die Tendenz feſt, ohne daß Preiſe nenne 
werihe Veränderungen erlitten haben. In Südbeutſchland zeigte das g 
ſchäft einen geſunden Charakter und man kaufte dort mit größerer Zug 
ſicht. In Oeſterreich⸗Ungarn ſcheint ſich das Angebot ein wenig bercinm 
zu haben, denn für brauchbare Qualitäten ſowohl in Roggen, als auch 
Weizen wurden befjere Preiſe bewilligt. 2 
5 8 ging mit Roggen und Weizen weſentlich hoher, ſchließt aber ein 
ruhiger. 5 
Das Gelreidegeſchäft hat auch in dieſer Woche aus Mangel zureichengg 
Zufuhren nur beſchränkten Umfang gehabt. Der Export hält, wenn auh 
in mäßigen Verhältniſſen, an; Frage iſt vorhanden, bei größerem Angebil 
wäre es alſo auch zu größeren Umſätzen gekommen. 5 
Weizen wurde, was offerirt, ſchlank dom Markte genommen und bi 
Mangel feiner Qualitaten auch geringere Waare beachtet. Im Allgemeinen 
waren die Umſätze wegen ſchwachen Angebots auch nur mäßig, für wei 
mußte % Thlr. mehr, als früher bewilligt werden, in gelb waren bie Preise 
unberändert. Am heutigen Markt galt per 100 Kilogr. weiß 879 
Thlr., gelb 8 bis 9 Tolr., galiziſcher Lol Hr dr feinſter noch darüber; 
per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 0 
Roggen konnte wegen zu hoher Forderungen nur erſchwert zu Umfägen 
kommen, beſonders wurde feine Waare fo hoch gehandelt, daß man ſich mehr 
den Mittelgattungen zuwandte, welche auch % Tylr. im Preiſe gewannen, 
wogegen die feinen Qualitäten ziemlich ſtill ſchließen. Zu notiren iſt pg 
100 Kilogr. 7 —7 % Thlr., feinſter noch darüber. ; 
Das Termingeſchaft verfolgte in deu erſten Tagen ſowohl in Folk 
beſſerer auswärtiger Berichten, als auch noch immer ſtattfindender ziemig 
ſtarker Regulirungen ferner ſteigende Tendenz, beſonders war natur gem 
ver nahe Termin berückſichtigt. Nachdem aber die Regulirungen nachgelg 
hatten und von auswärts niedrigere Notirungen gemeldet wurden, ſowie! 
Eindruck der ſchwierigen Geldverhältniſſe, die Manchen bewogen aus WM 
Speculation zu gehen, wurden die Preiſe wieder gedrückt und ſchließen enn 
% Thlr. unter den vorwöchentlichen. Man handelte an heutiger Börſe 
1000 Kilogr.: November 67 Thle. Br. 66% Thlr. Gd., Novbr.-Decemit 
65% Thlr. Gd, April⸗ Mai 63% Thlr. bez., Mai⸗Juni 63% Thlr. bez. 
Gerſte war meiſt nur in geringen flachen Qualitäten zugeführt, die nid) 
beliebt und gefragt find. Gute grobkörnige blieb dagegen gut beach 
Man zahlt heut pr. 100 Kilogr. 646% Thlr., feinſte weiße 724 Til 
und darüber; pr. 1000 Kilogramm pr. vieſen Monat 62 Thlr. Gld. 


Hafer blieb ferner gut gefragt, daß Proviantamt fährt fort zu kaufen 
und da Zufuhren uur mäßig waren, gewannen Preiſe neuerdings % „ 
ver 1000 Kilogr.: per dieſen Monat 53 Thlr. Gld., April⸗Maf 53 ht. 
Hülſenfrüchte waren vereinzelt mehr zugeführt und Stimmung daß 
etwas ruhiger. Kocherbſen blieben Ker verkäuflich, 6% bis 6% hlt 
8½ Thlr. und darüber, Johnen in galiziſcher Waare ſtark zugeführt, 
ewas niedriger, ſchleſiſche, 6% 15 7 Thlr., galiziſche 69.—6 „ T 
68 AH Tir, Lupen fegen, ga. 4 4 Tir, ene 4 ZUh 
i 1 n ſteigend, gelbe 47 7. blaue 6 
Mais mehr offerirt, 6 bis 6% Thlr., Duchweizen 6% bis 6% Al 
Kleeſamen fand zu den vorwöchentlichen herabgeſetzten Preiſen 
Kaufluſt und kam es in ge Roth ſchon zu ziemlich nennenswesihen IM 
ſätzen, die eiwa 1500 Ctr. vorwiegend, beſſere Qualitat betragen m 
am Markt, Gelbklee etwas mehr zugeführt. Zu notiren in per 50 Sun 
weiß jährig 15—19 Thlr., roth neu 13—15 Thlr., jährig 9—13 au 
Thlr. — Thymothee 10 bis 11% Thlr 
Oelſaaten Anfangs der 0 | 
bedeutende Umläge, ſchließen jedoch wieder matter. -Man handelte am hel 
tigen Markt per 10 Klgr. Raps 7%—8 Thlr., Winter⸗Rubſen 77% big 7 
Thlr., Sommer⸗Rübſen 7% bis 8% Thlr., Lein⸗Dotter 7 bis 714 Thlr,, her 


Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 54 —5% Thlr., goliz. 5 — 5½% Thlt 
Futkererbſen 6—6 4 Thlr., Linſen, kleine, 5% —6 Thlr., große "Au 
Ei 
Roher Dirie ohne Umſatz, 5% bis 5% Thlr. Wick 
Alles per 100 Kilogramm. 0 
Von Weiß und Schweb. Klee und Thymothee waren beveinzelt Kleinigkel 
Schwediſch neu 20— 22 Thlr., jährig 13 bis 18 Thlr., Belbklee 5 bis 
Woche in ſehr feſter Haltung, erfuhren ziemlid 
1000 Kilogr. Raps per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 


Hanffaat war ſtärker offerist und konnten ſich Preiſe nicht behauplen. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 6½ bis 6% Thlr. 

Leinſaat war zu notirten Preiſen gut verkäuflich, die Umſähe waren 
150 50 155 und zahlte man per 100 Kilogramm 87—9 Tölt, feinſten 
noch darüber. 

Hen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 71 bis 73 Sgr., ungariſche 


oliver 
blr. gedrückt wur 


e . Wir notiren: ee Verlooſungen. 2% 
ymber 206 —% Tblr, Br. u. Gld, Nobember-Decamber 20 Thlr. bez., Weizen von mittlerer und guter Qualität 86—90 Thlr. für 2000 Pfd., II. Ziehung von Pfandbriefen der Centralbank des Ruſſiſchen Bo⸗ 
x d., April⸗Mai 20% Thlr. Br geringe fehlerhafte So ten nach Verhältuiß billiger. den⸗Credits. I. Serie.] Am 20. October d. J. hat die erſte Ziehung don 


jet 
U 8 
5 Wand bei beſſeren Preiſen mehr Kaufluſt. Zu notiren iſt per 100] Roggen von letzter Ernte in guter Beſchaffenheit 74—76 Thlr., ruſſiſcher Pfandbriefen der Centralbank, I. Serie, ſtattgefunden und find folgende 
Am unverſteuert: Weizen fein 13% —13% Tolr., Roggen fein 11% bis | 65—68 Thlr. für 2000 Pfd. 
12 28 
8 9 
Merke in matter Haltung, Kartoffelſtärke 4% Hi 4% Thlr. Weizen: Hafer ſehr begehrt, 58-61 Thlr. für 2000 Pfo. 


e 
9. Breslau, 8. Nopbr. [Wochen marktbericht! (Detailpreiſe) Die 58.—60 Thlr. blaue und gelbe Lupinen 48 —55 Thlr. für 2000 Pfd. „ 3337180 „ 58291300 „ 10118190 „ 116421—39 
SE dar, indem eh al a os au enen ae Spiritushandel animirt, nachdem endlich der längſt er wartete Preisrück⸗ „ 3484150 „ 5871120 „ 105791800 „ 11850110 
ve ferner Walobeeren und Pilze gänzlich fehlen. Den aber iſt gang an er loc mit Rüdgabe ber Zäfer 23 Thle, 294-422 n 91810 * 88051. 80 „ 11007180 „ 119791—800 
eh ſebr reichlich vordanden. Künftigen Dinstag den 11. teifft Thlr., 21/217, Thlr. bezahlt; auf Termins kein Gefchäft, weil For⸗ 8 


7 
Daun und von da ab bis Weihnachten wird faſt im jeder bürgerlichen 


has, pip Ad. 40 Sgr. Küche pro Sac 26 Sa, dalmus pr. e.] V nommen worden, und zwar: erkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. reicht dem Verfaſſer, der feine Laufbahn damit begonnen, zu großer Ehre 


Zweite Beilage zu Ar. 525 der Sreslauer Zeitung. © 


Antag. ben 9. November 1875. 


Nummern von 300 Stück Pfandbriefen im Betrage von 37,500 Rubel Me⸗ 


lt., Haus backen 11 —11 , Thlr., Roggen⸗Futtermebl 4% bis 4% Gerſte, gute Brauſorten, 70—75 Tolr. mittlere Sorten 66 -68 Thlr., tall gezogen worden: a 
Weizen ⸗Kleie 3% bis 3% Thlr eringe Futtergerſte 60—64 Thlr. für 200) Bio Nr. 12541—50 Nr. 51581 90 Nr. 6857180 Nr. 11101120 

| „ 18291300 „ 5193140 „ 7022130 „ 11544150 
849% Thlr. pr. 50 Kilogr., je nach Qualität. Hülſenfrüchte wenig verändert im Werthe. Grbien 66-76 Tolr., weiße „ 2315160 „ 5290110 „ 10063140 „ 11590110 
ür denne be Bohnen 84—100 Thlr., Linſen 80—105 Thlr., Wicken 50-56 Thlr., Mals „ 2954150 „ 5628)—90 „ 10071120 „ 11618190 


ni, u h 3 : derungen zu hoch, cisca % Thlr. über Berliner Notirungen. 
10 We betend en felder e d, dee, e a 5 fe e 1 5 5 b AR 20, 0 «sn ER Wu Vos 925 e Die Krankheiten der i e Förderung der öffentlichen 
0 ; aben; pr. November von — gehandelt, . Gd., pr. Der 8 
meren Klaſſe ſchwer weren dürfte, ſich dann und wann ar cember 2120 Thlr. bewilligt und angeboten; pr. Januar: Mai in jedem Geſundbeitspflege von Dr. Ludwig Hirt. 1. Abih.: Die innern Kranke 
Thaler nach Quantum 20 Thlr. gemacht und Br.; pr. Juni⸗Ortober 21 1620 7 1 f 1. a : 15 8 don Gee 
leder war H 5 . aler offerirt. „Theil: Die in Folge der Einaſhmung von Gaſen un mpfen 
muh e in an : 1455 da ba enen 1 ae Rübeuſyrup 3% Thlr. für 200 Ab: ö 5 . eutſtandenen Krankheiten. Breslau, Ferd. Hirt, 1871. Breslau und 
auoht Har felbe aud Zwingerplatze: Rindfleiſch 520 Pfund 6%, bis Gedarrte Cichorienwurzeln auf 7 Thlr. für 200 Pfd., feſtgehalten bei Leipzig, Ferd. Hirt u. Sohn, 1873. 33 N : 
an Min einefleiſch pr. Bid. 6 bis 7 Sgr Hammelſleiſch pr. Pfd. 55 bis] gebämpfter Kaufluſt. B Wenn auch im Allgemeinen die Beſprechung rein wiſſenſchaftlicher Bücher 
e ,,, , elahee gyrnkhe Valeiaı Ahmackn Di 
650% : b U f elſaaten wenig umgeſetzt, Pr e N oduc f 
5 75 Halberfuße pro Sab 4-5 Sg, Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sar, Ge⸗ 1 5 100 40 a a 75-80 Al, . Ae 1 5 das e 110 geeignet 30 a a au bus 
iM 1 H : : rübſen 85—1 175 ohn r., Leinſaa — r., Zwecke geſchrieben find, gerade weſentlich in noch andern a en ſtrengſten 
gt, 1.2 5 95 Fasten 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 244 Sgr., Kuheuter 1 or 55 zu 5 f ft 2000 Bi. g 20% A, Wobei! 1 e 1 un Birtfem an meiden, el üren Sf 1 5 N bie 
u Pd Ver ; it r., Leinöl 23— r. Napskuchen 5—5 7 Er mmel zur öffentlichen Geſundheitspflege und deren Wartung berufenen Behörden 
Bet, Schwelnenieren pro Paar 243 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 21—23 Thlr. für 200 Pfd. und auf die industriellen Kreiſe, welche bei dem Gegenſtand der Arbeit be 
—1 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., - - 2 4 4 b ; 1 5 5 5 haft ma 15 EI e a 1 ſelbſt gel⸗ . 
f ürnberg, 6. Nov. [Hopfen bericht. er heutige Markt hatte tend machen wollen. Nach allen dieſen Richtungen hin dürften die uns vor⸗ 
pro fd. 2 18 dar e 2 en i. 159 wieder größeres Angebot im Gefolge; es kamen an 800 Vallen zur Stadt, liegenden Werke zu arbeiten wohl geeignet fein; namen lich aber könnten 
a 308 Zander pr. 5 d 1012 8 1 Sieindu ten 1214 pr Pfd., für welche die hohen Forderungen nicht ſofort bewilligt wurden, durch Zu⸗ viele belehrende Winke daraus für die populären Vorträge in Arbeiterkreis 
en 8 Sgr. pr Pfd Forellen 10—15 Sgr. pr Stüc Flußbechte. Geste e der Käufer trat 15 ci En 5 0 e das Im dase 0 110 pn 1 de 15 1 5 99 
ee ir 90 —7 Geſchaäft reger zu werden, wobei die Preiſe de instags⸗Marktes in den] mit dieſem Thema, welches bei der rapid ſteigenden induſtriellen Be 
Isbende, 8—10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., SE pro Pfd. 6 1 weiten 5 ie r el 9 bah Hurd In re ER Be gute 9: ver der Menden un Bir ö groben Aifferenaisung, ben: 75 fan c an 
5 : birgshopfen gefragt, welche je na arbe und Beſchaffenbei —80 auf: Umfang un edeusung gewinnt, und hat uns eine ſehr ſorgſam gear⸗ 
fd. 25—30 Sgr. Krebſe pro Schos 20—30 Sgr., Böhmiihe Faſanen das Peace ‚in 1 Marktwaare lauteten dis meiſten Abſchlüſſe zu 66—72 fl. beitete, das Neueſte und Wiſſenswertheſte zuſammenfaſſende Arbeit gelle 
wand a ee Dee RE den e de Bor 5 7 Mu dir 99 90 110 Parete e 1 
ö Fr Ye ; wenig bekannt wurde. Bei uß de erichtes war die Zufuhr nadezu auch ſehr und ſorgfältig gearbeitete jtatiftiihe Tabellen en hält. — 
n, , f . Gimaß bermifen, mas. auf Biiem @es 
. 2 ” egeben, wobei allen Württemberg zu „Erwähnung verdienen.] bie edeutung iſt. Ei e ehnung könnte man billiger 
Orokpögel, Paar 4 Sgr., Tauben, Paar 6—8 Sgr. Ganſe pr. Stüc 40 —55 Sgr., Schlußſimmung in alen Eortın ſehr kel. 9 10 ie dem ene übe ie 8 Sühnafr een ber 20 8 1 Fe Fabr. 
) 9 — ——kbP — ichleiten, denen viele Gewerbtreibende, Fabrikarbeiter und Andere ausgeſetzt 
rg glace Hawe Paar 15 08 Si Sor, Ganſellen er Mancheſter, 4. November. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag hat die ſind, wünſchen; wir geben indeß gern zu, daß es außerordentlich ſchwer ih 
Sgr., geſchla en K 1% Ser nn che Gänſebrüſte, das Flauheit an unſerem Markte eher zugenommen, da die Erhöhung der Bank- in dieſer Beziehung durchgreifend Wirkſames und Erfolgreiches zu liefern, 
Pfund 11 Sar, Kaninchen, Stück 2 ibis 3 Sgr., Hühnereier, Schock 115 1 an 3 5 de 1 er 10 e Boll ardet Sa 1 e e ee f 9 5 gan 
2 N 5 8 u 171 at, doch brängen ie Producenten, trotz der mangelnden gewöhnlichen] beſondere eiß iſt namentlich der zweite Theil: „Die Gasinhalation 
36 Sgr. Butter pro a 14 bis 15 Sgr. Milch pro 1 L, 11% Nachfrage nicht an den Markt. Be 8 N Br na fac 1 wroßen 6 Den Bert, aufm ram 
— zu machen, daß die Unterſuchung der in großen Gifengießereien wirkſamen 
Oimützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 74 bis Newport, 4. Nopbr. [Das Poſt⸗Dan 5 zu machen, ; 
=. 5 i 5 P pfſchiff des Baltifhen| Factoren eine beſondere Auſmerkſamkeit verdienen dürfte. Es wäre über⸗ 
10 Sar, Sahntäle pro Stüd 22% Sar Kubläe pro Mardel 5-7 Sar, Lloyd „Waſbington“, chi C. Arnold, ging heute mit Paſſagieren und] daupt vielleicht erſprießlich, in den ſpäteren Theilen große Gruppen indu⸗ 
voller Ladung nach Stettin in See. ſtrieller Etabliſſements zuſammenzufaſſen und, von ihnen ausgehend, die 
Bat u nn u nen Ze en —— —jç§—ͤ— 1 55 üer lol dabei diele EN 0 Nach⸗ 
= 5 eile zu ern. würde ſich dabei vielleicht noch mehr die Möglichkeit 
Sur, artofſeln pro Sad 150 Pfund 40-50 Ser, 2 L. 14 —2 Sgr., Kohl⸗ General⸗Verſammlungen. bon b ae a weil man ein, set 1755 Guns e 8 
g 8 at. — Wie das ziemlich umfangreiche und hier und da zu ſtreng inn 
Rüben, das 9 7 3 Sgr., Waſſertüben 3 L. 4 e Carotten, Kramſta & Söhne.] Ordentliche Generalverfammlang 29. Nop in Bies⸗ bochwiſſenſchaftlichen Formeln ſich bewegende Werk vor uns lieg, dürfte Re; 


Schilk 4 Sgr., Walſchkohl, Mandel 5—10 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—15 lau. (j. Inf) freilich Seitens eines doch vielfach in Ani i 
5 \ { 2 pruch genommenen Fabrikante 
Sur N anne 20 706 ee Sat 2 91 2 er — ſchon ein hoher Grad von wiſſenſchaftlichem und Fumanen Aer den 17 55 
Ach alat, 12 opf 7 1110 8 gr., i 1 = 15 1 m . Einzahlungen. ren, ſich durch zuarbeiten, um dasjenige herauszufinden, was für feine Fabrik 
ellerie, pro Mandel 5 bis be, Peterſtlie, 8 ebun 9 70 N gr., Sit Breslauer Baubank.] Weitere 10 Procent find am 24. November und die in ihr beſchafligten Arbeiter nothwendig iſt. Arbeiter aber ſind 
190 pr. 9 15—25 gs übrettige 110 Sarı 1 ar 66 35 1873 und am 2. Januar 1874 zu leiſten. („. Inf.) gewiß nicht in der Lage, derartige Werke zu lesen. Sollte ih der Herr 
105 Dan eln, 17 85 2 ae e A ilk 2% 15 Cham 15 u — Veifaſſer nicht berufen glauben, den Gegenſtand in populär geſchriebenen 
950 19.15 Sgr. gie Maßchen 5 Sgr., Barobienäpfel Stüc O en bahn. R. W Mbit 1 0 wir 1 kr en eraftein he 
‚18 get Bi 2 eſiſche Eiſen e — chandeln? einen ſogenannten Arbeiter⸗Katechism 
8 Pf., Melonentürbifle, Stüd 810 Sar Melonen, Stüd 15 Far. Una Im Monat October find einge- Perſonen⸗ Gäter⸗ Extra- Summa zu ſchaffen? Der könnte Seegen ſtiften. Gleichviel aber — das Bat — 


eb 2 Sor Sele der a He v) Pei fer Sheela Handen e beiten Bahnen un dee, weit ang feinen Gola aben. — Die ieee ae, 
90 05 5 ET : ei. Ha ahn a u erade nicht mehr den uralis majesta = 
und helle, das Pfund 6—8 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, (ein chließlich ilhelms⸗ Und autorum — „wir haben die Beobachtung gemacht“ u. f. 55 mit Aae 


Stud 1— 27 Sgr., Maronen das Pfund 5 Sgr., Birnen 1 L. 2% —4 Sgr., eiſſe⸗Brie f. 1 1 
"a Brieger Bahn. : leſen. Warum nicht: „ich babe geſehen“? Warum fein „Ich“ fo aufgeb 
Aepfel pro 1 L. 3—5 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 6 Sgr., geb. ag . 1878 nach borläufigem bſchluß 124,269 676,952 75,000 876,221 wenn man wirklich ſelbſt „geſeben“, „beobachtet“, e blk 5 
er 5 an 51 805 55 en 78955 11 gan en 15 aber a 0 Di a! jetzt ſein, wo es ſich in 
5 8 b 0 nach definitiver Feſtſtellung 100, 25, 3,999 819,976 Folge des Haftpflichtgeſetzes um zahlreiche Verſicherungen des Lebens 
6 Sgr., Sauerkraut das Pfund 2 Sgr., e e e im Januar bis October 941,565 5,407,267 788,072 7,136,904 der Geſundheit der Arbeiter Seitens der Beſitzer induftrieller Stabitfiemenis 


Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Kamillen 1 L. 27½ Sgr., 2) Bei d b : a 
Sgr., Stubenruthenbeſen pro Schock 50 bis 60 Sgr. Die Preiſe et 8 er Oberſchleſ, nde handelt und die Verſicherungs⸗Geſellſchaften werden bei „Unfall“ und ähn⸗ 
1 0 en. l rgwerks⸗ und Hütten⸗Revier): lichen ⸗Verſicherungen manchen nützlichen Wink über die G 
9 80 175 1 en N 1873 inn Jaun a chluß — 1255 5 1270 ihnen einzugehenden Riſico daraus ſchöpfen. e va 
zedlauer achtviehmarkt. Dtarliberi er Woche am 3. im Januar ctober — 141,8 ‚13 148, T ERST 7 Sy N 
unb 6. Nodember. Der Auftrieb betrug 1) 213 Bfüd Minbvieh (varumter | 1872 nach definitiner Feſttelung — 12010 776 13786 Frag Pominn. Robelle von Claire don Glümer. Stuttgart. G. 8 


88 Ochſen, 125 Kühe). Trotz des ſchwachen Auflriebs war das Der: im Januar bis October 162982 7,040 170,022 g IRRE REN 1 
danch e „ein mals Man bite e l Hen f 0 Bei ber Giengen en Siebener ala erde gun tenoeae def Jer kan aden ehe e 
excl. Steuer Prima⸗ 18%, Thlr. — II. Quali == iſenbahn; : 2 en ee 
li., geringere 9—10 Thlr. — 2) 726 Suck Schweine. Man zahlte für 1873 nach e Abſchluß 46,708 158,707 12,050 215,465 1 1915 e l es ein 5 ne Wurf ge⸗ 
Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer hochfeine beſte feinſte Waare 13—18% im Januar bis October 425,250 1,323,330 153,076 1,901,656 bli Concipir loben gen Die Sn en A 9 0 om 1 
2 n 


Thlr. und darüber, mittlere Waare 13—14 Thlr. — 3) 1714 Stud Schnt-| 1872 nach definitiver Feſtſtellung 39,935 135,105 16,110 191,150 ; ; 4; j 
vd er Steuer Reima-Maarı Im e bis We 380488 7075758 189/600. 7614890 lie u d e am, wie Mae ns mit ih Bla, Bi 
A bis 6% Thlr. 14 Qualität 2% —3 Thlr. — 4) Stück Käl⸗ 4) Bei der Niederſchl. Zweigbahn großen Febler bat auch dieſes Buch — den wir in den lezten Jahren ſo 


10 mit 12—14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer | 1873 nach une b Abſchluß 9.018 17,489 800 5337733 oft ſich erneuern ſeben, daß wir faft zu dem traurigen Glauben kommen, 

FC 1872 ac dee de 9 75 118515 7920 259,733 der Grund läge tiefer und in der Natur der Dinge. Die männlichen Cha⸗ = 

Breslau, 8. November. [Bericht aber Baumaterialien von . 5 9 8, „ ' raktere find durchweg Schwächlinge. Giebt es denn gar keine Männer? 

6 au, Baub | ige Wi im Januar bis October 68,793 148,850 7,666 225,306 oder iſt die Verfaſſerin auf ihrem Leben zwe e gar kei b et? M * 
h omptoir für Baubedarf.) Die andauernd günftige Witterung bat|5) Bei der Stargard» Pofener ſcht Georg Bant En ige gar keinem begegn ußte 
ahr Dazu beigetragen, daß mit ven Beſtänden der umliegenden Ziegeleien, 17 nicht Georg Bantre vor Allem der Wahrheit die Ehre geben und dürfte nie 


een f Naeh . iſenbahn: f ; ina“ h N 
Hamentli in den beſſeren Qualitäten, ziemlich aufgeräumt iſt, was ſich! 1873 24.221 55 129,772 und nimmer „ſeine Domina“ auch nur einen Augenblick täufchen, wie uns 
,,, ,, een En velrunas 
wurde gezahlt: Verblendſteine 16—1 r., Klinker 15— 705 iti N ö 0 "121 Aber freilich! fäuſchte er ni aun war 
} 1872 nach definitiver Feſtſtellung 22.035 88,608 10,812 121,455 | der Knoten der ganzen Erzählung von vornherein durchhauen — aber eben 


auerziegeln I. 12 —14 Thlr., do. II. 10—11½ Thlr., Feldofenziegeln i 2 5 er n 3 
=8 Thle., Hohlziegein 18.—15 Thlr., Dadfteine 1012 Tpir., Brunnen. B. Bei den 155 Ven egen und theldeiſ dem Belric 420 Hierin ligg dach das Auberit Bedenkliche. 8 9 4 
90751 0 1 50 61 e 87% Sar geg 15 115 eröffneten Bahnen. Neale ie di e r Sn ig 0 ne ah ur vo 
x, Simsziegeln, 50 Etm. lang, pro Stück 3— gr., Biegelplatten 5 N ; „Frau Domina“ vor uns liegt, wird fie einen 
e e Ne e eee een ee eee. — — 
Ä a 15 Sgr. Mettlacher Fl = ” "|  (Betriebgftrede Breslau⸗Wart . $ 
du, rec 100125 See, Kaff, bübmſſcher, pro Et. 1118 Ser, we 2200 a: ba Telegraphiſche Depeſchen. i 
iurgypg 1 9 er 8 040 80 r reuicbruch 1873 nach borläufigem Abſchluß 11,399 12,589 2,100 26,087 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Be 
Reine bro 150 Oi. 10-10% Tit. a 1872 nad) deiner Sehelung V a ̃ é 
Poſen, 7. November [Broducten-Beriht von Lewin Berwin Breslau⸗Münſterberg 7.272 6,935 2,047 16,254 die ſogenannte Cantonalregierung Cartcagenas habe in den letzten 3 
Söhne.] Roggen (pro 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungspreis 64. im Januar bis October 50,296 45,814 19,976 115,586 Tagen des October, als die Verhältniſſe in den ſpaniſchen Gewäſſern 
June 0 0nd n 64 r a. 6 65, Feb 51 Go., le: 2) Bei der i a G 1 ne ſich Uebergriffe gegen Perſonen und 
0 ; 5 Mär —, Frübja . = 
3 bez. u. G5. Ahr he e ben r. Gd., Mat Jun 624 ber; u. © — | (Betriebaitrede Poſen⸗Thorn⸗Bromberg): nn babe e ee Sr dude ee 4 
Spiritus pro 10,000 Liter matt. NRündigungäpreis 19%. Gel. —| 1873 nach vorläufigem Abſchluß 23,765 47,959 8,000 79,724] mpfer „Cddremadura” ges 
Cine. Nodenber 19%. —19% bez. u. Ob., Desember 19719 d be. im Januar die Ociober 188,423 426327 80000 00 750 kopett, dabet beutjäed Eigenthum in 30, dem deutſchen Kaufmann 
u. Br., Januar 19% bez. u. Br., Februar 19% bez. u. 55 März 19% 1872 nach definitiver Feſtſtellung Meddermann in Malaga gehörigen Kiſten verpackten Leinen und 
ben u. Gd, April⸗- Jo 197 bez. u. Od, Mai 20 bez. u. Or. Juni — " Poſen⸗Bromberg 3668 Ba 644 57,185 Wollenſtoffen beſtehend, weggenommen. Der deutſche Confulatsver⸗ 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilo⸗ im Januar bis Oetober 98509. 150,854 32,0 276,585 weſer Spottorno nebſt mehreren deulſchen Unterthanen und Conſulats - 
16 85 keiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 80 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. dienern ſei durch die Cantonalregierung gefangen t word 24 
7074 Thlr. — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner Im Monat October 1873 wurden auf der Bahn 169,835 Perſonen be⸗ Ueber den Verhafinngoͤgrund 55 8 gelangen beſekt worden 
AR Th Eu mittel G8 85 Thle,, osbinäe 65-65 Zhlr. — Oerfte: ge fördert. Die Einnahme hat betragen: . eber den Vetbhaftungsgrund habe nichts verlautet. Hierauf fei de 
tagt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 49—52 1) aus dem 1 2. Verkehr ... 57,292 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Kaiſerliche Geſandſchaft in Madrid telegraphiſch ermächtigt worden, 
der 10 ae gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32 35 Thlr., mittel und 2) aus dem Güter⸗Verkeh tr 182,976 = 22 = — Iden Chef des deutſchen, mit den vereinigten Kriegsſchiffen vor Malaga 

Grbfen 85 a — Erbjen: umberänbek 195 e Rob: 3) aus den Extraordinarien — 198343 20 — 2 : fliegenden Geſchwaderz zu Maßregeln zu requlriren; die nach der Lage 
en e e e ee e ee in Summa 209,612 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. der Dinge und gemäß den früheren Inſtruellonen zur Wahrung den 
ide i gelbe 81947720 Ahle. blaue ae Im October 1872 betrug die Einnahme deutſchen Intereſſen erforderlich ſeien, ſowohl bezü lch der Fiel fun 7 

„ 9 her Fleilaſſung 


iden: mati, pro 1125 Kllogr. 38—40 Tölr. — Seinfaamen: ohne icht 0 9 N 
Umſatz, pro 50 Kilo nach berichtigter Feſtſtellung. .... . 203,247 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. der Gefangenen als der Herausgabe des deulſchen gekaberten Eigen⸗ 


Kilogramm Raps ab Rübe 17 755 en ts 0 geſcaſte Dah b Pf 

los, pro 75 Kilogra en 75.75 Thlr. Bachweisen geschaft 5 aber 1873 mehr 6,364 Tplr. 26 Sgr. — Pf. tbums. Den 3. November ſei die Ankunft der Krlegsſchiffe „Friedrich 

f ee aur Sekt 3 6 5 „ Call“ und „llſabelh“ vor Carhagena gemeldet worden; gleichzeitg 
zeigte Spottorno die Freilaſſung der Gefangeuen an. 


G. F. Magdeburg, 7. Nov. [Marktbericht] Bei milder Temperatur] Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. October 132,753 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. f 
Salten wir in diefer Woche 1 recht ſchöne debſtag, daun aber auch! Breslau, den 7. November 1873. Directo f e Tale ash der, ö e bee ee 2 


Nlatte feuchte Nebel. Das Getreide eſchäft verlief ruhig, di i i 5 f i 

Rebel. 9, die Preiſe blieben | Wien, 8. Nopbr. [Staatsbahnausweis] Die Einnahmen vom 

10 gun der ſeitherigen Höhe, zu Shernlakionen act and, jo daß nur 29. October bis 4. Sonnen an 700,761 5. Minimum gegen gleiche Reclamation ſet zweifellos. Wenn Handlungshäuſer deulſcher Geepläge 
en nothwendigen Bedarf gekauft wurde, Woche des Vorjahres 35,355 Fl. zum Voraus ausreichende Gewähr verlangen für jede Unternehmung 


hi 


i £ 4 


Im den ſpaniſchen Gewäſſern, wo dle Verhällniſſe ſehr complichet ſeien, 
ſo habe der Hinweis auf dieſe Verwickelungen den Charakter einer 
wohlmeinenden Warnung; die deutſchen Intereſſen würden gleichwohl 
dort mit ſtarker Hand geſchützt. Die Anfeindungen der deulſchen in 
Carthagena ſeien unverkennbar, die Nachwirkung der Irritation, welche 
das von der deutſchen Regierung gemißbilligte Verfahren des früheren 


CTCommandanten des Geſchwaders hervorrief. 


Berlin, 8. November. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Der Brief 
des Papſtes vom 8. Auguſt ſei veröffentlicht worden, weil ohne die 
Kenntniß feines Inhalts die Kaiſerliche Antwort, die Gemeingut der 
Nation werden mußte, nicht verſtändlich geweſen wäre. Wenn die 
„Germania“ von einer Rückantwort des Papſtes wiſſen wolle, deren 
Publication fie für wünſchenswerth erachte, jo bleibe ihr überlaſſen, die 
Veröffentlichung ihrerſeits zu erwirken. 

HBerlin, 8. Noobr. Wie der Berliner „Aclionair“ hört, find in 
den letzten Tagen im Handels miniſterium Verträge abgeſchloſſen, welche 
eine Betheiligung der hier mündenden Privatbahnen excluſive der Berlin 
Gbilitzer an das Stadtbahn⸗ Unternehmen ſichern und regeln. 
München, 8. Noobr. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter 
legt das Budget für die nächſten 2 Jahre vor. Die Geſammtſumme 
beträgt 120,878,972, um 10,690,632 mehr. Gs folgt der Volk ſche 
Antrag. Hauck beantragt, den Antrag als Initiativantrag im Sinne 
des Geſetzes von 1848 zu behandeln, was gleichbedeutend mit der 
Hinausſchiebung der Angelegenheit it. Nachdem Völk die bisherige 
Rückſichtnahme des Reichs auf Baiern betont, Marquard sen. und 
Schloer gegen, Ruland und Schüttinger für den Antrag Hauck ges 
ſprochen, wird derſelbe bei Namensabſtimmung mit 77 gegen 74 Stim: 
men verworfen. 

München, 8. November. Debatte über den Völk'ſchen Antrog. 
Volk empfiehlt den Antrag auf das Wärmſte und hebt hervor: nur 
das Reich ſei im Stande, ein gemeinſames Recht herzustellen; das 

bateriſche Miniſterium wolle wiſſen, wie die Kammer über dieſe Frage 
denke; auch das Reich wolle endlich erfahten, wie man in Baiern ge⸗ 
finn iR. Nachdem Gürſter und Frankenburger für, Ruland, Kurz 
und Jorg dagegen geſprochen, erklärt der Juſttzminiſter: Der Völk'ſche 
Antrag fe ihm äußerſt willkommen; wäre der Antrag nicht gekommen, 
ſo hätte er doch nicht länger gewartet, ſich über die Angelegenheit in 
der Kammer offen auszuſprechen. Er ſei im vorigen Jahre gegen 
eine gemeinſame Geſetzgebung geweſen, inſofern es fi um den regel⸗ 
loſen Erlaß von Speclalgeſetzen handelte. Wie die Sache jetzt liege, 
könne er nur aufrichtig wünſchen, daß die Kammer durch ihr Votum 
Balern nicht zur Iſolfrung und fruchtloſen Verneinung verurtheilen 
wolle. Die Rede, welche die gemeinſame deulſche Geſetgebung als 
die idealſte Frucht der wiederge wonnenen Einheit bezeichnet, wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. Der Antrag Jörg's auf Ver⸗ 
welſung des Antrages an eine Commiſſton wurde mit 76 gegen 74 


Stimmen verworfen, der Antrag von Völk und Herz mit 77 gegen 


74 Stimmen angenommen. 

Stuttgart, 7. Noobr. Der zweiten Kammer iſt heute eine Vor⸗ 
lage der Regierung, betreffend die Abänderung des Etats des Mini⸗ 
ſteniums des Auswärtigen, zugegangen. Die Minderungen dieſes Giats 
detragen 20,619 Fl., wovon 10,000 Fl. auf wegfällig werdenden 
Miniſtergehalt kommen. 


Stuttgart, 8. November. In der heutigen Sigung des Ab⸗ 9 


geordnetenhauſes wurde der Antrag Schmidt und Genoſſen, die Regie: 
rung zu erſuchen, bei dem Bundesrathe dahin zu wirken, daß den 
Reichstagsmitgliedern Diäten und Reiſekoſten bewilligt würden, mit 
5 gegen 27 Stimmen angenommen. Eine größere Anzahl dagegen 


Summender mottoirte ihre Abſtimmung: Die angeregte Frage ſei 
Während der Debatten erklärte 


Paris, 8. Noobr. 


terium iſt unbegründet. Das Miniſterlum wird in Gemäßheit des 


ftüheren Beſchluſſes nicht vor der Abſtimmung über die Verlängerung 


der Amtsdauer Mac Mahons ſich zurückziehen. 
5 Paris, 8. November. Die drei noch übrigen Bureaux wählten 
die Deputirten Remuſat und Leon Say mit großer Majorität zu 
Mitgliedern der Commiſſion für den Antrag Changarnier. Die Com · 
miſſſon tritt Abends behufs ihrer Conſtitutrung zuſammen. 
f Paris, 8. November. Die Bank von Frankreich erhöhte den 
Discont von 6 auf 7 Procent. 
Verfailles, 8. November. Die Commiſſion für den Antrag 
Cbhangarnier ernannte Remuſat mit 8 Stimmen zum Präfidenten, und 
Bethmont zum Schriftführer; beide gehören dem linken Centrum an. 
Bayonne, 8. November. Eine Depeſche der Munieſpalität von 
Miranda zeigt einen großen Sieg der Carliſten an. Mosioned wurde 
verwundet und gefangen genommen. Primo de Rivera iſt gefallen. 
Unter den zahlreichen Gefangenen find 35 Offtekere und 150 Cavalleriſten. 
Madrid, 7. Novbr. Die verhaſteten Deutſchen in Carthagena 
wurden freigelaſſen. 
London, 8. Nov. Der „Economiſt“ Hält eine weitere Diecontor 
erböhung auf 10 pCt. für nothwendung. 
Brüſſel, 7. Novbr. Die Nationalbank erhöht von morgen ab 
den Discont von 6 auf 7 pCt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung! 
i Poſen, 8. November. Der Bankverein Tellus hielt geſtern eine 
Auffichtsrathsſitung ab. Die Aufſtellung der Bilanz it noch nicht ber 
endigt, weil der Geſchäftsumfang zu groß if, jedoch iſt conftatiei, daß 
bei 200,000 Thlr. barer Nachzahlung der Concuis vermeidbar und 
bei 500,000 Tylr. Nachſchub der ganze Verluſt gedeckt if. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph 155 Re 20 1 


Berlin, 8. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courfſe.] Eredit⸗ 
Actien 117. Staatsb. 186%. Lombarden 90%, Italiener 56%. Türken 
42%. 1860er Looſe 89. Amerik. 98%. Rumän. 32. Mind. Looſe 92% 
© Gautier 87. Silberrente 68%. Papierrente 58%. Dortmunder 807 


Matt. 
Berlin, 8. November, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 118. 


e 56%. Amerikaner 98%. Rumänen 31%. Dortmunder — 
denz: Rubig. 


Weizen: Nobbr. 87½, Nophr.⸗December 84. Roggen: Nophr. 62%. 
Nopdr. December 81%. Ruböl: Nopber 18%, Rovbr.⸗December 20%. 
Spiritus: November 20, 12, Nodember⸗December 20, 02, 


1860er Looſe 87. Staatsbahn 187, Lombarden 90%“ 


Berlin, 8. November. 


Erſte Depeſche, 2 Ahn 20 Min f 

Cours vom 8. 055 Cours vom 8. 7% 

4% X preuß. Anleihe 101% |101% Paris kurz 800 — 
3% J Stagtsſchuld 92% 927 arſchau 8 Tage. 80% | 80% 
oſener Pfandbriefe 90% 90 Oeſterr. Noten 87% 7,11 
leſiſche Rente... 95 95% Ruſſiſche Noten 81% | 81% 

Lombarden 90 9¹ Schleſ. Bankverein 107 110 

Deiterr. Stagtsbahn 185% 188, | Bredl. Discontoban 63 63 
Deſterr. Creditactien 117% 119 Schleſ. Vereinsbank 87% | 86% 

Amerik. Auleige 98% | 98% | Brest. Mehslerbant 57% 57 

Oeſt. Papier⸗Rente. 58% 59 Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — 

Deſt. Silber⸗Rente. 63 1! 63% Bre. Maklerbaunk 74 74 

Centralb ant 76% 75 Ber l. Makler⸗V.⸗B. 84 84 
Wien kurz 87% 87 Laurahütte . . 51 155% 
Wien 2 Monate... 86% | 86% 10.6. Giſenbahnbed. 93 95% 

Lonvon lang 6,20% | — 

Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
Moritzhütte 65 60 ſPoln, Lig.⸗Pfandbr. 68 68% 
Diſch, Eiſenbahnbau 40% | 41% | Berl. Wechslerbank. 45 46 
Maſch.⸗Fbk. Schmid! 48 — [Petersh. int. Holsbl. 96% | 96% 
Darmſtädter Credit. 142 143% [Meichseiſenbahnbau 90 90% 
IE Litt. A. 174 175-- [Hahnſche Effecten . 1114 112 
Breslau⸗Freiburg 103 104 Oppelner Cement. 66 66% 
Bergilbe :.......- 103% 1 104% Hemb.⸗Berl. Bank 93 94 
Göorliz e 299% [ Hiternia 109 109% 
Galizier 86% | 87% Discontocommandit 157 160 
Köln⸗Mindener 140% | 142 Fuhrweſen — — 
Mainier. 147 148% Ital. Anleihe. 55% | 57% 
NR.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aetien 117% | 117% | Türk. 5 1865er Anl. 42 44 
N. Dell S Prior. 118 | 118 | Rum. Gifenb-Oblig. e, 22% 
Warſchau⸗Wien.. 81 | 81% 1860er Lone... 87% | 89 
Ruff Jol. Sch 1866 129 129% Oeſterr. 1864er Looſe 83% | 83% 
Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 78% | 78% | Baier. Präm.⸗Anl. 111% | 112% 
Poln. Pfandbriefe. 74% ! 74% 

Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — IBresl. Oelfabriklen 63 62% 
Waggonfabrik Linke 60 59 Schleſ. Centralbank. — — 
Oſtdeutſche Bank. 57 56% [Harz Eiſenbahnborf. 59 59% 
al echslerbank 89 89 7 Eromaundd. Spiun. 56% | 57 
Franco⸗Jtal. Bank. 784 | 78% I Allg. Deutihe Holsb. 34 36 
Oſtd. Produltenbank 25 26 Quiſtorppereinsbd. 16% | 17% 
Kramſta ...... 87% | 89 Weitend . ........ 15% | 15 
Wiener Unionbank 68% | 68% | DeutihEentsalbaun. 9 9% 


5 


Verkaufluſt vorherrſchend. Geld flüſſig. 
Wien, 7. 5 R Börſen⸗Schluß 85 5 
5 7. 


Renne 67, 70, 68, 90 Staats ⸗Giſenbahn⸗ ! 
National⸗Aulehen 72, 40, 73, 25] Mctien »Gertificate 320, — 322, — 
1860er Lovſe 99, 25 101, 20 Lomb. Eiſenhahn .. 156 — 159, — 
1864er Looſe .. . 133, — 184, — London. 114, 60114, 30 
Eredit⸗Aclien 203, 50] 204, 50 Galizien 200, 502.0, 50 
ae en 192, 50) 192, 50 Ynionsbani ......- 113, 113, — 
Nordbahn... 200, —| 203 50 Keſſenſcheine 171, 25171, — 
Anal 130, 500 132, 50 | Napoleonsd' os 9. 1511 9, 14 
Franco 36, 50] 36, — Boden Credit. — —— 
Boͤrſenſchluß für Speculations werthe wenig feſt, Renten offer irt, 


Valuta ſteif. 

Nachbörſe Credit 204, 50. 

Paris, 8. Novbr. [Anfaugs⸗Courſe.] Zproc. Rente 36 20, Anleihe 
1872 91, 10, dio. 1871 89, 65, Italiener 57, 80, Staatsbahn 710, —. 
Lomb arꝛden 341, 25. 

London, 8. November. 
Rauh 55%. Lombarden 13%. 
auh. 


[Aafangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Ita⸗ 
Amerik. 91. Türken 42. — Wetter: 


re :: .. ñ5ðV2vñ]57 SET 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. November. 


Arz- 


Bar. Abweich. Wind ; 
Therm. : Allgemeine 
9 2 2 
. . Meaum. J | Richtung und | Gimmeldrnfiht 
Auswärtige Stationen: . 

8 Haparanda 338 3 — 4,2 N. mäßig. beiter. 
8 Petersburg] — — — = 

iga == = Se = 
8 Moskau — — — — 
8 Stockholm 334,4 2,4 N. ſtark. bedeckt, 
8 Skudesnäs — — — — 
8 Gröningen 337,6 364 — S. ftille. trübe. 
8 Helder 3374 62 ON . ſchwach! — 
8 Hernöſand 3369 — 1,8 N. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtiauſd. — — > — — 
8 Paris — — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1334,33 7,8 5,6 [W. ſtark. tzübe. 
e 335,0 4,6 3,2 = ſtark. wolkig. 

auzig — — — — — 
7 Cöslin 334.7 4,6 23 [SW. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 335,6 4,7 2,4 [W. mäßig. trübe. 
6 Puttbus 533 3,4 41 1,7 SW. lebhaft. Regen. 
6 Berlin 335.6 5,0 2,4 NW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Poſen 333,0 4,8 3,1 WSW. mäßig. trübe. 
6 Ratibor 29 3 3,1 1,9 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Breslau 331,6 23 0,1 [S W. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 333.9 29 0,0 mäßig. heiter. 
6 Münſter 335,8 8,2 02 SW. ſchwach. zieml. beiter, Nebel. 
6 Köln 335 8 4.5 0,7 S. mäßig. ziem!. heiter 
6 Trier 32,2 4.9 1,6 [SD. ſchwach. irübe, neblig. 
7 Flensburg 335 3 52 — NW. lebh. Regen. 
6 Wiesbaden 333,00 40 — SW. ſchwach. bevegt, Nebel. 


Clavier- Institut Reuschestrasse 66. J. Et. 


(am Blücherplatz), nimrat Anfänger u, Unterrichtete auf Anmeldungen tägl. 


Für Haarleivende wird es intereſſant fein, zu erfahren, daß der bekannte 
Specialiſt für Haarleidenne, Hert H. Siggelkow aus Hamburg am 11. und 
12. November, Dinstag und Mittchach, hierſelbſt im Hotel „Goldene Gans“ 
behufs Conſultationen anweſend iſt, was gewiß von vielen mit Freuden 
begrüßt wird. Wegen Näheres bitten wie die heutige Annonce im Inſeraten⸗ 


tbeil zu beachten. [1985] 


Zur Vierfrage. 


Der Herr IB. ⸗Inſerent in der „Breslauer Zeitung“ vom 8. d. hat die 
Bierfrage ganz ſachlich und getreu erläutert, aber wozu die vielen Worte? 
Der hieſige Bierſtreit ſteht von vornherein auf ſchwachen Füßen, wenn er 
nur dazu dienen ſell, dem Herrn Agenten der Rixdorfer Brauerei un 
zugleich Vorſitzenden des Vereins ſchleſiſcher Gaſtwirthe für das genannte 
Bier einen größeren Abſatz zu verſchoffen. 


—n.— 


zu geben. 
1 Charlottenbrunn, den 7. November 1873. 


een 
ten 


Die Betriebs⸗Einnahmen pro Monat 4 
Väufiger Ermittelung: Deiober c, betragen nach von 


8. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 
b. aus dem Güter⸗Verkehr 


* 
DEE 


3,945 
6,153 zu, 


0 
Die Betriebs Direction sammen 10,098 Thin 


VTV 
Bekanntmachung 


un unferem Johaunes⸗Gymnaſtum ir al 
event. 4] Oſtern 1874 eine zur Zeit mit 1300 0 


1400 Thir. dotirte Oberlehrer⸗Stelle zu beſetzen. Für dieſelbe wird ei 
N 


Lehrer mit der tac, doc. in Mathematik und Phyfik fr 


die Prima eines Gymnaſiums gewünſcht. 
Bewerbungen, denen die Prüfungs⸗ und fonſtigen Zeugniſſe 
find, werden bis zum 30, v. Mis. erbeten. 


Breslau, den 6. November 1873. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Der am 9. Mat 1848 hierſelbſt geſtorbene Partleulſer A 
Schweitzer hat eine unter unferer Verwaltung ſtehende at 
errichtet, deren jährliche Zinſen im ungefähren Beirage von 100 00 
als Unterſtützung für zwei arme jüdiſche Walſenknaben, welche 15 
Handwerk erlernen, oder einem ſolchen, welcher eine Kunſt edler 
vorzugsweiſe aus ſeiner Verwandiſchaft, ſonſt aber nur ſolche Knabe 
welche aus Breslau gebürtig find, verwendet werden ſollen. = 

Wir fordern die Vormünder folder Mündel, welche hiernach lit 
Berlickfichtigung bei der Vertheilung ſich eignen und ſich be rel iM 
Jahr einem Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur ball 
Bewerbung bei dem Vorſtande der hieſigen Synagogen Gemeinde ni 
dem Bemerten auf, daß durch letzeren die Vorſchiäge zur Veriheſug 
an uns erfolgen werden und diejenigen, welche ihr Vorzugsrechl g 
Verwandtſchaft mit dem Stiſter gründen, dies Verhältniß duech $y, 
bringung der Geburts⸗ und Trauungs⸗Zeugnſſſe nachweiſen milf 

Bieölau, den 5. November 1873. 17 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bezirls⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗Vorſiiſ 


Dinstag, 11. Nopbr., 7½ Ubr, bei Casperke allgem. Verſammlung. u 


Der Steinauer Gegenerklärung teten aus Falle E 
berg OS. bei: 

Dr. Emerich, Sauitätsrath. Fiſcher, Gutspächter. Tülle, Kreisrich 
Gloche, Kreisthierarzt. Gorke, Kreisgerichtsrath. Koch, Kreis rich 
Krumpa, Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant. Kukutſch, Kaufmann. Schul 
Gulspächter. Weilshäuſer, Kreisgerichts⸗Ratb. Lange, Apotheker [UF 


— — 


Sonntag, den 16. November, Abends 7 Uhr, . 
im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Musikalisch - deelamatorische 
Abend-Unterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung für hiesige Arm 
unter gütiger Mitwirkung hochgeschätzter Künstler und 
Dilettanten. 

Clementine, Freifrau von Seidlitz und Gohlau, geb. y. Sohlleben, 
Billets à 15 Sgr. sind in den Buchhandlungen der Herren A. Gogh, 
horsky (L. F. Maske), Albrechtsstr. 3, Th. Lichtenberg, Schweidnitzer 
strasse 30, und bei Frau v. Seidlitz, Heilige Geiststrasse 12, sowie Abend 
[7130] 


OS TEE LET 
. 
tee 


Beizufiigen 


an der Kasse zu haben. Kasseneröffnung 6½ Uhr. 


Herzliche Bitte. 


Die bochberzige Wohllhätigkeit unferer Mitbürger machte im bon 
Jahre es uns möglich, 100 armen Kindern einen vollſtändigen wann 
Anzug und 300 Familien reichliche Geſchenke an Kohlen und Lebensmittlin F 
einzubeſcheeren. 

Ermuthigt durch dieſen glüclichen Erfolg wollen wir auch in dig 
Jahre, vorzugsweiſe für verſchämte Arme und ſolche, denen durch eine I 
artige Unterſtützung eine wirkliche Hilfe bereitet wird, ohne Unterſchied ir 
Confeſſion eine Einbeſcheerung veranſtalten ; 

Unfer Entſchluß bedarf wohl keiner Rechtfertigung — Die immer le 
droplicher wachſende Theuerung läßt einen ſchweren Nothſtand für dm 
nächſten Winter befürchten, ſtell! unſeren bedürftigen Mitmenſchen Ene 
rungen von außergewöhnliche Härte in Ausſicht. — Wir würden, wie u 
glauben, die edlen 1 unferer Mitbürger kränken, wenn wir ver ſucheg 
wollten, unfere innige Bitte, um Unterſtützung unſeres Vorhabens du 
milde Gaben mit beredlen Worten näher zu begründen; wir wiſſen, daß il 
ſchmuckloſe Bitte für dieſen Zweck reiche Erhörung finden wird. ; 
Die Unterzeichneten find bereit, gütige Spenden in Geld oder Naturalin 
in Empfang zu nehmen. 16919] 

Breslau, den 2. November 1873. 

Jeny Aſch, Kloſterſtr. 11. Marie von Forckenbeck, Flurſtr. 3. Franzi. 
Kionkg, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma Laß 
Breiteſtr. 25. Clara Marck, Tauenzienplatz 10b, Emilie Molina 
Zwingerplatz 1. Marie v. Nordenflycht, Albrechtsſtr. 32. Anna Naebige 
Kloſterſtr. 10. Denkg Rawitz, Oblauer⸗Stadtgr. 26. Clementine Nohl 
Tauenzienſtr. 31 u. Clara Schroeter, Tauenzienſtr. 12. Anna Stellt 
Carlsſtr. 20. Pauline Sturm, Ohlauer⸗Stadigr. 26. Freifrau v. Nil 
Gleichen, Schuhbrücke 19. f 

Heinrich Flatau Carlsſtr. 38. Rector Dr. Gleim, Taſcheuſtr. 26/28. Nur 
Lord, Breileſtr. 4/5. Schuppe, Fürſtbiſchöfl. Conſiſt.⸗Ratb, Gr. Scheit 
Straße 19. Stetter, Bantdirector, Carlsſtr. 20. Hermann Strakg, 0 

Naibhaufe 10, Reinhold Sturm. H. Thiel, Stavtſchulratb, Bahnhofeſtt l 


25 Thaler Velohnung !! 
In der Nacht vom 7. zum 8. November er 
iſt unſer Comptoir, wie die in demſelben De 
findlichen Schreibpulte gewaltſam erbrochen 
worden. Die Diebe, jedenfalls geſtört, haben 
nur einen kleinen Geldbetrag, wie eiui 
werthloſe Objecte entwendet. Es iſt und 
aber nur an der Habhaftwerdung der Thäter 
gelegen und ſichern wir Demjenigen obige 
Belohnung zu, weleher uns qu. Perſonen ſo 
nachweiſt, daß wir ſie gerichtlich belangen 
können. 210 
Fiedler & Hentschel, 
Buchdruckerei, 5 
Ohlauerſtraße 58, „zur goldenen Kanne - 


Das Referat vom 5. November aus dem Weſſtritzbale über die i 
ordnetenwabl enthält bezüglich einer angeblich fiaguten Debeſchd aus Beſln⸗ 
geradezu eine Unmabrheit, die Referent entwezer apſichelich Referenten 
tenntniß verbreitet hat; in letzterem Falle bin ich bereit. falt Aufklärung 
entweder mündlich oder ſchriſtiich über den wahren Sachverha 71291 


Fritz Engels. 


Frieblaud DS, den 26. Oeiober 1873. 


Seffentliche 


Nach der 


Erklarung. 


Widerlegung, welche Herr Pfarrer Nuechel auf den in Nr. 479 


„eslauer Zeitung erſchienenen Artikel (Deſtillirtes Altkatholiſches) durch 
un S n Heiniſch erfahren, überraſcht es in hohem Grabe, wenn 


der Hoch würdige Herr in 
tungen auf; 
ezeichmet. . 

Nun d Perſammlung beigewohnt 
erklären, 
eren 


ſachen Facta conftaliren: 


r. 493 deſſelben Blattes ſeine früheren Behaup⸗ 
frecht erhält und damit sans gene alle gegentbeiligen Berichte als 
Im Jntereſſe der Wahrheit ſehen wir Unterzeichneten, S 


baben, uns berpflichtet Folgendes zu 


indem wir betonen, daß wir alle perſönlichen Bemerkungen des 
Pfarrers als zur Sache gar nicht gehörig übergehen und uur die ein- 


1) Bon dem Herrn Pfarrer Ruechel find die böchſt unvaſſenden Inter⸗ 


pellationen und Unterbrechungen des Vortrages ausgegangen und haben ſich 


mehrfachen Aufforderungen des Herrn Bürgesmeiſters zur Ruhe bis 


die Veranfaſſung geweſen, daß die Verſammlung geſchloſſen wunde. Und wenn 


iter don 
15 Weggebe? bewegen kann. 
gedacht haben?! 

2 


Ob die Einwürfe des Herrn Pfarrers mit einem gewiſſen Theile des 


Auditorium etwas zu thun hatten oder nicht, das zu beurtheilen überlaſſer 


50 Herr Dr. 


jedem unparteiiſchen Anweſenden. 
Niedenführ hat in feinem Vortrage ſich ſtreng an das 


Sachliche gehalten und nur die Entitebung und den Verlauf des Vatikani⸗ 


Concils re 
IB Senden bor Augen geführt. 


p. des Infallibilitäts⸗Dogmas in überzeugender Weiſe den 
Dieſe „Blendlaterne“ 


ſcheint nur dem 


Herrn Pfarrer unbequem geweſen zu ſein; denn wenn er die Argumente 


Herrmann Noth, 

Bertha Noth geb. Ludwig, 
de Sa 
bei Reichenbach in Schleſ. 

Mess (täbt) bei Schmiebeberg. 


Geſtern Abend wurden durch die 
Geburt eines Knaben ſehr erfreut 
Simon Sandberg und Frau. 
Breslau, den 8. November 1878. 
Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau Luiſe 
eb. Moltke von einem geſunden 
Knaben zeigt 9 658 an 7193] 


ochtus, 
Oberinſpector der Schleſiſchen 


ee eee eee 


euerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
a 8. November 1873. 
C gi a an jan] mei) 
1 Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute früh 524 Uhr iſt meine 
1 liebe Frau Emilie geb. Roſen⸗ 
ſtein bon einem muntern Töch⸗ 
7 terben glücklich entbunden. 
44595] S. Honigbaum. 
Landeshut, 8. Novbr. 1873. 
e 
Heute Nacht 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Bittner 
von einem munteren Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. [1997] - 
Wilhelm Hilbert jun. 
Ober⸗Langenbielau, 7, Novbr. 1873. 
Heute früh 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene geb. Michaelis 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 4618] 
Schweidnitz, 8. November 1873. 
Bedau, Kreisrichter. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 
A. Hollaender, [1986] 


Bertha Hollgender geb. Caro. 
Leobſchütz, den 6. Nopbr. 1873, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut früh fünf Uhr beſchenkte mich 
mein liebes Weib Meta, geb. Woite 
mit einem gefunden Mädchen. 
Neiffe, den 7. November 1873. 
7140] Adolf Kiepert, Buchhändler. 


Verwandten und Freunden die 
ſreubige Nachricht, daß beute Nach⸗ 
mittag meine geliebte Clara, geb. 
Stanjek, von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen ſchwer aber glücklich aber 


worden iſt. 
Schleitſtadt, den 5. Nobember 1873. 
F. Matzel, Poſt⸗Secretär. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Nacht wurde meine geliebte 
Frau Clara, geb Weiß, von einem 
Käftigen Mädchen glücklich entbunden. 

Poremba, den 8. November 1873 
[4633] Nobert Stephani. 
CCC EEE 

Todes⸗Anzeige. 

Nach langjährigen Leiden Harb 
heut unſer innigit geliebter jüng⸗ 
ſter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel [4596] 
Iſidor Goldmann 
im Alter von 27, Jahren. 

Dies Verwandten und Freun⸗ 
den fett jeder beſondern Mel⸗ 
dung. Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Roßmarkt 7/8. ſtatt. 

Breslau, 7. Nopbr. 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Am 2. d. ſtarb nach langen Leiden 
im väterlichen Haufe zu Neiſſe 
Frau Henriette Zadig, 
ged. Leipziger 
[7141] 


aus Breslau. 
Freunden und Bekannten 


Allen 
zeigen dies tieſbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. [4999] 
Am 6 d. Mis. ftarb nach mehr: 
wöchentlichem Krankenlager der bie: 
ge Kämmerer Freund im Alter von 
8 Jahren an der Herzbeutel⸗Waſſer⸗ 
ſucht. Sein ihm vertrautes Amt bat 
er 21 Jahre hindurch mit Pflichttreue 
aud Gewiſſenhaftigkeit verwaltet. 
urch ſeinen geraden, offenen Sinn 
gat er ſich eine große Zahl von 
Freunden erworben, die mit uns ſein 
rühes Hinſcheiden aufrichtig bedauern. 
ein Andenken werden wir in Ehren 
halten. 
Creuzburg O.⸗S., 7. Nov. 1873. 
Magiſtrat und Etadiverordnete. 


Am 1. October c. endete plötzlich 
und ungeahndet im Tſchechnitzer Forſt 
das Leben unſeres inniggeliebten 
boffnungsvollen Sohnes, Bruders und 
Neffen, des Abiturienten am hieſigen 
Mar. Magdel. Gym. 


arimilian Meyer 
im blühenden Alter von 19 ab: 
ren. Dieſe traurige Anzeige widmen 
ſchmerzerfüllt allen Freunden und Be: 
kannten. [4639] 
Breslau, 5. November 1873, 

Der Locomotipführer Maximilian 
Meyer nebſt Frau und Familie. 
Der Regiſtrator Reinhold Weſter⸗ 
meyer nebit Frau. 


Todes-Anzeige. 

Am 5. November 1873, Abends 
7 Uhr, entschlief in Ratibor an 
Altersschwäche unsere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter und Urgrossmutter, die ver- 
wittwete Bau- Inspector Amalie 
Treblin, im fast vollendeten 90, Le- 
bensjahre, [7173] 

Dies zeigen Verwandten und 
Freunden statt besonderer Meldung, 
um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 


Am 5. d. Mts. starb hierselbst nach 
langwierigen Leiden der Kgl, Rechts- 
anwalt und Notar, Herr Justizrath 
Gustav Horzetzki. Die strenge Ge- 
wissenhaftigkeit und Treue, weiche 
er in seinem Amte während einer 
vieljährigen Berufsthätigkeit stets 
geübt hat, die Lauterkeit und Ehren- 
haftigkeit seines Charakters sichern 
ihm ein ehrendes Andenken. 

Ratibor, 6. November 1873. 

Das Collegium nnd die Rechts- 

Anwälte des Kreisgerichts. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hauptm. und 
Comp. Chef im Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Gren. ⸗Regt. Nr. 2 Hr. b Roſenberg 
mit Frl. Emmeline Brook in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Herrn Paſtor Hohmann in Ballen: 
ſtedt a. H. — Eine Tochter: dem 
Hauptmann und Batterie⸗Chef im 
Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Herr 
v. Walbaum in Stralſund. 

Todesfälle. Oberſtlieut. a. D. 
Hr. v. Birkhahn in Weißenfels. Verw 
Frau Oberſt v. Orlich in Wiesbaden. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 9. November. „Don 
Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik 
von Mozart. 

Montag, den 10. Nov. Zum 3. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
in 6 Bildern von Görner. Muſik 
vom Kapellmeiſter Stiegmann 
Die neuen Decorationen: Saal 

des Barons, Schloß und Garten der 

Fee Walpurgis, Audienzſaal des Kö⸗ 

nigs Kakadu, Herrſchaftliche Küche, 

Gewächshaus, Schloß mit Brücken, 

Papageien⸗Saal und Apotheoſe ſind 

im Atelier des Herrn Lüttkemeyer in 

Coburg gemalt. 


Thalla-Theater 


u 
Sonntag, den 9. November. Zum 
Male: „Onkel Knuſprich.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz 
in drei Akten und 5 Bildern von 
R. Hahn. Muſik von Karl Goetze. 
Mittwoch, den 11. November. „Onbel 
Knuſprich.“ 
obe- Theater. 
Sonntag, den 9. November. 
13. Male: „Epidemiſch“, 
Alles geht zur Börſe.“ Schwank 
in 4 Akten von Dr. J. B. 
Schweitzer. Vorher: Zum 3. Male: 
„Im zoologiſchen Garten“, oder: 


Verſpätet. 


[7184] 


Henrion. Muſik von Storch. 
Montag, den 10. November. Schiller 
feier. 5. Gaſtſpiel der Frau Maria 
Seebach und Gaſtſpiel des Fräul. 
Helene Widmann. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
ügen ron Schiller. Maria Stuart, 
Frau Marie Seebach. Eliſabeth, 
Frl. Helene Widmann.) 


Zum] 
oder: 


von 


„Krieger im Frieden.“ Genrebilo 
in 1 Alt mit Geſang von Poly 


41360 


feine beſtändigen Einwürfe den Vortrag geſtört? 


Für die Wahrheit des Obigen erklären wir mit unſeren Namen ein⸗ 
ſtehen zu wollen. 

Wollſchlaeger, Pr⸗Lieutenant a. D. und Bürgermeiſter a. D. Stephan, 
Gutsbeſitzer. Dr. Neugebauer. Rieger, Gaſthofb⸗ſitzer, Meridies, Gutsbe⸗ 
ſitzer. Schmidt, Inſpector. Frommelt, Bauergulsbeſitzer und Kreistagsab⸗ 
geordneter. Preiß, Geus bara. Pape, Wirthſchaftsbeamter. Aebi d 
ectetair. Kramer, Kaufmann“) Wutichel, Lehrer. Seidel, Lehrer. Mi⸗ 
&alsti, stud. phil. Werner, Lehrer. Plener, Lehrer. Bariſch, Wirthſchafts⸗ 
beamter. Hirſchberger, Polizei⸗Sergeant. Hoffmann, Reckor. Beck, Schub⸗ 
machermeiſter. Schinzel, Bäckermeiſter. Wilh. Eckert, Wirthſchaftsinſpector. 
Richard Seidel, Kaufmann. Schubert, Maurermeister. Auguſt Reifewis. 
Förſter. Auguſt Blaſig, Weber. Wilhelm Nerke, Tiſchlermeiſter. a 
Seide, Gaſtwirth. Jos. Griſchka, Bürger. Robert Jahnel, Bäcker. Carl 
Doctor, Kaufmann. [2002] 


*) Mit dem Bemerken, daß ich derjenige war, der das erſte Inſerat des 
Herrn Dr. Niedenführ am 23. Septbr. Sr. Hochwürden Herrn Pfarrer 
Ruechel wortgetreu und mit deutlicher Namensunterſchrift zugeſtellt 
babe. Ich bin Herrn Pfarrer Rnechel ſehr bekannt, beſonders aus jenem 
Kriege 1866. 


Buch: „Dr. Airy's Naturheilmethode“, es bringt Euch 
und ſichere Hilfe; die nach tauſenden . Heilungen bürgen daſür I" 
Dieſes vortreffliche, 14 Bogen ſtarke illuſtrirte Werk koſtet nur 10 Sgr. 


& Koch, 
[1888] 


abe Alles verſucht, mir hilft nichts mehr! hört man viele Kranke 
1 — Diesen Maglüdliden zufen wir zu: „Leſet das berühmte 
neue Hoffnung 


und iſt in jeder guten Buchhandlung, in Breßlau bei Goerlich 
vorräthig. — Näheres darüber in der heutigen Annonce. 


Deutsche Lotterie. 
Die Ziehung 
beginnt unwiderruflich am 15. December im 


Saale der kgl. General-Lotterie-Direction. 
Berlin. Der berathende Vorstand. 
SEE Soofe zur „Deutſchen Lotterie“, à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr. 


Grossartigste Verloosung, die 
stattgefunden hat. 
15000 einzelne Gewinne. 


in drei Abtbeilungen und zwar: 

I. Abtbeilung; beſtehend aus den prachtvollſten Gold⸗ und Silber⸗Gegen⸗ 
ſtänden von ſehr hoben Werthen, dotirt von vierzig verſchiedenen 
dentſchen Fürſten. 5 

II. Abtheilung: beſtebend aus den für die Verlonjung 


auf der Wiener Weltausstellung ange- 
kauften Luxus-, Pracht-, und Wirth- 
schalts-Gegenständen. 


III. Abibeilung: beſtehend aus den verſchiedenarkigſten Dotationen von 
patriotiſchen Vereinen und einzelnen Peivalperſonen aus dem ge⸗ 
ſammten deutſchen Reiche. 

I In Anbetracht der kaum zu bewältigenden Auflräge aus der ganzen 
Provinz Schleſien können alle Loos⸗Aufträge nur ein bis zwei Poſt⸗Tage 
nach Empfang usgeführt werben! A 

Wegen großen Andrangs nach Lopfen zur „Deutſchen Lotterie“ bleiben 
die Verkaufs⸗Bureau's ausnahmsweiſe täglich bis 8 Uhr Abends geöffnet. 


Amtliche General-Agentur: 


Importeur Schlesinger, Breslau, Ning 4. 


Bedeutende Preis- 
herabsetzung. 


Um mit meinem Lager fertiger [7196] 


Mäntel, Paletots, Costume, 
Haus leider ꝛc. 


u räumen, ſtelle ich einen großen Theil meines Vorrathes zu 
eſonders billigen Preiſen zum Verkauf. 3 


F. Freund, 


Schweidnitzerſtraße 16818, 
1 


Etage. 


Den Ruf, 
ſchwarze und bunte Seidenſtoffe wirklich 
gut und billig 


zu verkaufen, habe ich mir durch reele und prelswerthe Anſchaffung 
derſeſben erworben, und offerire ergebenſt nach wie vor elegante 
ſchwarze Seidenſtoffe ſchon von 12% Sgr. ab, elegante 
bunte von 15 Sgr. ab, elegante wollene Popline von 6% Sge. 
ab, elegante engl. Doub⸗Alpaccas jetzt von 6 Sgr. ab, 
Zwirngardinen von 1% Tylr. ab und ſo Maſſen anderer 
Artikel nur bet [7178] 


Julias Jungmann, 
Albrechtsſtraße 44, 1. u. 2. Etage. 


e 2 
Das Beidenband⸗ und 
Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft des 
H. Lustig, Reuſcheſtraße 56057. 


empfiehlt ſtch einem geehrſen Publikum zur geneigten Beachtung. 


Stridwollen U. wollen Phantaſte⸗Artikel | 


11 7 


; in größter Auswahl. 
Wiederverkäufer erhalten augemeſſenen Nabatt. 


Dentige Sotierie-&onfed 1 HL, 11 St. 10 HL, 


J. Juliusburger, Breslau, Roßmarkt 9, 1. Et. 


B 


geſellſchaftliche Flügel 
e [7152] 5 


des Redners nicht zu fürchten hatte, warum, fragen wir, hal er dem durch] Findet ſich denn keiner der Herren Bureau» Beamten bei der Re 


gierung, Provinzial⸗Steuer⸗Dlrectſon, Ober⸗Poſt⸗Direction, Rentenbank, 


Oberſchleſiſchen Elſenbahn⸗Dlrection 


ıc., welcher eine Verſammlung zur 


Beantragung der Verlegung der Dienſtſtunden bis 3 Uhr Nachmittags 
einberiefe! — Wie viel Augenlicht würde bei dem Aufhören der 


Arbeit bei Gas zc. geſchont und wie viel Beleuchtungs⸗ und Heizungs⸗ 
Material von dem Staate exipart werden! — 


[6995] 


Nicht zu überſehen! 


Gegen Jahnſ. unn 0 


Auf meine von vielen berühmten 


europäiſchen Aerzten atteſtirte 3 


Tinktur erlaube mir das Publikum aufmerkſam zu machen. Durch dieſe 


Tinktur befreie ich den Leidenden von rheumgtiſchen Zahnſchmerzen binnen 
6 Minuten. Während meines durch Unwohlſein bedingen längeren Auf⸗ 


enthalts in Breslau bin ich zu ſprechen Vormittag von 8—12 Uhr, Nach⸗ 


mittag von 2—6 Uhr, Brieger's Hotel, R 
14804 8 


ſcheſtraße 2, Zimmer Nr. 3. 


eu 
Nagy Jakäb, Chemiker. 


Herrn Chemiler Nagi Jakäb in Breslau. 


Striegau, den 5. November 1873. 


Geehrter Herr! Im Auſtrage hieſiger Freunde, erſuche ich Sie ergebenſt 


mir 4 Flaſchen Ihrer Tinktur und 3 
pinſeln zu überſenden und den Betrag 


zu eninehmen. Meine Tochter befindet ih im Ganzen gut, die 


Fläſchchen von dem Balſam EM Ein« 


dafür mit 5 Thlr. durch Poſtvorſchuß 
Schmerzen 


in den Zähnen find gänzlich beſeitigt, nur kommen noch einzelne kleine 
Neckereien in den Backenknochen vor, welche hoffentlich auch bald ws 


werden. 


Haben Sie Dank und halten Sie ih meiner Hochachtung verſichert. 
osca, Königl. Krels⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Original eingeſehen. 


Mont. 12. XI. 6 ½. R. V. 
F 2. ©. 2.d. 12.X1.7:B. 
D. 


Verein: A. 12. XI. 6Y,. B. 
A I. u. R. A II. 


Verein: A. 12. XI. 1½. M. 
Br. M. 


Liebich's Concert -Saal. 


Sonntag, den 9. Nov.: Grosses 
Comeert der Breslauer Gonvert- 
Kapelle. Aniang 4 Uhr. Entrée 
& Person 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Dinstag, den 11, November: 
Grosses Concert, Anfang 7 Uhr. 


Lenis Lüstner, Biresiar, 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 9. November 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer'ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [4609] 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗ Brauerei. 


eute 
von 11½%½ bis 1 Uhr 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. | 
von 4 Ubr ab: | 


Großes Concert 


Entree & Perſon 2% Sar. 
Kinder & 1 Sgr. [7:52] 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
Heute, Sonntag, 9. November: 
Auftreten der italieniſchen 


Ocarinen-Künstler- 
Gesellschaft. 
Grosses Concert 


Sgr. 
9171811 


Morgen Montag: 
Auftreten der . 


eſellſcha 
und Militär⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Zelt-Garten. 


Sonntag, den 9. November 1873: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
ern A. Kuſchel. 


Geſangs⸗Vorträge 


der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Sit 8 ſell ſchaf 


nger. 
Anfang 4% Uhr. [7215] 
Entree à Peiſon 2½ Sgr. 
Morgen: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Tanz⸗Muſik 
in Roſenthal 


heute Sonntag. Morgen Monta 
„ Unterhal⸗ 
Seiffert. 


Odeon. 
Auftreten der franzöſiſchen Soubrette 
Jeanne Forette, ſowie Auftreten des 
eſammten Sänger⸗ und Künſtler⸗ 
Perſonals. Anfang Sonntag 5 Uhr. 
Wochentags 7 Ubr. Montag große 
Gala⸗Vorſtellung. 4635 


Zither⸗Unterricht 


Expedition d. Bresl. Itg. 
Im Café restaurant. 


Tonkünsiler-Verein. 
Montag, den 10. Novbr. 1873: 


IV. Versammlung. 


Schumann, B., Op. 47, Clavier- 
Quartett (Es-dur). 


Graun, C. H., Arie aus dem „Tod 
“ 


Jesu“, 


Rubinsteln, A, Op. 83, Nr. 6, „Die 


Wanderschwalbe“. 
Rubinsteln, A., Op. 47, Nr. 3, Streich- 
quartett (D- moll). [7185] 


Anfang 7% Uhr Abende. 
Gastbillets bei Theodor Lichtenberg, 


Mittwoch, den 12, November, 
Abends 5% Uhr, 


Kirchen - Concert 


in der Elisabeth-Zirche, 
unter gütiger Mitwirkung 
geschätzter Dilettanten und 
des Kirchenchors. 
Der Ertrag soll zur Weihnachts- 


bescheerung an Arme, ohne 


Unterschied der Confession, 

verwendet werden. 
Programm, 

. Praeludium und Fuge, E-moll, 

von Joh. Seb. Bach. 

Psalm 92 (Lied für den Sabbath) 

für Chor und Baryton-Solo von 

Fr. Schubert. 

3. Praeludium über „Was Gott thut, 
das ist wohlgethan“, von Ad, 
Fischer, 

4. „Bethania“, 5stimmig. von E. 
Lassen. 

5. Duett aus d. Oratorium: „Elias 
v. Mendelssohn-Bartholdy. (Frl. 
Sickel und Herr Lehmann.) 

6. Praeludium und Fuge, A-moll, 
von Joh. Seb. Bach. 

7. a) „Gott, deine Güte reicht so 
weit“, für 4 Solostimmen mit 
Orgelbegleitung v. R. Thoma, 

b) Geistliches Chorlied von R. 
Thoma, 

8. Recitativ und Arie aus dem 
Orstorium: „Die Schöpfung, 
von Jos. Haydn. (Erl. Sickel). 

9. Psalm 84 von M. Hauptmann, 

0. Toccato, D-moll, von Joh. Seb. 
Bach, 

Billets zu numerirten Plätzen & 10 
Sgr., und zu nicht numerirten à 10 
Sgr., sind in der Musikalienhandlun 
des Herrn Hlentzsch ane 
zu haben. Da an den Kirchen- 
thüren kein Billetverkauf stattfindet, 
80 sind am Concertsage auch beim 
Kirchschaffner Herrn Stahl im Pfarr- 
bause Billets in Empfang zu nehmen, 


Ad. Fischer. R. Thoma. 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, Hr. Apotbeker Julius 

Müller: Chemisches Thema. 3 
e Kein Weile — 

Vorſtandswahl. [7147] 


82813 


— 


Frauenbildungs⸗Verein. 
45 Uhr. Hr. Dr. Albert 
as Homeriſche Zeitalter. 


Montag, 
Neumann: 


8 Thlr. pro Viertel 


1. Klaſſe 149. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie zahlt die unterzeichnete 
Haupt⸗Agentur baar oder unter 
uſendung per Poſtmandat. 
otterie⸗ und Haupt⸗Agentur 
Schlesinger, [6959] 


Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


ER N] 
Unter A. Z. 41 


können Reflectanten auf einen zum 
Verkauf geſt. alterthümlichen Glas: 
Pokal ihre Adreſſen in d. Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. niederlegen. [4579] 


Ich habe meine Sprechstunden 
auf 4—5 Nachmittags verlegt. 


Dr. med. Ebstein. 


Viotorla-Keller. 


für Auf. als z. Ueb. im Zuſammenſpiel Neſtaurant u. Weinhandlung 


erth. L. M. Oſſyra, Altbüßerſtr. 49 J. 


— 


mit Damenbedienung, 


_Dieriötetie Siſen bahn, 


Damen- Cursus 


in einfacher und doppelter 


11 auf Heidelbach, Gans & Comp. > R 5 

N Buchf ührun & erlin, ar 1 Zwei große brillante Vo lungen. Auftreten d 
5 Best Tölr. 199, 1. 3. per 21. December |weliberuhmien Mmerifaners Mir, Robin Morris und 1 
5 eginn den 11. Novbr, 5 Uhr, N auf Leopold Seligmann Köln Neueſte n Phyſik — Magie — Illuſion. — Die Erd⸗ Rat Sohn. Das 
r Thlr. 4400. —. —. per 21. Januar 74 Waſſer⸗Geiſter oder die Kobolde des Rieſengebirges. — Auft t, Feuer⸗ und 
9 Einzelunterricht in kurzer Zeit. auf Ludwi 9 Sumpel 8 eipzig donion⸗Viruoſen Herrn Fromm. Der Buffadero. — Anfang A Be Dans 
II F. Berger Gränstr. A| Amortiſation eingeleitet. Vor An- Kaſſen⸗Eröffmung 3 Uhr. — Alles Nähere die Plakate. — Mögen 118 Ubr. 
5 3 „ Mr. 6. kauf warnt und vorkommend erbittet Vorſtellung. Die Tageskaſſe im Salon ift von 11—1 Uhr Mit ontag: 


Sprechstdn. v. 12 —2 Uhr, 


institut 


Damen und Herren können steh 
bei baldiger Anmeldung noch an 
meinem Cursus betheiligen. An- 
meldungen Vormittag von 10—12 
Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr. 


E. Sander 


Solotänzer, 
Kupfersehmiedestrasse 26, 1. Etage, 


Weißnäh⸗ 
und Stick⸗ Unterricht. 


Zum 1. Januar k. J. beginnen 
neue Curſe. Das Zuſchneiden wird 


Königliche Direct 


et e 


10 


1 
8 D RC 


Greslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
IN (Preußiſche Abtheilung.) 

Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu P⸗Wartenberg ſoll im Wege 
der dee vom 1. Jannar 1874 ab anderweitig verpachtet werden. Die 
Bir bedingungen find in dem Bureau der unterzeichneten Direction in den 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ein uſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien 
bon 5 Sgr. zu berieben. 5 

er Snbmilliond-Offerten find, ebendaſelbſt frankirt und verſiegelt mit der 


Aufſſchrift: = 
2 Submiſſions Offerte auf Pachtung der Bahnbofs⸗Reſtauration 
zu Poln.⸗Wartenberg“ 
bis ſpäteſtens den 20. Rovember er. Vormittags 11 Uhr einzureichen, 
zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
werden geöffnet worden. 
Poln.⸗Wartenberg den 6. November 1873. 11994] 


Die Betriebs⸗Direction. 


rinnen aus guter Familie finden da⸗ 

ſelbſt nur Aufnahme, Schuhbrücke 60, 

dritte Etage. 4574 
Geschwister Schneider. 


Zelt-Garten. 


Dem geehrten Publikum erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich die Küche hierjelbft übernom⸗ 
men babe. Das mir ſtete bewieſene 
Vertrauen bitte ich auch mir für dieſes 
Etabliſſement zu übertragen. Mittags⸗ 
tiſch im Abonnement zu ganz ſoliden 
Preiſen, ſowie Dejeuners, Diners, 
Soupers auf Beſtellung in und außer 
dem Hauſe, ſollen auf das Prompteſte 
ausgeführt werden. 4638 

Stadt⸗ 


Rob. Malter, 


koch. 


Gesellschaft der | 
Freunde. 


Sonnabend, den 15. November, 
Abends 8 Uhr: 


Herren-Abendbrot. 


Die Subscriptionsliste liegt 
im Gesellschaftshause aus uud 
wird Donnerstag, 13. Novbr., 
geschlossen. [7190] 

Die DWireetion. 


Far den Dienſt auf den Reichs. Eifenbahnen in elſet-sthringen 
vbnden Locomotipführer a examinirte Locomotiv⸗ 


2 . 14 zer unter günſtigen Bebingungen zu engagiren geſucht. Hierauf Re⸗ 
flectirende wollen ſich unter Beifügung ihres Ernennungs⸗Decrets zum 
heilung ſchriftlich an den 47030 


hrer reſp. Heizer wegen näherer Mitt 
glelen Ober⸗Maſchinenmeiſter wenden. 
Straßburg i. E., den 3. November 1873. 
Der 5 . 
endler. 


Baltischer Lloyd. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin ud w- York 


uen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: Ermst Moritz Arndt, 
umboldt, Washington. Expeditionen am 


2 


Vorzäthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Juch- und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Briefſteller für Liebende 
beiberlei Geſchlechts. — Enthält 
90 Muſterbriefe über alle Liebes ⸗ 
verhältniſſe im blühendſten Styl 
und in den eleganteſten Wendungen, 
nebſt 20 ausgezeichneten Polter⸗ 
abendſcherzen u. Hochzeitsgedichten. 
Von G. Wartenſtein. Elfte verb. 
Auflage. Preis 15 Sgr. 

Es iſt dies von allen erſchienenen 
der beſte und vollſtändigſte Liebes⸗ 
briefſteller. [7135] 

erner zu beziehen durch L. Heege 


Im 

20. Novbr., 4. December., 18. December. Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 

Kajüte Pr. Ert. 90 und 120 Thlr., Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 

Beam Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen 
o 


Frank 


ireetion des Baltischen Lloyd in 


„ ſowie an: Die D 
11985] 


Stettin. In Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


Schiller ⸗Stiftung. 


Gemäß dem 50 6 der Statuten des hieſigen Schiller⸗Vereins werden die 
Mitglieder deſſelben zu einer 


General⸗Verſammlung 


in dem Prüfungs⸗Saale der höheren Töchterſchule (Taſchenſtraße), 
auf Montag, den 10. November e. eee 4 Uhr 
etrgebenſt eingeladen. Zweck derſelben iſt die Berichterſtattung über die 
Vermögens⸗Verwaltung ꝛc. und Decharge⸗Ertheilung. [6949] 
Breslau, den 1. November 1873. 


Ber 
Bi 


Der Vorſtand. in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, 
G. v. Struenſee. J. Hirſchberg in Glatz und alle 
anderen Buchhandlungen, 


J. C. Ciliar, 


Norddeutscher landwirthſchaftlicher Bank⸗ 
| Verein. 


Verlag v. B. F. Voigt in Weimar⸗ | 


Auſfſichtsraths e um dadurch die Mitglieder vor be⸗ 
tenden Nachzablungen zu wahren. 

; de vach 8.9 des Statuts Stellvertretung unzuläßig ift, werden alle 
Miiglieder dringend erſucht, perſönlich bei der General⸗Verſammlung zu 
5 e und wenige Thaler Reiſekoſten nicht zu ſcheuen, wodurch der Verlust 
ihrer Einlage und eine bedeutende Nachzahlung abgewendet weng Tat. 


1 in i. Schl. 8 
Frankenſtein i. Sch Mehrere Mitglieder. 


| Breslauer Daubank. 15 
ö 8 Aufſichtsratbs ſind e Juterimsſcheine weitere 
da Secu 0 2c tem 24 venber 1875, f 


10 pCt. am 2. Januar 1874 
ie chi 7 aufgeſordert, dieſe Beträ 


ſchreibung 
aller vorlommenden Riemer⸗ und 
Sattler Arbeiten, als der Reit- 
zeuge, Kutſchen⸗ und Wagen⸗Ge⸗ 
ſchirre mit ihren Verzferungen, 
Decken, Kummte, Sattelkiſſen und 
anderer nolbwendigen Gegenſtände 
für die Ausrüſtung der Reitpferde, 
auch die neueſten und pollſtändig⸗ 
ſten Mittheilungen über das Aus⸗ 
ſchlagen aller Arten moderner 


PR Am 17. November findet in Berlin, Mohren⸗Straße 20, eine General. 
= Bei had e ip e biıloffen erben muß, eden werden fol Vollſtändiges 1 980 des 
1 0 richtliche Liquidation oder durch Concurs aufgelöſt werden ſoll. 
en Bi ö F de den Wichtigkeit, in dieſer General⸗Verſammlung mit enen NALLIETS. une a ters, 
m Kräften aaf die Mitverbaftung des feinen Pflichten nicht nachge⸗ Eine ausführliche Be⸗ 
ume 


Aae 


agen %. 
Siebente verm. u. verb. Auflage 


einznzahlen und werden die Actionaire hierdurch 5 K 9 ineck. 
8 21 0 Thlr. für den Interimsſchein an unſerer Kaſſe, Gartenſtraße Mit is 901 6 e Are 
f 10, 3, zu vorgedachten Terminen zu berichtigen. baltend 684 Figuren. ’ 


18 ie am Verfalltage nicht geleiſteten Einzahlungen find der at 
ſcha 1 6 80. rise nebſt einer Conventionalſtrafe von 10 pCt. des 

fälligen Betrages zu vergüten. ($ 9 des Geſellſchaftz Statuts) 
Mit den Interimsſcheinen find 2 gleichlautende Verzeichniſſe il 


1873, gr. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Vorrälhig in der Hirt'ſchen 
N n 8 (M. Mälzer), 
Ring 4, in Breslau. [7133] 


‚eichten Rummeen einzureichen. 
käclen Kumman eint! Prezlaner Gauben. 
Kieſelich. Benno Milch. 


Penſionat für Töchter. 


Den gesgrten Eltern, die für ihre Töchter eine weitere ſorgfältige Aus 
bildung des Geiſtes wäuſchen, wie eine damit verbundene körperliche Pflege; 
empfehle ich mein Peuſionat. RD. | 
Mein Haus liegt geſund und ſchön. Höhere Töchterſchule in unmittel- 
barer Nähe. Sprachen (Converſatior), vorzüglicher Muſikunterricht im Haufe. 


. 7 8 r . 
Bei Simrock (I. Barth), Berlin, 
Jägerstr. 18, erschienen und überall 
zu haben: [4573] 
1. Serenade. 2. Barcarole, 
3. In der Fremde, 4. Nachtlied. 


von 
H. G. W. v. Boguslawski. 


iges Familienleben wird beſonders zugeſichert. Nr. 1 Henn E. Torrige, 
Bann bedeutender Perſönlichkeiten durch die Vorſteherin. Babe Nr. 2—4 Frl. E. Doniges dedieirt, 
200 Thaler. ] Im Wäſche Lager des 


Frauen⸗Arbeits⸗Vereius, 
Eliſabeihſtraße 3, [7150] 
die größte Auswahl in fertiger Wäſche 
und Negliges's für jeden Stand in gute; 
Waare bei pilliaſten Preiſen. Barchent⸗ 
u. Wollartikel. Wäſche für Neugeborene. 
1 


Frau Marie Blume, geb. Schernekow, 
Hirſchb 


erg, am Cavalierberge. 
44. Kaufmännischer Verein „Union“. [4573] 
Mittwoch, den 1 


5 November: Debatten⸗Abend ?; 
Sonnabend, den 15. November; Bal 5 im Café restaurant. 


4140 


5 Verloren 3 Wechſel⸗ men 


Tblr. 139. —. —. per 30 Tage Sicht 


N 


für Tanz-Unterricht. 


gelehrt. Anmeldungen von Schüle⸗ es 


zur 1. Kloſſe 149. Preuß. Lotterie je⸗ 


ſatz nie verloren geht, Hauptgewinne 


Cuuplele Ausſtattungen.“ 


[Damen ⸗Mieider, wen. e 160 
beſtehend in Geſellſchafts » Roben, 1) Entgegennahme des Berichts über die Thätigkeit des Vereins 


Breslau — Swin 


Salon A 


Berplag. 
Soston. 


088 geöffnet. 


Menue ficdtiſche Reſſouree. 


Diejenigen geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft, welche u 
Beſitze der Karten pro 1873/74 find, werden hiermit ergebenſt erna im 
—.— 5 beim Eintritt in unſer Concert⸗Local 7178 ſeolche 
r e 5 5 e ua 00 17. de b. a. 
gegen Erlegung des Jahresbeitrages in Empfang zu nehmen, da die 
Kölner pro 1872/73 als geltend nicht mehr betrachtet werden können. 1 Karten 


2 & Nach dem 17. November cr. nicht eingelöfte Karten werden zu 
Domban Lotterie. ſund die Namen der Mitglieder aus der Geſellſchaftsliſte gestrichen. ade 


Kleinſter Gewinn Thlr. 20. . 


Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 


verkauft und beriendet 
„Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9, 1. Et 
Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung amtl. Gewinnliſte frco. 8 


achricht 


H. Neustadt 


ESEL IE EEE 
Kaufmännischer Club, 


BALL. 
Sonnabend, den 15. November 1873, 
Liebich's Etablissement. 
Der Vorstand. 


n 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe kauft [7020] 


den Poſten mit hoher Avance nud 
bittet um Offerten unter Zuſicherung & 


ſuengſter Diberetion. E. Hab Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


ahn, in; 
Berlin, Kommandaninjtr. 30. [1885] [ Mittwoch, den 12. November a: ©, Abends 87 Uhr, im Saale dez 
Zur 149. Königl. Preuß. Staats. Vereinshauſes (Reue Gaſſe 8), 
Lotterie Hauptgewinn 150,000 Vortrag des Herrn Dr. Franz Hulwa: 


ho 3 „die chemiſchen Kräfte im Haushalte der Natur.“ 
- (Mit Experimenten.) f 


FR 2% Thlr., Coelner 
Dombaulooſe. Hauptgewinn 25,000 
Thlr. à 1 Thlr., Deutſche Lotterie ⸗ 
Looſe, Hauptgewinn 1 Tiſchplateau, 
Werth 4000 Thlr. à 1 Thlr., 
Schleswig ⸗Holſtein⸗Induſtrie⸗Lot⸗⸗ 
terie⸗Looſe, Ratenbriefe auf Prä⸗- 
mien⸗Lvoſe, bei welchen der Ein⸗ 


Der Vorſtand. 


Kupferstiche, 
\ Photographien, 1 

Illustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 8 


80,000, 69,000 Thlr. ze. à 1 Thlr. 
— 12 Thlr. ꝛc. verkauft und ver · 
ſendet das vom Glück am meiſten 
begünſtigte Saupi-Rotterie-Comp- 
toir von Auguſt Froeſe in Danzig. 


Für Kinderkrankheiten [4605] 


Dr. Berliner, Sepsssit«-2s. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrantze. 

Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 46011 
Dr. Dermlo w, Herreuſtr. 27, 2 Tr. 


Geſchlechts krankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl.“ 
und Flechten beilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 17151] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßeritr. 19, 1 Tr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautllraukbeiten ſelbſt 
in den hartnädigften Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 1863] 


wächſe, Warzen und Male ber 


Ge 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, 
Juch-, Kunſt- und Muſikalien-Handlung, Mufkalien- 
Leih-Zuſtitut, Leihbibliothek. [7191] 


Adreßbuch für 1874. 


Um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenbeit zu bieten, ſich bog 
der Richtigkeit und Vollſtandigkeit des Einwoßner⸗Verzeichniſſes zu übe 
zeugen und etwaige Jrrthümer di berichtigen, lege ich das Manujcript fü 
das alphabetiſche Einwohner⸗Verzeichniß in meinem Norepbucds Bureau 
Ohlauerſtraße Nr. 15, Hinterhaus parterre (Eingang durch den Hausflut), 
ablreiher Durchſicht hoͤflichſt ein. Die 


lige lion zur Einſicht aus und lade zu recht 
>= di eee deen nn 50 a N, 55 zn I. 2 an ae Eh 
7 . i om 17., die Buchſtaben i om 24. und die Buchſtabe 
Dperateur, Albrechtstr. 80. 8 bis 2 vom 29. d. M. an aus. 17131] 


Breslau, den 8. November 1873. 


E. Morgenstern, Buchhändler, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Bazar für Sranenarbeiten, 


Fertige Wä ſche 
ertige Wäſche 
Oberhemden, g 
Einfache Hemden 


für Herren, Damen und Kinder. 


Schlesischer Kunstverein, 
Saen en eee DIE diesjährige General-Versammlung 


Socken und Strümpfe. 372] [der Mitglieder des Schlesischen Kunst-Vereins findet | 


am 19. November, Nachmittags 3 Uhr, 


= im Lokale der schlerischen Gesellschaft fü 
; veterlämdische Cultur (Blücherplatz im Börsen-Gebäudg 
statt, und erlauben wir uns zu derselben biermit ergebenst ei 


— 


Fertige! 


Coſtümen, Hause und Mo: gen Röcken] 
Garnituren, Schleifen, Scherpen in 
Sammet, Moirs und Rips, empfiehlt 
zu ſolden Preiſen; Arrangements in 
Toilletien werden innerhalb 24 Stunden] 
ausgeführt. = 


in der Etatszeit 18721873. 
2) Wahl der Mitglieder des Verwaltungs- Ausschusses für die 
Etatszeit 18741875. 
3) Verloosung der von Seiten des Kunstvereins erworbenen Ge- 
mälde und anderer Kunstwerke. 


Breslau, am 9. November 1873. 


Der Verwaltungs-Ausschuss 
„des „Schlesiseben ‚Kunsk Vereins; 


wird_ gebildeten und gut situirten 
Personen diseret vermittelt, ‘Adr-|® 
sub Dr. B. befördert die Annoncen, 


Priebatsch’s Buchhandlung, Breslau, Ning 10/11. 


Exped. H. Albrecht, Berlin (W) 85 

Re 7 46600 Lehrmittel: Jugendſchriften, 

Fr z Globen, Wandkarten, Zirkel, Bilderbücher und Spiele, 
Damen odele, Saterna-magien, d 

finden zur Haltung ſtillen Wochen Leſe⸗ und Rechenmaſchinen, Gesche wach 1 un 


Anſchauungs⸗Tafeln, 
am beiten und billigſten in Viel Neues. 


Priebatsch's Buchhandlung, Ring 10 ll. 
AUnſere anerkannt guten, von hohen Bebörden danz bircc 

empfohlenen Leh mitiel Berzeſchnſſſe gratis. — In jedem 158501 

Falle wird das Geeigneifte und Beſie empfohlen. 17126] 


gufe Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Weidenſtr. 2. [4619] 


Orpheum Berlin. 


Täglich [8817] 
rand bal pare. 


Entree 20 Sgr. Anfang 9% Uhr. 


4141 


Jagdverpachtung 


Die Jagdnutzung auf den guts⸗ 


I 
IE 


= anntmachung. 839] 
Ueber es ache des Miete ft am 
27. Juni 1873 5 torbenen Poſt⸗Se⸗ 


— unn ben I. November 
eee 


Wegen Verpachtung der Magen: | = 


Auction Lyoner 
Sammete u. Seide ır. 


3 Carl Scheibel iſt das erb⸗ herrlichen Landereien und in den 5 x bauerei und Aufzabe des Droſchken⸗ ag: 8285 
he Siquivationd- Verfahren ev: Jorſten zu Peiskerwitz, Neumarkter Für auswärtige Nehnung werde] Fuhrwerks ſollen den 11. Nov. c. in | >“ 950 
bit worden 8 teiſes und auf den gutsherrlichen ich Dinstag den 11. November, 8 ahns’s En 


und bäuerlichen Ländereien und in 
den Forſten zu Herrnprotſch Breslauer 
Kreiſes, zuſammen im Flächeninhalte 
von 1174 Hectaren 58,80 Aren ſoll 
auf 6 Jahre vom 1. März 1874 oh 


daher die ſämmtlichen 
e und Legatare 
ihre Anſprüche an den 
Nachlaß piefelben mögen bereits rechts⸗ 


ig sein oder nicht, 
Kr ie 16. December 1873 


Vormittags von 10 Uhr ab in 

meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 

Nr. 58, Hinterhaus, 1. Etage: 
ein großes Lager von Lyoner 
Sammet, Lyoner rein ſeidenen 


f 7 7 > 5 N * A 2 en 32 > a 
4 Behufs e mehrerer bochgeſtellter Perſonen nach 
35 Bredlau beſchleden, werde ich am Dinstag und Mittwoch 
den 11. und 12. November auch anderen Haatleidenden und da 


Wagenfabrik in Oels 
ſämmtlſche auf Lager befindliche offene 
ganz und halbgedeckte Wagen, 1 ge⸗ 


5 
802 


ö I e ibus, 5 Schli⸗ zwar unentgeltliche Conſultationen in meiner Wohnung 75 
einſchließlich, webe RN epache ſchwarzen u. farbigen Grograins, en ah 1% Potel goldene Gan erlhellen und erlaube mir alle 5 
3 ſchrifllch oder zu Protokoll an-] Hiezſu ftebt Termin auf Montag Mailänder Cachemir, ſowie eine Wirihſchaſtswagen, 1 Kipkarre mit J Jene, melde am Ausfallen der Haare leiden oder bereſts 

bei un den 17. November d. J. Vormittags bedeutende Auswahl franzöſiſch ge Geſchirr, 12 Paar Geſchirre, wovon 


Glatzen haben, und ihr Haar zu conjeroiten oder neues zu 
erhalten wünſchen, zum geneigten Beſuch ergebenſt einzuladen. g° 

5 1 Conſultationen 0 N 
für Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr Abends 8 
für Damen von 3 bis 5 Uhr. 2 
Haarleidende, die Umſtände halber nicht perſönlich er⸗ B> 
ſcheinen können, wollen einige Haare aus der Nähe der &5 


zumelveſe n Anmeldung schriftlich ein⸗ 
79 In zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
ſe Die Erbſchaftsolcubiger und Lege: 
e, welche ihre men F nicht 
aumerhalb der bestimmten zit anmel⸗ 
je werden mit ihren Anſprüchen an 
den, dergeſtalt ausgeſchloſſen 


von 10 bis 12 Uhr in unſerem Bu⸗ 
reau II. auf dem Ralhhauſe an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen in der Die⸗ 
nerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. 1976] 
Breslau, den 6. November 1873. 


2 Paar mit Neuſilbergarnitur, Half⸗ 
tern, Pferdedecken, 1 engl. Pritſchſattel 
mit Zaumzeug, altes und neues Eiſen, 
Federſtahl, eine Partie alte Wagen: 
Räder und Federn ꝛc. öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. [1961] 


Bei der bieſ. öffentlichen jüdiſchen 
Elementarſchule findet ein geprüfter 


wirkte Long⸗Chales im Einzelnen 

und in ganzen Stücken 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 
lung verſteigern. [7139] 


G. Blausfelder, 


Königl. Auctions ⸗Commiſſariüs. 
Nuß. Von Montag Mittag ab 


den durchs wegen ihrer Be⸗ Der Magiſtrat f j ; leidenden Stelle einſenden und gleichzeitig a) das Alter, b) 
nern, a 5 baslenige halten hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. Auch ne 15957 Eehrer die mulbmaßliche oder bekannte Urſache des Haarleldens und 6 
nel, was nac boljtänbiger "Be i c) die Dauer desselben brieflich anzeigen. Nach ftattgehabter Si 


ſtraße 58, aus. 


Auction von Pelzen 


ver 1. Januar 1874 lebenslängliche. ut 


uchegung aller vechtgeitig GEHEN are „ wmieoftopifcher. Untezſuchung der eingeſandten Haare erfolgt 


ten Forderungen von der achlaßmaſſe, 


Bekauntmachung. 


Auſtellung mit jährlichem penſions⸗ 
berechtigtem Gehalt von 250 Thaler. 


it Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
195 hlafera gezogenen Nutzungen 
ig bleibt. 
Die Abfaſſung des ene 
Tenntnifjes Tibet nach Verhandlung 
ache in der 
nn 21. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Sitzungs⸗Saale Nr. 21, 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 1. Nopember 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


eee . 
In unſer Geſehſchafts⸗Regiſter it 
heute bei Nr. 1000 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Gabriel 
Hauſchner aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft G. Hauſchner u. Ury 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3471 die Firma 
Salomon Ury 
bier und als deren Juhaber der Kauf⸗ 
mann Salomon Uty hier 489255 
gen worden. [832] 
Breslau, den 5. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [833], 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3296 das Erlöſchen der Firma 
3 N. Bürgel & Co. 
hier heute eingetragen worden. S 

Breslau, den 5. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Handels ⸗Regiſter des 1 

Kreis⸗Gerichts Beuthen S/S. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. eingetragen worden: 

a. Nr. 1164. Die Firma Theodor 
Lippik zu Beuthen O/ S. und 
als deren Indaber der Kauf⸗ 
mann Theodor Lippik daſelbſt. 
„Nr. 1165. Die Firma F. Cho⸗ 
wanietz zu Rosdzin und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Se daſelbſt. 


b 


. Nr. 1166. Die Firma Sieg⸗ 
fried Peſchke zu Burowietz und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Siegfried Peſchke zu 
Klein⸗Dombrowka. 

Die Firma Carl 
Nehmet zu Kattowitz und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Rehmet daſelbſt. 

II. Gelöſcht: [1971] 

e. Nr. 1084. Die Firma N. Koep⸗ 
pen zu Tarnowitz mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Piaßetzua 
bei Friedrichshütte. 

Beuthen O/ S., 4. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[1973] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 319 die Firma 

Robert Hahn 

zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Robert Hahn 
daſelbſt am 4. November 1873 ein⸗ 
getragen worden. 

Waldenburg, 4. November 1873. 
Königl. Kreis Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1972 

Zufolge Verfugung 1115 28. Ie. 

ber d. J. iſt in unſerm Firmen⸗Re⸗ 
giſter heut eingetragen worden: 

1) Bei der unter Nr. 75 ein etrage⸗ 
nen, dem Kaufmann Carl Jahn 
zu I Hehn de Hürden irma: 
Carl Jahn: Die Firma if durch 
Vertrag auf den Kaufmann Franz 
Jahn zu Walden burg übergegangen, 

2) Unter der laufenden Nummer 318 
die Firma Carl Jahn zu Walden⸗ 
burg und als deren Inhaber der 
Kaufmann enden daſelbſt. | 

Waldenburg, 30. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene ehrerſeelle 
ei der hieſigen evangeli 
Stadiſchule iſt die 10. mit 250 fin 
dotirte Lehrerſtelle am 1. Januar 1874 
zu beſetzen. 
Bewerbungen werden bis zum 
„d. M. entgegengenommen. 
Die Gehälter ſind hier bereits nach 
dem neuen Normal ⸗Ctat geregelt. 
Oblau, den 6. November 1873. 
Der Magiſtrat. [1968] 


1 feines [4626] 
utzgeſchaͤft 
if ſofort eh if über⸗ 


nehmen. Offerten R. K. 7 
Poste ne 


Zu den Straßenpflaſterungen pro 
1874 find: 


1) 500 Quadrat⸗Meter Granit: 


platten 
2).12000 Quadrad⸗Meter Pflaſter⸗ 
ſt ine II. Sorte und 
3) 2000 lfd. Meter Granitrinnen 


aon de welche im Wege der Sub: | &t 


miſſion beſchaft werden ſollen. 

Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſrs zur Ein⸗ 
ſicht aus und werden mit bezüglicher 
Aufſchriſt verſehene Offerten und 


zwar: 
bei 1 mit einer Bietungscaution von 
1946 80 Thlr. 
bei 2 mit einer Bietungscaution von 
100 Thlr. 


bei 3 mit einer Bietungscaution ba 
200 Thlr. 


von der Stadthauptkaſſe bis zum 21. 
November cr, angenommen. 
Breslau, den 27. October 1873. 
Die Stadt » Bau ⸗ Deputation. 


Belanntmachung. 


Diejenigen, welche ſich um die Con⸗ 
ceſſion zur Errichtung einer Gasanſtalt 
am bieſigen Orte bewerben wollen, 
mögen ihre Offerten bis zum 1. a: 
nuar fut. bei uns gefälligst einreichen. 

Das gleiche Erſuchen ergeht an Die⸗ 
jenigen, welche früher bereits um Er⸗ 
theilung der Conceſſion bei uns nach⸗ 
geſucht haben. 5 

Bahnhof und Saline könnten aus 
der für die hieſige Stadt zu errichten⸗ 
den Gasanuſtalt mit verſorgt werden. 

Inowraclaw, den 4. Nobbr. 1872. 

Der Magiſtrat. (7097 


Beſtellungen auf 
Einjährige 
Kiefer pflanzen 


100 Stück 1 Sgr. incl. Emballage 
franco Bahnhof Guben nimmt ent⸗ 
gegen der Oberförſter Tietze zu Heide⸗ 
trug bei Guben. 7156 
Guben, den 6. November 1873. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 

Am 11. Rovbr. e., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
1 Pferd und 1 Droſchke, 

am 12. Novbr. c., Vorm. 9 Uhr, 

ebendaſelbſt Nachlaß⸗Sachen beſtehend 

in Wäſche, Kleidern, Meubeln und 

Hausgeräthen gegen ſofortige baare 

Zahlung verſteigert werden. [7191] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion 
von Mobiliar c. 


Montag den 16. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

eine reich geſchnitzte Nußbaum⸗ 

Garnitur in feinſtem Plüſch u. 

Polſter mii 6 Rohrlehnſtühlen, 

2 Nußb.⸗Plüſch⸗ Garnituren mi: 

Robrſtühlen, 3 Nußb.⸗Schränke, 

1 Nußb.⸗Buffet, 2 feine Maha⸗ 

goni⸗ Garnituren mit 6 und 12 

Stühlen, 1 Patent Ausziehtiſch 

und Sophatiſche, 1 Trumeaur, 

2 Mah. ⸗Buffels, 4 Mah.⸗Beit⸗ 
ſtellen mit Federmatratzen, ein 

feines Schlafſopha, 8 große u. 

kleine Spiegel mit Conſolen u. 

Platten, Sophaſpiegel, 3 große 

Saalteppſche, Maxmortiſchchen, 

1 Ampel, 11 Stück Oelgemälde, 


1 antike Etagere, 2 Nähmaſchi⸗ EEE 


nen, 1 Mah.⸗Silberſchrank, 
ſowie um 11 Uhr 


1 feine Zobelgarnitur 


(bir. Zobel), deren zeeler Wer) 


650 Thls. iſt, 
meiſtbietend gegen ſoforlige 5900 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Brauchbare Muſiker 


werden geſucht für die Stadtkapelle 


zu Konitz in Weſtpreußen. [2600] 


und Garnituren. 
Mittwoch, den 12. November, 
Vormittags von 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctions Saale, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus erſte 
age: 
Een neue Sendung feiner Herren⸗ 
Geh⸗ und Reiſepelze in Nerz, 
Illls, Biber, Biſam, Triefter 
mit verſchledenen Beſätzen, Schop⸗ 
pen und andere Pelze, ferner 
1 großen echten Sammet⸗Paletot 
mit feinem Iltisbeſatz, ſowie eine 
große Auswahl Nerz⸗, Stier, 
Biſam⸗ und Fee Garnituren 
meiſtbietend gegen ſofortige e 
lung verſteigern. 7138] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction von Gummi⸗ 
und Galanteriewaaren. 


Für Harburger Nechnung werde 
ich Mittwoch den 12. November, 
Nachmittags von 3 Uhr ab in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Etage: 

48 Stück verſch. Gummiröcke u. 

Milit⸗Mäntel und 8 Did. gef. 

und ungefutk. Gummiſchuhe für 

Herren, Damen und Kinder, 
ſowie wegen Aufgabe eines Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäf s: 

eine große Partte Galanterie⸗ u. 

Karzwaazen allen Gentes 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 

[7137] 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Auction feiner Cigarren 
und Thees. 


Wegen Aufgabe eines Geſchäfts 1150 unp gießen iſt. 


werde ſch Donnerstag den 13. No⸗ 
vember, Vormittags von 9½ Uhr 
ab in meinem Auclions Saale, 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus erſte 
Etage, 
diverſe Cigarren, deren reeler 
Werth 12 — 50 Thlr. iſt, echte 
ruſſ. Cigarretien, Rollen⸗ u. türk. 
Tabake und 1 Sortiment chineſ. 
Thees in kleinen und größeren 
Kiſtchen 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Mobiliar: Auction. 


Montag, den 10. November, 
Vormittag von 9½ Uhr ab, werde 
ich in meiner Auctions⸗Halle Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 15 (Hotel de Sileſte) 

1 Ladenſchrauk mit groß. Spiegel⸗ 

thür, 2 Mahag.⸗ Garnituren mit 

Fauteuils, Mapag.⸗Schränke, Verti⸗ 

tom, Stühle, Spiegel mit Tiſch 

und Marmorplatten, 1 elegantes 

Pianino, 2 St. Flügel, 1 Billard, 

2 große Kupferſtiche, Oelgemälde, 

ſowie gebrauchtes Porzellangeſchirr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber 
ſteigern. 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


ſoforlige Baarzah⸗ 
[7136 


0 RT geneigten Beadtungber | 
C. 8 9 8 
Hotel und Reſtaurant 


0 Poſen, Sapfehaplatz 5, in näch⸗ 
5 ſter Nähe d Poſt u. Telegr.⸗Stat. 


10,000 Thlr. 


werden als erfte Hypoth. zu 5 „Et. 5 
auf. ein berrſch. Haus (Feuer⸗Taxe wird ein Haus in der Stadt mit 4 
15,000 Thlr.) geſucht. Offerten von bis 5000 Thlr. Anzahlung. Offerten 
Selbſtdarleihern erbeten im Briefk. bittet man Neumarkt 3 im Gewölbe 


der Bresl. Zeit. sub A. L. 63. [4582]! abzugeben. 


Außerdem werden für Pripatunter⸗ 
richt und gottesdienſtliche Vorträge 
ebenfalls 250 Thlr. jährlich in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen ſind an den unterzeichneten Sa 


Porſtaud zu adreſſiren. [7199] 
Guttentag, 7. November 1873. 


Der sn 


Gemeinde⸗Vorſtand. 5 


8000 Thlr. 


ur I. Stelle find pari zu vergeben & 
0 46362 


auf ein biefiges Grundſtück. 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 


Zur Erweiterung eiger in einer leb⸗ 
haſten Induſtrieſtadt Sachſens befind⸗ 
lichen Maſchinenbauwerkſtatt, die fi 
ſeit Jahren des beſten Rufes erfreut 
und Willens iſt Dampfkeſſel ſowie 
alle vorkommenden Eiſenblecharbeiten 
mit auszuführen, zu welcher Brauche 
die nöthigen Räumlichkeiten und noch 
viel disponihler Eiweiterungsplatz 


vorhanden iſt, wird ein im Maſchinen⸗ 


fach theoretiſch wie practiſch küchtig 


gebildeter Herr mit einem disponiblen 
Vermögen von 7128] 


6—8000 Thaler 


geſucht. Lage der Fabrik in jeder Be⸗ 
ziehung höchſt günſtig. Gefällige 
Adreſſen beliebe man unter L. S. Nr. 
8026 in der Annoneen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Leipzig, Grimm⸗ 
ſtraße 2, niederzulegen 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für ein großes Atelier für Bild⸗ 
hauerarbeiten in Stein, Stuck ꝛc. 
wird ein tüchtiger Aſſocie geſucht, der 
Fachmann und firm im in for⸗ 


Thlr. Directe Anfragen 
Haaſenſtein & Vogle⸗ in Hirſch⸗ 
berg in Schl. [7172] 


Fompagnon⸗Geſuch. 
Für ein feines hieſiges De⸗ 
tail⸗ und Engros⸗Geſchäft wird 
ein Compagnon von 4—5000 
Thaler geſucht. 
Offerken nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter 2. 71 
entgegen. 


CCC 
Ye einem ſchon beſtehenden, renta⸗⸗ 

blen Geſchäfte in einer miitleren 
preußiſchen Propinzialſtadt, an der 


Eiſenbahn gelegen, möchte ſich eine 


Perſon, geweſener Grubenbeamte, mit 


5—6000 Thlr. Einlage als Comp. be: 


theiligen Hierauf Reflectirende, wel. 


che Holz⸗ o. derartige Geſchäfte betrei⸗ 


ben, fie demnach zu vergrößern beab⸗ 


ſichtigen, wären erwünſchter. 
Gefällige Offerten beliebe man un⸗ 

ter M. 101 poste restante Nybnik 

zu richten. [7198] 


Ein Theilnehmer 
mit ca. 10,000 Thaler zum 
größeren Betriebe einer ren⸗ 
tablen bair. Brauerei in einer 
frequenten Gegend ohne Con⸗ 
currenz, wird geſacht. [1998] 

Offerten unter Nr. 70 bitte 
an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 


Zink für England. 


„Wir wüuſchen mit einem leiſtungs⸗ 
fähigen Walzwerk in directe Ver⸗ 
bindung zu treten. 5 [7095 

Referenzen gegenſeitig. 


J. Dams & Oo., 
London, 


35, Newgate street. 


Geſucht 


14586 


inlage circa 
an 


35 ſodann der Beſcheld, ob überhaupt Erfolg zu erwarten oder &° 
nicht. In letzterem Falle rathe ich felbf von einer zweck 99 
und nußloſen Ausgabe ab. Gegen durch ein zu hohes Alter 
bedingte jahrelange Kahlköpfigkeit hit meine Methode 95 
dſelbſtoerſtändlich fo wenig wie irgend eine andere. 5 


ggelkow, . 


J. Wachsmann, 
| 84 Ohlauerſtraße 84, 8 
Neichhaltigſtes Magazin aller Artikel für Herren. 


Großes Lager fertiger Oberhemden, Kragen und 
Manchetten, Einſätze jeder Art. 8 
Beſtellungen auf anzufertigende Oberhemden 


(unübertroffen aun gutem Sitz) werden in 
meinem Atelier in kürzeſter Zeit ausgeführt. 5 


Zur bevorfichenden 
Winter Saiſon 


empfehle ich mein reichhalliges Lager in 5 
Seidenband, Sammet und Ripſe 


in den neueſten Farben genau übereinſtimmend. 


Louis Kaelter, 


Ohlauerſtraße 84, 
vis-A-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 


au al men en: 


Pe 


Den Eingang bedeutender 


Partien Weißwaaren, 


die zur Hälfte der früheren Preiſe verkauft werden, echt 1 5 


anzuzeigen. i 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 
Wollwaaren Wollwaaren 


allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. 


Das von meinem ſel. Manne ſeit 52 Jahren betriebene Schuürmieder⸗ 
Fabrikgeſchäft führe ich mit meiner Tochter in unveränderter Weiſe fort 
und bitte, das dem Verſtorbenen in fo reichem Maße geſchenkte Berra 
auch uns bewahren zu wollen. 146311 

Breslau, den 6. November 1873. 


Bamberger s Wwe. & Tochter, 


Weidenſtraße (Stadt Wien). 


NB. Für ſchiefgewachſene Damen und Kinder 


werden Schnürmieder geferligt, wodurch der Körper wieder einen guten 
Wuchs bekommt. © 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaren 
eigener Fabrik | 
waſſerdichte 
Damen⸗Gamaſchen, 
Ballſchuhe 


und Gamaschen 
empfieblt [7192] 


=> E.Schäche,;, & 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 
Landeck & Ulrich’s) 

Damenputz⸗Handlung, Ohlauerſtr. 18, 1. Et., 


empfiehlt die neueſten 7 Moden zu mäßigen Preiſen ei 
geehrten Publikum. e e 


4142 


Bekanntmachung. 


In Gemäß beit des § 27 der Statuten werden hierdurch die Aetionäre der Aetien⸗Geſell 
ſchaft für dent Leinen⸗Induſtrie (vormals C. G. Kramsta et Söhne) zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
nach Breslau, 
auf Sonnabend, den 29. November d. 3, Nachmittags 4 Uhr, 
in dem kleinen Saale der neuen Börſe, 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 

a i des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz 
für das nächſtvergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinn⸗Vertheilung; die Erthellung 
der Entlaſtung, 

II. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes, 
III. Wahl von drei Reviſoren (§ 33 b der Statuten). 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 
s welche ihre Achten vom 13. November d. J. ab bis ſpäteſtens den 25. November d. J. 


in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſchaft, 


bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
in Bres lau | dei den Herren Gebrüder Guttentag, 


in Berlin bei den Herren Simmichen & Co. 
unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu find bei den betseffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Acllonärs, demselben zurückgegeben und dient in Gemäß⸗ 
heit des § 28 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. [7146] 
Breslan, den 7. November 1873. 


Der Vorſitzende 


des Aufſichtsrathes der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 


Leinen⸗Induſtrie (vormals ©. G. Kramsta et Söhne). 
Friedenthal. 


Original Prei ſ e. 


UDOLF MOSSE 


Annoncen-Erpedition 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 31, 


empfiehlt ſich zur prompten Rei Anzeigen an ſämmtliche 
Zeitungen der 


Filial⸗ ee des Berliner Tageblattes, 
18,500 E 
und des iNufte. Witblattes oer lk, Auftage 2000 Grempl. 


Alleinige Anferatenannahme 
fr 1 Kladderadatſch, 
für die Fliegenden Blätter 
und den deutſchen Reihe: und Königl. Preuß. Staats⸗Anzeiger. 


oDOfferten⸗Annahme unter ſtrengſter Diseretion. BEM 


e GSeichäfts: ufgab e. Nufgabe. BE 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit Jahren innegehabten Loca⸗ 
litäten Albrechtsſtraße Nr. 58, part, und 1. Etage, an Herrn A, Süssmann 
(Damen⸗Confections⸗Geſchaͤft), per Februar k. J. abgetreten habe, weshalb das be⸗ 
deutende Lager [7050] 


fertiger, moderniter Sommer, Herbit: und 


Winter-Garderoben für Herren und Knaben, 


als auch Tuche, Bukskings, Düffel ze. ſchleunigſt zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden ſoll, worauf ich ein geehrtes 
Publikum von hier und außerhalb aufmerkſam mache. Für Wiederverkäufer 


eingeladen. 


u 
x Bl 


ma an 


gem an] wobıafug 15 


17187 


ede geen 


Bei größeren Ordres Nabatt. BE 


usbunnneg 3 


ganz beſonders günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Herren⸗Garderobe. 


Siegfried Neumann, 
Albrechtsſtraße 58, part. u. 1. Etage, 2. Haus vom Ringe links. 


Wegen umban meines Hauſes 


Großer Ausverkauf 


ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
rung bei grösster Anstrengung 


der neueften Damen⸗Paletots, Dollmann's, Jaquets, Jacken ze, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


A. Süss mann, 


[7065] 


58, Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe.) 
Neuen schönsten Astrachaner Caviar, 


Grosse Görzer Maronen 


empfing 


Hermann Straka. 
Mais in bester Qualität 


offeriren billigst 


Schlesische Central Bank 
für Landwirihschaft und Handel. 


17206] 


[7105] 


Sprit, 


Ein thätiger Kaufmann ſucht die 


Vertretung einer leiſtungsfäh. Sprit⸗ 
fabrik für Gießen und Umgegend (Pro⸗ 
vinz Oberheſſen) zu übernehmen. 
e 115 a Seite, 
Offerten unter D an die 
Annoncen⸗ Expezitien 5 Haaſen⸗ 
fe & Vogler in Magdeburg er⸗ 
eten. [7016] 


Meinen geehrten Kunden die er⸗ 
gebene Nachricht, daß wiederum neue 
Zuſendung der durch eine 26jährige 
Erfahrung überall bewährten 


Ed. Gross'schen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau eingetroffen iſt und kann 
nur Jedem, bei dem Huſten, Hals⸗ 
und Bruſtbeſchwerden ſich eingefun⸗ 
den haben, angerathen werden: ſich 
ſofort bei Beginn des Leidens dieſes 
wohlthätigen ald iche zu bedienen, 
wo alsdann bald ſichere Hülfe er⸗ 
folgt. Preis & E910 in chamois 
6 15 ln blau 7% eg 

ane 3% &. Bi 
. in e 


de 2,8, 
ag 5 ER 
N 8 Se. 


zehrung, Drüsen, Flechten, 
Hämorrhoiden Bleichsucht, 
Nervenschwäche, Gicht, Epilep- 
M\ sie etc. gelitten, wurden schnell 
und dauernd durch diesen treuen 
Kathgeber von ihren Leiden be- % 
N freit, selbst in Fällen, wo alle 
ärztliche Hilfe vergebens. 
dieser Aufl. befindetsich eine 
Abhandl. über radioals 
‚N Heilung der Lungen- 
schwindsucht. 
Gratis! 


Gratis! Grati 


pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 


und sicher: Pillen I. Hals- u. 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. 
Affectionen des Nervensystems, 
Neuralien, Migräne etc. wie 
allgem. und spez. Schwäche- 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d, Coca 
— Alex. v. Humboldt's, von 
Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- 
drückliches Zeug niss, dass Coca- 
Genuss, in Peru seit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 


8 0 erhält. Professor 
SON’S belehrende 
benen Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apothoke 
in Mainz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewioz, kgl. Hof-Apotheke. 
Breslau: S. 6. Schwartz, 
Ohlauerstrasse E Ohlauerstrasse 112. B 


Warme Füße Füße 


zu erhalten, beſonders vor Erkältung 
ſich zu ſchützen, iſt unbedingt notb⸗ 
wendig. Bei kalter und enter 
Jahreszeit find die 209 

engl. pat. Untverſal⸗Süblen 
mit Kork⸗Einlage das beſte Präſer⸗ 
vativ, ebenſo zur Verhütung rheuma⸗ 
tiſcher Leiden. Für Damen, Preſſen 
und Kinder zu den billigſten 


iſt Vorrath vorhanden in der 


Handl. Eduard Gross Si 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


N in Kokoſchütz genannt 
Wilhelmsbad, gelegene Be⸗ 
ſitzung, von 160 Morgen Acker, 
Wieſe und Wald, Badeanſtalt, Res 
ftauration, mit vollſtändigem In⸗ 
ventar, faſt vollſtändiger Ernte, 
eingerichtete Ziegelei, beabſichtige 
ich zu verpachten und unter gün⸗ 
figen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei mir zu erfahren. 
F. Scholich, in Ratibor. 


Eine Deſtillation 
mit 1 Detail⸗ 
Ausſchank 


wird zu 1 geſucht. Offerten 
unter 8. J. 64 Expedition der 991 
Zeitg. erbeten. [4601] 


Ein Haus 


in der A 300 einge⸗ 
richtet, iſt für Thlr. wegen 
Domiell-Wechſel mee 157 505 
nach Uebereinkommen. E. Peisker, 
Tauenzienſtraße 80. [4630] 


reifen | 


Für N 


Verlag von Eduard Trewendt in u 


„Land 
r. 8. 55 


80 Bog brosch. 

Der kanbmriſchaſtliche Gartenbau, enthaltend den Gem % 
Obſtbaumzucht, den Weinbau am Spalier, und den 5 Nr fen 10 
Tabaksbau als Leitfaden für Sonntagsſchulen und für Ya 
len, bearbeitet von Ferdinand Hannemann, königl. Smftituts n aach 
u 9 Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8 Weiß 00 Ei 59 

leg. 

Grundſitze A Werthſchätzung des der landwirthſchaftlichen gt. 
unterworfenen Grund und Bodens der größeren und Haun Ai, 
11 5 der Provinz Schleften, mit Gegenüberſtellung des wichsen 

ichen Werthes zu dem Reinertrage der nach dem Geſetz vom? Pi dit 
1861 erfolgten Steuer⸗Veranlagung. Ein unentbehrliches Hanh 10 
Aa Kapitaliſten, 1 ⸗Inhaber und Communal⸗ A für 
m Beſten der Landesſtiftung „National⸗Dank“ W 
5 ed, Landesälteſter a. D., Ritter ꝛc. Gr. 8 5 Au 
eg. bro S 

Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grundſätzen der Wia 
und Kunſt am Leitfaden der Natur, theoretiſch und praktiſch ‚an 
für 8 denkenden Hufbeſchläger und e von W. 1. 
Erdt, kgl. Departements⸗Thierarzt in Cös 8. Mit lan 111 
den 350 nungen auf 5 lith. Tafeln und 1 Holiſaue . Peg broſch. 

reis 1 

en der Viehzucht Be as arg 85 a 


gegeben von Jace e, A. Körte, C. p. Schmidt. Mit J 
dungen berühmter lern ahrgang 1864 bis 1870. Gr. 8 i 
broſch. Herabgeſetzter Preis pro Jahrgang 1% . 


Alle 7 Jahrgänge zuſammengenemmen 8 
Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Venue 
ſo wie deſſen Krantheiten von Dr. Georg May, Profeſſor da 
Thierproductionslehre und Thierheilkunde an 5 königl. bayer. Kor 
Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände. 
Band 1. Die Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung dz 
Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Tafeln 1 
fehler und 16 Tafeln Racenabbilvungen in an 5 eg. bo 
Ermä reis 9 
Band 2. Die inneren und äußeren a des Schafes. Mit iu 
Text gedruckten Holzſchnitten. Eleg. broſch. Ermäß. Preis ai 
Ermäß. Preis für beide Bände zuſammen 5 
Die Gemeinde⸗Baumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre een 
und Unterhaltung. Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Si 
wärter, i ul am Landwirthe u. ſ. w., von . 
Meyer. Kl. 8. 4½ Bg. 8 Preis 775 u 
BR: zur Führung und S Si der landw. doppelte | 
uchhaltung. Bebarmortet von dem königl. Landes: W l 
Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. Gr. 8. 8% N 
2. oſch. Preis 22 2 80 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als b zur Erzielung geh 
gemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanze 
näbritofe, insbeſondere des Kali und der en horſäure, in ihrer 0 
900 eit für glad 1 0 leg. 17 en⸗ und Halmfrucht von Alfred 


Rüfin broſch. Prei Sgr. 
Schleſiſche anbwiehrägfiihe e Zeitung mit dem Beiblatt gen hr 
chaftlicher Anzeiger“. Redigirt von O. Bollmann. Folio. Möchent 
ich eine Nummer. Vierteljährlicher Abonnements⸗ na 1 Thlr., found 
die Poſt bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertiunk 
gebühren für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr. 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 


nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗ Berechnung. Se 
eretion in allen Fällen. 7182 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


In einer größ ren Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein bis jetzt mit beſtem Erfolg betriebenes 
Putz-, Band-, Weißwaaren⸗ und Poſamentier⸗ 
Geſchäft Familienverhältniſſe halber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen vom 1. Januar 74 ab oder 


auch ſpäter zu verkaufen. Offerten beliebe man sub 
Shift L. 4311 an die Annoncen⸗Expedition von Wudolf Mosse 
reslau einzuſenden: [7157] 


Montag den 10. November 


werde ich wieder einen großen Transport 
Netz bruücher Kühe, friſchmelkende mit Kal 
bern, Sd hochtragende e N ſchwerſter Rat), 


Schwertſtraße Nr. Ta 


zum Verkauf ausſtellen. 


Hamann, — 
Ein Ditteraut Ich beabfichtige 


in Niederſchleſien, 800 Morgen groß: 
Wirthſchaftsgebäude ſämmtlich neu er⸗ 
baut 7 Stunde von der nächſten 
Eiſenbahnſtation ſoll verkauft werden. 
Offerten nur von Selbſtk. erbeten 
unter R. 8. 62 durch die Expedition 
ver Bresl. Ztg. 11789 89] 


Ein Rittergut 


im Regierungsbezirk Breslau bon 600 
Morgen mit 60 Mrg. ſchönen Wieſen, 
ſehr Mean gelsan, fol billigſt mit 
70 Thlr. bei 30,000 Thlr. anal: 
fung verkauft Meiden 6953 

Näheres sub T. N. 10,227 dulch 
den „Invalidendank“ Annoncen⸗ 
Expedition in Görlitz. 


Gutskauf. 


In deutſcher Gegend A ein kl. 
Gut von circa 600 Mrg. mit gutem 
Boden u. Gebd. bald zu kaufen ge⸗ 
ſucht; event. ſoll ein fuers gut 
geb. Haus mit verhältnißmäßig wenig 
Schulden in Zahlung gegeben werben. 

Offerten an Selbſtkäufer sub E. K. 
1315 durch das Stangenſche Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Breslau, 


Carlsſtr. 
erbeten. [7107] 


mit beliebiger Anzahlung ein Gut 
von 300—500 Meg. Fläche in Phe 
Lage anzukaufen und erbitte mir g 15 
neigte Offerten unter Gutskauf Nr. 
durch die 
gehen zu la 


Ein rentables 1518 


Geſchäftshaus 


im Mittelpunkt der Stadt, m. aan, 
bafter- Bäder undanfebniidem 5 
ſchuß iſt zu erkaufen.  Selbitläu 
erhalten das Nähere im Stangen 5100. 
Annoncen⸗Bureau (Emil Kabath), 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


d 

ie in meinem Haufe, Ning. un 
D Schloßſtraßen Ecke zu ei 
Glogau, beite Lage der Stadt be fei 
lichen Localitäten, in Denen, Te 
mehreren Jahren das Det ät. 
Geſchäft nebſt Ausſchank f 0 591 
gem Erfolg betrieben wird, bett u 
1. Januar 1874 ab Amber ig 3 


verpachten. 
Offerten 19 nn an 9255 
a Gaſtwirib Tarl Schäler, in 


28, Pommerſch witz per Seuti Maſſelwis 


zu ſenden. 


0 
155 der Bregl. 94516 16101 5 


4143 
Zur Winterſaiſon. 


Es iſt das Schickſal aller wichtigen Erfindungen, daß fie ſich zuerſt mit Blitzesſchnelle alle Herzen erobern und alsdann, wenn ihr Werth allſeitig anerkannt ift, dauernd ein Gemeingut der Nation werden. 
Wer ſelber das Aufblitzen und die Allmacht eines ſolchen genialen Gedankens gejeben hat, wie wir dies ja Alle in unſerer durch „Kleiderpracht und Luxus“ 1 alice an der Lapiden Einführung der ſoge⸗ 
ndli 


ten ſchemiſchen Trockenreinigung“ erlebt haben, der fühlt, ein wie großes Recht unſere heranwachſende Jugend bat, wenn fie dieſe jegensteihe Erfindung als etwas jo Selbftverftä es, ſo natüclich Nothwendiges, gewiſſer⸗ 
Men so ſehr als „Lebensbedürfuiß; betrachtet, daß fie über dieſes Gemeingut Aller gar nicht mehr ins Erſtaunen geräth. f 
gußen ]“ Wie ganz anders iſt es gegen früher geworden, in jener guten alten Zeit, als noch das Schicksal einer Staatsrobe abhängig war vom erſten beſten Fleck, der zur namenloſen Verzweiflung der Beſitzerin hineinkam. „Die 

fiche Reinigungsanſtalt macht Alles wieder gut!!“ Vir figen beim Diner, ein ungeſchickter Bedienter ergießt die Bratenſauce über das Kleid, wir tröſten uns über den Schaden; wir ſtreifen eine Thür, eine Wand am bez 
duncharnung „Neil geſtrichen“ nicht angebracht iſt, die Oelfarbe beſchmutzt uns, aber wir verzweifeln nicht. Judlin umſchwebt uns als Rettungsgeiſt bei jedem Fleck, bei jeder Landparthie, auf jeder Reiſe; aber was Fett und 
9 und Staub an uns fündigen, wird in dieſer eben genannten Anſtalt fleckenrein wieder bergeftells! E 

Da iſt kein Stoff, kein Gewebe ausgeſchloſſen, welches nicht die Segnungen der Judlin ſchen chemiſchen Waſchmethode erführe, der leichte Tüll, der zartefte Atlas, der duftigſte Schwanenbeſatz, die feinen ſeidenen und halb: 
denen Stoffe, die prunkenden ſchweren Luxusgewebe, die dicken Wollenſtoffe, Goldſtickereien, Teppiche, die dickſten Wattirungen, das Leder der Haudſchube, Pelze, ſogar vollſtändige Wagenpolſter, kurz Alles, was an Stoffen einer 
e ng unterworfen werden Tann, wird naturgemäß bier wie in einem „Verjüngungsbade“ wieder hergeſtellt. £ 5 1 
einig Wenn jemals etwas „mit ſeinen größeren Zwecken gewachſen iſt“, jo iſt es die Art und Weile der Judlin ſchen Methode, wie fie gegenwärtig gehandhabt wird. Die Stoffe werden eben nicht blos fo weit, als es möglie 
einigt, ſondern fie werden in des Wortes verwegenſter Bedeutung verjüngt. Welch eine Reihe von Maſchinen, welch eine Fülle von ingenidien Vorrichtungen dazu nötbig iſt, um den tauſendfachen Dingen dort durch 
ih 2 hs und Fertigmachung wieder nach Kräften den urſprünglichen Glanz, die frühere Friſche und Farbe zu verleihen, um durch Dampfplättvorrichtungen die eingelaufenen Tuchzeuge wieder auszudehnen, den diffieilen Sammet 
ann aufzurichten, davon bekommen unſere Hausfrauen einen Begriff, wenn fie in der Anftalt einen Beſuch machen. Wer einmal hier geweſen ift, wird niemals durch Selbſthülfe jeine Kleider wieder von Flecken reinigen wollen, 
Ai hund) allemal jene faßt unmbglich wiever zu beſeitigenden Ränder entjtehen. s f ü 1 8 
wel es Da iſt es denn auch gewiß natürlich, daß jenes id pfl von Jahr zu Jahr an Beliebtheit und Berühmtheit zugenommen, ſo daß es jetzt ſeine vielen Filialen weithin über ganz Deutſchland ausgedehnt hat, während 
lache En bon nn al 2 8 He viele Sendungen und Packete eintreffen. Hierzu kommen die Annahmeſtellen in Berlin: Leipzigerſtraße 46, Friedrichſtraße 152, Alexanderſtraße 57 und Grüner 

elche für den hauptſtädtiſchen Bedarf eingerichtet find. 5 ; 
0 2 wah n wir auch blicken mögen, wir werden auf keine ſchnellere und gewiſſenbaftere, auf beſſere und geſchicktere Weiſe die für uns Alle zum Lebensbedürfniſſe gewordene Reinigung unſerer Kleidungsſtücke übernehmen 
als durch die Judlin ſche Chemiſche Waſchanſtalt des Herrn F. Gruner in Charlottenburg, Lützow 5. 

pen Für Breslau hat Herr J. L. Richter, vorm. Aug. Zeiſig, Schweidnitzerſtraße 27, die Vertretung übernommen. 1992] 


Sprocentige Pfandbriefe der Schlefiſchen Voden⸗Eredit⸗ | Dankſagun 1 | 
gehen Ban find durch deren Kaſſe, Herrenſtraße 26, und ſämmtliche pb ie mia ne knee fel lte zes Hann -Dfäinsty, Breslan, 
jise Bank, und Wechſel. Hand kungen zu beiehen. eee e Se 
2;;;k.; q ꝶ : T2 ̃ — 5 insly ſage hierfür meinen Dank. 1 

Breslau, den 17. October 1873. 8 


G. Loreck, Hilfs⸗Weichenſteller der Oberſchl. Eiſenbahn. 


1 % % %ä Duch Anwendung der Geſundheits Seife des Herrn J. Oſchinsky, A 
8 Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich ven heftigem Neißen in den 
5 Armen, woran ich ich längere Zeit litt, in 14 Tagen vollſtändig her⸗ 
9 geſtellt worden. Herrn Oſchinsih ſage hierfür beſten Dank. [7145] 
5 Lehmgruben, Breslau, den 12. September 1873. 
5 ; = ala en ent Ska, ee 
7 5 2 Pro 1874 ſoll die Anlieferung folgender Waaren im Wege der 
2 2 Submiſſion vergeben werden: 
Paletots, Dolmans, Rotonden und Jaquettes ? a" 10 San geg 
00 8 80 aſchinendͤl, 57 aſſerkannen, 
28 in feinem als a illi nie bekannt ſolider i E 150 Kilogr. Firniß, 30 „ Pfüßzſtunzen, 
88 empfiehlt ſowohl in f uch billigem Genre, zu bekannt ſoliden Preiſen ss ; 00 1 8 5 en A. 
E w ® 22 17500 „ agenfett, 120 „ Karrenräder, 
2 2 2 N⸗ 1 el⸗ 5 4300 „ Talg, 10 „ Kübel, 
92 ; = 8 8 320 „ grüne Seife, 150 „ Fülltröge, 
Ir S 8 2000 „ eder (Maſtrichter), 10 „ Waſſertonnen, 
8 von 28 1200 Bogen Schmirgelleinwand, 500 Schock /“ Drathnägel, 
= 3 1500 Kilogr. Sant, f 1500 3 1 bie 
8 " utzwolle, " x D. 
5 E. Breslauer 0 8 50 „ Hothe 809.33 15: aygr dana Beet, 
” D e, (4 
20 „ Salmiak, 10 Ä dio. 
5 ſtr 15 „ Schwefelblüthe, 450 „ 6“ Kopfnägel, 
= Albrechts aße 39, [7149] 18 „ losen, 150 15 195 d 
5 Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke I., 2. und 3. Etage. 40 „ Beine, 10% „ 
| 300 „ Muldenblei, 150 „ Plaltnägel, 
150 „ N Bleiblech, 1500 „ Schloßnägel, 


Eiſenvitriol, 1000 „ Schindelaägel, 
a 


Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗FJabrik en | eee 


„  Bilterfal, 150 „ Rofbabntdhienentägel 

ns a 240 Mieter Bellic LIE M. br. | 500 Sie Shaufem Be, 
Heinrich Friedländer & Co,, 20 Riloge. Bindfaben, 100. „„ „ Ri 
2000 Rollen Guttapercha⸗Zündſchnur,“ 500 „ „ Nr. 4. 


Natibor, 
mehrere erſte Medaillen, Wien Verdienſtmedaille, 
empfehlen als Speeialität der Fabrik Dreſch⸗ 
maſchinen, Roßwerke und Säemaſchinen, 
welche im In⸗ und Auslande allſeitige Anerkennung 
finden, empfehlen außerdem alle Arten landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen. [6540] 


Neue Wiener Ommihus⸗Geſellſchaſt. f Fertige BE 
Pferde⸗Lieitation. See ewer 


Die gefertigte Geſellſchaft wird mit Schluß der Weltausſtellung ihr Fahr⸗ in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 


Material kedueiren, und aus dieſer Urſache eine größere Anzahl vollkommen! 
dienſttauglicher kräftiger Omnibus⸗Pferde verſchiedener Racen im Wege der und größte uswahl 
empfiehlt die [6554] 


e e öffentlichen Verſteigerung zum Verkaufe bringen. 
Modewaaren⸗ Handlung 


Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten an die Gräflich Schaff- 
gotſch'ſche Verwaltung bier unter Aufſchrift: „Offerten auf Factorel⸗ 
waaren“ bis zum 1. December c. einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im hieſigen Verwaltungs⸗Bureau 

zur Einſicht aus, werden aber auch auf Verlangen ſchriftlich mitge⸗ 

theilt. Die Offerten können auf einzelne Waaren⸗Gattungen abgege⸗ 

ben werden. Die Anlieferung der Waaren hat franco Factorei der 

Paulus⸗Grube bei Morgenroih zu erfolgen. [1995] 
Beuthen O / S., den 3. November 1873. 


Der General⸗Director 
der Gräflich Schaffgotſchſchen Verwaltung. 
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Reisenden-Gesuch. 


Eines der größten Schleſiſchen Leinen⸗ 
Fahrilations⸗Geſchäfte ſucht einen tüch⸗ 
tigen Reiſenden, der ſchon für den Artikel 


gereiſt, oder doch gediegene Kenntniſſe in 
der Branche beſttzt. Offerten sub O. 4473 befördert die 


Annocen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin W. [7155] 


BEE Großer Musverkauf! 


Da ich in einigen Tagen mein alt bekanntes Poſamentir⸗, Garn⸗ 
en gros- & en detail- Geſchäft von Schmiedebrücke Nr. 48 nach 
der Schmiedebrücke Nr. 53 in mein Haus verlege, ſo will ich, um 
mir den Umzug zu erleichtern, mein großes Lager etwas räumen, und 
ar ſämmtliche Artikel von heute ab zum Selbſtkoſtenpreiſe und 

arunter. 

Hauptſächlich mache ich auf mein großes Lager von Schafwollen, 
Kammgarn, Jephir und Caſtor aufmerkſam. [6927] 


Lucas Nachf. Fraenkel, 
jetzt noch Schmiedebrücke Ne. 48, in 8 Tagen Schmiedebrücke 
Nr. 53, fünf Häufer näher dem Ringe auf derſelben Seite. 


inie an den genannten Tagen und zwar täglich in der Zeit von 10 bis 
Luftzug ⸗Verſchließer Röhren aller Art 


2 ubr Vormittags abgehalten. 5 
Ueber die näheren Licitations⸗ reſp. Verkaufsbedingungen wird im Cen⸗ 
tral⸗Bureau der gefertigten Geſellſchaft, Wien, Stadt, Schulerſtraße Nr. 18 
von der Direction bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 4 
5 m für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzt und gezogen, ſowie Guß⸗ 
has für Fenſter und Thüren, Mu en, und langen Möbten, Bohrtöhten für Berg. nd, Sülten 
eſtehend aus B Cyli it Lacküb in weiß, werke, Möhren für Zuckerfabriken, Brauereien un emiſche Fabriken, 
Eichenfarbe, welche hr hiahert 5 Gängen an u Em auch von Kupfer, Meffing und Blei, ſämmtliche . und 


erfteigerung beginnt am 10. November d. J., wird an den dar⸗ 
auf folgenden Tagen, und zwar an jedem Montag, Mittwoch und Don⸗ 
br. annleimer, F 
Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß in obengenanntem Geniral-Depot | £ 
i eben dieſer Zeit auch eine Anzahl überführter Omnibuswagen zum Ver⸗ 5 Schweidnitzerſtr % 5A. 5 
nu ec ad wen überire en, falt en Denn 19 5 ue algen Werkzeuge, empfiehlt [6816] 
ird; er un ren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wennn 1 . H h 
ue Röhren⸗Fabril „ Albert Hahn, 


nerslag, je nach Bedarf fortgeſetzt und im Central⸗Depot der gefertigten 
aufe bereit ſtehen wird. 
neben der Korn⸗Ecke. 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 
Düſſeldorf und Werlin, esungstr. 1214. 


1 Geſellſchaft in Gaudenzdorf, Hauptſtraße Nr. 1 nächſt der Hundsthürmer 
5 2 [6353] 
Neue Wiener Omnibus⸗Geſellſchaft. 
1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % 7050 ver 


Meter höher; Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die [6 


Heinr. Lewald’sche Bampfwatten-Babrif, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Starke Allee⸗Baume: 


Aatanen, Holländiſche Linden, weiße gefüllt und rothblühende Ka- 

Ala dez Ahorn, Eſchen und Götterbäume, weiße und rothe Kugel⸗ 

undd en, Balſam⸗ und Silberpappeln, jo wie alle Arten Obſtbäume 

195 Döſtſträucher, hochſtämmige Noſen, Trauer⸗ und Solitairbäume 
ſcule de aller Art ſind abzugeben in großen Partien 206% 
E. 


Baumſchule m 
Reinhold Behnsch, 


Dürrgoy bei Breslau $ 
(5 Minuten von der Strehlener Thor⸗Barriere ). 


Beine Holzſchnitzwaaren, 


unten, Napmen, Nauchtiſchchen, Chatouillen ꝛc. ꝛc. re A 


Adolph Zepler, Sohmiedcbrüct 15 


> BE; . 5 
Transportabl e [7143] 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 
—Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAN. 


Eiserne Regulir-Füllöfen, 


Chamott-Säulenöfen. 
A. Toepfer, Hoflieferant, 


Stettin. — Breslau, Ohlauerstrasse 45. — Berlin, 
3 Prospecte, Zeichnungen, Preiscourante gratis und franco. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn, Breslau-Dzieditz und Oppeln- Wossowske Vom 1. Juni 1873 ab. 


444 a 


al a Col. Nr. | 8. 10. 12. 18. 14 Tuch 
u a Station. Klasse. I IV. II. N LIV. II- IV. I- IV. cv. | - > 


Col, Nr, 2 3 5. 
. 4 hp ten Mer Sie Klee ai ar. DIV, LI. 
Vm. Vm. Nm, | Nm. | Nm. | Nm. | Nm, Vm. Vm. Vm. Vm. Vm. | Nm. | Nm, 
Mochb ern Abf. 1630| — | — 6255 00 — | — I Died it Abf. | — | — | — [7 3510 10 2 357 30 ze 
Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 37) — | — | — 33315 10| — 0 Gaal € 4 : Ä 504 55 7255 
Breslau, Stadtbannböf—- r — | 820.|| Pless .....- u. .-o-euesenuen. — 1717 8 1]10 39 2 5 
064% 40 300 20 1] Sresten, Oderthorbahnhof...... 2 !;;; 8 Ausverkauf 
undsf. e Bohraut: „ | „„ e ee f Schoppinitz (Rosdzin)... | . = g 8 3 40 1 4 38110 16 
4,220 270 210 140 9 Hels 72104 — 4 36 33 — 10 0 Abf. — 4 45 5 48 9 40 1 21 4 52,10 38 Wegen Umzug nach B 
: : l a Nm. 8 9 . . . : Damentuche, Räd erik 
6,05 1 6/0 27/0 180 12J Bernstadt... 74011 6 — 450 6 55 — Ank. || Beuthen 9,8. 525 6 50,10 12] 3 5| 5 28]11 41 | Plüsch-Mäntel-Stoge> gender ı 
ö 1811 600 240 16] Namsla; ; nue 8 21292 55 22 7 18 — | — Scharte, Bin Hai : f . . mer, Astrachan, Velour ug in 
Im... Tarnowlt . i 7 2800 35| 3 40 5 40 Ank, Regenstofte, Flanell und Re. 
11.0812 5/1 1911 300 21 Konstadt. 83212 1 3 28 Ank. 7 544 — — Abf. | — 5 48 7 40,10 41 4 16 5 46% — | Westenstofe, Hosen., f l. 
12,702 111 23/1 600 23] Kreuzburg. ͥ 8 48,12 21 4 28 — 8 10 — | — San * * * - |». Ibaletotstoffe, letztere 
Sauſenberg, 8 5 5 5 5 5 8 6 8 8 15111 3 4 55 6 6 — Paletot 2 Met, =3 Ber 
Mn, Sm line. 5 x Ä : ; 2 2 5 Gandowib⸗, Zawad 1 5 b An: 64 6% Thlr. 
An 9 330 1 17 6 29 — 8 57 — | — k. — 5 2 
17,64% 272 601 140 28| Vossowska............. Ab 9 40 2% % % % ee Ab, — 4 50 9 44 8 — 6 52 — eder 
e Zandowitz“, Keliſch, 5 8 e x } Miſchline, Zembowis*. ß 3 8 5 5 5 B (neben der Mohren-A, Apothek 
21,643 502 1111 181 10 191 210 8 35 5 25 9 46 — | — Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. £ . . . . : . NB. Kauflustige können das e. 
3330 Treuzbur g.. q. — 7 4711 29112 49 — 7 410 — auch im Ganzen nebst 5 Lag, 
23.6013 1002 151 19 10 39 2 319 160 6 1210 6 — — Konsta dle. — 8 212 0) 1 4 — 7 55 — richtung übernehmen, en. El. 
„60 J 10/2 15% Zul 5 Tarno-Wẽã g 10 42] 2 36 Nm, 6 24110 10 7 28 — Noldau. . . . . . ? 8 7. langt 
1 Radzionkau 1, Säle. > 5 Vm. 8 8 5 8 MHC 4 10 8 380 1 4 1 380 — 8 29 — ‚Velours 
25,513 1612 1901 2311 oo NE 11 8) 3 804 42| 7 32110 38] 8 32] — Bernstadt ................... 4 50 8 55 Nm. | 1 55 — 8 45 — 
Gborzo, Laurahütte. { N : : : l Da Böllnigtr- . . jAnkl - - . 3 und ächte Sanne 
27.81 3 2302 24 1 981 Scho pinitz (Rosdzin).. Ank, 11 34 3 36 5 48 8 36 11 5 9 43 — 1 Vel ss Ab f. 5 41 9 18 —.— 2 19 — 9 5 8 1 8 
rel P Abf. 11 480 3 48 6 3| Vm. 11 18 Nm. — een eee e len 1 bass 9 und W 0 
Emanuelſegen, Tichau, Kobler 5 > 5 ; R . 8 Breslau, Uderthor bahnhof 7 12 10 0 — 3 3 — 9 449 20 Blücherplatz 4. Wilhel 
89.204 83 62 41 18 Ank. 1 17 5 23 8 1 — mal — | — Breslau, Stadtbahnhof . Ank. | 7 24 10 9 — [3 12 — 9 531 Nm. n Dun, 
a Abf. 1 27 5 3338 111 — 6 00 — | — Breslau, Oderthorbahnhof Ben 10 12 30 Nm. 9 53 
55 N ; : } NI 8 Moch bern V. 10 10012 400 N. | 10 0!Abd, 
34,29 [4 123 92 6/1 14] Dzledit .. Ank. 1 460 5 501 8 30 — 6 23 — | — TIEFE 
| Nm. Nm, Vm. Vm. | | | | 
Col. Nr. 15. | 16. | 17. Col, Nr. 18. | 19. | 20. 
Station. 1 Station. 
| | | Klasse, II- IV. II- IV. III V. Auf den Zwiſchen⸗ Klasse, II- NV. fI-IV. IIV. Auf den Zwiſchen⸗ 
Vm. tig. Nm, Faun alapane Vm. Nm. Im. ſtattonen Chronſtau 
VoSSo W Ka. . . . 9 50111 50 6 49“ und Chronſtau DT GOLA 8 37 5 3308 3 und Malapane 
4,23 0 270 2110 140 9 Oppeln ͥ 10 47112 51) 7 50 halten alle Zuge. Vosso- Z’n³ a q 9 35 6 34 8 58 balten alle Zuge. 
| Vm. Nm. Nm. 
— — mit et Ein Sr 
Col, 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt, Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle vortheilhafte Erſin 


Züge, auf den mit + 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf Be 


bedeutender Partien weißer Stickereien 
und Weißwaaren. 


Christ. Friedr. Weinhold, 


Echte Teltower Delicatess-Dauerrübchen 


habe ich in bekannter schöner Qualität zu versenden begonnen und hält während der Saison Lager 


Herr Hermann Straka in Breslau, 2 geldenen Kenz: Salami: und Cerbelstwurft, Wiener 
C. F. Krause in Teltow, Gutsbesitzer u. Exporteur. und Wellwürſtehen, wie auch Räucher- 


Ueber Eine Million Original Singer Nähmaschinen 


für Familien, Gewerbetreibende und Fabrikationszwecke im Gebrauch. 


he Singer Manufacturing Co., New-Vork, 


>) 


‘ Golonial- Waaren-, Delicatessen- 


Hermann Straka 
Ring, Riemerzeile No. 10, 


Südfrucht-Handlung. 
Lager künstlicher Mineralwasser 


ezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit Tr bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und Jeder Käuferin wird 9 in 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


Ning 39. [6625] 


G. Neidlinger, Breslau, 2, Ring 2. 
deneral-Agent der Singer Manufacturing (o. für Nord- und Mittel-Europa. 


fleiſch, geräucherte Zungen u. Gänſe⸗ 
brüſte en gros & en detail 
einer geneigten Beachtung. [6864] 
Wiederverkäufern bewillige angemeſſenen Rabatt. 


Beuthen Oberſchleſ. 


Mareus Kretschmer. 
grösste Nähmaschinenfabrik der Welt. k—— ſ Das Neueste 


ragen: 7 | 
Verkaufte laut ſtatiſtiſcher Veröffentlichung im vorigen Jahre mebr W 4s ch e⸗Au & ſt at t 1 n 9 e n Herren-Wäsche-Confecth N 


als den vierten Theil ſämmtlicher in Amerika fabrizirten Näb: 0 1 

mailen 2 0 Deren Geſammt⸗Abſatz bis zum 1. 91592008 vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſch⸗ e 
wäſche, Kinderwäſche für jedes Alter. Ausſtattungen für Neuge⸗ 

borene. Garantie für Sitz und und Haltbarkeit. Preis⸗Courante 60 


über Eine Million Nähmaschinen. 
Bettwãaſche 


Die porzügliche Conſtrucſion und Leiſtungsfähigkeit der Original 
Singer Nähmaschine iſt auf's Neue wieder bei dem großen Wett⸗ 
nähen zu Preston Tami Fe ar hi 
neuen arnliien- maschine, 
n allen Arten, bunt und weiß, Matratzen, Keilkiſſen, Lederkiſſen, böh⸗ 
Siegerin anf allen bis jetzt Rattgehabten Öffentlichen Wettnähen, misch Betlfedern, ar ae, a. Helen 8 
von der Agrieultural Society der für die befte Familien⸗Nähmaſchine ] Bettſtellen, Kinderbetten, Wiegen, gefüllte Strohſacke und ae 
ausgeſetzte Preis, Preis⸗Courante gratis. 
feln 0 wunde A 17 n LE IGIN De zus Leinen⸗, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗ abril t Krone 
ellung zu Ormskirk wurde am Uguſt von der dortigen Agri⸗ 0 1 
er ns RE der Original Singer Nähmaſchine der Julius Henel, vormals 0. Fuchs. | Ditroleam- 
allein e Preis, die 1 
Goldene Medaille, Werth £ 10. Thlr. 68. Breslau, am Rathhauſe Nr. 26. us g 
uerkannt. Auf der Wiener Weltausſtellung erhielt die Singer 
anufacturing Co. ausser dem höchsten Preise, der für Näh⸗ 
maſchinen ertheilt wurde, den — erſten Preis — für angefertigte 


Arbeiten in Weißzeug, Tuch und Leder. Drei Medaillen wurden 
den Mitarbeitern zuerkannt. 


Tagesbillets laut aushängender Plakate. 5934] eib ide 
Photographien, st, SINE Ene 
biet dee von Porträts, Landſchaften ꝛc. ſauber und vll Hab en di e 9 4 are 0 
e en ich dieſelben in je 
1 pc 0 Schattirung ächt u, 
reichhaltig aſſortirtes Lager von ae e in nage 
Räucherwueſt, Gänſe⸗Räucherwurſt, Vorzüglich keit zu überzeugen. 
Martadellenwurſt, Polniſcher Wurſt, Wilh elm 
Coiffeur, 
Carlsſtr. 2 U. Soli 


Phyfiognomie und der Moß auh 
Ibſtfriſirg 
auf Porzellan⸗Gegenſtände au RRC werden von guten Photogra⸗ naß weisen Mane = ug 1 
ribill i amslau. 
Gustav Sp 3 Farbe verloren, ii 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein venun 0 br en 
nehmen, um ſich von der mirlliden 
Gänſeleberwurſt, Knoblauchwurſt, 
Müller 
dicht an der Schweidnitzerſt 


deutsche, engl. und franz. 

6813] Kragen; |) 

do. Manchetten 
empfiehlt in grösster Ausw 


8 Graetzer, * 


Silber-Pokal, Werth % 21 = Thlr. 142, 


Größte Auswahl von Billards 


, . N fan 1 88815 dat, aum 
2 einſten Salon⸗Billard, mi 
. . 5 Stabliede banden, d. beſten 
. und vorzüglichſten Con⸗ 
ſtruction allſeitig als ſolche 


von Dr. Struve & Soltmann. 


: = N anerkannt, offetirt unter 9 — 
= mehrjäßriger Garantie zu in ſolideſten Preiſen [6851] Be . 5 
E die Billard⸗Jabril = 32 33 
Eu R——) 0 2 8 2 
ar “© 8 
F TA. Nip ppä, Breslau, S 2 
5 8 Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 7 — S 2 
—3 = Auch Steht ein zur Wiener Welt⸗Ausſtellung verſpätet fertig ges — 5 Ro E 
— 88 wordenes Billard den Inkereſſenten zur Anſicht. = = 8. 8 4 
a io — S 2 
Fc 
88 5 S 322 
2 8 8 6 © S User. = S | 
mn — 22 : 
= = 212 1 eoalın und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ner ) oO 
S 2 rbei FF 
B 8 Schmiedeeiſen ‚Beim gallert!!! 
85 empfiehlt das Sr tiel⸗Geſcaft von Matthiasſtr. 26 “en an a ele 11 
3 Schott, 5 und 2 8 ei 5 Dar Bredlau- 


se 


0 
am 


ad nel 

u 
Bezugs 
billigste 


1) 


L Geſchäfts⸗Eröffnung. 8% 


Hierdurch beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am bieſigen Platz 


ii Oberſchl. Bahnhof, Bohrauerſtraße Nr., 
Steinkohlen⸗Geſchäft, 


en gros & en detail, 


abe. Ä 
hach langjäbrige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich mit den erſten 
gejuagguellen vertraut und verſichere ſtets ſtreng veelle Bedienu88f 


0 eiſen. 
giligten Pr if Hochachtungsvoll 


Carl Skoda, 


aber Buchhalter der fürſtl. Pleß ſchen Steinkohlen⸗Niederlage 
ſäher Suchbaltee m Oberſchl. Bahnbof Rr. 5. 


Kohlen ⸗AMuetion. 


ginstag, den 11. d. Mts., 10 Uhr Vorm, ſollen am Windboden 
MM Oberthorbahnbofes zwei Hauſen Nleintohle (Rönigsgrube), à 198 Cte., 
onen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. [4585] 
ealau, den 9. November 1873, 


Güter⸗Expedition der N.⸗O.⸗U.⸗Giſenbahn. 


Herings⸗Muetion. 
Dinstag den 11. d. Mts., Nachmittag ½4 Uhr, werde 
ich auf dem Güterboden der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Magazin Nr. 6, 


33 Tonnen Heringe (Schotten) 
Iffentlich meiſtbielend gegen ſofortige Zahlung und ſofortige Abnahme 
veikauſen. 


14644 


Adolf Helm. 


EEE .... 
Stebenunddreißigste Hauptiendung! 1 
29. „AlterMalaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe und 
MSchwache, Kranke und Geneſene. er da 
Br "bewährt fi derſelbe mächtig, nach der Mahl: 

a zeit genoſſen, bei Nerven- und Magenſchwäche, 
Magenkrampf, Appetit⸗ und Schlafloſigkeit. 
Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheite⸗ 
rung des Gemüths. b : 
Bielfeitige Empfehlungen, ſowie von berühmten Aerzten ſtehen 


ſchützend Re eite. 
en 
15 u halbe 17 Liter 8 Thlr. empfiehlt 


7 von friſchen Blumen, Immortellen und Gräſern, 
Vouquet's 


Topf⸗ und Blattgewächſo, empfiehlt bei billiger und reeller Bedienung die 


Onmenbade von Heinrich Glaser, Taſchenſtr. 12. 


Beſtellungen auch nach außerhalb werden pünktlich ausgeführt. 
Hierdurch empfeble ich ergebenſt mein 


Commiſſions⸗ und Agentur ⸗Geſchäft, 
Paradiesſtraße Nr. 21, 


zum Ein: und Verkauf von Werthpapieren, Hypotheken, Rittergütern, Häu⸗ 
ſern und anderen Grundſtücken, übernehme auch die Vermittelung von 
Hypotdeken⸗Geſchäften unter beſſeren und billigeren Bedingungen, als fie 
irgend ein Credit⸗ und Vorſchuß⸗Verein ausführen kann, da mir die beſten 
1 hochgeſtellter Perſonen und bedeutender Bankhäuſer zur 
eite ſtehen. 

Den Herren Capitaliſten, welche mich mit der hypothekariſchen 
Placirung ihrer Capitalien vertrauensvoll beauftragen, beſorge i 
dieſe Geschäfte franco Proviſion mit der Verſicherung an 9270 


eretion. J. Adam Kaufm aun, 


bisber Haupt⸗Buchhalter und Rechnungs Reviſor der „Minerva . 


Wagen Verkauf. 
in 6figiger Omnibus mit Verdeck, ein Plauwagen und ein wenig ge: 


btauchter halbgedeckter mit Patentachſen billig zu verkaufen bei 
75 


[4575] E. N. Dreßler & Sohn, Biſchofsſtraße. 
Mandarinen-, Batavia - und 
Goa-Aratc, 
alten Champagne-Cognac, 
braunen u. weissen echten 


Jamaica-Rum, 


vorzüglichster Qualitäten, sowie 


super feine Liqueure 
unter Garantie der Echtheit, als: 
Liqueur de la Grande Chartreuse von 


L. Garnier, 


grün (echr stark), gelb (mittel stark), weiss (milde), 
Liqueur des Moines Benedictins de 
l’Abbaye de Fecamp, 


Aya pana, Liqueur d’Hendaye, Elixir de Spa, Carmeliter, 
erder, Créme de Cacao, Chouva à la Vanille (für Damen), 
de Rose, Mocca-Caflö de I’Yemen, Anisette, Menthe, Alpen- 
Kräuter, Schiedamer Genevre, Maraschino di Zara, Martinique- 
Liqueure, Cognac pousse Cafe, Creme de thé in eleg. chines. 
tlas-Flagons, Danziger Gold- und Weingoldwasser, Extrait 
Ahsynth de Neufchätel, Baseler Kirschwasser, Holländischen 
racao, Trappistine. Boonekamp of Maagbitter, Gilka’schen 
Getreidekümmel, Russischen Allasch, Eckau 00, Kopenhagener 
und Petersburger Doppel-Kümmel empfehlen 7207 


Erich & Carl Schneider, 


| Nüweidnitzersträsse 15, zur grünen Weide, 


100 


Brautkränze, elegant, von 1% Thlr. ab, blühende 


41435 


Bierte Beilage sur. 528 der eee eee 


* 


Kinder⸗Garderobe. 
Für den Winter 


in mein Lager vollſtändig fortirt, 
ſo wobl in [7166] 


Mädchen⸗ als Knaben⸗ 
Anzügen und Paletots 
jeder Größe. 


Bekanntlich verbinde ich elegantes 
Ausſehen, praktiſches Tragen der 
Stoffe mit den billigſten Preiſen. 


B. Leubuscher, 


Schweidnitzerſtraße⸗ und 
Hummerei⸗Ecke. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt ausgeführt; bilte Maß 
beizufügen. 


Viſitenkarten 
in neueſter Art angefertigt, 
auf weiße Glacde 15 Sgr. 
auf gelb Carton 20 Sgr 


100 auf Sfarb. Sammt⸗ Carton 
[88750 1 Tolk 
Für Damen 
Geſchenken ſehr nette Schreib. 
mappen ſchon für 10,12% und 25 Sgr., 
in Leder & In EN 2, 24,3, 4 u. 
r. 


Photographie Albums 
8 1 Thlr., 2, 3, 4 u. 5 Thlr, 
letztere mit Muſik. 


Mufik Mappen 


10, 15 u. 20 Sgr. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 
à 100 1 Thlr. und 1½ Thlr. 
empfiehlt die Papierhandlung 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Neueſte amerilaniſche 
Erfindung! 


Dreifach rectiſieirtes Petroleum, 
explodirt nie, fait geruchlos, empfi bit 
billigſt, 14632 


Grösstes 
Matratzen-Lager 


in Rosshaargr 8 und India-Faser, 
das Stück yon 1% Thlr. ab, 
Heilkissen 
und Strohsäcke 


empfiehlt billigst 
die Säcke- und Matratzen-Fabrik 


Schey& & Charig, 


Reusechestr. 46, 
Eeke Reussen- Ohle. 


Matratzen 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
sind stets vorrüthig bei 


S. Gratzer, ". 
TEE RETTET TEN 
Werg u. Hede, weise fü 


zur Pappenfabrikation eignen, werden 
in großen Quantitäten zu kaufen geſucht. 
Berlin. 0 8 
1 Samuel = Thiele, 
appen⸗ und Papier-Fabrik, 
Müllerſtraße 9 75 . 


Fiſch⸗ und Rohr⸗ 
Nutzung. 


Das Dominium Sackau bei Go⸗ 
golin fiſcht in der Woche vom 8. bis 
15. November einen 30 Morgen gro⸗ 
ßen Teich. Die Fiſche find noch zu 
verkaufen. Die diesjährige Rohr⸗ 
nutzung der Teiche kann gleichfalls 
verkauſt werden. [1979] 


Neueſte wollene gehäckelte 
Kinderſachen, Gamaſchen und 
Strümpfe, Kragen, Weſten, 
Fanchons, Angora⸗Fauben in 
beſter Handarbeit. Reglige⸗ 
Hauben, engl. Kopftücher, ele⸗ 

ante Theater - Capotten, 

oiré Schürzen, gut ſitzende 
Flanell ⸗Blouſen und Röcke, 
Wollene Strumpflängen, beſte 
Näh⸗Utenſilien, Puppen und 
Puppenſachen empſiehlt 
J. L. Nichter, vorm. Aug. Zeiſig 
vis - à-vis dem Stadt⸗Theater. 


Neis⸗Stärke 


en gros ſehr billig bet Härtter 
& Franzke, Breslau, Weiden⸗ 
ſtraße 35, [6951] 


auf marmor. Carton 25 Sgr. bänder, 


Grundstücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


Vortheilhafte 
Verkaufs⸗Offerten. 


“ 17 1 Geſchäftshaus, nabe Schmiede⸗ 
Flügel, Pianinos . ee es 10000 cle ame 
1 Geſchäftsbaus, Altbüſſer⸗ Straße, 


und Harmoniums, J Preis 16,000 Tolr., Ertr. 27,006 
unter Garantie zu Fabrikpreiſen . Thlr. Tun 
in der [7176] 1 Geſchaftshaus, Hummerei, Preis 
15,500 Thlr. 
1 Haus, Friedrichsſtraße, Preis 24,000 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ Aale Fe 
9 t., Ertr. 38, * 
ſtellung, Ning 16. 1 berrſchaftliches Haus, Tauenzienſtr., 
Ratenzahlungen genehmigt. ] Preis 30,000 Thlr., Anz. 5000 Thlr. 
Gebrauchte Inſtrumente 1 berrſchaftliches Haus, Sadowaſtraße, 
vorräthig. b Preis 25,000 Thlr., Ertr. 32,000 Thlr. 
D Außerdem habe ich noch eine ſehr 
ſchöne Auswahl von verkäuflichem 
Grundbeſitz, mit hohen Erträgen und 
wenig Anzablung. 
Effecten werden in Zahlung 
genommen. mä 


Eduard Schoen, 


gerichtl. vereideter Bücherreviſor, 
Reuſche⸗Str. 1. 


Kleler Sprotten, 


gross und klein, 


Wien 1873 


für gute Geſchirre und Sättel. 
Gleichzeitig empfehle, gute Zaum⸗ 
Zeuge⸗, Reit- und Fahrpeitſchen, 
Neite und Fahrkandaren Reiſe⸗ 
koffer, Kardätſchen, elegante Stirn⸗ 
Hoſenträger ꝛc. zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. 4604 


Th- Bernhardt, Gothaer Zungenwurst, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Goth. Knackwürstchen, 


Stadtgraben⸗Ecke. Ofener 
Schnepfen, 
in Nuſſ. Lack Delicatess-Jägerheringe 
Handlung, Compot-Melange, 
e e e Frucht-Pastillen, 
23 Goldeneradegaſſe 23. C onf e ct, 


Krammetsvögel und 
Stiefel Dänische Roliheringe, 
Wiener Schuhwaaren⸗ IVSHORISURG 
Nr. 451 Frucht-Marmeladen, 
Mattes Cohn, Marcipan- 


. Gewürz-Würstchen, 
Offizier- Westphälischen Schinken 
Uniform 5 Galla- Pomm, Gänsebrüste, 
Anchovis, 
empfiehlt in g.: Auswahl | Mestph. Pumpernickel, 
J.. Müller, Elbinger Niederungskäse 
18 Grosse Maronen 
Schweidnitzer Straße |Französ. und englische 
Schränke min Cand rte Früchte, 
mit g e 1 5 abzulaſſen. Lübecker 
Ein f [7164] 
Mahagoni: Blügel, 


mäbla obuiafn [nee | an ns auben, 
a abzulaſſen. 7 5 | 
Mattes Cohn, Caffee s u. Thees 


23 Goldeneradegaſſe 23. 


Für Poſthalter. 
Ein gut renobirter, neu ladirter 
Poſtpackwagen ftebt für den Mate: 
rialwerth des Wagens (90 Thaler) 
äußerſt billig zum Verkauf bei 
[4624] 


155 other, 
Kleinburg, Villa Rother. 


sten Marken. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Expeditionen nach Auswärts wer- 
der: mit aller Sorgfalt prompt aus- 
geführt. 7194] 


Holst. 3 Sgr. 
& ustern, bestes Petroleum, 
Pasteten, beste Schweinefett, 


ſchönen, hellgrauen Aſtrachäner 


Caviar, 
Tyroler 


Nosmarin⸗Aepfel und Birnen, 
Magdeburger 


Sauerkraut, 


Friſche ſpaniſche 
Weintrauben, 
Maronen, 
Veroneser, 


u. Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt 
Oppelner, Jauerſche und Schöm⸗ 
berger Würſtchen, 

a geräucherten 


hein- und 
Silberlachs, 


geräucherten Speck, 
das Pfund 8 Sgr., 
empfiehlt: [4612] 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Möbel, 
neue und gebrauchte, in allen Holzarten, 
Sophas u. Spiegel verkauft S. Mich⸗ 
lowitz, Kupferſchiedeſtraße 37 und 
Stockgaſſe 23. [7087] 


Für Deitillatenre! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [6766] 


H. Aufrichtig jun. 


Reuſcheſtraße 


250 Stück 


Maſt⸗Schöpfe 


8 hin verkauft: ＋ 8 of 
Dom. Tarnau, Ke. Glogau. 

eee Zehn Orboft 
Pe ffeln. Kirſchſaft offerirt preiswürdig 
U D. Davidſohn, 
gänsebrüste gde gu ce; 
Ser 858. Feldmäuſe!! 


Mäuſegift verſendet in äußerſt be⸗ 
quemer Form mit genauer Gebrauchs⸗ 
anweiſung pro Ctt. 15 Thlr. [1924] 

Die Löwen ⸗ Apotheke 
in Leobſchütz. 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ede der Junkernſtraße. 


Gothaer Cervelatwurst, 


Ungarische u. Spanische 


in den feinsten u. wohlschmeckend- 


x 


— 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Militſch Kreis 


Coſel, beginnt mit dem Monat 
November. Fahrzeuge ſtehen bei 


rechtzeitiger Aumeldung auf den Bahn⸗ 


böfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 
Kochanietz bei Poln.⸗Neuklirch. 
16588 Lieb. 


[1925] 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Merino⸗Heerde hat 

begonnen. Dieſelbe zeichnet ſich 

durch große Staturen, guten Beſatz 

und Wollmaſſe, bet ausgeglichenem 

mittelfeinem Wollhaare aus. 
Dom. Brechelshof, 

Poſt⸗ und Bahnſtation an der 
Llegnſtz⸗Königszelter Bahn. 


10 gute Maſtochſen, 
200 Sack ſchönſte 
Eßlartoffeln 


verkauft Dom. Lobetinz bei 
Leuthen. [191 
PFE ĩͤ TEE BE! 


Stellen-Anerbicten und 


Geſucht. 


Inſertionspreis 1% Sge die elle. 


Hauslehrer⸗Geſuch. 


Ein älterer erfahrener Erzieher ſucht 
eine Hauslehrer⸗Stelle bei einem oder 
zwei Kindern. 

Gefl. Offerten werden erbeten unter 


Adreſſe B. H. poste restante Guaden⸗ 


frei i. Schl. 


ine evangeliſche, geprüfte Leh⸗ 


rerin, die 3 Jahre in England 
fungirte, fertig engliſch und franzöſiſch 


ſpricht, zeichnet, malt und gute Zeug⸗ 


niſſe hat, ſucht Stellung — am 
liebſten an einer Schule. [4599] 
Auskunft ertheilt Herr Rector 


Dr. Gleim, Breslau, Taſchenſte. 


Gute 
Erzieherinnen 


finden angemeflene Stellun zen 
durch das Plaeirungs⸗Inſtituß 
bon Fräul. Artzt (Norddeutſche, 
früher ſelbſt Erzieherin) 1—3 
Schülerſtraße, Wien. [7186] 


TT 
Eine Erzieherin 
ev, mufs der franz. Sprache mächtig, 
welcher die beſten Zeuguiſſe mehrjah⸗ 
riger Thätigkeit zur Seite ſtehen, ſucht 

zum 1. Januar Stellung. 4496 
Off. werden erb. unter A. M. 45 
durch die Exp. der Bresl. Ztg. 
Eine junge Dame aus achtbarer Ja⸗ 
milie, welche bereits im Poſa⸗ 
ment⸗Geſchäft ſervitte, im Nähen mit 
Maſchinen ziemlich geübt iſt, findet in 
meiner Weiß waaren⸗, Wi 
und Näbmaſchinen⸗Handlung als Ver⸗ 
11194 ſofort Unterkommen. 


B. Spiegel 
Beuthen in Oberſchleſien, 
4. November 1873. 


erſten Directrice in meinem 
Pußgeſchäſt bei hohem u 


i. 
Tüchtige Bewerberinnen mit guten 
Zeugniſſen können ſich melden bei 
F. W. Richter junr, 
Fürſtenwalde. 


Für ein Putzgeſchäft ei s 
vinzialſtadt Scheler Wi 
Januar nächſten Jahres eine tüchtige 


Direetriee 


bei anſtändiger Behandlung u 
Salair geſucht. 0 1 1 

Offerten unter R. M. 471 der 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, einzuſenden. [7109] 
[4623] 


Eine 


tüchtige Verkäuferin 


fürs Poſamentier⸗ u. Weißwaarenge⸗ 


X 
1 


Wiener Schub: 


ſchäft findet bei hohem Salair nach a 


Außerhalb dauernde Stellung. 
Näheres bei 


Eins allein ſtehende gebildete 
Dame, welche noch rültig, ſich 
einem beſcheidenen Familien = Streife 
anzuschließen, den jüngeren Kindern 
die Mutter zu eiſetzen und das 
Hausweſen zu leiten; 1 will; 
würde ſeht freundliches Gutgegen« 
kommen und liebevolle Aufnahme 
finden. Näheres auf gefällige Abreſ⸗ 
en unter Nr. 66 d. d. Briefkaſten der 
resl. Ztg. [4622] 


Schaefer & Feiler, Oblauerfir. 4. 


ſehr erfahre. gep . 

U. Schulwiſſen d. z erih. 

ef. Off. w. toten, der Adr. Frau 
aſtor Kölling, Schubbr. 47. [4447] | Bandbandlun 
ya nuar 1874 


Bedingung. 


abſolvirt hat, ſucht zum 1. Jan 
oder Februar 74 unter beſcheidenen 
uſprüchen in einem größeren Ge- 
ſchäſte als Caſſirerin ze, 
Stellung. Offerten bittet man unter 
Nr. 4313 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
ion von Rudolf Moſſe in Breslau 
elangen zu laſſen. [7067] 


ſucht per 1. 


Sachſen 
- - unter Nr. 65 
‚lie mein Colonial⸗ und Kurzwaaren⸗ Bresl. Zeitun 
© Geſchaft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen ſoliden, lüchtigen, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen 


Commis. 


Salair bei vollſtändig freier Sta⸗ 
80 Thlr 1970 
Carl Bartetzko in Gleiwitz. 


Buchhalte 


. 


in mit der doppelten Vuchführung 

5 und Correſpondenz vertrauter 
junger Mann, der vier an in einer 
einen⸗Fabrik und zwei Sabre im Ma⸗ 
actur⸗Geſchäft Engros thätig war, 
Des 1. December oder 1. Januar 


lung. 

fferten sub M. 90 befördert Nudolf 
oſſe, Filiale Königſtadt Berlin C., 
Königſtraße 50. 7154] 


Eein junger Mann (20 Jahr alt), 
ber bereits 6 Jahre in der [7053] 


Holz: u. Papierbranche 
hatig iſt, ſucht zum ſoforti en 


ub R. K. 59 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung.“ 


Fü 1 
Holzgeſchäft 
ird ein in dieſer Branche gründlich 


vertrauter junger Mann bei hohem 
Selur zum fofortigen Aug 7 


Bei erlaunter 
vüchtigkeit bin ich nicht 
abgeneigt, denſelben als 


men kann. 


S. N. Kayser. 


inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 
105 B. 


Nichtamtl. © 


do.Pröm.-Anl. 
rael.Btdt,-Obl. 
les. Pfandbr. 


N 


N 


1,93B, 1138% 
98 bz 


N 


Ar TR] 


o He an De a He CD a CD CO a 


98% B. = 
vn — 100 B. 
onze = = 
be do, — 57% 6. 
est.Pap.-Bont, == 59 6. 
40 Lesen | =" e eg p. 
0. Looseidöl 1 
0. do. 186. — 83% G. 
} 1 64 B. == 
= 741 R. 
2 74% 6. 
. U. 
— 44% d. 


Ane Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 
8 i Prioritätsaotien, 


Br. Schw. Frb. |4 | 104 zB. 
do. neue 5 


e 


Stellung. 
Fachkenniniß und 


lung bei Th. 


g ſofort oder 


Ein 


Stellung be 


tüchtiger Verkäufer, findet in ehe 
pr. 1. Ja⸗ 
5 udſchrift 
e 
J. S. Ollendorff in Sagan. 


Ein tüchtiger erfahrener 
Buchhalter 


Jau. k. J. oder fpäter 
Stellung. Derſelb ift auf das gründ⸗ 
lichſte mit der Leinenfabrikation 
vertraut und bat auch geraume Zeit. 
Schleſien, 21 und das Kögigreich 
ereist. 


Hüttenfache als Dirigent, Buchhal⸗ 
ter, Caſſirer ꝛc. anderweit Place⸗ 


ment. 
Gütige Offerten erbeten unter B. Y. 
51 Exped. der Bresl. Zig. 


Fus eine gut eingeführte Taback und 
Cigarrenfabrik wird ein tüchtiger 


Mi Reiſender per 1. Januar 1874 


oder auch früher geſucht. 
werden erbeten sub. E. G. 906 an die 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in Magdeburg. 


Ein gewandter Neiſen⸗ 
der wird von einem gut 
eingeführten Farbewaaren⸗ 
und Droguen⸗Geſchäfte 
Stettins zum 1. Januar 
1874 für die Provinzen 
Pommern und Poſen ge⸗ 
ſucht. — Offerten unter 
P. P. Nr. 2 poste restante 
S ettin erbeten. 


11947 


Offerten 


[1973] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
aber nur ein ſolcher, der auch der 
polniſchen Sprache mächtig, findet pr. 
J. Januar dauernde 


J. Schück in Oppeln. 


Für ein grösseres Colonialwaaren- 
Geschäft wird zum sofortigen An- 
tritt ein tüchtiger Expedient und pr. 
1. Januar ein junger Mann gesucht, 
der schöne Handschrift besitzt, Cor- 
respondenz, Buchführung überneh- 


Offerten R. R. Ratibor poste rest. 
[1959] 


gelernter Speceriſt, 


tüchtiger Expedient, fiodet ſofort Stel⸗ 
iR Heidenreich, Katto⸗ 
witz OS. Gehalt 70-8) Thaler 
nebſt freier Station. 


Soidarbeiter: Gehifen | 3" 


erbalten dauernde Condition bei R.] Reiſekoſten bei Annahme werden 
Steller, Ritterplatz Nr. 7. [4621] vergütet. 


Breslauer Börse vom 8. November 1873. 


Hotel⸗ 


rinnen, 


7 


Hanf, 3 


ment. 


(F. 


können 
or bei 


t zu nehmen. 


acirt. 


in allen 


[7169] 


155 Inländische Elsenhabhn-Prioritäts-Obllgatlonen. 


Perſonal, 

namentlich Köche Oberkellner, Ober⸗ 
Saalkellner, Zimmerkellner, Por⸗ 
tiers, Hausdiener, Wirthſchafte⸗ 
N Kochköchinnen Zimmer’ 
Mädchen empfiehlt das Bureau von 


G. Hlels 
17182] Altbüßerſtr. 59. 


F. . Arndt's 


Nachweis» Bureau 
ſucht zum baldigen Aatrilt; 
1 älteren Buchhalter für Colonial⸗ 


cher, 


a waaren en gros, [4576] sub R. Nr. 554 befördert die An⸗ 

Offerten erbitte 1 Buchhalter für's Weingeſchäft, noncen: Ersedition Bernd. Grüter 

an die Expedition der! Buchbalter für's Hotel, in Breslau, Ning, Niemerzeile 

g. [4266] 2 Bla: 115 l 6 Nr. 24. [7201] 

in früherer Fabrikbeſ., gegenwärtig ommis für Baumwollengarne und | 5, an u 
E 0 a einer techn. Fabrik, 1 Ken i den je Gi Vermeſſungsgehilfe 
ſucht im kaufmänn. Verwaltungs: od. |; 1 = Herrengarderobe, im Fortſchreibungsweſen bewandert, 


„ Specereiwaaren, 
„ Eiſenwaaren, 


ſowie Lehrlinge 


für alle kaufmänniſchen Brauchen 


F. W. Ar 


dt. Ning Nr. 7. 


Offene Stellen 


Branchen 
Bureau Germanla, Sonnenſtr. 24. 


Ein junger Kaufmann 
wünſcht feiner Ausbildung halber, 
engliſchen und franzöſiſchen Unter⸗ 
rich Gefl. Offerten sub 
L. P. 69 in dem Briefk d. Bresl. Zig. 


Ein Kaufmann, 


der bei einem Eiſenwalzweik, gro⸗ 
Ben Ziegeleien ꝛc. als Geſchäfts⸗ 
führer und Buchhalter in Stellung 
ge ſucht einen ähnlichen Poſten 

efl. Offerten sub Chiffre MA. 431 
befördert die Annoncen ⸗Expeduion 
bon Nudolf Mofi 
Schweidnitzerſtr. 31. 


Einfolider junger 
Kaufmann, 


gewandter Correſpondent und in der 
techniſchen Buchhaltung wohl erfahren, 
ſeit längeren Jahren auf 
Hüttenwerken thätig, wünſcht feine 
gegenwärtige Stellung auf einem 


cheiniſcen Zink⸗Walzwerl 
gegen eine ſolche in Schleſien zu ver⸗ 
tauſchen. Offerten sub L. 4443 b 
fördert Nudolf Moſſe in Ber in W. 


Der techn. Dirrigent einer mecha. 
Weberei, welcher die Herſtellung 
der mittelfeinen bis ſchwerſten Schaft⸗ 
Waaren (auch Segeltuche) in Flachs, 
ute und Baumwolle gründlich 
verſteht, ſucht anderweitiges Place⸗ 
Offerten sub L. D. 111 
die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Frankfurt a. 
M. (F. 12916) 


Tüchlige Schuhmacher⸗ 
Geſellen 


duc bei hohen Abi ge 
E. Fränkel. 


e in Breslau, 
[7068] 


rößeren 


Ein Bautechniker, 
Maurer, mit allen praktiſchen und 
theoretiſchen Bauarbeiten vertraut, der 
längere Zeit bei Eiſenbahnbauten be⸗ 
ſchaftigt geweſen und größere Cbauſſee⸗ 
bauten ſelbſtſtändig leitete, ſucht vom 
1. Februar k. J. ab Stellung und 
werden gefällige Offerten unter Z. B. 58 
in die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein verbeiratheter Mann, 32 Jahre 
alt, Landwehroffizier, der 6 Seme: 
fer Jura ſtudirt bat, wünſcht eine 
ſeinen Kenntnifjen angemeſſene Stel: 
lung reſpeetive Beſchäftigung anzu: 
nehmen. Offerten mit Bedingungen 


ſtraß e 


findet dauernde und lohnende Stellung. 
Antritt ſofort, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Franco⸗Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſpr chen unter Beiſchluß von 
Zeugniſſen fiebt entgegen. 

Beutben O/S. den 7. Nov. 1873. 
Der Königl. Kataſter⸗Controleur 

Klein. [1988] 


Ein Bautechniker zurn, 


gewandter Zei ner, der auch An⸗ 
ſchläge fertigen kann, findet in 
meinem Bureau dauernde Stellung. 
Antritt ſoſort, Gehalt den 8 
entſprechend. [7078] 


L. Höniger, 
Maurermeiſter in Natibor. 


Auf den Neuſtädter Hütten iſt zur 
Beaufſichtigung der maſchmellen Ein⸗ 
richtungen und deren Reparatur die 
Stelle eines 7 


116] 
Maſchineuwerkmeiſters 


2] möglichſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 
50 Thlr. pro Monat und freie Woh⸗ 
nung. Qualificirte Bewerber wollen 
ſich unter Angabe ihrer bisherigen 
Thätigkeit bei der Verwaltung in 
Neuſtadt am Rübenberge bei Han⸗ 
nover melden. 


Ein Braumeiſter 
ſucht bald oder pr. 1. Imuar Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten sub C. C. 325 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
G. L. Daube u. Comp., Breslau, 


= die Königl. Jägerprüfung zur Jäger⸗ 


Ich ſuche zum Neulahr 
gut empfohlenen = 
Diener, 
der ſchon längere Zeit in grö⸗ 
ßeren Haushaltungen ſervirt 
hat. Perſönliche Vorſtellung ift 
unerläßl 
Breslau, Schweidnitzer⸗ 


Frhr. von Seherr-Thoss- 


Für mein Weißwaarengeſchäft ſuche 
ich 2 Lehrlinge. = [4620] 


Schweidnitzerſtraße 


Für mein Chem kalien⸗ 
Droguen⸗ und 5 


Eagros⸗Geſchäft ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen Lebr⸗ 
ling, chriſtlicher Confeſſion, mit 
bögerer Schulbildung. [6580] 
Arno Fleck in Breslau. 
EEE ET TEESTTETETTEERE 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkentniſſen wird für 
ein hieſiges Droguen⸗ und Farbe⸗ 
waaren Engros⸗Geſchäft zum ſoforli⸗ 
gen Antritt gefucht. 4597 

Gefl. Offerten sub Chiffre K. 
poste restante, 

„Ein junger Mann mit der 
nöthigen Schulbildung findet d 
ſogleich oder zu Neujahr 1874 
iu meiner mit Mineralwaſſer⸗ 
Fabrikation verbundenen Apo⸗ 
theke unter den günſtigſten 
Bedingungen die freundlichſte 
Aufnahme und 
Aus bildung. 

Görlitz, im Novbr. 1873. 


Dr. Otto Schwendler. 


Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 1 
waaren⸗Geſchäft en gros 


einen Lehrling. 


Antritt bald oder 1. Januar 74. 


ür mein Weiß wagren⸗, Leinen⸗ 
5 Wäſche⸗ und Nähmaſchinen⸗Ge⸗ 


Gleiwitz. 


Juſertionspr 


Ach 


ich. 


5 
* u ck E Nr. 74 9 
Nachmittag bon 


[4637] 
Junkernſtr. 36, 2. Et. 2 


unmdbl. ſofort an 1 Herten unn 


miethen. Tage 


14] | 
Zu vermiethen find Aloftenmas- 
3. Etage, 2 Stuben, Küche mM 
leitung u. Zubehör, vom 1. Dar he 
Der 1. Stod, elegant eme 
richtet, iſt preiswürdig zu permiele 
und ſofort zu beziehen Cessna 
Nr. (big) 
Große trockene Keller für 
lager beſonders geeignet, 


vermiethen im 
Hotel de Sil 


Pech zu Comptoir 
Geſchaſtslocal ſich eignen 
Reuſcheſtraße 58/59 nahe am 
cherplatz zu bermieipen. 450% 
Ein Laden mit Ren 
bald oder ſpater zu vermieihen. 
Näheres Biſchofſtraße 10 im g 
en rechts. [9 
Yldrebtöftrage 46 im Hofe 
it ein Local, bisher zur Gn 
werkſt. benützt, zu Weihnacht 
derweit zu vermiethen. Nähereg 
Etage daſelbſt. L45000 


Ein Laden 


mit großem Schaufenfter Nicolg 
Nr. 78 im 1. Viertel dom N 
von Oſtern 1874 ab zu vermiethe 


a 


27, 1 Treppe. [6944] 


Lorzendorf. 


J. Seellg, 


F. 3. 


irbe⸗Waaren⸗ 


+ 


2 


gewiſſenhafteſte 
1954] 


[4523] 3 
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Blüwerpla; 6/7 erbeten. [7202] i tue ich zum baldigen Antritt] Hochparterre, zweite und dritte Gan 
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Claſſe A I. beſtanden bat und der 
polniſch. Sprache vollſtändig mächtig 
ft, ſucht zum 1. Januar k. J, gleichz 
viel in welcher Gegend, Stellung im 
Privatforſten oder als Leib jäger. Gefl. f 
Dffert. bittet man bis zum 25. d. M. 
unter Adr. A Z. 3 poste restante 
Görlitz einzuſenden. [1987] 


Ein bisher ſeloſtſtändiger Landwirth 
der ſtudirt hat, meh. Tauſ. Caution 
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Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, evangeliſh, 42 Jahre 
alt, ohne 11 ſucht zu Weih⸗ 
nachten Stellung. Anfragen bitte zu 
richten unter W. B., Breslauerſtraße 
Nr. 325 zu Rawicz. [4549] 
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darunter ein ſehr großes, welched W 
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ä (Wilh.-B.) 4 = = Donnersmhütte 5 — 61 G [agb Hafer 5.2 ————156——— - 5 27 
30. oh. St.-Act. 5 102 / B. — Laurshütte... 5 154½ G. pul54%35%a! Erbsen 6615.————1 6] 511-1] 525“ 
R.-Oder-Ufor. 5 101% B. | — do. junge 5 137 B. | 7 
1 Moritzhütte . 1 2 948 Y — 1 
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do. Piscontob. 4 | 63%&%bz > öst, Silberguld. | 95% bz B N Kündigungs Preise 
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; Oesterr. Credit |5 117 6. puall7%al8 ] de do.. 86% G. — 


Verantwortlicher Revocteur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


